




Vorwort 

Obwohl dieses Werkstatthandbuch genügende Grundinformationen enthält, ist es primär fürden Ge- 
brauch in der Werkstatt gedacht. Hierbei sollte beachtet werden, daß die Verwendung von Spezial- 
werkzeug oder -einrichtungen grundsätzlich vurausgesstzt wird. Um die Reparaturon möglichst wirt- 
schaftlich durchführen zu können und um kostspielige Fehler zu vermeiden, sollte der Mechaniker 
dieses Handbuch vor Beginn seiner Arbeit aufmerksam gelesen und sich mit dem Reparaturablauf 
vertraut gemacht haben. 

Zur besseren Übersicht ist dieses Handbuch in folgende vier Hauptabschnitte unterteilt: 

1. Einstellungen (B-C) 

Der Abschnitt Einstellungen beschreibt alle Arbeiten, die ohne größere Montagen regelmäßig durch- 
geführt werden müssen. 

2. Zerlegung (D—G) 
Dieser Abschnitt zeigt die beste Art der Demontage und Montage von Teilen und Zubehör und zeigt 
den Weg der Demontage von Zubehörteilen, wie Vergaser, Starter, u.a. Einstellarbeiten wie Ventil- 
steuerung sind auch in diesem Abschnitt beschrieben. 
Da die Montage normalerweise den umgekehrten Ablauf der Demontags hat, 15t dıe Montage von Tel- 
len im allgemeinen nicht gesondert beschrieben. 

3. Wartung und Theorie (H—K) 

In diesem Abschnitt sind Meßverfahren, Wartungsabläufe und theoretische Überlegungen beschrie- 
ben, um dem Mechaniker das Verständnis seiner Arbeit zu erleichtern. 
4. Anhang (M) 

Der Anhang enthält ergänzende Informationen, die in anderen Abschnitten fehlen, sowie eine Liste 
der Spezialwerkzeuge, Tabeilen über Drehmomentanzugswerte, regelmäßig durchzuführende War- 
tungsarbeiten, eiekirische Schaltpläne u.a. 

Die Angaben in diesem Reparaturhandbuch entsprechen dem Zeitpunkt der Drucklegung. Notwen- 
dige Korrekturen und Ergänzungen werden in Rundschreiben der KAWASAKI-Niederlassung be- 
kanntgegeben. 





SCHNELLSUCHANLEITUNG 

Das Handbuch zurückbiegen bis der ge- 
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Markierung am Rand der jeweiligen Sei- mie 
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6 TECHNISCHE DATEN 

TECHNISCHE DATEN 

Abmessungen 
Länge 
Breite 
Höhe 
Radstand 
Bodenfreinett 

Trockengewicht 
Leergewicht 
Achelast bei 

Leergewicht vom 
hinten 

Zul. Ges.-Gewicht 
Zul. Achslast vom 

hinten 

Wendekreis 
Lenkwinkel nach 

beiden Seiten 
Nachlaufwinkel 
Nachlauf 

Tankinhalt 

Steigfähigkeit 

Motor 

Typ 

Hubraum 
Bohrung x Hub 
Leistung 

Max. Drehmoment 

Verdichtung 
Vergaser 

Ventilsteuerung 
Stansysiem 

Schmierung 
Ölmenge 

Ölsorte 
Ventilzeiten 

Einl. öffnet 
schließt 
Dauer 

Ausl. Slnei 
schließt 
Dauer 

Zündsystem 
Zundzeitpunkt 

Zündkerzen 

”
 

»
 

2.045 mm 
810 mm 

1.130 mm 

1.365 mm 
135 mm 

168 kg 
182 kg 

84 kg 
98 kg 

‚345 kg 
121 kg 
224 kg 

4807 "m 

41° 
63° 
100mm 

141 
24° 
20° 

4-Takt, 2-Zyl., 

obenliegende Nockenwelle, 
stehende Reihe, luftgekühlt 
398 ccm 
64 x 62mm 

25,7 KW (35 PS)/7.500 min” 
19,9 KW (27 PS}/7.000 min” 
34,3 Nm (3,5 mkp)/7.000 min” 
28,4 Nm (2,9 mkpy8.200 min” 
95:1 

Keihin CV32x2 
OHG 
E.u. Kick. 

Druckumlauf 
2,91 m. Filter 
251o.Filter 

Vesdol Super S 20W50 

27" vor OT 
73° nach UT 
280° 

70T vor UT 
30° nach OT 
280° 

Batterie u. Kontakte 
10° vor OTH.500 min" bis 

35° vor OT/3.200 min” 
NGK B7ES od. NDV/22ESD 



Getriebe 

Typ 

Kupplung 

Übersetzung 1.Gang 
2.Gang 
3.Gang 
4.Gang 
5.Gang 
6. Gang 

Primärübersetzung 

Sekundärübersetzung 
Gesamtübersetzung 

Elektrische Anlage 
Lichtmaschine 

Regler 

Zindspute 
Batterie 

Anlasser 

Scheinwerfer 
Ruck-/Stoplivht 

Kontrolleuchten 

Blinker 
Standlicht 

Horn 

Rahmen und Fahrgestell 
Typ 
Reifen .. vorne 

hinten 
Federung vorne 

Weg 

hinten 
Weg 

Gabelölmenge pro Gabelbein 
Gabelöltyp 

Bremsen 

Typ vorne 
%] 

hinten 
9] 

* 27-PS-Version 

TECHNISCHE DATEN 7 

6-Gang, klauengeschaltet, 
Zahnräder ständig im Eingriff 
Mehrscheiben im Ölbad 
2,54 (33713) 
1,75 (28116) 
1,32 (25719) 
1,10 (23721) 
0,96 (22/23) 
0,88 (21/24) 
2,43 (56/23) 

3,00 (45115) 
6,33(6.Garg) 

Nippon Denso 5-03700-373/180 W 
bei 4.000 min” 
Shindengen SH 221-12 
Nippon Denso AJPG 36 
YUASA 12N 12A-4A-1 
(12V 12AH) 

Mitsuba SM-223 
12V 35/35W 
12V 5/21W 

12V 3,4W 
12V 21W 
12V 4W 
12V 2,5A 

Doppelschleifen 
3.008184PR | „u | 3.258 18 4PR 
3.50518 4PR 4.008 18 4PR 
Teieskopyabel 

150 mm 
Schwinge u. Schraubenfeder 
95 mm 

145— 155 ccm 
SHEW15 

Scheibe 
231mm 

Tromme! 
180 x 30 mm 

Ändarınrer der Tarhnischen Daten sindverbahsiten 

Stand: Februar 1978 
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SCHALTDIAGRAMM 



Die Wartungsintervalle dürfen um maximal 100 km überzogen we 

INSPEKTIONSTABELLE 9 

h I . 

Lfd. Auszuführende nach | alle | jene | Lid. Auszuführende 1000 a siehe 
Nr. Arbeit 1009 | 5000 | seite | Nr. Arbeiten Seite 

. rbeiten 5000 | km | seite . it: 5000 | km 

Ventilspiel prüfen Bremsflüssigkeitsstand . 197 
1 und einstellen . . 14 19 prüfen . 

Zytinderkopf prüfen T Bremsflüssigkeit alie 10.000 km 
? nZ:clwcncl? P . 5 2 worhesin „oder 1 x imJahr [18 

Steuerkette Steuerkopf ° 
3 einstellen . ® A 21 nachzienen . 27 

Kompression . Gabelöl alle 10.000 km 
4 prüfen ® en echsele oder1 x im Jahr 204. 

Kerzen säubern und Felgenschiag und 189 
5 E-Abstand einstellen bt . 12 23 Speichenspannung prüfen . . | 

Flichkraftvorctolior ; Kettenverschleiß 6 abschmieren ® 1908| 2% orüfen s | 190 
Zündung Reifendruck und 

7 einstellen ® b 12 1 25 peitenverschie prüfen b ® | 188 
Lutttilterelement Zustand der Batterie 

8 prüfen . & 43 28 prüfen © hd 210 
Kraftstoffsystem und 21 alle elektrischen 

9 Schwimmerk. reinigen ® ° 143 27 Funktionen prüfen ® ® 
Gaszüge einstellen < alle Schmiersieuen 

10 undölen ° b 15 28 abschmieren ® ® 30 
Vergaser 4 Kette bei Normalbetrieb 

11 einstellen M ® 12 spannen alle 500 km 24 
Kupplung einstellen/ 12 Zus len. e (@ 19 alle 300 km oder 

" p : ——1 30 Kelle abschmieren nach jeder Reinigung 
13 Öl- und Sirilter . ° 20 oder Regnfahrt 

weches| 

Öldruck Radtager abschmieren | alle 10.000 km. 
14 prüfen ® e |18 31 apschmieren gder1 x im Jahr 189 

alle Schrauber i Antriebsdämpfer im alle 10.000 km 90 
15 nacnzienen ° ° 35 | 32 ‚interrad prüfen oder1 x im Jahr 19 

Bremseinstellung . Schlösser alte 10.000 km 
8 prüfen ® ° 2 33 prüfen oder 1 x imJahr 223 

Bremsschläuche und 193 | o, Steusrkopflager alle 10.000 km 
i -Gestänge prüfen * e 199 M Zpscnmisren uder 1 x im Jahr 201 

Bremsbelagverschlelß 194 | „. Tacho-undDrehzahl- |alte 10.000 km 
18 L 35 230 

prüfen 200 messarantrieb abschm. |oder 1 x im Jaht 
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12 EINSTELLUNG — MOTOR 

ZÜNDKERZEN 
Eine Vernachlässigung der Zündkerzen führt schließlich zu 
Senwierigkaiten heim Anlassan nm 711 1 alatungeahfalt im 

normalen Betrieb verschleißen die Elektroden langsam und 
es bilden sich Kohleansammtungen auf der Isolierung. Die 
Zürdkerze ist entsprechend der Inspektionstabetie (Seite 8y 
zur Inepoktion auszubauen, zu reinigen und nachzustollen. 

Bei abgenutzter Mittelelektrode ist eine neue Kerze mit 
dem richtigen Elektrodenabstand einzusetzen. 
® Zündkerze mit einer Zündkerzenschlüssel ausbauen, 
© Dice Zündkerze reinigen, vorzugsweise in einem Sand 

strahlgerät und anschließend eventuell vorhandene 
Schleifmittelteilchen entfernen. Die Zündkerze kann 
auch in einem Lösemittel mit hohem Flammpunkt und ei- 
ua Dialilbürsio udor vier andwıun youignoton Werke 

zeug gereinigt werden. 

© Den Elektrodenabstand mit einer Drahtiehre messen. Die 
Masseelektrode erforderlichenfalls mit einem geeigne- 
ten Werkze orylatiy nachttegen, su b 

schriftsmäßige Elektrodenabstand ergibt. 

3 Gh Uz yaHr 

Zündkerzenelektrodenabstand 

Tabelleß1 Zündkerzen 

Elektrodonabstand 0,7 0,8 mm 

Anziehdrehrroment 28 kpm 

® Die zungkerze mit dem vorgeschriebenen Urehmoment 

im Zylinderkopf festziehen. 
ANMERKUNG: Genauere Angaben über die Zündkerze 
befinden sich in Abschnitt für die Wartung der Elektro- 
anlage auf Seite 218. 

ZÜNDZEITFUNKTEINSTELLUNG 
Eine falsche Einstellung des Zündzeitpunkts führt zu Lei- 

stungsabfali, zu Klopfen, zu Überhitzung und zu Motor 
schäden, Zum Ausgleich des Verschleißes der Kontakte ist 
eine regelmäßige Nachstellung erforderlich. Der Zündzeit- 

punkt muß außsrdem stets dann überprüft werden, wenn 
Teile aus dem Zündsystem ausgebaut oder ausgewechselt 
wurden. 
Eine korrekte Einstellung des Zündzeitpunkts ergibt sich 
zunächst durch Einstellung des Unterbrecherkontaktab- 

stands (dies kann auch durch Einstellung des Schließwin- 
kels auf den vorssschriebenen Wert erreicht werden) und 
dann durch Verstellung der Unterbrecherplatte. in den mei- 
sten Fällen wird der Zündzeitpunkt bereits beim ersten 
Schritt ziemlich genau wieder eingastellt. Die Genauigkeit 
der Einstelliing kann dann mittels einas Strahnaknpa üher. 
prüft werden. 

ANMERKUNG: Der Schließwinkel ist der Winkelbereich, 
über den die Unterbrecherkontakte geschlossen sind. Wäh- 
rend dieser Zeit kann Strom durch die Primärwicklung der 
Zündspule fließen. 

Einstellung des Kontaktabstands/Schließwin- 
kel 
Überprüfung des Kontaktabstands: 
% Die Schrauben {2} lösen und den Unterbrecherdeckel ab- 

nehmen. 
“= Die Kontakte mit cinem sauboron Papior odor Tuch und 

einem feitfreien Lösemittel reinigen. Ölspuren können 
mit einem in Trichloräthylen getauchten Stück Karton be- 

seitigt werden. Kleinere Schäden sind mit Schmirgellei- 
nen oder einem Ölatein zu beocitigen. Bei stark abge 

nutzten oder beschädigten Kontakten und bei lahmer Fe- 
der ist. der Unterbrecher auszuwechseln. 

® Den Schmierfilz auf der Unterbrechernockenwelle mit ge- 
eigmetsın Öl er 

Wenn der Schmierfilz abgenutzt ist, muß er ausgewech- 
seit werden. 

® Überprüfen, ob die Zündung ausgeschaltet ist. 
@ Die Kurbelwelle mit einem 17 mm Schlüssel entgegen 

dem Uhrzeigersinn durchdrehen bis die Unterbrecherkon- 
takte den größten Abstand haben. 

% Den Unterbrecherkontaktabstand mit einer Fühlerlehre 
oder den Schlieäwinkel mit einem SchlieBwinkel-Prifge- 
rät messen, 

was väuken. Niuht zuviel Öl auflayenı. 

A.Unterbrecherkontakt B. Fühlerlehre 

Tabelle B2 Unterbrecher 

Normal 

Kontaktabstand 0,3 —0,4mm 

- ik 185 — 200° 
Scnjigbwinke! (51,5 — 55,5%) 

ANMERKUNG: Das genaueste Mittel zur Einstellung des 
Kontaktabstands ist die Verwendung eines Schließwinkel- 
Prüfgeräts anstelle einer Fühlerlehre. Für die Prüfung des 
Schliefwinkels ain Schließwinkel-Prüfgerät in der Welse 
wir vum Hersteller vorgeschrieben, anschließen. 
YACHTUNG: Achten Sie beim Messen des Schließwinkels 
darauf, daß keine Werkzeuge, Kleinstücke und Instrumen- 
tenkabel an die umlaufende Kurbelwelle gelangen. Durch 
Berühren tler Kurhalwalia ainas laufenden Motors können 
Verletzungen entstehen. 



Einstellung des Unterbrecherkontaktabstands: 
@ Bai falschem Kontaktabstand oder Schließwinkel die Un- 

terbrecherplattenschrauben (2) gerade sowelt lösen, daß 
mit einem Schraubenzieher am Verstellpunkt der Unter- 
brecherplatte der Abstand oder der Schließwinkel ver- 
stellt werden kann. Den Unterbrecher so lange nachstel- 
len, bis der vorgeschriebene Abstand oder Schließwinkel 

icht ist. 

nt ) 
A, Schrauben der Unterbrecherplatte 
B. Verstalipunkt 

® Die Schrauben (2) festziehen. 
@ Den Zündzeitpunkt überprüfen. 

Überprüfung des Zündzeitpunkts 
Für die Überprüfung des Zündzeitpunkts sind an der autor 
matischen Zündverstellung zwei Marklerungen vorhanden 
Eine dieser Markierungen (die „F"-Marke) Ist für die Über 
prüfung der Zündung vor der Verstellung und die andere 
{ein Linienpaar) für die Überprüfung des Zündzeitpunkts 

nach der Verststlung. 

Zündverstellung (B4) 

1. OT-Mark& 3. Verstellmarke 2. „F'-Marke 

Überprüfung und Einstellung des Zündzeitpunkts {sta- 
tisch! 
m Man Ynntaftahstang Üharprüfen und artardorishentalts 

nachstalien. 
@ Bai ausgeschalteter Zündung den Zündunterbrechungs- 

schalter in der „OFF-Steltung” schalten, damit die Ohm- 
mataranraige leichter abgelesen werden kann. 

® Ein Ohmmeter auf den Bereich x 1 Ohm einstellen und 
Leitung an die Unterbrecherleitung {oder an die 

Blatt/zdar) und mit der anderen an Masse (Motor, Rah- 
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men, Unterbrecherplatte, usw.) parallel zu den Kontakten 
anschließen. Daraut achten, daß beide Leitungen gulen 
Kontakt haben. 

© Die Kurbelwelle entgegen dem Uhrzeigersinn durch- 
drehen und kontrollieren, ob die „F'-Marke mit der Früh- 
ziindungsmarkierung ausgerichtet ist, wer der Zeiger 

geradeaus schlägt. Erforderlichenfalls eine Nachstel- 
lung vornehmen. 

A. „F"-Marka B. Frühzündungsmarklerung 

# Beifalscher Zündeinstellung, die Kurbelwelle drehen und 
so anhalten, daß die „F’-Marke (die Linie neben dem „Fr 
auf der Zündverstellung mit der Frühzündungsmarkie- 
rung ausgerichtet ist. 

@ Die Befestigungsschrauben {3} der Unterbrechsrgrund- 
platte tösen und die Unterbrecherplatte mit einem 
Schraubenzieher am Verstellpunkt so verstellen, daß die 
Kontakte gerade im Begriff sind, sich zu öffnen. Dieser 
Punkt läßt sich mit dem Ohmmater feststellen. Der Zei- 
ger schlägt aus, wenn die Kontakte zu öffnen oder zu 
schließen beginnen. 

A Grundplattenbefestiqungsschrauben 
B. Grundplatte 
©. Verstellpunkte 

® Alie losen Schrauben festziehen {8} 

© Die Leitungen des Ohmmeiers abkiemmen. 
® Den Unterbrecherdeckel und die dazugehörends Dich 

tun mifantzen 

Prüfung des Zündzeitpunkts (dynamischk 
© Den Unterbrecherabstand prüfen und erforderlichenfalls 

einstellen. . 
® Ein Stroboskop nach den Angaben des Herstellers an 

schließen, damit der Zündzeitpunkt unter Betrietsbedin- 
gungen überprüft werden kann. 
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# Den Motor anlassen und die Lampe durch das Inspek- 
tionsfenster auf die Frühzündungsmarklerung richten. 
Bei niedriger Motordrehzahl müssen die Frühzündungs- 
markigrung und die „F”-Marke auf der Zündverstellung 
aufeinander ausgerichtet sein. wenn der Zündzeitpunkt 
bei niedriger Drehzahl vorschriftsmäßig eingestelit ist 
(Abb. B 5). Bei hoher Motordrehzahl müssen die Frühzün- 
dungsmarkierung und das Linienpaar an der Zündverstel- 
lung mitoinander ausgorichtat sein, wann rlar 7indzait. 

punkt bei haher Motordrehzahl wie in Abb. B 7 gezeigt 
richtig eingestellt ist. Wenn der Zündzeitpunkt sowohl 
bei niedriger als auch bei hoher Drehzahl falsch einge- 
stollt ist, ist eimo Einstellung entsprechend der vor 

stehenden Beschreibung vorzunehmen. Wenn der Zünd- 
zeitpunkt bei niedriger oder bei hoher Drehzahl falsch 
eingestelt ist, ist der Zündverstellmachanismus zu über- 
prüfen (Seite 21”). 

T Ser 27 

A Versteilmarke B. Fruhzinomarkierung 

Tabell8B3 Ziindverstsliung 

Motordrehzahi 

Beginn der Zünd- 
1400 — 1600 min! 

verstellung 

Ende den Zünd- 
3000 — 3400 min” 

versteliung 

® Den Unterbrecherdeckel und die dazugehörende Dich- 
tung aufsetzen. 

STEUERKETTE 

Die Steuerkette und die Gleitschienen nützen sich ab. Die 
Kette erhält dann Uurchnang. Lies verursacht Gerauscne 

und kann zu Motorschäden führen. Damit die Kette keine 
Garäusche entwickelt, ist eine periodische Nachsteliung 
entsprechend den Angaben der Inspektionstabelle (Seite 8} 
erfordertich. 
Falis die Kette jedoch trotz Nachstellung Geräusche ent- 
wickelt, sind wahrscheinlich entwader die Steuerkette oder 
die Gleitschienen zu weit abgenutzt, sodaß eins Auswech- 
selung erforderlich wird. 
@ Die Kettenspannerkappe und den O-Ring abnehmen. 
@ Den Unterbrechardeckel abnehmen, 

& Übargrüfen, sb die Zündung ausgsschahlelist. 
® Die Kurbelwelle entgegen dem Uhrzeigersinn 

durchdrehen und dabei den Stössel {In der Mitte der 
Stösselführung} beobachten. Er muß sich hin und herbe- 
wagen Nie Kurhalwelle weiterhin entgegen dem Uhrzei- 
gersinn durchdrehen, bis der Stössel am inneren End- 
punkt angelangt ist. Die Kurbelwelle dann nicht weiter 
drahen. 

ANMERKUNG: Die Kurbelwelle nicht zurückdrehen (im Uhr- 
zeigersinn). Wenn die Kurbelwelle zurückgedreht wird, 

kann keine genaue Einstellung erfolgen. 
N 

ns 

A. Steuerketienspanner 

© Die Kontermutter lösen und die Stösselführung so weit 
hineindrehen, daß die Enden der Stösselführung und des 
Stassels bündig miteinander abschließen. 

Y ACHTUNG: Dis Enden müssen bündig abschließen. Ein 
weiteres Hineindrehen der Stösselführung über diesen 

Punkt hinaus dar! niemals erfolgen. Der Kettenspanner 
oder die Kette unterliegen sonst einem zu starken Ver- 
schleiß. on 

(BI) Steuerkettenspanner Ds 

{ 6} Stössel 
{ 7}Kontermutter 
{ & Unterlegscheibe 
{ 9 Nylon-Unterlegscheibe 
(10) Stahlunterlegescheibe 

(1) Steuerkette 
{2} Gleitschiene 

{2} Feder 
{4} Zylinderblock 
{5} Stösselführung 

@ Die Kontermutter mit einem Drehmoment von 1.5 kpm 
festziehen und die Kettenspannerkappes und den O-Ring 
aufsetzen und mit einem Drehmoment von 1,5 kpm fest- 
ziehen, 

& Dan Linterhrechardecke! und die dazugehärende Dich- 

tung aufsetzen. 

VENTILSPIEL 
Durch den Verschleiß am Ventil und am Ventilsitz vermin- 
dert sich das Ventilspiel, sodaß sich die Ventilsteuerzeiten 



verändern. Wenn das Ventilspiet nicht nachgestellt wird, 
bleiben die Ventile schließlich teilweise geöffnet. Dadurch 
verringert sich die Leistung, verbrennen die Ventile und 
Ventilsitze und es können schwere Motorschäden ent- 
stohen. 

Das Spiel der einzelnen Ventile ist entsprechend der In- 
spaktionstabelle (Seite 9) und jedesmal dann, wenn &s 
durch Zerlegungsarbeiten beeinträchtigt sein könnte, zu 
kontrollieren und orfordartichonfalie nachzustelien 

Bei der Einstellung auf das vorgeschriebene Spiel achten. 
Bei zu großem Spiel verändern sich die Ventilsteuerzeiten 
und es entstehen Motorgerdusche. 

ANMERKUNG: Das Ventitspiet ist bei kaltem Motor zu kon- 
trollieren. 

Kontrolle und Einstellung des Ventilspiels: 
® Den Krafıstuffianh abushmen (Seit #2}. 

® Dis Ventileinstellkappen abnehmen. 

A. Ventileinstellkappen 

@ Die Schrauben (2) läsen und den Unterbrecherdsckel ab- 
nehmen. 

© Die Kurbelwelle entgegen dem Uhrzeigersinn mit einem 
17 mm Schlüssel durchdrenen ung dabei auf das Einfad- 
ventil (das hintere Ventil} achten. Wann das Ventil gerade 
einen Takt beendet hat {Bewegung nach umen und wie 
der zurück nach oben). ist die Kurbelwelle um eine wei- 
tere etwa halbe Umdrehung in der gleichen Richtung 
(entgegen dem Uhrzeigersinn) weiterzudrehen bis die 
„T”-Marke (die Linie neben dem 17} auf ger Zungverstel- 
lung mit der Frühzündmarklerung ausgerichtet ist, 

A.,„T"-Marke 

® Bei dieser Stellung Ur Kurbeiwelle jat der Kolbon im 

rechten Zylinder am Ende des Kompressionshubs ange- 
langt, sodaß das Einfaß- und das Auslaßventi für den 
rechten Zylinder überprüft werden können. 
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® Das Spiel der einzeinen Ventile zwischen Einstell- 
schraube und Ventlischaft mit einer Fühlerlehre (Spezial- 
werkzeug) messen. 

Tabelle B4 Ventileinstellung (kalt) ) 
Ventilspiel 0,17 — 0, für Einlaß- und Auslaßventil 7 22 mm 
Kontermutter-Anziehdrehmoment | 1,2kpm 

@ Bai außerhalb der Toleranzen liegendem Ventilspiel die 
Kontermutter und die betreffende Einstellschraube lösen 
und die Elnstellschraube verotellon, bie das Vontil das 
Ventil das vorgeschriebene Spiel aufweist. 

C. Kontermutter A. Einstelischraube 
B Fühlerlehre (57001-1013) 

© Die Kontermutter mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 
ment festziehen. 

© Wann dio Ventile des rechten Zylinders eingestellt sind, 
die Kurbeiwelle um eine volle Umdrehung drehen, so daß 
die „T'-Marke wieder auf die Frühzündmarkierung aus- 
gerichtet ist. Die Ventile des linken Zylinders überprüfen 
und erforderlichonfalls nachstellen 

© Dis Ventileinsteltkappen und die O-Ringe aufsetzen. 
® Den Unterbrecherdeckel mit der dazugehörenden Dich- 

tung aufsetzen. 
® Den Krafistulflank aufsetzen (soito 42). 

GASZÜGE 
Es sind zwei Gaszüge vorhanden, nämlich der Gaszug zum 
Öttnen der Gasschieber und der Gegenzug zum Schließen. 
Falls die Züge infolge von Dehnung oder falscher Einstel- 
lung zu loss sind, sprechen die Gasschleber insbesondere 
bei niedriger Drehzahl infolge des Spiels ım Gasgritt varzo- 
gert an. Außerdem kann es vorkommen, daß sich die Gas- 
schieber bei Vollgas nicht vollständig Öffnen. Wenn ande- 

ein fat dee Man 
IN Sind, BEL HETGSSE ve 2 zu etramm aingestalt 

schieber schlecht zu steuern und die Leerlaufdrehzani 
schwankt. 

Überprüfung der Gaszug-Einstellung: 
& Überprüfen, ob der Gasgriff ein Spiel von 23 mm hat 

(abb. B 13). 
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(813) 

@ Den Gasgriff vollständig schlleßen. Jetzt muß die Gas- 
zughalterung um 1--2 mm nach unten gedrückt sein. 
Wenn der Gasgriff freigegeben wird, muß die Gaszughal- 
terung durch den Federdruck in die Ruhestellung zurück- 
gebracht werden. 

ANMERKUNG: Auf diese Weise wird überprütt, ob die 

Kräfte beim Zurückdrehen des Gasgriffs vom Gasgriff auf- 
genommen werden und dadurch das Vergaser-Hebeiwerk 
geschont wird. 

B. Kontermutter A. Gegenzughalterung 

Wenn sich bei dieser Prüfung zeigt, daß die Züge falsch ein- 
gestellt sind, ist wie folgt vorzugehen: 
@ Die Kontermuttern lösen und die beiden Gaszug-Einstell- 

muttern am oberen Ende der Gaszüyge Lin zum! Ansuhlay 

hineindrehen, so daß der Gasgriff viel Spielerhält. 
' ® Die Einstellmutter am Schließzug soweit herausdrehen, 

bis dis Gaszughalterung um 1--2 mm nach unlen ge 
drückt wird, wenn der Gasgrıtt vollstandig geschiossen 

ist. Die Kontermutter fastziehen. 

A. Schließzug-Einstellmutter 
B. Kontermutter 

® Die Einstellmutter am Gaszug so einstellen, daß der Gas- 
gntt ein Spiel van 2-3 mm aufwelst. Die Kontermutter 

festziehen. 

su. 

A. Gaszug-Einstellmutter 
B. Kontermuttor 

ANMERKUNG: Wenn die Gaszüge nicht mittels der Einstell- 
mutter am oberen Ende eingestellt werden können, sind die 
Einoteller am untoron Ende der Züge zu benutzan. Nicht ver. 

gessen, die Kontermuttern an diesen Einstellern gut festzu- 
ziehen. 

VERGASER 

Einige Innenteile des Vergasers können zwar durch aus- 
wechseln, nachstelien usw. eingestellt werden, dach wer- 
den diese Arbeiten im Wartungsteil dieses Handbuchs be- 
handelt. im folgenden wird nur die Einstellung der Leerlauf- 
drahyahl hehanrlelt Diese Einstellung ist während der re- 
gelmäßigen Wartungsarbeiten und immer dann, wenn die 
Lserlaufeinstellung verändert wurde, vorzunehmen. Zu die- 
ser Arbeit gehört auch die Synchronisierung der Vergaser, 
Rei 7a nieririger I zerlaufdrehraht kann der Motor stehen- 

bleiben, Bei zu hoher Leerlaufdrehzahl wird der Kraftstoff- 
verbrauch zu hoch; es fehlt dann die Bremswirkung des Mo- 
tors. Bei schlechter Vergasersynchronisierung wird die 
Loorlaufdrohzahl instabil, die Vergacer sprochon boi Batäti. 

gung des Gasgriffs träge an und die Motorleistung fällt ab. 
Das folgende Verfahren besteht aus vier Teilen: Vorkon- 
irolis, Voreinstellung {manchmal erforderlich), Leerlaufein- 
stellung und Feinsyobronisiorung. 

Vorkontrolie 
Vor der Einstellung des Vergasers sind folgende Punkte zu 
überprüfen und ertorderiichentalls Korrekturen vorzuneh- 

men! 

Motoröl {Saite 20) 
Züngkorman {Solte 12} 
Zündpunkteinstellung (Seite 12) 
Gaszüge {Seite 15) 

Zylinderkompression (Seite 161) 
Luftfilterelement (Seite 143) 
Dichtheit des Vergaserzwischenflansches 
Steuerkette [Seite 14) 
Ventilspiel {Seite 14) 



Voreinstellung 

Bei besonders rauh laufendem Motor oder wenn die Verga- 
ser zerlegt waren, ist es erforderlich, an den Gasschiebern, 
den Leerlaufregulierschrauben und dem Choke-Mechanis- 
mus eine Voreinstellung vorzunehmen, bevor ter Leeriauf 

eingesteflt und die Feinsynchronisierung durchgeführt 
wird. Zuerst die Vergaser aus dem Motor ausbauen (Seite 
44) ohne die Gaszüge abzunehmen und die folgende Ein- 
stellung durchzuführen, 

Leerlaufregulierschrauben 
® Wenn die Vergaser zerlegt waren, muß die Leerlaufregu- 

lierschraube so weit eingedreht werden, daß sie Jeicht 
aufsitzt und dann wieder um eine Umdrehung zurückdre- 
hen. Die Leerlaufbegrenzung wieder so auf die Leerlauf“ 
regulierschraube aufsetzen, daß der Rücken nach vorne 
zeigt. 

A, Leerlaufbegrenzung G. Vorne 
B. Rücken 

Drosselklappen 
@ Uberpruten, ob beide Urosselktappen ieicnt offnen und 

schließen ohne beim Drehen des Gasgriffs zu klemmen. 
® Wenn die Drosselklappen sich offensichtlich nicht 

gleichzeitig schließen, sind sie nach dem folgenden Ver- 
fahren zu synchronisieren. 

® Die Kontermutter lösen und die Ausgleichsschraube 
drehen, damit in jedem Vergaser der gleiche Abstand 
zwischen Drosselklappenventit und Bohrung vorhanden 
ist. 

A. Ausgleichsschraube C. Spalt 
B. Kontermutter 
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® Die Kontermutter festziehen. 

Choke-Varbindung 
& Überprüfen, ob in jedem Vergaser die Starterklappe voll- 

kommen geschlossen ist, wenn der Choke-Hebel gezo- 

gen wird. Wenn dies nicht der Fall ist, ist eine Nachstel- 
ung durch sorgfältiges Biegen der Verbindungsplatte 
vorzunehmen. 

En irn 
C. Überdruckventil A. Starterkiappen 

B. Verbindungspiatte 

& Kontrollieren, ob sich die Überdruckventile in den Verga- 
sern unter Federspannung leicht öffnen und schließen. 
‘Nenn dies nicht der Fall ist, ia beschädigten leile aus- 

wechseln. 

© Die Leerlaufeinsteilschraube soweit herausdrehen, bis 
beide Drosselklappen ganz schließen. 

@ Überprüfen, ob zwischen der Leerlaufverbindung und 
dem Lesrlaufnocken ein geringes Spiel {stwa 2 mm) vor- 

handen Ist, wenn die Leerlaufverbindung bei ganz geöff- 
neter Starterklappe hochgedrückt wird (Choke-Hebel ein- 
gedrückt. 

B.Leerlaufnocken Lserlaufverbindung 

“Wenn das vorgeschriebene Spiel nicht vorhanden ist, 
aae Spiel durch anrgfältiges Biegen der Leerlanfverbin- 

dung einstellen. 
© Die Vergaser einbauen (Seite 45) und das Spiel in den 

Gaszügen überprüfen (Seite 15). 

Leerlaufeinstellung 
© Wenn die Vergaser ausgebaut waren, sind die Leerlauf- 

schrauben wie in dem Abschnitt Voreinstellung beschrie- 
ben einzustellen. 

® Den Motor anlassen und 5 Minuten lang warm laufen 
lassen. 
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Vergasersynchronisierung 
Zur Feineinstellung der Vergasersynchronisierung, die für 
einen weichen Motorbetrieb erforderlich ist, werden Unter- 
druckmeßgeräte benötigt. Zwar kann anhand ‚des Auspuff- 
geräuschs und des Auspuffdrucks ein Unterschled zwi- 
schen den linken und rechten Zylindern festgestellt wer- 
den, dach kann zur Synchronisierung der Vergaser unter- 
einander auf Unterdruckmeßgeräte nicht verzichtet wer- 

® Die Leerlaufeinstellschraube so einstellen, daß der Mo- 
tor mit einer Drehzahl von 1000-1200 min” läuft. 

A. Leerlaufeinstellschraube 

® Den Gasgriff einigemale drehen und kontrollieren, ob 
sich sich die Leerlaufdrehzaht ändert, Gegebenenfalis 
eine Nachstellung vornehmen. 

ANMERKUNG: Bei im Leerlauf laufendem Motor den Len- 
ker nach beiden Seiten schwenken. Wann sieh dabei die 
Leerlaufdrehzahl verändert, sind die Gaszüge eventuell 
falsch eingestellt, falsch verlegt oder beschädigt. 

YACHTUMNG: Bei falsch eingasteliten, falsch verlegten 
oder beschädigten Gaszügen kann der Motor ungewohnte 
Raaktionen zeigen. 

ANMERKUNG: Nach Durehführtng rer zuvor beschriebe- 
nen Arbeitsgänge kann das Ergebnis zufriedenstellend 
sein. Ein erfahrener Mechaniker wird jedoch das Motor 
Leerlaufgemisch nach den folgenden drei Schritten noch 
genauer einstellen. 

@ Beide Leerlaufregulierschrauben nacheinander so ein- 
stellen, daß sich die höchste Drehzahl ergibt. Die Leer 
laufregulierschrauben nur innerhalb des Bereichs ver- 
stellen, der durch die Nase an ger Leeriaufbegrenzung 

gegeben ist. 

A. Lesrtaufregulierschraube 

M Mia Lanrteufrahraht mit der Lem: 3 
auf die vorgaschriebene Drehzahl einstellen. 

® Kontrollieren, ob die Motordrehzahl ansteigt, wenn die 
Leerlaufregulierschrauben verstellt werden. Bei Dreh- 
zahlerhähung die letzten heiden Schritte abwechselnd 

wiederholen, bis die Leerlaufdrehzahl gieich bleibt und 
nicht durch weitere Verstellung der Leerlaufregulier- 
schrauben erhöht werden kann. 

den. 

ANMERKUNG: Zur Vergasersynchronisierung Ist der 
Krafistofftank abzunehmen. In diesem Fall muß dann die 
Kraftstoffzufuhr durch eine Ersatzleitung gewährleistet 
worden. 

YACHTUNG: Bei Arbeiten mit Benzin, offenen Kraftstoff- 
leitungen, usw. sehr vorsichtig sein, um Feuer oder eine Ex- 
plosion zu vermeiden. 
# Den Motor anlaossen und B Minuten lang warm lanfan taa- 

sen. 

® Die Leerlaufdrehzahl einstellen (Seite 17). 
@ Den Motor abstellen. 
® Die Schutzkappen von den Vergasern abziehen und das 

Unterdruckmeßgerät mit dem Zwischenstück (Spezial- 
werkzeuge) anschließen. 

R = s 4 

A. Vakuummeßgerät-Zwischenstück (57001-401, 

& Die Drosselventile an den Unterdruckmeßgeräten ganz 
schließen und dann den Motor starten. 

@ Bai mit Leerlaufdrehzaht laufendem Motor die Drossel- 
ventile an den Unterdruckmeßgeräten langsam öffnen 
his die Anzeigeschwankungen kleiner als 3 cm Hg sind 
und dann die Anzeige ablesen. 

Tabelle B5 

Motorvakuum 

Motorunterdruck 

23— 27 cm Hg 

Untsrschied zwischen 
an} | H zwei Zylindern weniger als3cm Hg 



® Wenn der Unterschied zwischen den beiden Anzeigen 
größer als der vorgeschriebene Wert ist, den Motor ab- 
stellen und die Synchronisierung der Vergaser nach dem 
folgenden Verfahren vornehmen. 

& Den Kraftstnfftank abnehmen (Seite 42} und dafür sor- 
gen, daß während der Einstellarbeiten Kraftstoff zu den 
Vergasern gelangt. 

@ Den Motor mit Leerlaufdrehzaht laufen lassen, die Kon- 
tormutter lägen und rlia Steliung der Ausgleichsschraube 
mit dem Ausgleichseinstellwerkzeug {Spezialwerkzeug) 
so verändern, daß der Anzeigaunterschied geringer als 
der vorgeschriebene Wert ist, Die Kontermutter fest- 
zichen. 

. \ p 

A. Ausgleichseinstellwerkzeug (§7001-351) 

A. Ausgleichseinstellschraube B. Kontarmutter 

© Nochmals eine Einstellung der Leerlaufdrehzahl 
vornehmen. 

® Einigemale den Gasgriff aufdrehen und loslassen. Kon- 
trollieren, ob die Unterdruckwerte innerhalb der vorge- 
schriebenen Grenzen liegen. Erforderlichenfalis die letz- 
ten beiden Schritte wiederholen. 

© \‘lenn eines dar Meßgeräte nach der Vergasersynchronl- 
siarung einen Wert von 5 cm Hg odar mehr unter dem vor- 
geschriebenen Druck anzeigt, sind die in dem Abschnitt 
Varkanteatte [Bolten 17) aıfagafüihrter Ri 

kontrollieren, 

@ Nach der Synchronislerung der Vergaser die Kontermut- 
tern festziehen, ohne daß dabei die Einstellschrauben 
verstellt werden. 

© Die UnterdruckmeBgerdte und das Zwischenstück ab- 
nehmen und die Schutzkappen wieder aufsetzen. 

@ Den Kraftstofftank wieder aufsetzen (Selle 82). 

Bunkin nochmal: 

EINSTELLUNG — MOTOR 19 

KUPPLUNG 
Durch Dehnung des Kupplungszugs erhält der Kupplungs- 
griff zu viel Spiel. Bei zu großem Spiel kann der Hebel die 
Kupplung nicht mehr vollständig - auskuppeln, sodaß 
Schwierigkeiten heim Schalten und möglicherweise Schä- 
den an der Kupplung oder am Getriebe entstehen. Wenn 
der Kupplungshebel vorschriftsmäßig arbeiten soll, muß 
das Spiel bis auf einen geringen Betrag beseitigt werden, 
Durch don Verschleiß der Kupplungsscheiben wird die 
Kupplung ebenfalls verstellt. Dabel wird das Spielzwischen 
dem Stössel und dem Ausrückhebel langsam kleiner, bis 
der Stösse! an dem Ausrückhebel anliegt. Wenn dieses 
Spiel nicht mahr vorhanden ist, kuppalt dia Kunnlına nicht 
mehr vollständig aus, sodaß sie schleift. 
ANMERKUNG: Auch wenn der Kupplungsgriff das richtige 
Spiel aufweist, ist dies allein nicht ausschlaggebend dafür, 
ob die Kupplung nachgestalit werden muß oder nicht 

Die Dehnung des Kupplungszugs und der Scheibenver- 
schleiß sind nach dem folgenden Einsteliverfahren auszu- 
gleichen. 

Einstellen der Kupplung: 

@ Die Kontermutter lösen und die Einstellmutter in der 
Mitte des Kupplungszugs vollständig hineinschrauben, 
so daß der Zug viel Spiel aufweist. 

B. Einstellmutter A.Konlermutter 

® Die garändelte Kontermutter am Kupplungsgriff gerade 
soweit löoon, daß eich die Einstellesehranha frei drahan 
läßt und dann die Einstellschraube so einstellen, daB ein 
Spalt mit einer Breite von 58 mm zwischen der Einstell- 
schraube und der gerändelten Kontermutter vorhanden 
ist, 

(828) 

A. Einstellmutter B. gerändalte Kontermutter 

© Den Deckel für die Kupplungssinstellung abnehmen. 
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® Die Kontermutter lösen und die Einstellschraube so 
lange drehen, bis sie sich frei dreht. 

® Die Einstellschraube herausdrehen, bis sie schwergän- 
gig wird. An diesem Punkt beginnt die Kupplung auszu- 
kuppeln. 

® Die Einstellschraube von diesem Punkt an um eine viertel 
Umdrehung hineindrehen und die Kontermutter fest- 
ziehen. 

A. Kontermutter G.1l4 Umdrehung 
B. Einstallschrauba 

® Das Spiel im Zug mit der Einstellmutter in der Mitte des 
Zugs beseitigen und dann die Kontermutter festzieben. 

NG: Wenn der Zug nicht vorschriftsmäßig In der 
Offnung im Motorritzel-Deckel sitzt, kuppelt die Kupplung 
nicht mehr aus, wenn er später an den richtigen Platz 
rutscht. 

A.Kupplungszug 

@ Die Einstellschraube am Kupplungsgritf so einstellen, 
daß der Kupplungsgriff ein Spiel von 23 mm aufweist 
und die gerändelte Kontermutter festziehen. 

(B31 

A. Einstellschraube 

® Den Deckel für die Kupplungseinstellung wieder aufset- 
zen. 

MOTONRÖL 
Damit der Motor, das Getriebe und die Kupplung vor- 
schriftsmäßig arbeiten, muß der Motorölstand auf dem 
fichtigen Stand gehalten und das Öl entsprechend der In- 
spektionstabelle (Seite 9) gewechselt werden. Wenn gas 

Motorrad mit zuwenig, altem oder verschmutztem Motoröl 
gefahren wird, erhöht sich der Verschleiß und der Motor 
oder das Getriebe können fressen. 

Ölstandskontrolle 
© Das Motorrad so aufbocken, daß es waagrecht auf dem 

Boden steht. 
® Wenn das Öl vor kurzern gewechselt wurde, Ist der Motor 

anzulassen und mehrere Minuten lang bei Leerlaufdreh- 
zahl laufen zu lassen. Dadurch wird der Ölfilter mit Ölge- 
füllt. Dann einige Minuten lang warten, bie eich das Ol 

gesammelt hat, 

ZAGHTUNG; Den Motor mindestens so lange mit Leerlauf- 
drehzahl laufen lassen. bis die Öldrucklampe verlöscht. 
Wenn der Motor hoch gedreht wird, bevor sämtliche Teile 
mit Öl versorgt sind, kann er fressen. 
® Wenn das Motorrad gerade gefahren worden war, ist ei- 

nige Minuten fang zu warten, damit das Öl sich sammeln 
Kann. 

® Den Motardistand am Sichtglas unten rechts am Motor 
kontrollieren. Bei auf dem Mittelständer aufgebocktem 
Motorrad muß das Of zwischen den Linien neben dem 
Sichtglas stehen. 

A. Ölstandlinien B. Sichtglas 

@ Bai 7u hoham Ölstand das überschüssige Öl absaugen 
oder aufandere Weise ablassen. 

® Bei zu niedrigem Ölstand Öl durch die Öleinfüllöffnung 
nachfüllen. Öl des gleichen Typs und vom gleichen Har- 
stelier wia das herelts vorhandene verwenden 

YACHTUNG: Wenn der Motor onne Öl läuft, kommt es zu 
schweren Schäden. Außerdem kann der Motor plötzlich 
fressen. das Hinterrad blockiert dann und es kommt zu ei- 
nem Unfall, wenn der Kupplungshebel nicht schnell genug 
gezogen wird, 

Öl-und Öllilterwocheol 
® Den Motor gründlich warmiaufen lassen und dann ab- 

steilen. 



® Las Motorrad auf dem Mitielständer aufbocken, einen 

Ölauffangbehälter unter den Motor setzen und die Motor- 
OlablaBschraube herausschrauben. 

A. Motor-Ölablaßechraubs 

® Wenn der Olfilter gewechsalt werden soll, ist dies wie auf 
Seite 76--77 erklärt auszuführen. 

® Nach vollständigem Ablassen des Öle die Motor-Ölablaß- 
schraube und die Dichtung wieder einsetzen. Wenn die 
Dichtung beschädigt ist, muß sie ersetzt werden. Das 
vorgeschriebene Anziehdrehmoment für die Motor-Ölab- 
taßschraube ist 3,0 kpm. 

© Veedol Super S 20W50 bis zur oberen Marke einfüllen. 
Bei Fiiterwechsel werden etwa 2,81, im anderen Fall etwa 
2,51 benötigt. 

ANMERKUNG: Wenn der Motor einige Minuten lang laufen 
gelassen und dann abgestellt wird, muß der Ölstand zwi- 
schen deroberen und der unteren Marke stehen. 

KRAFTSTOFFSYSTEM 

Bei Wasser oder Schmutz im Kraftstoffsystem können An- 
laßschwierigkeiten, unrunder baut und Feistungsverlust 

auftreten. Das Kraftstoffsystern wie folgt reinigen! 
® Die AblaBschraube unten am Kraftstoffhahn heraus 

schrauben. 
® Einon Auffangbohältor untor don Kraftstoffhahn halten 

und den Hahn auf die Stellung „PR!" stellen und den 
Tank entieeren bis nur noch Benzin herauskommt; dann 
den Kraftstoffnahn auf „ON” stelien. 

A. AblaBschraube 
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® Die Dichtung wieder cinsotzen und die Ablaßeshraubo 

wieder in den Kraftstoffnahn einschrauben. 
® Wenn im Kraftstofftank Wasser festgestellt wurde, kann 

auch Wasser in den Vergaserschwimmerkammern sein. 
® Die Ablaßsulrauben unten an den Vergassrschwimmer- 

kammern herausschrauben und die Schwimmerkammern 
entieeren. 

A.Äblaßschraube 

@ Die O-Ringe einsatzen und die Ablaßschrauben wieder in 
die Schwimmerkammern schrauben 
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HINTERE STOSSDÄMPFER 
Die hinteren Stoßdämpfer lassen sich 5-fach verstelien, 
entsprecheng gen jeweiligen Fanrbedingungen Normal 

werden sie weich eingestellt, für Fahrten mit hohen Ge- 
schwindigkeiten oder mit einem Beifahrer ist jedoch eine 
härtere Einstellung erforderlich. Zu weich oder zu hart ein- 
gestellte Stoßdämpfer beeinträchtigen den Fanrkomtort 

und die Fahrzeugstabilität. 

Einstellung der hinteren Stoßdämpfer 
@ Die Einstelihülsen an den Stoßdämpfern mit einem Ha- 

kenschlüssel in die gewünschte Position bringen. Je 
höher die Einstellhülse positioniert wird, desto höher ist 
die Federspannung und desto härter die Federung. 

® Kontrullieren, ob beide Einstellhülsen jeweils in der glei 

chen Position stehen. 

YACHTUNG: Wenn die Stoßdämpferhülsen nicht in der 
gleichen Position stehen, wird das Fahrwerk instabil. 

ANTRIERSKETTE 

Infolge des Verschieißes an Kette und Kettenrädern lockert 
sich die Kette. Dies führt zu Leistungsverlust, erhöhten 
Verschleiß an Kette und Kettenrädern und verstärkter Ge- 
rauschentwickiung. Eine zu lose Kette Kann von den Ket- 

tenrädern abspringen. Eine zu stramm gespannte Kette ver- 
schleißt sehr schnell und kann reißen. 

Überprüfung des Antriebskettendurchhangs: 
® Kontrollieren, ob die Antriebskette über den Grenzwert 

hinaus abgenutzt ist (Seite 190). Wenn dies der Fall ist, 
rauß die Katte durch eine neua ersetzt warden 

YACHTUNG: Eine über die Toleranzen hinaus abgenutzte 

Kette muß ausgewechselt worden. Dar Verschleiß kann 
durch Spannen nicht mehr ausgeglichen werden. 

® Das Motorrad aufdem Mittelständer aufbacken. 

® Das Hinterrad durchdrehen um die Stellung zu finden, wo 
die Kette am strammsten gespannt ist und die Vertikal- 
newegiing in der Mitte zwischen den Kattenrädern mes- 

sen. 

Kettendurchhang 

© Wenn die Kette zu stramm oder zu locker ist, muß sie so 
nachgestellt werden, daß die Vertikalbewegung im Be- 
reich der Standartwerte liegt. 



Tabellu © 1 Antricbskettendurchhang 

Vertikalbewegung 

Normalfkeine Zu stramm oder 
Nachsteltung er- zulocker[Nach- 
forderlich) stellung 

erforderlich 

KZ 400-B (auf 
Mittelständen mohr als 08 mm 

25-30 mm | weniger als 25 mım 

Spannen der Antriebskette: 
@ Die Federsicherung abnehmen und die Mutter am Zugan- 

kerlösen. 

ACHTUNG: Wenn die Zugankermutter nicht gelöst wird, 
kann dies bei der Einstellung der Kettenspanner zum 
Brechen dar Bremsankerpiatie führen. ) 

B. B. Federsicherung 
A. Zugankermutter 

® Die Kontermuttarn am linken und rechten Kettenspanner 
lösen 

© Den Achssplint herausziehen und die Achsmuttsrlösen. 

eg o e A 

A. Ksttenspannschraube D, Achsmutier 
B. Kontermutter E.Kerbe 
©. Achssplint F. Ausrichimarklerung 

z ar Kotte dia Sehrauban am! 
und rechten Kettenspanner jeweils um den gleichen Be- 
trag herausschrauben und das Rad nach vorne schleben, 
damit die Kette mehr Spielerhält. 

@ Nie Einstellschrauben am Iinken und rechten Ketten- 
spanner gleichmäßig festziehen, bis die Hinterradketie 
den vorgeschriebenen Durchhang aufweißt, Damit die 
Kette und das Rad vorschrittsmäßig ausgerichtet sind, 
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muß die Kerbe am linken Kettenspanner neben der glei- 
chen Schwingenmarlkiorung stehen, wie die Karbe am 
rechten Katlanspanner. 

ANMERKUNG: Die Ausrichtung des Rades kann auch mit 
einen Lineal oder ainem Rindfaden kontrolliert werden. 

ACHTUNG: Bei falsch ausgerichtetem Rad erhöht sich 
der Verschleiß an Reifen, Kette und Kettenrad. 
® Die Kuntesmuttorn an boidon Kattanepannern festzlahen 

{darauf achten, daß das Hinterrad ausgerichtet bleibt). 
® Die Bremsankerplatte in der Bremstrommel zentrieren. 

Dazu die Achsmutter leicht festziehen, das Rad durch- 
drehten und kräftig auf das Bromepedal treten Da die 
Achse nicht ganz festgezogen Ist, karın sich die Brems- 
ankerplatte in der Bremstrommel zentrigren. 

ANMERKUNG: Auf diese Weise wird ein welches odei „Lei 
giges" Gefühl beim Bremsen vermieden. 

® Die Achsmutter mit einem Drehmoment von 12,0 kpm 
testziehen. 

® Das Rad durchdrehen, den Durchhang der Kette am 
Punkt der größten Kettenspannung nochmals messen 
und erforderlichenfalis nachstellen. 

@ Einen neuen Splint durch Achsmutier und Auhse einfüh 
ren und die Enden aufbiegen. 

@ Die hintere Zugankermutter mit einem Drehmoment von 
3.0 kpm festziehen und die Federsicherung einsetzen. 

BREMSEN 
Vorderradbremse 
Der Verschleiß der Bremsscheibe und der Bremsklötze wird 
automatisch ausgeglichen: er hat keinen Einfluß auf die 
Wirkungsweise des Bremshebels. An der Vorderradbremse 
brauchen also keine Teile nachgestelit zu werden. Wenn 
der Bremshebel jedoch ein weiches oder „teigiges” Gefühl 
vermittelt, muß der Bremsflüssigkeitsstand im Hauptzylin- 
der überprüft und die Bremsleitung entlüftet werden {Seite 
195). 
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Hinterradbremse 

Durch Verschleiß der Bremsbeläge und der Bremstrommel 
verstellt sich die Hinterradbremse, erhöht sich das Fuß- 
bremshebeispiel und vermindert sich die Bremswirkung. 
Die Einstellung der Hinlerraubreinoe zum Ausgleich dieser 

Erscheinungen besteht aus drei aufeinanderfolgenden Ar- 
beitsgängen: Einstellung des Fußbremshebeis, Einstellung 
des Bremshebalwinkels und Einstellung des Fußbremshe- 
beiwegs 

Falls bei der Einstellung der Bremse festgestellt wird, daß 
die Bremse schleift, ist die Bremse zu zerlegen {Seite 114) 
und auf Verschleiß und Beschädigung zu kontrollieren 
{Seite 198). Eine Kontrolle ıst auch dann erforderlich, wenn 

der Fußbremshebel nach Freigabe nicht safort in die Ruhe- 
stellung zurückkehrt. Wenn sich die Bremse weich oder 
„teigig” anfühlt, ist zu Überprüfen, ob die Bremspiatte vor- 
schriftsmäßig zentriert ist. Siehe Punkt 2 in den Anmerkun- 

gen für das Spannen der Antriebskette (Seite 25). 
An der Außenseite der Hinterrad-Bremsplatte befindet sich 
ein Bremsbelag-Verschleißanzeiger. Wenn der Zeiger jen- 
seits des Bereichs USABLE RANGE steht, müssen die 
Bremsbacken sofort ausgewechselt und die anderen 
Bremsteile überprüft werden. Durch Nachstellung alleine 
kann der über den Bereich USABLE RANGE hinausgehende 
Verschleiß nicht ausgegleichen werden. 

Fußbremshebel-Position 
® Der Fußbremshebe! muß in Ruhestellung etwa 20-30 mm 

unterhalb der Oberkannte der Fußraste stehen. Bei zu 
hoch stehenden FuBbremshebel die Einstellmutter her- 
ausschrauben, damit der Fußbremshebei ausreichend 
Spiel erhält. Bei zu niedrigem stehendem Fußbremshebel 
aufden nächsten Schritt übergehen. 

C. Fußraste A. Einstellschraube B.Kontermutter 

© Die Kontermutter aufder Fußbremshabel-Einstellschrau- 

be lösen, die Einstellschraube so weit verstellen, bis der 

Bremshebel in der richtigen Höhe steht und dann die 
Kontermutter wieder festziehen. 

% Dan Weg des Fußbremshebels überprüfen. 
® Die Funktion des Hinterradbremslichtschalters überprü- 

fen. 

Bremshebolwinkel 

Bei vollständig durchgetretener Bremse muß der Brems- 

hebel einen Winkel von 80-90° mit dam Bremsgsstänge bIl- 

den. 

@ Wonn dioo nicht der Fall ist, ist der Rremshehel ahrır- 
nehmen und so wieder auf die Welle aufzusetzen, daB 
sich der vorgeschriebene Winkel ergibt. 

YACHTUNG: Da ein Bremshebelwinkel von mehr als 80° 
die Bremswirkung beeinträchtigt, darf die Einstellung des 
Bremshebelwinks|s nicht vernachlässigt werden. Beim Um- 
setzen des Hebels darauf achten, daß der Verschleißanzei- 
ger auf der gezahnten Welle nicht verstellt wird. Auf Seite 
114 sind ausführliche Angaben über die Position des Ver- 
schleißanzeigsrs gegeben, wenn der Bremshebel nicht auf 
der Welle sitzt. Eine Veränderung des Bremshebelwinkels 
wird durch den Verschleiß dar Bremsteile verursacht. Wenn 
der Bremshebelwinkel neu eingestellt wird, ist stets auch 
zu kontrolieren ob die Bremse schleift und ob der Fuß. 
bremshebet vorschriftsmäßig arbeitet. Dabei ist insbeson- 
dere auf den Bremsbelag-Verschleißanzeiger zu achten. In 
Zweifelsfällen hinsichtlich der Bremswirkung ist die 
Bremse zu zerlegen und sind alle Bremsteile zu überprüfen. 
Bei abgenutzten Teilen kann die Bremse blockieren oder 
ausfallen. 

® Das Hinterrad durchdrehen und kontrollieren, ob die 
Bremse schleift. 

® Den Fußbremshebel einigemale betätigen und Kontrol- 
lieren, ob er nach Freigabe sofort in die Hunesteltung zu- 

rückkehrt. 
® Den FuBbremshebelweg einstellen. 

Fußbremshebelweg 

© Überprüfen, ob der Fußbremshebelweg 20-30 mm von der 
Ruhesteliung bis zur Vollbremsstellung beträgt, weon 
der Bremshöbel leicht von Hand heruntergedrückt wird. 

ESE = 

A. Einstollmutter - 

® Falls dies nicht der Fall ist, die Einstellmutter am Ende 
das Bremsgestanges so einstellen, daß der Fußbremshe- 
bei den vorgeschriebenen Weg aufweist. 



® Das Ilinterrad durehdrehen und kontralliaren nb die 
Bremse schleift. 

® Dan Fußbremshebel einigemale betätigen und kontroilie- 
ren, ob ob er nach Freigabe sofort in Ruhestellung zu- 
rückkelirt. 

® Kontrollieren, ob der Hinterrad-Bremslichtschalter arbel- 
tet. 

BREMSLICHTSCHALTER 
Der Vorderrad-Bremslichtschalter bei der Z 400 B ist an der 
Stauerkopfbasis befestigt; er arbeitet hydraulisch und ist 
nicht einstellbar. Der Hinterrad-Bremslichischalter, der 
über eine am Fußhebel befestigte Feder betätigt wird, muß 
jedach perindisch nachgestellt werden, um Änderungen 
der Federspannung oder Veränderungen an der Bremse 
auszugleichen, 

Überprüfung des Rramslichtschaiters: 
© Bei eingeschalteter Zündung den Fußbremshebel nieder- 

drücken und den Weg beobachten, bis das Bremslicht 
aufleuchtet. Das Bremslicht muß nach einem Weg von 15 
mm auflouchten 

A, Bremslichtschalter 

Einstollung des Rramslichtschalters: 
® Die Einstellschraube am Bremslichtschaltergehäuse so 

drehen, daß das Bremslicht nach dem vorgeschriebenen 
Bremshebelweg aufleuchtet. Durch Häöherstellen des 
Schalters leuchtat das Lieht früher ant und durch Tieter- 
stellen später. 

C.tsuchtel später auf A. Elnstelimutter 
B.lauchtet früher auf 

EINSTELLUNG — FAHRGESTELL 27 

YACHTUNG; Damit die elektrischen Kontakte im Schalter 
nicht beschädigt werden darf das Schaltergenause bei der 
Einstellung nicht verdreht werden. 

LENKUNG 

Aus Sicharheitsgründen muß die Lenkung stets genau ein- 
gestelit sein, sodaß sich der Lenker frei, jedoch ohne Spiel 
bewegt. 
Bei zu stramm eingesteiiter Lenkung ist es schwierig, den 
Lenker schnell zu schwenken, das Motorrad kann nach ei- 
ner Seite ziehen und die Steuerkopflager werden eventuell 
beschädigt. Bei zu loser Lenkung vibriert der Lenker und 
das Motorrad wird instabil; es laßt sicn dann nur schwie- 
rig in einer geraden Linie fahren. 

Überprüfung der Lenkung: 
® Das Vorderrad am Boden abheben. 

® Den Lenker leicht anstoßen, sodaß er zur Seite schwenkt. 
Wenn er sich von selbst weiter bewegt, geht die Lenkung 
nicht zustramm. 

® Vor dem Motorrad niederknien, die unteren Enden der 
Vorderradgabel in Achshöhe fassen und die Gabel vor- 
und riekwärts bewegen. Falls Spiel zu spüren ist, ist die 
Lenkung zu lose. 

A.drücken und ziehen 

Einstellung der Lenkung! 
© Den Kraftstofftank abnehmen und darauf achten, daß die 

lackierten Flächen nicht beschädigt werden. 
® Die unterron Yordorradgahel-Kiemmschrauben (2) lösen, 

damit die Gabelrohre während der Einstellung freisind. 

A. Vorderradgabei-Kiemmschrauben 
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% Belestiqunasschraube und Kiemmbolzen der oberen 
Gabelbrücke lösen. Die Einstellnutmutter der Steuer- 
kopflager mit dem Hakenschlüssel (Spezialwerkzeug) um 
etwa ein oder zwei Umdrehungen lösen. 

ANMERKUNG: Die Steuerkanf-Einstellnutmutter nur am 
einige Umdrehungen lösen, da sonst die Steuerkopf-Lager- 
kugein durcheinander geraten können und ein Ausbau der 
Lenksäuie erforderlich wird um die Lagerkugeln wieder 
richtig ainsılagan 

A.Lagerkopf- C. Einstellmutter 
Befestigungsschraube D. Hakenschlüssel (57001-134) 

B. Klemmbolzen 

@ Die Einstellnutmutter mit einem Drehmoment von 3,0 
kpm festziehen. 

ANMERKUNG: Falls kein geeigneter Drehmomentschiiis- 
sel zur Hand ist, die Einstellnutmutter leicht festziehen {bis 
sie schwergängig wird) und dann von diesem Punkt aus um 
eine weitere 1/15 Umdrehung (etwa 20°) von diesem Punkt 
aus weiter festziehen. 

A118 Umdrahung (2006) 

® Die Befestigungsschraube der oberen Gabelbrücke mit 

einem Drehmoment von 4,5 kpm festziehen. 
& Don Kiommboizan der Cabelbrücks mit einem Drahmo 

ment von 1,8 kpm festziehen. 
@ Die unteren Klemmschrauben (2) der Vorderradgabel mit 

einem Drehmament von 3,0 kpm festziehen. 
© Die Lenkung nushmala Überprüfen. falls sis nach dei 

Einstellung zu stramm oder zu lose geht, sind die Teile 
der Steuerkopflagerung entsprechend den Angaben in 
dem Kapitel Wartung” (Seite 201) zu überprüfen. 

“ Dun Kıafıstofftank wieder aufsetzen. 

RADUNWUCHT 
Um die Stabilität zu erhöhen und die Vibration bei hoher 

Geschwindiokeit zu vermindern. müssen das Vorder- und 
das Hinterrad ausgewuchtet sein. 
Die Auswuchtung der Räder immer dann, wenn es erforder- 
lich wird und beim Reifenwechsel überprüfen. = 

Nas Rad aushauen 

® Kontrollieren, ob sämtliche Speichen gleichmäßig fest- 
gezogen sind und der Felgenschlag innerhalb der zuläs- 
sigen Toleranzen liegt (Seite 188). 

& Diac Rad eo sinepannon daf os eich frei drehen kann 

@ Das Rad in langsame Umdrehung versetzen und nach 
Stillstand die nach oben zeigende Speiche markieren. 

® Dieses Verfahren mehrere Male wiederhoten. Wenn das 
Rad dabei in verachiedene Stellungen stehonblaibt, ist 

es gut ausgewuchtet. 
® Wenn das Rad stets in der gleichen Position stehen- 

leibt, ist ein Auswuchtgewicht lose an der markisrien 
Speiche zu bofostigen. 

iy 

A. Auswuchtgewicht 

® Das Rad um eine '/, Umdrehung drehen und kontrollieren 

ob das Rad in dieser Stellung stehenbleibt. Wenn das 
Rad stehenbleibt, ist das richtige Gewicht angebracht. 

A.schwareras Gewicht B.leichteras Gewicht 
verwanden verwenden 

6 Falis sich das Rad dreht, und das Gewicht bewegt sich 
nach oben, ist schwereres Gewicht anzubringen. Falis 
sich das Rad nach unten bewegt, ist ein igichteres Ge- 

st anzubringen. Diesa Arbeilsaänge si 

holen, bis das Rad stehenbleibt, wenn es um eine ', Um- 
drehung weiter gedreht wird. 

“Das Rad um eine weitere Y, Umdrehung und dann 
nechmale um sine U, Umdrahung durchdrohen, um zu 

kontrollieren, ob es vorschriftsmäßig ausgewuchtet ist 
% Das gesamte Verfahren so häufig wie notwendig wie- 

derholen, bis das Rad vorschriftsmäßig ausgewuchtet ist 



und dann clia Ausglalchsgewichte mit einer Zange gut 
festklemmen. 

® Das Rad wieder einbauen. 

ANMERKUNGEN: 
1. Kawasaki hat Ausgleichsgewichte mit 3, 10, 20 und 30 y 

vorrätig. Eine Unwucht von weniger als 10 g beein- 
trächtigt die Fahrstabilität im allgemeinen nicht. 
Wenn ein Reifen abgezogen.wird, ist die Position des 
Ventilschafts am Reifen zu markieren, sodab dieser wie- 
der in der gleichen Stellung aufgezogen werden kann. 

3. Beim Aufziehen eines neuen Reifens unbedingt das 
Rad auswuchten. 

4. Beim Aufziehen eines neuen Reifens ist der gelbe Farb- 
fleck mit dem Ventilschaft aus auszurichten; beim Aus- 
wuchten ergaben sich dann die besten Resultate. 

»
 

SCHEINWERFER 
Der Scheinworfer kann sowohl horizantal als auch vertikal 
eingestellt werden. Bei falscher Horizontaleinstellung zeigt 
der Strahl zur Seite anstatt gerade aus. Bei zu niedriger Ver- 
tikaleinstellung bleibt die Straße weder bei Abblend- noch 
bei Feqilivht ausreichend ausgolouchtet. Bei zu haher Ver- 
tikaleinstellung hält der Fernlichtstrahl nicht auf die Straße 
und das Abblendlicht blendet entgegenkommende Fahrer. 

Horizontaleinstellung 

® Die Einstellschraube am Scheinwerferrand nach innen 
oder nach außen drehen, bis der Scheinwerferstrahl ge 
radeaus zeigt. Durch Verdrehen der Einstelischraube im 
Uhrzeigersinn wandert der Strahl nach links. 

A. Einstellschraube 

Vertikaleinstellung 
® Die Befestigungsschrauben am Scheinwertergehäuse lö- 

A. Betestigungsschraube 
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® Den Scheinwerfer von Hand vertikal einstellen. 

ANMERKUNG: Bei Fernlicht muß der hellste Punkt knapp 
unterhalb der horizontalen stehen. Den Scheinwerfer auf 
dan Vorschriften entsprechenden Winkel einstellen. 

Vertikalstellung 

® Dic Bofostigungsschraube am Gehäuse festziehen. 

HORN 
Nach längerem Gebraurh sind die Hornkontakte abge- 
nutzt; sie müssen von Zeit zu Zeit nachgestellt werden. 
Durch Hineindrehen der Einstellschraube wird der Kontakt- 
verschleiß ausgeglichen. Falls das Horn bei in Ordnung be- 
findlicher Eiektroanlage nieht richtig eingestellt warden 
kann, muß es ersetzt werden. Es läßt sich nicht zerlegen. 

NACHIUNG: Die Einstellschraube nicht zu weit hinein- 
Arahen. da sich dadurch die Stromaufnahme erhöht und die 
Spule durchbrennen kann. 

® Die schwarze Anschlußleitung vom Horn abklernmen und 
ein Ampäremeter in Reihe zum Horn schalten. Die positi- 
ve Klemme des Amperemelers (+) ist an die Hornan 
schlußklemme und die negative Klemme (—) an die 
scharze Leitung anzuschließen. 

A. Kontermutter B. Einstellschraube 



30 EINSTELLUNG — FAHRGESTELL 

Messung des Hornstroms 

€77 
Ampéremeter 

RN Harnknonf Ho I Schwarz ae) 
in 2) CF} 

| 20a oc — L 
Braun (—_‘W T 

Sicherung 
Ziindanhlaf "~ 

+ Z_ 

Batterie 

® Die Kontermutter der Einstellschraube vollständig lösen 
@ Die Zündung einschalten und auf den Hornknopf 

drücken. Dabei die Einstellschraube drehen. Die Schrau- 
be so einstellen, daß das Horn den besten Klang erreicht; 
die Stromaufnahme muß bei 2,0 -3 A legen. 

® Die Kontermutter der Einstellschraube wieder festzie- 
hen. 

ANMERKUNG: Wenn das Horn falsch montiert ist oder 
wenn ein Kabel oder ein anderes Teil am Horn anliegt, er- 
reicht ss nicht den besten Klang. 

AUTOMATISCHER SEITENSTÄNDER- 
EINKLAPPMECHANISMUS 
Der automatische Seitenständer-Einklappmechanismus 
muß nachgestellt warden, wenn er nicht einwandfrei arbei- 
tet, Wenn Beschädigungen an dem Mechanismus vermu- 
tet werden oder wenn die nachstehend beschriebene Ein- 
stellung nicht einwandfrei durchgeführt werden kann, muß 
in dem Kapitel Wartung nachgeschaut werden (Seite 207). 

Überprüfung der Einrichtung: 
® Den Seitenständer ausklappen und das Hinterrad drehen 

oder das Motorrad schieben. Der Seitenständer muß in 
die Ruhestellung zurückklappen, wenn sich das Hinter- 
raddraht. 

® Den Seitenständer einklappen und kontrollieren, ob der 
Stift am Motorritzel nicht gagen den Hebel der Einrich- 
tung schlägt, wenn sich das Hinterrad dreht. Für die 
Üborprüfung dicsoe Schlaggeräusches braucht der Mn- 

torritzeldeckel nicht abgenommen zu werden. 

Wenn sich bei einer dieser Prüfungen ergibt, daß die Ein- 
slelluny falsch ist oder wenn sie beim Fahren ein regel- 

mäßig Schlaggeräusch an dem Mechanismus wahrneh- 
men, muß die Einrichtung nachgestellt werden. 

Nachstellung der Einrichtung: 
@ Die Gummikappe am Ende der Stange abnehmen, 
@ Die Einsteilmutter solange drehen, bis die richtige Nach- 

stellung erreicht ist. Wenn der Seitenständer nicht auto- 
matisch zurückklannt. muß die Einstellmutter nach innen 
gedreht werden. Wenn der Stift an dem Hebel anschlägt, 
ist die Einstellmutter nach außen zu drehen. 

A. Einstelimutter 

© Die Gummikappe auf das Ende der Stange aufsetzen. 
® Die Funktion der Einrichtung überprüfen und erforder- 

lichenfalis nochmals nachstellen. 

SCHMIERUNG 
Freiliegende und Rostgafährdete Teile sind regelmäßig und 
nach jeder Regenfahrt mit Motoröl oder mit Fett abzurei- 
ben. Bevor die Teile eingefettet werden sind rostige Stellen 
mit Nostentfornungsmittol zu baseitigen. Altos Fett, altes 

Öl sowie Schmutz und Staub sind abzuwischen. 

Kupplungs- und Gaszügo 
Die Züge wie in der Abbildung gezeigt schmieren. Anlei- 
tungen für das Abnehmen der Züge finden Sie auf Seite 
120. 

Schmierung des Zuges 



Kupplungs- und Bremshebel 

A. fetten 

Gasgriff 
Die Stelle, auf der sich der Gaogriff auf dem Lankar dreht, 

einfetten. 
Etwas Fett auf die freiliegenden Teile der Seele des Gas- 
zugs und auf die Befestigungsstelle im Gasgriff auftragen. 
Den Gaszug in den Gasgriff einhängen. Siehe hierzu die An- 
gaben zum Einbau des Gaszugs (Seite 121}, 
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Linke Fußraste, Seitenständer, 
Seitenständereinklappmechanismus 

Mittelständer 

Kickstarter, rechte Fußraste, 
Fußbremshebel und Bremsgestänge 
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Tachometer- und Drehzahlmesserwellen 
Etwas Fett auf die Wellenseelen auftragen 

Vergaser-Verbindungshebel 

A.tetten 

Bremsgestängegelenk 

Andere Stellen 
Die Antriebskette, die Radlager, das Tachsmetergeiriebe- 
Gehäuse, den Schwingenschwenkzapfen und die Steuer- 
kopflager entsprechend den Angaben Im Abschnitt 
Wartung schmieren. 

ANMERKUNG: Einige Tropfen Öl schützen die Schrauben 
und Muttern davor zu rosten und zu klemmen. Dies er- 
teichtert die späteren Ausbauarbeiten. Stark angarostete 
Muttern, Schrauben, usw. sind durch neus Teile zu er- 
setzen. 
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in diesem Abschnitt wurde möglichst keine Einzelhelt ausgelassen, damit das Motorrad nicht nur zerlegt, sondern auch 
vorschriftsmäßig wieder zusammengebaut werden kann. Wo immer dies notwendig erschien, wurden Fotografien, 
Zeichnungen, Anmerkungen, Vorsichtshinweise, Warnungen und genaue Besuhireibungen vorgesehen. Trotzdem hat 
einenoch so genaue Beschreibung ihre Grenzen. Gewisse Grundkenntnisse müssen deshalb vorausgesetzt werden, wenn 
die Arbeit Erfolg haben soll. - 

insbesondere ict folgendes zu beachten: 

{1} Kanten 

Aut die Kanten achten, insbesondere bei der Zerlegung und beim Zusammenbau des Motors. Beim Herausheben una 
beim Umdrehen des Motors mit Handschuhen oder mit einem dicken Tuch arbeiten. 

{2} Schmutz 

Das Motorrad vor der Zerlegung und vor dem Ausbau von Teilen reinigen. Schmutz, der in den Motor, in den Vergaser 
oder in andere Teile gelangt, wirkt wie ein Schleifmittel und verkürzt die Lebensdauer des Motorrades. Neue Teile 
sind aus dem gleichen Grund vor dem Einbau von Stauh nnd Matallsnähnen zubsfreien. 

{3} Reihenfolge beim Festziehen von Schrauben 

Wenn zum Festziehen von Bolzen, Muttern und Schrauben Im vorliegenden Handbuch eine Reihenfolge angegeben ist, 
muß diese eingehalten werden. Die Bolzen, Muttern oder Schrauben zur Befestigung eines Teiles sind fingerfestanzu- 
ziehen. Dann sind sie in der vorgeschriebenen Reihenfolge auf das vorgeschriebene Urenmoment testzuziehten, 
Auf diese Weise wird verhindert, daß sich das betreffende Teil verzieht und Undichtigkeiten entstehen. Umgekehrt 
sind die Bolzen, Schrauben oder Muttern zunächst um etwa '/« Umdrehung und dann vollständig zu lösen. 

{3} Dreimomen 

Die im vorliegenden Werkstatthandbuch aufgeführten Drehmomentwerte sind stets einzuhalten. Ein zugeringes 
oder zu großes Drehmoment kann zu größeren Schäden führen. Einen zuverlässigen Drehmomentschlüssel guter 
Qualität verwenden. 

{5) Kraftanwendung 

Der gesunde Menschenverstand sollte genügen, um zu bastimmen, wieviel Kraft bei der Zerlegung und beim Zusam- 
menbau aufzuwenden ist. Wenn ein Teilbesonders schwierig auszubauen oder einzubauen ist, ist die Arbeit zu unter- 
brechen und zu überprüfen, wo der Grund dafürliegt. Wenn ein Hammer erforderlich wird,ist vorsichtig mit einem Holz- 
oder Piastikhammer zu arbeiten. Schrauben mit einem Schlagschraubenzieher drehen, Insbesondere beim Ausbau von 
Schrauben, die mit Lack gesichert sind, damit die Schraubenköpfe nicht beschädigt werden. 

{#} Schmiermittel 

Nicht jedes beliebige Ul oder Fett verwenden. Einige Ole und insbesondere Fette dürfen nur in bestimmten Fällen 
verwendet werden; in anderen Fällen, für die sie nicht vorgesehen sind, können sie zu Schäden führen. 

{7) Batterie-Masseanschluß 
Bevor Teile aus dem Motorrad ausgebaut werden Ist die Masseleitung () von der Battorio abzuklemman, damit 
der Motor nicht unbeabsichtigt durchgedreht werden kann, solange er teilweise zerlegt ist. 

{8} Durchdrehen des Motors 
Den Motor von Hand atate in narmaler Drehrichtung durchdrehen; von der linken Seite das Motors aus gesehen ist 
dies entgegen dem Uhrzeigersinn. Hierdurch wird die Korrektheit der Einstellungen gewährleistet. 

(9) Schmierung 

Der Motorverschleiß erreicht immer dann sein Maximum, wenn der Motor warmläuft und noch nicht sämtliche 
Gleichtflächen mit einem ausreichenden Schmierfiim versehen sine. Iragenae Flächen, die nicht mehr geschmiert 
sind, beim Zusammenbau mit Ölbastreichen. Altes Fettund verschmutztes Öl abwischen. Verbrauchtes Fett hat seine 
Schmiereigenschaften verloren; es kann Fremdkörper mit einer gewissen Schlelfwirkung enthalten. 

(10) Pıixssen 

Ein mittels einar Presse oder einem Treiber einzubauendes Teil, wie z. B. ein Radlager, istinnen oder außen zuerst 
mit Öl zu bestreichen, so daß es sich leicht einpressen läßt. 

{11} Ol- und Fettdichtungen 

Beim Einbau bestimmter Öldichtungen ist eine Führung erforderlich, um Beschädigungen an den Dichtippen zu 
varmeiden. Bevor eine Welle durch eine Oldichtung eingeführt wird, ist etwas Ol, besser noch ein Hochtemperaturfett, 
auf die Dichtlippen aufzutragen, um die Reibung zwischen dem Gummi und dem Metall zu vermindern. 

02) Dichischeien, Q-ninge 

Wenn hinsichtlich des Zustandes einer Dichtscheibe oder eines O-Ringes Zweifel bestehen, ist die Dichtscheibe oder 
der O-Ring auszuwechseln. Die Passflächen einer Dichtscheibe müssen unverschmutzt und perfekt eben sein, 
damit kein Öl austreten kann oder die Kompression nicht verloren geht. 
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(13) Dichtmittel, Sicherungstack 
Bevor ein flüssiges Dichtmittel oder ein Sicherungslack aufgebracht wird, sind dıe betreffenden Flächen 
abzuwaschen oder abzuwischen. Nicht zu viel von diesen Mitteln auftragen, da sonst die Ölbohrungen verstopft 
werden können und der Motor beschädigt wird. 

(14) Einbau von Kugeliagern, luichtungen und Fetidichtungen 
Beim Einbau eines Kugeilagers ist der einzupressends Laufring mit einem passenden Treiber einzupressen. 
Dadurch wird verhindert, daß die Kugeln und die Laufringe zu stark belastet und beschädigt werden. Ein Kugel- 
tagar anweit aufpressen, oder einpressen, bis es an dar jeweiligen Anschlaglläche in der Bohrung oder an der 
Welle anliegt. Dichtringe sind mit einen passenden Treiber, der plan aufliegt, bis zum Anschlag ın die Bonrung 
einzupressen. 

(15) Federringe, Sicherungsringe 
Ausgebaute Fedsrringe und Sieherungsringe sind cu eisetzen, da sie beim Ausbau geschwärht und deformiert 
werden. Beim Einbau ist darauf zu achten, daß die Federringe und Sicherungsringe nicht mehr zusammengedrückt 
oder ausgedehnt werden als für den Einbau unbedingteriorderlich. 

DREHMOMENT UND SICHERUNGSMITTEL 

Sämtliche Schrauben und Muttern mit einem genauen Drehmomentschlüssel festziehen. Unzureichend festgezogene 
Schrauben und Muttern können beschädigt werden oder sich lösen und Schäden am Motorrad oder Verletzungen des 
kahrers verursachen. Zu stark angezogenc Schrauben und Muttern kännen beschädigt werden. Das Gewinde kann 
ausreißen oder die Teile brechen und fallen heraus. In der folgenden Tabelle sind die Anziehdrehmomente für die 
wichtigsten Schrauben und Muttern sowie dielenigen Telle, die mit Sicherungslack gesichert werden müssen, aufgeführt; 
bei der Überprüfung der Anziehdrehmomente der Schrauben und Muttern zunächst die Schraube oder die Mutter um Vz 
Umdrehung lösen und dann mitdem vorgeschriebenen Drehmoment wieder festziehen 

MOTOR 

Sicherungs- 

Teil lack (®) Anzahl kpm Siehe Seite 
erforderlich 

Schrauben für Ausgleichskettenführung 2 6 P1.7 . 3 - 98,99 

Schrauben für Ausgleichsgewicht @ 6 P1.0 [ 2 1,5 100 
Sehraihan für Dackel der Ausaleichsäffnung @ 8 P1.25 ° 4 2,5 51 

Schrauben der Nockenwellenkappe © 6 P1.0 — 6 1,2 53,153 

Kappe der Steuerkettenspanner © 14 £1.5 — 1 1,5 14 
Kontermutter des Stauerkettenspanners @ 14 Pı.5 — 1 1,5 14 

Schrauben für Nockenwellen-Ölbehälter & 6 P1.0 - 2 - 51 
Schrauben für Nockonwellenkettenrad & 2 Pi . 2 1.5 53 

Schrauben für Vergaserhalterung @ 8 P1.0 . 4 - - 

Schrauben für Kupplungsfeder & 6 P1.0 — 4 1,0 73,89 
Muttern für Pleuelfußkappen © 7 PO.75 we 4 2,4 101,165 

Kurbeigehäuseschrauben 
untere Z&8P1.0 11 1,0 86,166 

@8P1.25 — 4 2,5 80,100 
obere ©6P1.0 — 5 1,0 86,166 

Schrauben für Kurbeiwelten-Hauptlagerdackel 2 10 P1.5 - 4 4.0 86.98, 166 
Z8P1.25 — 4 2,8 86, 08,166 

VerschiuBschraunen für Kurbeiwellenölkanal@ 6 P1.0 . 2 - - 

Futiedarkantmutisrn & 10 D1 55 e 8 4.0 54 

Schrauben für Zylinderkopideckel @ 8 P1.25 — 8 2,5 51 
B8Pp10 — 8 1,0 51 
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Dientung” 

erforderlich 

Sicherungs- . 
Teil lack () Anzahl kpm Siehe Seite 

erforderlich 

Schrauben für Abdeckung der Antriebskette 2 6 P1.0 L] 4 - 62 

Lichtmaschinenanker-Inbusschrauben £ 6 P1.0 . 3 1,0 83 

Lichtmaschinenrotor-Schraube © 10 P1.5 - 1 7,0 64, 80 

Motor-Ulablas-Schraube W 12 P1.5 - ' 3,0 21,76, 77,81 

Motorbefestigungsschrauben & 10 P1.25 - 4 4,0 83 

Schrauben für Motorbefestigungskonsol 
vorn und hintan 28 P1.25 - 5 2,4 83 
unten @8P1.25 _ 3 1,8 83 

Motorritzeimutter @ 20 P1.5 - 1 8,0 so 

Leerlaufanzeigeschalter & 10 P1.25 1 15 82 

Ölfitter-Befestioungsschraube ¢ 20 P1.5 - 1 2,0 77,81 

Olkanalverschraubungen 

am unteren Kurbelgehäuse PT WE “* 1 1.0 - 
PT 1/4 [ 2 3,0 - 

am Hauptlagerdeckel . 

Inbusschraube @ 6x 1.0 1 - - 
6-Kant-Schrauben 2 8x 1.0 2 1,0 - 

Schrauben für Olleitungen @ 10 P1.25 - 2 2,0 54, 80,85 

Schalter für Öldruckanzeige PT 1/8 - 1 1.5 £0, 88 

Vlaruck-Überaruckventl 0 12 F1.zo . i 1,5 Fo 

Schrauben für Primärkettenführung & 6 P1.O . 2 - A 

Schrauben für Ratschenradanschlag && P1.0 . 2 - 95 

Sur für Rückholfeder & 8 P1.25 ‘ 4 - 176 

Kipphebelwelle @16 P15 - £ 3.5 51 

Schaltwalzen-Positionierschr - 3.5 Ei 

Schrauben für Schaltwellenanschlag £ 6 P1.0 L) 2 - 75 

Fündkerzen ¢4 14 P1 25 _ 2 2,8 12 

Schrauben für Anlasserkettenführung 72 5 PO.S0 [} z _ 83 

Inbusschrauben für Anlasserkupplung 2 8 P125 . 3 3,5 65 

Anlasserbefestigungsschrauben £ 6 P1.0 . 2 1,0 68,88 

Stehbolzen 

Zylinder @10 P1.5 . Z - 
Auspuff @6P1.0 . 4 - - 

Schrauben für Sumpfplatte 2 6 P1.0 L] 4 - 86 

Zürdvarstellunneschraube 7 8 P1.05 - - on 

Kontermutter für Ventiispiel-Einstellschraube £ 6 P0.75 - £ 12 14 
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FAHRGESTELL 

Dicht- 
Masse(x) 

teil Slenarınası Anzanı kp Siehe Selle 
lack {®} 

erforderlich 

Teile der Scheibenbremsen Siehe Tabelle 1 auf Seite 88 

Vorderachsen-Klemmuttern & 8 P1.25 - - 2 1,8 105 

Vorderachsmutter 

@18P1.5 - 1 8,0 105 

Vorderrad-Bremslichtschalter PT 1/8 - 3 2.8 127 

Untere Vorderradgabel-Inbusschrauben & 10 P1.C .* 2 1,8 136 

Vorderradgabel-Klemmschrauben 

oben D8P1.25 - 2 1.8 127,134 

unten @ 10P1.25 - 2 2,0 28,132,134 

Lenker-Klemmschrauben @ 8 P1.25 - 4 1,8 129 

Hinterachsmutter §16 P1.5 ' - 1 12,0 25 

Befestigung der Hinterrad-Stoßdämpfer 

Schrauben @10 P1.25 - 2 3,0 114, 137, 138 

Muttern ¢ 10 P1.25 — 2 3,0 137 

Kottonradmuttern &4 10 P1.25 _ 4 4.0 116 

Speichen - 78 0,30 119,188 

Steuerkopfschrauben @ 16 £1.5 - 1 4.5 28,132 

Steusrhopf-Kismmschrautes & 8 71,25 1 1,8 28,132 

Kontermutter der Lenksäute 830 P1.0 - 1 3,0 28,182 

Mutter dar Schwinggabel-Schwenkwelle 2 14 P15 1 8,0 137 

Zugankermuttern 0 10 P1.25 - 2 3,0 23,100 
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In der folgenden Tabelle ist jeweils der Anzighdrahmoment In Abhängigkeit von Gewindedurchmesser und Gewindestei- 

gung für die Schrauben und Muttern der Kawasaki-Matorrädaer aufgeführt. Dastatsächlich erforderliche Anziehdrehmoment 
kann jedoch bei den einzeinen Schrauben und Muttern auch beigleichem Gewindedurchmesser und bei gleicher Gewinde- 
stelgung untersuhledliuh sei, Die aufden Beiten 35 -87 aufgaführton Schraubon und Muttern untersrheirtensich manchmal 

von dem, was in dieser Tabelle angegeben ist. Diese Tabelle gilt nur für diejenigen Schrauben und Muttern, die nicht in der 
Tabelle auf Seite 35-37 aufgeführt sind. Sämtliche Werte gelten für rackene und entiettete Gewinde. 

Grobgewinde 

Feingewinde 

Durchmesser (mm) 

©
 

10 

12 

14 

16 

18 

20 

Miirchmesser (mm) 

10 

12 

14 

18 

20 

Steigung {mm} 

0.90 

1,00 

1,25 

Steigung {mm) 

0,50 

0,75 

1,50 

1,50 

1,50 

kpm 

0.35-0,50 
0,8-0,9 

1,6-2,2 

3,1-4,2 

5,4-7,5 

8,3-11,5 

13-18 

18-25 

28-35 

kpm 

0,35 -0,50 

0,5-0,8 

1,4-1,9 

2,6-3,5 

4,9-5,2 

7,4-10,2 

11,5-16 

23-35 
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LUFTFILTERELEMENT 
Ausbau: 
® Die Stzbank entriegeln und hochklappen. 

® Die Werkzeugtasche herausnehmen und die Befesti- 
yungsschraube uns Werkzeugbenalters, ven Feldernng 

und die Unterlegscheibe lösen. 

NN 
A. Werkzeugbehäfter B. Belestigungsschraube 

® Den Behälter abnehmen und das Luftfilterelement her- 
ausziehen. 

A, Luftfiltorolement 

Einbau: 
® Beim Einbau darauf achten, daß die Schaumgummidich- 

tung nicht zur Seite gedrückt wird. Das Element bis zum 
Anschlag am Boden des Luftfiltergehäuses schieben 

und den oberen Teil des Elements nach vorne drücken. 
Die offene Seite des Luftfilterelements muß nach vorne 
zeigen. 

ANMERKUNG: Bei richtigen Einbau steht die Nase das 
Luftfiltergehäuses über der Oberkante des Elementes wie 
in der Abb. E 3 gezeigt; die Schaumgummidichtung muß 

fest gegen die Vorderwand das Luftfiltergehäuses gedrückt 
sein. 

© Den Werkzeuabehälter mit der auhe einbauen. Dar 
Schraube ist eine Unterlegscheibe und ein Fedarring bei- 
zulegen. Achten Sie darauf, daß der Anschlag des Behäl- 
ters am Boden an der Hinterseite des Filterelements an- 
liegt (Ahb. E 3). Dadurch wird vermieden, da8 sich das 

Element nach hinten bewegt. 
6 Die Werkzeugtasche in den Behälter jegen und die Sitz- 

bank wieder zurückschieben. 

Einbau des Luftfilterelements 

| R 

a 

| B 

(1) Luftflitergshiiuse {5 Luttfitterkanal 
{2} Behälter {6} Schaumgummidichtung 
{[JJAnScHIag {7} Nase 

{4) Element 

KRAFTSTOFFTANK 

Ausbau 
® Den Kraftstoffnahn auf „ON” oder „RES” drehen, die 

Schlauchschellen nach unten schieben und den Kraft- 
stoffschlauch sowie den Unterdruckschlauch vom Hahn 

abziehen. 
% Die Sitzbank entriegeln und hochklappen. 

% Den Kraftstofftank am hinteren Ende um etwa 30 rmm an- 
hausn ungaann nach hinten harausziehen. 

A.anheben B.ziehen 

Einbau; 

® Den Kraftstofftank einsetzen. Darauf achten, daß die 
Nase in derGummihalterung sitzt (Abb. E35). 
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® Dia Schlauchklernmen wegschieben und den Kratfstoff- 
schlauch und den Unterdruckschlauch vom Hahn ab- 
ziehen. 

® Die Schrauben und Dichtungen lösen und den Kraftstoff- 
hahn ans dem Kraftstofftank ziehen. Darauf achten, daß 
der Filter nicht beschädigt wird. 

A.Rastnase B. Gummihalterung 

@ Den Kraftstoffschlauch und den Unterdruckschlauch an 
den Kraftstoffhahn anschließen und die Schlauchschel- 
len wieder hochschieben. Der Durchmesser des Unter- 
druckschlauchs ist kleiner ats der des Kraiistuff 
schlauchs. 

A.Fliter 8.0-Ring 

Hinweise für den Einbau: 
1 Den O-Ring prüfen und durch einen neuen ersetzen, 

wenn er beschädigt oder gealtert ist. 
2. Nach dem Einbau des Kraftstoffhahns überprüfen, ob 

der Kraftstoffzufluß aufhört, wenn der Motor abgsschal- 
tet wird 

3. Der Schlauch mit dem kleinen Durchmesser ist der Un- 
terdruckschlauch; der Durchmesser des Kraftstoff- 
schlauchs ist größer. 

A. Schelle ©. Unterdruckschlauch 
B. Kraftstoffschlauch . 

© Die Sitzbank herunterklappen. 

KRAFTSTOFFHAHN 
Ausbau: = ! ) 

© Die Ablaßschraube und die Dichtung unten am Krait A. Unterdruckschlauch B_Krafistoffschlauch 
stofthahn lösen. 

© ) Zerlegung: 
® Dis Schrauben (2) lösen, den Hebel, die Unterlesscheibe 

und die Halteplatte abnehmen. 

E10) 

A. Ablaßschraube B.Kraftstotthahn 

@ Einen Auffangbehälter unter den Krattstoffhahn halten 
und den Hahn auf die Ste!lung „PRI” drehen, damit der A. Halteplatte C. Habe! 
Behälter entleert wird. B. Unterlegscheibe D. Ventildichtung 
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& Dir Ventildichtung herausnehmen 

® Die Schrauben und Federringe {je 4) lösen und den Mem- 
brandeckel und dia Fader abnehmen. 

€. Membrane A.Mamhrandarkei 

B. Feder 

® Dis Membraneinheit vom Kraftstofftank abnehmen. 

Hinweise für den Zusammenbau: 
1. Alle Teile überprüfen und selnigen (Seite 143). Beschä- 

digte Teile austauschen. 

2. Dan Membrandeckel wis in Abb. E 11 gezeigt einbauen 
und dabei darauf achten, daß die Feder in der Membran- 
mitte zwischen Membrane und Deckel zusammenge- 

drückt wird. 

ZÜNDSPULE 
Ausbau: 

® Dan Kraftstofftank abnehmen (Seite #2). 

® Die Zündkabel von den Zündkerzen abziehen. 
® Diz blauen und rotllaeiben Leitungen an der Zündspule 

ebklermmen, 

® Die Schrauben (2) mit denen die Zündsnule an das Kon- 
501 befestigt ist lösen und die Zündspule abnehmen. An 
jeder Schraube sitzt zwischen Zündspuls und Konsol ein 
Distanzstück. - 

A. Distanzstück 

Hinweise für den Einbau: 
® Für die Befestigung der Zündspule nur Kawasakl-Zünd- 

spulenschrauben verwenden. Schrauben anderer Zusam- 
mensetzung können die Leistung der Zündspule beein- 
trächtigen. 

Vergaser 
Ausbau: 
® Den Kraftstofftank abnghemen (Seite 42}. 
@ Den rechten und den linken Seitendeckel abnehmen. 
& Die Werkzougtasche herausnehmen, die Befestigungs- 

schraube, den Federring und die Unterlegscheibe des 
Werkzeugbehälters lösen und den Behälter abnehmen, 

® Die Schrauben und Unterlegscheiben (je 2) Iösen und die 
Leiftfiltergeh uno Onfe Kornaole Mi abnct mon. 

Em 
weit, 

A.Luftfiitergehäuse-Befestigungskonsole 
B. Schrauben - 

® Dan Klipp zurückschießen und den Belüftungsschlauch 
vom Rohr des Belüftung sdecke's abnehmen. 



® Die Vergaser-Befestigungsschelle und die Schellen, mit 
denen die Luftkanäle an die Vergaser angeschlossen 
sind, lösen und zur Seite schieben 

- ) . we 

G 

A.Vergaser-Betestigungsschelie 
B. Luftkanal-Befestigungsschelle 

© Die Vergaser hochschieben und nach rechts herausneh- 

men. Darauf achten, dad die Gaszlige nicht beschädigt 
werden. 
Die Kontermuttern und die Einstellmuttern am oberen 
Ende der Gaszüge vollständig hineinschrauben, sodaß 
die Gaszüge viel Spiel erhalten. 

YACHTUNG: Wenn die Gaszüge vom Vergaser abgenom- 
men werden. ahne daß sie genügend Spiel haben. können 
sie beschädigt werden. 
® Die Kontermuttern (2) der Gaszug-Einstellschrauben Iö- 

sen und die Einstellschraube des Gegenzugs In den Hal- 
tewinkel hineinschranben 

% Die Einstellschraube des Gaszugs aus dem Haltewinke! 
herausschrauben und die Seele des Zugs aus der Seil- 
rolle aushängen, dann das gleiche mit dem Gegenzug 
durchführen. 

Einbau: R 
© Die Seele des Gegenzugs in die hintere Öffnung in der 

Seiliulle einhängen und die Einsteilschraube in den Win- 

kel einsetzen. Darauf achten, daß beide Gaszüge ohne 
Knick und ohne scharfe Biegung zwischen dem oberen 
Rahmenrohr und dem rechten Unterzugrohr durchgezo- 
gen una nicht verüreht werden, 

A. Gegenzug B.vome 

® Die Seele des anderen Gaszugs In die andere Öffnung 
einhängen und die Einstellschraube in den Winkel ein- 

setzen. Erforderlichenfalis gleichzeitig den Gasgrift 
drehen. 
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ANMERKUNG: Wenn die Vergaser zerlegt wurden, ist die 
Voreinstellung durchzuführen (Seite 17). 
® Kontrollieren, ob die Vergaser-Halteklemmen und dis 

Luftkanäle eingebaut sind. Die Klemmschrauben an den 
Vergaser-Halteklermmen müssen nach oben zeigen. 

A. Vergaser-Halteklemmen 

® Die Vergaser in der umgekehrten Reihenfolge wieder wie 

beim Ausbau hineinschieben. 
® Kontrollieren, ob sämtliche Kanäle und Halter vor- 

schrifismäßig an den einzelnen Vergasern angebracht 
sind. Sämtliche Schellen Testziehen. 

® Die Vergaser-Überlaufschläuche (4) zur rechten Rück- 
seite des Motors führen. 

® Den Entlüftungsschlauch an das Rohr des Entlüftungs- 
geckets anschließen und den Klipp wisder aufschisben. 

® Die Befestigungskonsole (2) des Luftfiltergehäuses ein- 
bauen, die Unterlegscheiben (2) und Federringe (2) beile- 
gen und die Schrauben (2) festziehen. 

® en wWerkzeugbenaner einbauen ung die Schraube it 

Unterlegscheibe und Federring festziehen. 
@ Die Werkzeugtasche einlegen. 
® Den rechten und linken Seitendeckel aufsetzen. 
® lien Krattstofftank einsetzen (Seite 22). 

# Die Gaszügs einstellen (Seite 15). 
® Die Vergaser einstellen (Selte 15). 

Zerlegung des Vergasergehäuses (für jeden 
Vergaser): 
Nachstehend wird der Ausbau der unten aufgeführten Ver- 
gascortolle boschrieben; für don Ausbau dieser Teile brau- 

chen die Vergaser nicht von den Befestigungsplatten abge- 
nommen zu werden, 

Nadoldüsonhsltor 

Schwimmer 

Leerlaufregulierschraube Schwimmervantilnadel 
Primärhauptdüse Nadeldüse 
Enllüftungsrohr der Hlauptdüse Leerlaufmisondüse 

Sekundärhauptdüse 

Vakuumkolben 

Düsennadel 

© Die Befestigungsschrauben (4) des oberen Dackels 18- 
zei, get uneren Deckel (35), die Hatıesung (& der Leör 

taufeinstellschraube und die Feder {17) abnehmen. 
® Den Vakkuumkolben (45) mit der Membrane (44) heraus- 

ziehen. " 

YA NG: Bei ger Zeriegung des vergasers Yarauf aulr 

ten, daß die Membrane nicht beschädigt wird. Keine schar- 
ten Werkzeuge zum Ausbau benutzen. 
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® Den Sicherungsring (41), die Düsennadelhalterung (42) 
und die Düsennadal (43) ausbauen. 

Gehäuse außen: 
® Die Leerlaufbegrenzung (54) abziehen und die Leerlauf- 

regulierschraube (53}, die Feder (52), die Unterlegscheibe 
(51) und den O-Ring {60} abnehmen. 

A. Leerlauibegrenzung 8. Semischregullerschraube 

Unterseite: 
® Die Schrauben (70} und Sicherungsringe (59) (je 4) lösen 

und die Schwimmerkammer 73} und dan O-Ring (72) ab- 
nehmen. 

® Jatzt können die Primärhauptdüse (60), das Hauptdüsen- 

Entlüftungsrohr (59), die Sekundärhauptdüse (55) und die 
Nadelidüsenhalterung {64} ausgebaut werden, 

€. Nadeldüsenhaltarung A. Primärhauptdüse 
B. Sekundärnauprdüse 

® Für den Ausbau der Schwimmerventiinadel (66) zuerst 
den Schwimmerstift {77} herzusdrücken, den Schwimmer 

(63) herausnehmen und dis Schwimmerventilnadel zu-" 
sammen mit dem Halteklipp 67) herausziehen. 

& Für den Ausbau der Nade!düse (69) den Vakuumkolben 
(öiehe Dale 40 und dis Naumüusennänsrung aubbausiı, 

® Für den Ausbau der Leerlaufmischdüse (67) den Gummi- 
stöpsel (62) herausnehmen. 

Hinweise tür den Zusammenbau 
1. Beschädigte oder gealterte O-Ringe und Gummistöpsel 

austauschen. 

2. Die obere Kammer wie folgt zusammenbauen! 
O Die Feder in den Vakuumkoiben einsetzen. 

© Den Vakuumkotben in das Vergasergehäuse einbauen 
und kontrollieren, ob der Kolben leicht auf- und abwärts 
gleitet. 

O Die Membranzunge mit der Karbe in ger Aufiagetiache 
des Deckels ausrichten und die Membrandichttippe in 
die entsprechende Nute einsetzen. 

B. Kerbe A. Zunge 

© Mit einem Finger den Yakuumkolben gerade so weit an- 
heben, daß die Membrane nicht gefaltet Ist; dann den 
Deckel aufsetzen und dabei darauf achten, daß die Mem- 
branlippe nicht eingeklemmt wird. Den Deckel festhal- 
ten, damit er nicht von der Feder abgehoben wird und da- 
bei die drei Schrauben festziehen. Die Halterung der 
Leerlaufeinlaßschraube mit Schraube und Unterleg- 
scheibe einbauen, 

YACHTUNG: Wenn die Membrane eingeklemmt ist, führt 
dies nicht nur zu einer Beschadigung der Membrane; auch 

der Vakuumkolben kann nicht in die Ruhestellung zurlck- 
gleiten (normalerweise bleibt zwischen dem unteren Ende 
des Kolbens und dem Vergaserhals ein Abstand von 6 mm), 
Hierdurch wird der Leerlauf instabil und die Motorleistung 
verringert sich. 

3. Beim Einbau der Schwimmerventilnadel den Halteklipp 
in die Zunge das Schwimmers einhängen. 

A. Ventlinade! B. Zunge 

4. Für den Einbau der Leerlaufregulierschraube und der 
Leerlaufbegrenzung siehe Abschnitt Einstellung (Seite 
17). 



Vergaser 

{ YSchraube 
{ 2)Sicherungsscheibe 
{ 3 obere Grundplatte 
{ 9 Schraube 

{ 5)Sicherungsscheibe 
{ 6) Haltewinkel 
{ 7)Gaszughaltewinkel 
{ &) Leerlautverbindung 

{ 8) Feder 
{10} Unterlegscheibe 

(11) Sicherungsscheibe 
(12) Schraube 
(13) Einstellschraube 

(14) Unterlegscheibe 
(75) Klipp 
(16) Unterlegscheibe 
(IN Feder 

(18) Sicherungsscheibe 

{19) Mutter 
(20) Choke-Verbindung 
(21) Sicherungsscheibe 
(22) Schraube 
{2% Leerlaufnocken 

(24) Stanikugel 
(25) Feder 
(26) Klipp 
(27) untere Grundplatte 

{28} Sicherungsscheibe 
{29} Schraube 

{30) Schelle 

{31} Entlüftungsrohr 
{32} (berlaufiufu 

{33} Kiipp 
(34) Krafistottschiauch 
{35} Kiipp 
{36} U-KINg 

(37) 3-Viege-Gelenk 
{38} Schraube 
{39} Deckel der 

oberen Kammer 

{40} Feder 
(41; Sicherungsring 
{42) Disannadelhalterung 
{43) Düsannadel 
{44} Membrane 

{45} Vakuumkolben 
{48} Vergasergehäuse 
{47} Kontermutter 

{48} Ausgieichsein- 
stellschraubs 

(49) Fedar 
59) O-Hing 

{51} Unterlegscheibe 
{52} Feder 
(52) } serlaufregulier. 

schraube 
{54} Lesrlaufbegrenzung 
{55} Vakuumwerschlußschraube 
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(56} Kılpp 
{37} VYakuumschlauch 

58) Klipp 
{59} Entlüftungstohr 
{60} Primärhauptdüse 
{61} Leerlaufmischdüse 

{82) Gummistönsel 
{83} Nadeldüse 
(54) Nadeidüsenhalter 

(65} >sxundär-Hauptdüse 

(E22) 

(66) Schwimmerventilnadel 
67) Befestigungsklipp 

(68} Schwimmer 
(69) Sicherungsscheioe 

{70} Schraube 
(71} Schwimmerstiit 

(72) O-Ring 
(73) Schwimmerkammer 
(74) O-Ring 
(75) Ablaßschraube 
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Auseinanderbau der Vergaser: © Die Feder des Verbindungsmechanismus wie in der Abb. 
® Die Schraube der Choke-Verbindung (22) und die Siche- gezeigt einbauen 

rungsscheibe {27} lösen, 

A. Schraube dar Choke-Verbindung A. Feder 

@ Die Schrauben und Sicherunasscheiben (je 4) lösen und ® Der anderen Vergaser auf die Grundplatte aufmontieren. 
die Grundplatte 9} abnehmen. ® Die Schraube der Choke-Verbindung und die Sicherungs- 

® Die Schrauben und Sicherungsscheiben (je 4) lösen scheibe festziehen. 
damit die untere Grundplatte [27} abgenommen und die 
linken und renhten Vergaser getrennt werden können. Ausbau des Gaszughaltewinkels: 
Die Feder {48} des Verbindungsmechanismus und das ® Die Vergaser aussinanderbauen (Seite 48). 

Kraftstoffschlauch-3-Wege-Gelenk (37) lösen sich eben- ® Das Kraftstoff-3-Wage-Gelenk (37) ausbauen. 

falls. . © Die Schraube (12) an dem Gaszughaltewinkel, die Siche- 
Zusammenbau: rungsscheibe (11) und die Unterlegscheibe {10} lösen und 
@ Die obere und untere Grundplatte an einem der Vergaser den Haltewinkel abnehmen. 

anbauen. Die untere Grundplatte muß wie in dar Abb. ge- 
zaigt eingebaut werden. 

A. Gaszughaltawinke! 

A. untere Grundplatte 
® Kontrollieren, ob die O-Finge is} vorhanden sind und das ® Die Lesrlaufverbindung {8} und dio Feder {0} von dem Hal- 

"lange Rohr des Kraftstoffschlauch-3-Wege-Gelenks an tewinkal (7) abnehmen. 
den linken Vergaser anbauen. 

A.Kraftstofischlauch-4 Wege-Gelenk A. Leerlaufverbindung B.Fecer 



AUSPUFF 
Ausbau (pro Auspuff): 
® Die Schellen, mit denen das Auspuffverbindungsrohr an 

den Auspuffen befestigt ist lösen. 

A. Schelien B. Auspufiverbindungsrohr 

® Die Befestigungsmuttern (2} an dem Auspuffrohrhalter 

lösen und den Halter vom Stehbolzen am Zylinderkopf 
abziehen. 

A. Auspuffrohrhalter B, Muttern 

® Die Halbmanschette abnehmen. 
® Für den vollständigen Ausbau des Auspufis die Betesti- 

gungsschraube der hinteren Fußraste lösen. Ebenfalls 
den Auspuffrohrhalter und die Dichtung abnehmen. Zu 

der Befestigungsschraube der hinteren Fußraste gehört 
die FuBraste, eine Unteriegscheibe, eine Sicherungs- 

scheibe und eine Mutter 

A. Bafestigungsschraube dar hinteren Fußraste 
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Einbau {pro Auspuff): 
® Das Verbindungsrohr an den Auspuff anbauen, 
@ Eine Dichtung in den Auslaßkanal einsetzen und den 

Auspuffrohrhalter aufden Stehbolzen aufschieben, 
® Das Ende des Ausnuffrohrs in den Auslaßkanal einset- 

zen und den Auspuff am Rahmen mit der Befestigungs- 
schraube der hinteren Fußraste fingerfest anbringen. 

® Beide Auspuffe mit dem Verbindungsrohr verbinden. Die 
Klemmschrauben locker festziehen. 

% Die Halbmanschetten wieder einbauen, mit dem Auspuff- 
rohrhalter festhalten und die Muttern gleichmäßig an- 
ziehen, damit der Auspuff dicht ist; dann die Befesti- 
gungeeahraube dor hinteren Eufrasta fastziehon. 

® Die Kiemmschrauben am Auspuffverbindungsrohr fest- 
ziehen. 
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ZYLINDERKOPFDECKEL, KIPPHEBEL, 
KIPPHEBELWELLE 
Ausbau: 
® Den Kraftstofftank abnehmen. 
® Die blauen und die rot/geibon Zündspulenleitungen ab- 

klemmen. 
© Die Schrauben (2) lösen und die ZUndspulen zusammen 

mit dem Befestigungskonsol vom Rahmen abnehmen. 
“ Die Schrauben und Mutisin (je 9} des uberen Defesti- 

gungskonsols lösen und die Konsole abnehmen. 

C. Belüftungsschlauch A.Muttern 
B. obere Konsole 

® Den Klipp wegschieben und den Entlüftungsschlauch 
vom Derkelahriehen 

® Die Entlüftungsdeckelschrauben (4} Iösen und den Ent- 
lüftungsdeckel mit dem Ö-Ring abnehmen. 

@ Den Unterbrecherdeckel und die Dichtung abnehmen. 
® Die Kurbelwelle mit einem 17 mm Schlüssel solange 

drehen, bis die T-Marke auf der Zündverstellung auf die 
Frühzündungsmarkierung ausgerichtet ist. 

B. Frühzündungsmarklerung A.T-Marke 

@ Dis Drehzalmesserwelle am Zylinderkapf aushängen. Die 
SCHrRUGE ON UNG Gen Alidniusg Gef BtelZäniindssui- 
ritzel-Halterung abnehmen. Die Halterung und das Ritzel 
abziehen. 

YACHTUNG: Wenn sich das Drehzahlmesserritzei beim 
Einbau der Nockenwellen noch im Zylinderkopf befindet, 
wird eventuell das Drehzahlmesser-Zahnrad heschädigt. 

C. Drehzahlritzel-Halter A. Schraube 
B. Anschlag 

® Die 8 mm Schrauben {8} und die 8 mm Schrauben (8) am 
Zylinderkopfdeckeliösen. 

® Einen breiten Schraubenzieher in den Spalt an der Vor 
derseite des Zylinderkopfs einführen und den Zylinder- 
kopfdeckel vom Zylinderkopf lösen. 

TASHIURG: Nicht mit einem Hammer aul det Schrauben: 

zieher schlagen, da sonst der Motor beschädigt wird. 



Zylinderkopfdeckel-Ansatzpunkt 
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schlecht 

& Die Kipphebelwelle und die Aluminiumunterlegscheibe 
herausziehen und den Kipphebel herausnehmen. 

A. Kipphebel 
B. Kipphebsiwelle 

. Aluminlumunterlagscheibe 

Einbau: 
& Etwas Motoröl auf die Kipphebelwelle auftragen und die 

Welle einsetzen; die Welle dabei durch den Kipphebel 
führen und mit einem Drehmoment von 3,5 kprn fest- 
ziehen. Zu der Kipphebelwelle gehört eine Aluminiumun- 
terlegscheibe. 

B Die Auflageflärten das ?ylinderkopfs und des Zylinder 

xoptdeckels mit einem Lösemittel mit hohem Flam 
punkt reinigen und trocken wischen. 

® Überprüfen ob das Drehzahlmesserritzei aus dem Zyiin- 
derkopfdnckel ausgsbaut let und ah die Stallstifta {2 in 
den Zylinderkopfdeckel eingebaut sind. 

© Überprüfen, ob die Kurbelwelle nach am oberen Tod- 
Punkt steht (Abb. E 36) und erforderlichenfalis nachstel- 
les 

® Dichtungsmasse auf die Auflagefläche des Zylinderkopf- 
deckels auftragen und den Zylinderkopfdeckel auf den 
Zylinderkopf aufsetzen. 

gut 

@ Die 8-mm-Schrauben (8) des Zylinderkopfdeckels mit el 
nem Drehmoment von 2,5 kpm festziehen und die 8-mm- 
Schrauben (8) mit einem Drehmoment von 10 kpm fest- 
Zighen. 

@ Ein wenig Hochternperaturfett auf die Drehzahlmesser 
ritzelweile auftragen und dann das Ritzel und die Ritzel- 
halterung einsetzen. Den Anschlag der Halterung mit ei- 
ner Schraube befestigen und dio Drahzanimesserwelle 
mit dern Zylinderkopfdeckei befestigen. 

® Den Belüftungsdeckel mit dem O-Ring aufsetzen, Siche- 
rungslack auf die Gewinde der Befestigungsschrauben 
(4) auttragen und diese init einem Drehmoment von 2,5 
kpm festziehen. 

@ Den Belüftungsschlauch auf das Rohr am Balüftungs 
deckel aufsetzen und den Klipp wieder vorschieben, 

® Die oberen Haltekonsoie einsetzen und die Schrauben (3) 
mit einer Drehmoment von 1,8 kpm festziehen. 

© Die Zündspule und das Haltekonso! mit den Schrauben 
befestigen. 

© Die Zündspulenleitungen anschheben. 
® Das Ventilspiel einstellen (Seite 14). 

NOCKENWELLE, NOCKENWELLENRITZEL 
Ausbau! 

Den Kraftstofftank abnehmen. 
© Die Zündspule ausbauen (Seite 44). 
® Den Zvlindarkopfdeckel abnehmen (Seite 30) 
© Die Kettenspannerkappe und den O-Ring abnehmen, die 

Kontermutter lösen und dann den Ksttenspanner aus 
dem Zylinderblock ausbauen. 

© Dia Kurbalwelle mit einem 17 mm Schlüssel festhalten 
und die Nockenwellenritzei-Schrauben {2} lösen. 

@ Das Ritzel auf der Nockenwelle verschieben und die 
Katte vom Ritzel abheben. 
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YACHTUNG: Beim Durchdrehen der Kurbelwelle die ® Die Nockenwelie von der rechten Motorselte aus durch 
Steuerkette stets spannen. Dadurch wird verhindert, daß die Steuerketie einführen; den Schraubenzieher oder den 
sich die Kette auf dem unteren {Kurbeiwellen-JRitzel ver- Draht herausnehmen. Das eingekerbte Ende der Nocken- 
wirrt. Bei verwirrter Kette können sowohl die Katte als auch wella muß auf der rechten Motorseite sein. 
das Ritzel beschädigt werden. 
w DIE Nockenwellgnkappensstirauben (8) Wocs und Jie 

Nockenwellenkappen abnehmen. 
% Die Nockenwelle und das Nockenweltenritzel ausbauen. 

Einen Schraubenzieher oder einen Draht in die Kette ein- 
tuhren, damit sie nicnt in aen Zyiingervtock faln. 

Einbau: 
© Die Ölkanäle mit Druckluft sauber blasen. 

A.Karbe 

® Das Nockenwellenritzei so auf die Nockenwelle setzen, 
daß die mit einem Pfeil markierte Fläche des Nockenwel- 
ienritzeis zurrechten Seite des Motors zeigt. 

A.Ölkanäte 

@ Wenn der Ölbehälter ausgebaut war, ist er so wieder ein- 
zubauern, daß der Pfeil auf den Behälter nach vorne 

zeigt. Sicherungslack auf die Schrauben auftragen. 

A. Ptellmarklarung 

® Kontrollieren, ob die Nockenwelle noch am oberen Tod- 
punkt steht {Abb. E 38) und erforderlichenfalls nachstel- 
ten. Nicht vergessen, die Steuerkette zu spannen bevor 

die Kurbshwelle durchgedreht wird. 
© Die Steuerwelle so auf das Nockenwellenritzel auflegen, 

daß die Pfeilmarkierung auf dem Ritzel nach vorne zeigt 
und mit der Zylinderkopffläche ausgerichtet ist. 

EIN A 

A Flell B.Vome C.Ölbehälter 

w Die Nuchensälleniviie, Gis Nüokuıwelluehsppa undu 

Zylinderkoptlagerschalen mit sauberem Motoröl bestrei- 
chen. Beim Einbau einer neuen Nockenwelle, neuen Nok- 
kenwellenkappen und/oder einem neuen Zylinderkopf die 
Nockenwellenteile, Nockenwellenkappen und gie Zylin- 
derkopf-Lagerschalen werın möglich dünn mit Hochtem- N e . 
peraturfett bestreichen. A.Piei B.Voms 



Einptellung der Öteuerkotte 

(1) Nockenwellenritzel {4} Zyinderkopffläche 
(2) Kerbe {5} Frishzlindungsmarkierung 
(3) Pfeitmarklerung {6} Zündverstellung 

& Das Ritzel aufsetzen. Die Nockenwelle drehen, bis die 
Korbe am rochton Enda der Mockenwsile nach hinten 

zeigt; dabei das Ritzel festhatten, um die Schraubenboh- 
rungen auszurichten. . 

@ Sicherungslack auf die Nockenwellenritzel-Befesti- 
gungsschrauben auftragen. 

® Die Kurbelwelle mit einem Schlüssel festhalten. Die Rit- 
zel-Befestigungsschrauben mit einem Drehmoment von 
1,5 kpm festziehen. 

@ Überprüfen, ob die Nuckziwslenlagerdeckel-Stelistifte 

(6) eingesetzt sind. 
® Die Nockenwellenlagerdeckel {3} einbauen und die Befe- 

stigungsschrauben mit einem Drehmoment von 1,2 kpm 
ın der gezeigten Heinentoige Tesizienen. Bel allen Layer 

deckeln muß der Pfeil nach vorne zeigen. 

A.Nockanwellsnlagardacket C. Vorne 
B. Pfeil 
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Reihenfolge für dac Feetrlahen rear Nackanwallanlaner. 

deckel-Schrauben 

(E47) 

® Den Steuerkeitenspanner einbauen. 
® Die Kurbelwelle im Uhrzeigersinn drehen, bis der Pfeil 

auf dem Nockenwellenritzel nach vorne zeigt und dio Ein 

stellung der Nockenwelle überprüfen. Wenn die beiden 
Einstellmarken aufeinander ausgerichtet sind (Abb. E 45) 
ist die Nockenwelle richtig eingestellt. 

YACHTUNG: Kurbelwelle und Nockenwelle nicht durch- 
drehen, Indem ein Schlüssel am Nockenwellen-Kattenrad 
angesetzt wird, 

® Die Steiterkette spannen (Seite 14) und die Kettenspan- 
nerkappe und den O-Ring aufsetzen. 

@ Den Zylinderkopfdeckel aufsetzen (Seite 51). 
© Dis Zündspule einbauen (Seite 44). 
@ Das Ventiispiel einstellen (Seite 14). 

ZYLINDERKOPF 

Ausbau: 
© Den Kraftstofftank abnehmen. 
&8 Ole Zündepuls auchanen (Saite 44) 

© Dis Vergaser wie in dem Abschnitt Vergaserausbau er- 
klärt ausbauen (Seite 44). Es ist nicht erforderlich, die 
Gaszüge von den Vergasern abzunehmen. 

® Die Vergaser mit oinom eauboren Tuch zudarken und ant 
&z Werkbank setzen; darauf achten, daß die Gaszüge 
und die Vergaser nicht beschädigt werden. 

@ Den Auspuff ausbauen (Seite 49). 
2 Dr. Zyliderkupfüschai abnainun (Durie L5 

© Die Nockenwelle und das Nockenwellenritzel ausbauen 
(Seite 51). 

© Das Ölrohr oben mit einem Schraubenschlüssel festhal- 
ten, die Hohl-Schraube lösen, damit das obere Ende des 
Ölrohrs vom Zylinderkopf abgenommen werden kann. Zu 
der Hohlschraubs gehören zwei Aluminlum-Unterleg- 
scheiben. 



54 ZERLEGUNG — MOTOR EINGEBAUT 

- 

A.Ölrahr 

® Einen sauberen Lappen in die Steuerkettenöffnung des 
Zylinderkopfs stecken, damit keine Telle in den Zylinder 
block fallen können. 

© Die Zylinderkopfmuttern und Kupferunterlegscheiben (je 
lösen. . 

© Einen großen Schraubenzieher an der Öffnung In beiden 
Seiten des Zylinderkopfs ansetzen und den Zylinderkopf 
vom Zylinderblock abnehmen. 

© Den Zylinderkopf und die Dichtung abnehmen; sorgfältig 
darauf achten, daß das Ölrohr nicht verbogen oder ander- 
weltig beschädigt wird. Einen Schranhanzisher ader ei- 

nen Draht in die Kette einführen, damit sie nicht In den. 
Zylinderblock fällt. 

Einbau: 

.® Die Ölkanäle mit Druckluft sauber blasen. 

® Kontrollieren, ob die Stellstifte (2) eingebaut sind. 
® Eine neue Zylinderkopfdichtung so auflegen, daß die vor- 

hardens Nass in der Öffnung für die Kette nach hinten 
zuriinken Seitz zeigt. 

A Vorne B, Nase 

® Den Zylinderkopf einbauen und dabei sorgfältig darauf 
achten, daß das Ölrohr nicht verbogen oder anderweitig 
Beschadiat wird. Die Steuerkette anheben; einen Schrau- 
benzieher oder Draht einführen, damit die Kette nicht in 
den Zylinderblock fallen kann. 

& Einen sauberen Lappen in die Zylinderkopföffnung für 
die Steuerkette stecken. damit keine Teile In den Zylin- 
derblock fallen können. 

® Die Zylinderkopfmuttern (8) zuerst mit einem Drehmo- 
ment von 2,0 kpm und dann mit 4,0 kpm in der numerier- 
ten Raihenfalge wie auf dem Zylinderkopf angegeben 
festziehen. Zu jeder Mutter gehört eine Kupferunterleg 
scheibe. ) 

Reihenfolge für das Festziehen der Zylinderkopfmuttern 

(E52) 

® Nas Ölrohr kontrollieren und ersetzen wenn es verbogen 
oder sonstwie beschädigt ist (siehe Vorsichtshinweis auf 
Seite 60). 

® Das obere Ende des Ölrohrs mit einem Schraubenschlüs- 
sel festhalten und die Hohlschraube mit einem Drehmo- 
ment von 2,0 kpm festziehen. Zu dar Hohlschraube gehö- 
ren zwei Aluminium-Unterlegscheiben, auf jeder Seite 
eine. Die alten Aluminium-Unterlegscheiben gegen neue 
austauschen 

@ Den Lappen aus dem Zylinderkopf nehmen. 
® Die Nockenwelle und das Nockenwellenritzel einbauen 

(Seite 52). 
® Don Zylindarkopfdockel anfastzen (Seite 41} 
& Die Zündspuls einbauen (Selte 44). 
© Den Vergaser einbauen (Seite 45). 
8 Den Auspuff anbauen [Seite 49) 
® Den Krafistofftank aufsotzen. 

® Die Steuerkeite einstellen {Seite 14). 
® Das Ventilsplel einstellen (Seite 14). 
® Die Gaszüge kontrollieren und erforderlichenfalls ein- 

stellen (Seite 15). 
® Die Vergaser überprüfen und erforderlichenfalls einstel- 

ten {Seite 16). 



VENTIIF, VENTILFÜHRUNGEN 
Ausbau (pro Ventil und Ventilführung): 
© Den Kraftstofftank abnehmen. 

® Die Zündspule ausbauen (Seite 44). 
@ Die Vergaser wie ın aem Abschnitt vergaserausbau wr- 

klärt ausbauen (Seite 44). Es ist nicht erforderlich, die 
Gaszüge von den Vergasern abzunehmen. 

& Die Vergaser mit einem sauberen Tuch zudecken und auf 
die Werkbank setzen; darauf achten, gas gie Waszuge 

und die Vergaser nicht beschädigt werden. 
® Den Auspuff ausbauen {Seite 49} 
® Den Zylinderkopfdeckel abnehmen (Seite 50), 
® Die Nockenwelle und das Nockenwellenntzei ausbauen 

{Seite 5%). 
® Den Zylinderkopf abnehmen (Seite 53). 
6 Die Zündkerzen (2) aus dem Zylinderkopf ausbauen. 
© Die Ventilfederhalterung (2) mit einem Ventilfeder-Kom- 

pressionswerkzeug (Spezialwerkzeug) nach unten drük- 
ken und die Manschettenkeite (1) herausnehmen. 

SE 
A. Ventiiteder-Kompresslonswerkzeug (57001-241) 

© Das Werkzeug lösen und dann die Yantilhalterung (2), die 
äußere Feder (3) und die innere Feder (5} abnehmen. 

© Das Ventil (70) oder {17} herausdricken. 

® Den Federring (7) abnehmen und die Öldichtung (8} ab- 
ziehen. 

B. Öldichtung A. Faderrine 

® Den inneren Federteller {6) und den äußaren Federteller 
(4) abnehmen. 

® Den Barelch um die Führung herum auf etwa 120 — 
150°C anwärmen und leicht mit einam Hammer auf den 
Ventilführungsdorn (Spezlatwärkzeug) schlagen, um die 
Ventilführung aus der Oberseite des Kopfs auszubauen. 
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A Vensitführungsdorn (57001-183) 
Einbau {pro Ventil und Ventilführung): 
ANBERKUNGD- Rai Finhan eines nalen Ventils oder einer 
neuen Ventilführung das Spiel zwischen Ventil und Ventil- 
führung kontrollieren (Seite 157). 
® Erwas Öl auf die Yentilführung auftragen. 
® Den Bereich um die Bohrung für die Ventilführung herum 

auf etwa 120 - 150°C anwärmen und die Ventilführung 
von der Oberseite des Zylinderkopfs her mit dem Ventil- 
tührungsdorn {Spezialwarkzeug) hineintreiben. 

# Dice Vontilführung mit der Ventilführungsahle (Spezial- 
werkzeug) auch dann räumen, wenn die alte 
Ventittuhrung wieder eingebaut wird. 

IN 
A. Ventiitührungsahle (5701-162) 
@ Das Ventil Täppen, um zu kontrollieren, ob es vorschrifts- 

mäßig silzE. Bei ungleichmäßigem Sitz im Abschnitt 
„Wartung” Seite (157) nachschlagen. 

© Eins naue Öldichtung aufschleben und den Federring 
einsetzen. 

© Etwas Hochtemperaturfett auf dem Ventilschaft auftra- 
gen, das Ventil einsetzen und den äußeren sowie den In- 
naren Federteller und die äußere sowie die innere Feder 
aufsetzen. Die Federn mit dem eng gewickelten Teil ent- 
sprechend der Abbildung einsetzen... - 

A.eng gewickelter Tell 
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Ventil und Ventilführung 

@ Die Federhalterung aufsetzen, mit dem Ventilfeder-Kom- 
pressionswerkzeug (Spezialwerkzeug) nach unten drük- 
ken und die Keilmanschetten einsetzen. 

. Kontrollieren, ob die Keilmanschetten, die Federführung 
und der Ventilschaft vorschriftsmäßig eingebaut sind. 
Dann das Ventilfeder-Kompressionswerkzeug abneh- 
men. 

® Den Zylinderkopf aufsetzen (Seite 54). 
% Die Nockenwelle und das Nockenwellenritzei einbauen 

(Seite 52). 

@ Den Zylinderkopfdeckel aufsetzen {Seite 51). 
® Die Zündkerzen einsetzen und mit einem Drehmoment 

von 2,8 kpm festziehen. 
® Die Zündspule einbauen (Seite 44). 

® Die Vergaser einbauen (Seite 45). 

® Den Kraftstofftank aufsetzen. 
® Die Auspuffe anbauen (Seite 49 oder 50). 

E58 

f 1) Manschettenkell 

{ 2 Federhalterung 
{ äußere Feder 
{ 4) äußerer Federtellsr 
{ S)ınnere Feder 

{ 6) innerer Federteller 

{ 7} Federring 
{ 8 Oldichtung 
{ 9) Ventilführung 
(10} AustaBventil 
(11) Einlaßventil 
(12) Zylinderkopf 

® Die Steuerkette einstellen (Seite 14). 

® Die Gaszüge kontrollieren (Seite 15) und erforderlichen- 
falls nachstellen. 

® Das Ventilspiel einstellen (Seite 14). 
© Die Vergsaer kontrollieren und erforderlichenfalls ein- 

stallen (Seite 18). 

® Den Kraftstofftank abnehmen. 

® Die Zündspule ausbauen {Seite 44). 
® Die Vergaser wie in dem Abschnitt Vergaserausbau er- 

klärt ausbauen {Seite 44. Es ist nicht erforderlich, die 
Gaszüge von den Vergasern abzunehmen. 



® Lie vergasen mil eins sauberen Tuch zudocken und auf 
die Werkbank setzen; darauf achten, daß die Gaszüge 
und die Vergaser nicht beschädigt werden, 

@ Den Auspuff ausbauen (Seite 49. 
® Uen Zyiingerkopfusckel abighmen (Seite £4). 

@ Die Nockenwelle und das Nockenwelienritzei ausbauen 
(Seite 51). 

@ Den Zylinderkopf abnehmen {Seite 53). 
@ Die Zylinderkopr-Steilsifte (2 burausnehmen. 

@ Einen breiten Schraubenzieher an dem Spalt im Zylinder- 
fub ansetzen und den Zytinderbiock vom Kurbeigehäuse 
abnehmen. 

YACHIUNG: Nicht mit einem Hammer aul den Schrauben. 
zieher schlagen, da sonst der Motor beschädigt wird. 

A. Ansatzpunkte 

® Den Zylinderbiock und die Dichtung abnehmen und dabei 
sorgfältig darauf achten, daß das Ölrohr nicht verbogen 
oder anderweitig beschädigt wird. 

® Saubere Tücher unten um dis Kolben wickeln, damit 
keine Teilchen una kein Schwule in das Kurboigchäuse 
fallen können. 

Einbau: 

ANMERKUNG: Bei Einbau eines neuen Zylindarblocks muß 
das Spiel zwischen dem Kolben und dem Zylinder dem vor 
oeschriebenen Wert entsprechen (Seite 162). 
® Die Tücher, mit denen die Kolben umwickelt sind, entfer 

rien. 

© Kontrollieren, ob die Stelistifte (2) und die hintere Steuer 
kettenführuno eingebaut sind. 

A. Stalistifte 

® Eine neue Zylinderfußdichtung auflegen. 
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® Die Steuerkette so anheben, daß sie sich nicht verfängt 
und dann die Kurbelwelle so drehen, dab sie am oberen 

Todpunkt steht; Kolbenhalter (Spezialwerkzeuge) unter 
die Kolben einsetzen, damit diese in. gleicher Ebene ge- 
halten werden können. 

A. Koibennalter(57001-341) 

@ Die Kolbenringe so drehen, daß die Öffnungen im oberen 
Kolbenring und im Ölring bei jedem Kolben nach vorne 
zeigen und die Öffnungen im zweiten Ring nach hinten. 

2 
A Öffnung 

® Sauberes Motoröl auf die Kolbenringe und auf die Zylin- 
derwandungen auftragen. Wenn die Kolben und/oder der 
Zyliogdeiyluuk ausgetauscht werden, eine dünne Schicht 
Hochtemperaturfett auf die Kolben und die Zylinderin- 
nenwandung auftragen. 

© Die Kolbenringe mit einem Kolbenring-Kompressions- 
werkzeug (Spezlalwerkzeuge) zueammenfrürken 

ae s . 
A. Kolbenring-Kompresslonswe rkzeug (57001-921) 
B. Zwischenstück {57001-524) 
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@& Naratıf achten. daß das Ölrohr nicht verbogen oder an- 
derweitig beschädigt wird und die Unterteile der Zylinder 
über die Ringe schieben; während der Zylinderblack auf- 
gesetzt wird, die Spezialwerkzeuge abnehmen. 

& Nas Älrahr kantrnllieren und austauschen, wenn es ver- 

bogen oder anderweitig beschädigt ist {siehe Vorsichts- 
hinweis auf Seite 60). 
Die Zylinderkopf-Stellstifte (2) einsetzen. 
Den Zylindarkapt ainhauen (Saite 54. 

Die Nockenwelle und das Nockenwellenritzel einbauen 
(Seite 52). 
Den Zylinderkopfdeckel aufsetzen (Seite 51). 
Die Zündspuls einbauen (Seite 44) 

Die Vergaser einbauen (Seite 49). 
Den Kraftstofftank aufsetzen (Seite 42). 
Die Auspuffe anbauen (Seite 49 oder 50). 
Dio Stousrkette sinstelten (Seite 14, 

Das Yentilspiel einstellen (Seite 14). 
Die Gaszüge kontrollieren (Seite 15) und erforderlichen 
falls nachstelten. 
Die Vergaser kontrollieren und erforderlichenfalls nach- 
stellen (Seite 16). 
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STEUERKETTENFUHRUNG (HINTEN) 
Ausbau: 
© Den Zylinderblock ausbauen (Seite58}. 
@ Die hintere Steuerkettenführung hochdrücken und den 

oberan Funrungsstift nerausmelnnen, dann die Führung 

abnehmen und den unteren Führungsstift herausziehen. 

A. Steuerkettenführung B.oberer Führungsstft 

Hinweis für den Einbau: 
@ Die hintere Stzuerkettenführung so in den Zylinderblock 

einbauen, daß die Seite mit den Ansätzen zur linken Mo- 
torseite zeigt. 

A. Ansatz 

KOLBEN, KOLBENRINGE 
Ausbau: 
® Den Kraftstofftank abnehmen. 
® Die Zündspule ausbauen (Seite 44). 
® Die Vergaser wie in dem Abschnitt Vergassrausbau er- 

klärt ausbauen {Seite 44). Es ist nicht erforderlich, die 
Gasziige von den Vergasern abzunehmen. 

® Die Vergaser mit einem sauberen Tuch zudecken und auf 
die Werkbank setzen, darauf achten, daß die Gaezügo 

und die Vergaser nicht beschädigt werden. 
® Den Auspuffausbauen {Seite 49). 
® Den Zylinderkopfdeckel abnehmen (Seite 50). 
® Die Nockenwelle und das Nuckenwellenritzel ausbauen 

(Seite 51). 
@ Den Zylinderkopf abnehmen (Selte 53). 
® Den Zylinderblock ausbauen (Seite 56). 
@ SauDsre Tucner um die Kolben wickeln, damit keine Teito 

und kein Schmutz in das Kurbeigehäuse fallen können. 
© Die Kobenbalzen-Sicherungsringe aus den Kolben aus- 

bauen. 

> gl 

A. Sicherungsring 

@ Die Kolben abnehmen, indem die Kolbenbolzen nach der 
Seite, aus der der jeweilige Sicnerungsring ausgebaut 

worden war, herausgedrückt werden. Dazu erforderli- 
chenfalls das Kolbenbolzen-Ausbauwerkzeug und den 
Adapter „B" (Speziabwerkzeuge) verwenden. 

A. Kolbenbolzan-Ausbauwerkzeug (57001-510) 
B, Adapter „B"(67001-813) 



& Dis Kolbanringo mit der Kalbenringrange (Spavialwark. 

zeug) abnehmen. Zum Ausbau eines Kolbenrings von 
Hand den Ring jeweils mit beiden Daumen aufspreizen 
und dann arı der gegenüberliegenden Seite nach oben 
drücken. 

(E68) 

A. Kolbenringzange (57007-119) 

Einbau: 
ANMERKUNG: Beim Einbau eines neuen Kolbens Ist zu 
Kontrollieren, ob das Koldenspiei den vorgeschriebenen 

Wert aufweist (Seite 162). Außerdem ist zu kontrollieren, ob 
das Kolbenbolzenspiel den vorgeschriebenen Wert auf- 
weist (Seite 164), 
© Die Kolbenringe so einsetzen, daB sie mit der vorge- 

schriebenen Seite (mit „N” markiert} nach oben 
zeigen.Den oberen und den zweiten Kolbenring nicht mit- 
einander vertauschen. Die Außenkanten des oberen 
Rings sind abgeschrägt; die untere Außenkante des 
zweiten Rings ist abgesetzt. 

A. „N’'-Marklerung 
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Knlhenringe E71) 
(EZ1) 

T —zuuıs ss . MT N‘ oberer Ring 

zweiter Ring 

Blring 

© Etwas Motoröl auf die Kolbenbolzen auftragen und den 
Kolben sowie die Kolbenbolzen einsetzen. Ver pieit am 

Kolbenboden muß nach vorne zeigen. 

VAR, 
77 b 

. 

: % 
A.Vorna B. Pfeil 

@ Einen neuen Kolbenbolzenring in den Kolben einsetzen; 
den Ring nur soweit zusammendrücken, daß er einge- 
setzt werden kann. Kontrollieren, ob der andere Bolzen- 
ting eingesetzt ist. 

YACHTUNG: Kolbenbolzenringe nicht wieder verwenden, 
da sie beim Ausbau geschwächt und verformt werden. Ein 
wieder verwendeter Kolbenbolzenring kann herausfallen 
und dis Zylinderwand beschädigen. 
® Den Zylinderblock einbauen (Seite 58). 
© Den Zylinderkopf einbauen (Seite 54). 
© Die Nockenwslie und das Nockenwellenritzel einbauen 

{Selle A?) 

@ Den Zylinderkopfdeckel aufsetzen (Seite 51). 
@ Die Zündspule einbauen (Seite 44). 
© Die Vergaser einbauen (Seite 45). 
3 Den Kraftestofftank aufsetzen. 

@ Die Auspuffe anbauen (Seite 49). 
© Die Steusrkette einstellen (Seite 14). 
® Das Ventilspleleinstellen (Seite 14). 
© Die Caszüge kontrollieren (Saite 15) und erforderlichen- 

tallsnachstellen. 

® Die Vergaser kontrollieren und erforderlichenfalls nach- 
stellen (Seite 16) 

ÖLROHR 
Ausbau: 
® Den Krafistafftank annehmen. 

© Die Vergaser wie in dem Abschnitt Vergaserausbau er- 
klärt (Seite 44) ausbauen. Es ist nicht erforderlich, die 
Gaszüge von den Vergasern abzunehmen. 
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® Die Vergaser mit einem saubereun Tuch zudecken und 
auf die Werkbank setzen, damit Beschädigungen an den 
Gaszügen und an den Vergasern vermieden werden. 

@ Mit einem Schlüssel das obere Ende des Ölrohrs festhal- 
ten und die Hohlschraube lösen, damit das obere Ende 
des Oirohrs vom Zylinderkopf abgenammen werden 
kann. Zu der Hohlschraube gehören zwei Aluminium-Un- 
terlegscheiben. 

A. Ölrohr 8. Hohtschraube 

© Die Öldruckschalterleitung am Schalter abklemmen und 
den Öldruckschalter ausbauen. 

A. Öldruckachalter 
B. Olrohr 
C. Schraube mit langer 6-Kant-Kopf 

6 Die Schraube mit dem langen 6-Kant-Kopf oder die Hohl- 
schraube lösen und das Olrohr herausnehmen. An hei- 
den Seiten der Rohrverschraubung sitzt eine Aluminium- 
Unterlegscheibe. 

Einbau: 
@ Das Ölrohr koniroliieren und austauschen, wenn es ver 

bogen oder beschädigt ist. 

YACHTUNG: Wenn das Ötrohr verbogen oder beschädigt 
ist, darf 85 nicht wieder verwendst werden; ss könnte zu 
schweren Motorschäden führen. 
» Den Ölkanal mit Druckluft ausbiasen, um Schmutz und 

andere Teilchen zu beseitigen. 
® Das Ölrohr einbauen und die Schraube mit dem langen 8- 

Kant-Kopf und die Hohlschraube fingerfest anziehen. Zu 
jeder Schraube gehören zwei Aluminium-Unterlegschei- 
ben, an jeder Seite der Verschraubung eine. Die alten 
Aluminium-Unterlegschaihen durch neus ersetzen. 

B. neue Unterlegschelbe A. Verschraubung 

® Das Ende des Ölrohrs mit einem Schlüssel festhalten 
und die Schraube mit dem langen B-Kant-Kopf sowie die 
Hohischrauben das Ölrohrs mit einem Drehmoment von 
2.0 kom festziehen. 

® Den Öldruckschalter einbauen und mit einem Drehmo- 
ment von 1,5 kpm festziehen. 

® Die Öldruckschalterleitungen am Schalter anschließen. 
& Die Vargasar ainhauen (Seite 45) 

® Den Kraftstofftank aufsetzen. 
& Die Gaszüge überprüfen {Seite 15) und erforderlichen- 

falls nachstellen. 

OLDRUCK-ANZEIGESCHALTER 

Ausbau: 
# Die Öldruckschalterleitung am Schalter abziehen. 

A. Schalterleltung B. Öldruckschalter 

© Den Öldruckschalter ausbauen. 

Hinweise für den Einbau: 
% Den Öldruckschalter mit einem Drehmoment von 1,5 kpm 

testziehen. 

MOTORRITZEL-DECKEL 
Ausbau: 
® Die Befestigungsschraube des linken FuBrasters lösen; 

die Sicherungsscheibe und die linke Fußraste abnehmen 
(ABB. E77), 



A.Fußraste 8. Schalthebel 

ösen und © Die Befestigungsschrauba für den Sshaiths 
den Schalthebel abnehmen. 

© Den Schwenkbolzen des Seitenständerbetätigungshe- 
bels lösen und die Welle nach hinten schleben. Zu dem 
Bolzen gehört eine Sicherungsschelbs, eine Usterleg- 
scheibe und ein Distanzstück. 

A. Schwenkbolzen C. Welle 
B. Hobel D. Motorritzel-Deckel 

® Die Befestigungsschrauben (4} für den Motorritzeideckel 
lösen und den Deckel vom Kurbeigehäuse abnehmen. 

® Den Splint aus dem Kupplungsaustlickhebel .heraus- 
ziehen und die Seele des Kupplungszugs aus dem Hebel 
und dem Motorritzeldeckel herausziehen. 

Rt PRy, 

A. Ausrückhebel ©. Kupplungszugsesle 
B.Splint D. Feder 
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Einbau: 
® Den Kupplungszug durch gen Kelfenritzeldeckel und die 

Feder einziehen und die Seele des Kupplungszugs in den 
Kupplungsausrückhebel einhängen, 

® Den Kupplungszug mit einem neuen Splint am Ausrück- 
hebeisichern. 

® Kontrollieren, ob die Stellstifte (2) für den Kettenritzel- 
deckel vorhanden sind und den Kettenritzeldeckel auf- 
setzen; zum Schutz der Öldichtung im Deskel die Schalt- 
wellen-Öldichtungsführung ({Spezialwerkzeug) verwen 
den. 

A. Schaltwellen-Öldichtungst Bhrung (57001-264) 

& Die Schrauben {4} des Motorritzeldackels festziehen. 
& Die linke Fußraste einsetzen, die Sicherungsscheibe bei- 

legen und die Schraube festziehen. 
® Den Seitenständer-Betätigungshebel einbauen und die 

Welle am Hebel einhängen. Zu dem Schwenkbolzen ge- 
hört ein Distanzstück, eine Unterlegschelbe und eine SI- 
cherungsscheibe. 

® Den Schalthebel so aufsetzen, daß er in Höhe der linken 
Fußraste steht und die Schraube festziehen. 

© Die Kupplung überprüfen und erforderlichenfalls einstel- 
len (Seite 19). 

® Den automatischen Seitenständer-Einklappmechanis- 
mus überprüfen und erforderlichenfalis nachsiellen 
(Seite 31). 

KUPPLUNGSAUSRÜCKMECHANISMUS 
Ausbau! 

® Den Motorritzeldecke! abnehmen (Seite 60). 
© Die Befstigungsschrauben (4) des Antriebskettenschut- 

zes lösen und den Kettenschutz abnehmen. 

E81) 

A.Ksttenschutz B. Kupplungsausrückhebel 
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® Den Kupplungsausrückhebet und die Stahlkugelsinheit 
abnehmen. 

® Die Schrauben (2) an der Abdeckung der Kupplungsein- 
stellung löserı und den Deckel abnehmen. 

© Die Kontermutter der Kupplungseinstellschraube sowie 
die Einstellschraube lösen und die Kugatgleitplatte ab- 
nehmen. 

Einbau: 
® Den Kupplungsausrückhebel, die Stahikugsieinheit und 

die Kugellaufplatte mit einem Lösemittel mit hohem 
Flammpunkt auswaschen und reinigen. Trocknen und 
dann einfetten. 

® Die Einstellschraube und die Kugelgleittiäche einsetzen, 
dabei die Nase des Motorritzeldeckels in die Nut der Ku- 
gelgleitplatte einsetzen. 

A. Nase und Nut einpassen B.Gieltplatte 

@ Die Einstellschraube einsetzen und die Kontermutter fin- 
gerfest anziehen. 

© Die Stahlkugeleinheit einsetzen. 

@& Fett auf die Fettdichtung auftragen und den Kupplungs- 
ausrückhebel einbauen. 

® Len Kettenscnutz aufsetzen und die Schrauben (4) fest- 

ziehen; Sicherungslack auf die Schrauben auftragen. 
& Den Motorritzeldeckel aufsetzen (Seite 81} und die Kupp 

lung einstellen (Seite 19). 
® Den -automatischen Seltenständer-Eitklappiuechanis 

mus kontrollieren und erofrderlichenfalls einstellen 
(Seite 31). 

LEERLAUFSCHALTFR 

Ausbau: 
® Den Motorritzeldeckel wie im Abschnitt Ausbau des Mo- 

torritzeideckeis beschrieben abnehmen {Seite 60). Der 
Kupplungszug brauulit sicht aus dem Kupplungsaus- 
rückmechanismus ausgehängt zu werden. 

® Die Leitung vom Leerlaufschalter abziehen. 

B. Leerlaufschalter A.Leitung 

© Den Leerlaufschalter herausschrauben und die Dichtung 
abnehmen. 

Einbau: _ 

@ Den Leerlaufschalter mit der Dichtung einsetzen und mit 
einem Drehmoment von 1,5 kpm festziehen. 

® Die Leitung an den Schalter anschließen. 
® Den Motorritzeldecke! aufsetzen (Seite Bj). 
& Die Kupplung einstellen (Seite 19). 
® Den automatischen Seitenständer-Ausklappmechanis- 

mus überprüfen und erforderlichenfalls einstellen. 

MOTORRITZEL 
Ausbau: 
® Den Motorritzeldeckel wie im Abschnitt Ausbau des Mo- 

torritzeldeakols erklärt abnahmen (Seite AN) Der Kupn- 

iungszug braucht nicht aus dem Kupplungsausrückhebel 
ausgehängt zu werden. 

® Die Antriebskstte ausbauen (Seite 113). 
® Den Ochwenkbolzon des Hobale lösen und den Hehal, die 

Welle und die Hebelfeder abnehmen. Zu dem Schwenk- 
bolzen gehört eine Mutter, ein Distanzstück und eine Un- 
terlegscheibe, 

O_Welle 

D. Hebelfeder 
A. Echwonkbolsen 

B. Hebel 

® Die Zahnscheibe von der Motorritzelmutter wegbiegen. 
® Das Motorritzei mit dom Motorritzeihaltawerkraug (Sne- 

zialwerkzeug) festhalten und die Motorritzelmutter sowie 
die Zahnscheibe lösen. 

A. Motorrlizei-Haltewerkzeug (57001-30 

@ Das Motorritzel abziehen. 



Einbau: 
® Das Motorritzel aufsetzen und die Zahnscheibe bellegen; 

den Zahn in das Loch im Ritzel einsetzen. 

A. Zahn 8.Loch 

® Die Motarritzelmutter aufachrauben und dann mit sinem 

Drehmornent von 8,0 kpm festziehen; das Ritzel dabei mit 
dern Motorritzel-Haltewerkzeug festhalten. 

® Eine Seite der Zahnscheibe über eine Fläche der Motor- 
titzelinuller blegen. 

® Den Habel, die Welle und die Hebelfeder wie in Abb. E84 
gezeigt einbauen. Zu dem Schwenkbolzen gehört eine 
Unterlegscheibe, ein Distanzstück und eine Mutter. 
Die Antriebsketis einbauet (Suite 119). 

Den Motoritzeldecke! aufsetzen (Seite 61). 

Die Kupplung überprüfen (Seite 19) und erforderlichen 
falis einstellen. 

® Lie Antrienskette uDerprafen (Seite 24) und wlunderir 

chenfalls spannen 
@ Dan automatischen Seltenständer-Einklappmechanis- 

mus überprüfen und erforderlichenfalls einstellen (Seite 
30). 

o
8

4
 

LICHTMASCHINENANKER 

Ausbau: 
© Den Motorritzeideckel wie in dem Abschnitt Molorritzel- 

ausbau erklärt ausbauen (Seite 80). Der Kupplungszug 
braucht nicht aus dem Kupplungsausrückhabel ausge- 

hängt zu werden. 

© Die gelben Leitungen (2) am Lichtmaschinenarker ab- 
klernmen. 

A. gelbe Lichtmaschinenanker-Leitungen 
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® Einen Ölauffangbehälter unter den Lichtmaschinendek- 
kelsetzen. 

® Die Befestigungsschrauben (9) des Lichumaschinendek- 

kals lösen und den Deckel mit der Dichtung abziehen. 
® Die Befestigungsschrauben (2) der Anlasserkettenfüh- 

rung lösen und die Kettenführung und die Halteplatte der 
Leitung abnehmen. 

RV 
A. Führung der Anlasserkette B. Halteplatte derLeitung 

® Die Inhusschrauben (17) (3) des Ankers lösen und den An- 
ker {1} und die Tülle (2} aus dem Deckel herausziehen. 

Einbau: 
® Die Tülle einbauen und den Lichtmaschinenanker einset- 

zen. Sicherungslack auf ule Inbussulnaubsen auftragen 

und die Schrauben mit einem Drehmoment von 1,0 kpm 
testziehen, nn 

© Die Halteplatte der Leitung und die Führung der Anlas- 
serkelte einbauen. Stcnerungsläck auf Jie Sulnauben 

der Kettenführung auftragen und die Schrauben (2) fest- 
ziehen. 

© Überprüfen, ob die Stelistifte (2) vorhanden sind, den 
Lichtmaschinendeckel mit einer neuen Dichtung aulset- 
zen und die Schrauben (9) festziehen. Vor dem Einsetzen 
der Deckeldichtung, Dichtmasse auf die Teile auftragen, 

. dlemitder Kurbeigehäuseauflage in Berührung kommen. 
® Die geiben Leitungen (2) des Licntmaschinenankers au 

schließen. 

® Den Motorritzeideckel aufsetzen (Selte 61). 
© Die Kupplung überprüfen (seite 19) und erforderlichen 

talls einstellen. 

© Den Ölstand überprüfen (Seite 20) und erforderlichenfalis 
Ölnachfülten. 

% Den ‚automatischen Seitenständer-Einklappmechanis- 
mus überprüfen und erforderlichenfalls nachsteilen 
{Seite 30). 

LICHTMASCHINENANKER, ANLASSER- 
KUPPLUNG 
Ausbau: 

8 Den Motorritzeldeckel wie in Abschnitt Ausbau des Mo- 
torritreidecksis erklärt ausbauen (Seite 60). Der Kupp- 
lungszug braucht nicht aus dem Kupplungsausrückhebel 
ausgehängtzu werden. 

Klemmen 

® Einen Ölauffangbehälter unter den Lichtmaschinendek- 
kel setzen, 

® Die Befestigungsschrauben (9) des Lichtmaschinendek- 
kale lösen und den Lichtmaarhinandackel mit der Dich- 
tung abziehen. 
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® Den Lichtmaschinenrotor (3) mit dem Lichtmaschinenro- 

torhalter (Spezialwerkzeug) festhalten und die Schraube 
(12) lösen. Die Schraube hat Linksgewinde und muß im 
Uhrzeigersinn gedreht werden. 

A. Rotorhalter (57001-308) 
B. im Uhrzeigersinn drehen 

® Den Rotor weiterhin mit dem Spezialwerkzeug festhalten 
und den Rotor und die Anlasserkupplung mit dem Licht- 
maschinen-Ausziehwerkzeug (Spezialwerkzsug) aus 
bauen. An der Rückseite des Rotors ist eine Druckschsi- 
be (13). 

YACHTUNG: Wenn sich der Lichtmaschinenrotor nur 
sceniacnf ausbauen läßt und ein Hammer benutzt wird, um 
auf das Lichtmaschinenrotor-Ausziehwerkzeug zu schla- 
gen, ist darauf zu achten, daß der Lichtmaschinenrotor kei- 
nan Schlag erhält. Durch einen Schlag auf den Lichtma- 
schinenrotor können die Magnate ihren Magnetismus ver- 
Haren. 

A, Lichtmaschinenrotor-Abzlahwerkzeug {57001-254) 

Einbau: 
® Den Kurbeiwellenkonus und die Rotornabe mit einem Lö- 

semittel mit hohem Flammpunkt säubern. 
© Überprüfen, ob die Druckscheibe vorhanden ist und den 

Rotor und dio Anlassorkupplung wiedor auf dis Kurbel 

welle aufsetzen. 
® Die Schraube mit einem Drehmoment von 7,0 kpm fest- 

ziehen; dabei den Lichtmaschinanrotor mit dem Rotor- 
kallewwsnzcuy (öpezialwernzuug) jesinälten. 

® Kontrollieren, ob die Stelistifte {2) eingebaut sind, den 
Lichtmaschinendecke! mit einer neuen Dichtung aufset- 
zan und die Schrauben (9) fastziehen. Vor dem Einsetzen 
der Deckeldichtung, Dichtmasse auf die Taille auftragen, 
die mit der Kurbeigehäuseauflagefläche In Berührung 
kommen. 

- % o 

A.Verschlußschraube 

@ Die gelben Leitungen {2} an den Lichtmaschinenankar 
"anschließen. 

® Den Motorritzeideckel aufselzan (Seite 61). 
® Die Kupplung überprüfen (Seite 19) und erforderlichen- 

falls einstellen. 
® Den Ölstand überprüfen (Seite 20) und erforderlichenfalls 

Ölnachfüllen. 
® Den automatischen Setenständer-Einklappmechanis- 

mus überprüfen und erlorderlichenfalls nachstellen 
iseite 30 

B. Distanzstück 

Zeriegung: 
Die Rolien {8}, die Federn (4) und die Federkappen (5} (je 3} 
aus der Anlassorkupplung ausbauon. 

C. Federkanne 
D. Feder 

A Anlassarkunnlung 
B. Rolle 

% Den Rotor mit der Stirnseite auf die Werkbank legen. Den 
Ratar mit dem | inhimaschinenrotor-Halter (Snezialwerk- 
zeug) festhalten und die Inbusschrauben (3) lösen, um 
den Rotor und die Anlasserkuppiung voneinander zu 
trennen. 

(E93) 
u 

A. Rotorhalter (57001-308) 



Lichtmaschine. Anlasserkupplung 

Hinweis für den Zusammenbau: 
® Sicherungstack auf die Inbusschrauben (3) der Antasser- 

kupplung auftragen und die Schrauben mit einem Dreh- 
moment von 3,5 kpm festziehen. 

ANLASSERKETTE, KETTENRÄDER 
Ausbau 

# Den Motorritzeldeckel wie im Abschnitt Ausbau des Mo- 
torritzels beschrieben ausbauen (Seite 60). Der Kupp- 
lungszug braucht nicht aus dem Kupplungsausrückhebel 
ausgehängt zu werden. 

® Den Lichtmaschinenrotor und die Anlasserkupplung aus- 
bauen (Seite 63). 

& Die Anlasserkette (IN) und die Ritzel (9) und (14) abziehen. 

Hinweise für den Einbau: 
1. Die Druckscheibe beilegen bevor der Lichtmaschinanro- 
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(E84) 

(1) Lichtmaschingnanker {8} Inbusschraube 
(2) Tülle {8} Anlasserritzel 
(2) Lichtmaschinenrotor {10) Anlasserketts 
{4) Feder {11} Inbusschraube 
{5) Federkappe {12} Rotorschraube 
(6) Rolle {13} Unterlegscheibe 
(7} Anlasserkupplung {14} Anlasserritzel 

tor und die Anlasserkupplung eingebaut werden. . 
2 Nach dem Einbau der Anlasssrketts und der Kettenrader 

don Öletand überprüfen (Salte 90) und erfordsrlichentalls 
Öl nachfüllen. 

3. Den automatischen Seitenständer überprüfen und erfor- 
derlichenfalls einstellen. 

ANLASSER 

Ausbau: 
@ Den Kraftstofftank abnehmen. 
& Die Vergaser ausbauen (Seite 44). 
© Das Ölrohr ausbauen (Seite 59). 
@ Den Motorritzeldeckel wie im Abschnitt Ausbau des Mo- 

torritzeldeckels beschrieben ausbauen {Seite 60). Der 
Kupplungszua braucht nicht aus dem Kupplungsaus- 
rückhebel ausgehängt zu werden. 

© Die gelben Leitungen (2) des Lilicehtmaschinenanrers 
abklemmen. 
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A. gelbe Leitungen das Lichtmaschinenankers 
B. Lichtmaschinandeckel 

© Einen Ölauffangbahälter unter dan Lichtmaschinendek- 
kelsatzen, 

® Die Befestigungsschrauben (9) des Lichtmaschinendek- 
kels läsan une den Lirhtmaschinanderkel mit der Nirh- 

tung abnehmen. 

A. Anlasserdeckel B. Gummikappe 

® Die Gummikappe zurückschieben, die Anlasserklemmen- 
mutter und die Sicherungsscheibe lösen und die Leitung 
vom Anlasser abklemmen. 

® Die Anlasserbefestigungsschrauben {2} mit einem T- 
Schlüssel mit beweglichem Aufsatz lösen. 

® Den Anlasser mit einem Schraubenzieher aus dem Kur- 
beigehäuse hebeln, nach der rechten Seite des Motors 

. hin herausziehen und dann nach oben herausheben. 
ACHTUNG: Nicht auf die Anlasserwelle hämmern. Durch 
hömmern auf die Welle kann der Anlasser beschädigt wer- 

n. 

A. Anlasser 

Einbau: 

® Den O-Ring durch einen nauen ersetzen, wenn er gealtert 
oder beschädigt ist und ein wenig Öl auftragen. 

® Die Ansätze am Anlasser und das Kurbelgehäuse an den 
Stellen, an denen der Anlasser guerdet ist, reinigen. 

A. Anlassgransätze 8. Aufiagefläche der Ansätze 

& Den Anlassar ainsatzen: dabei die Welle durch das Ket- 
tenrad mit aufgelegter Kette führen. 

® Die Anlasserleitung an die Klemme mit Sicherungsschei- 
be und Mutter anschließen und die Mutter festziehen. 

® Die Gummikappe zurürkschieben. 

© Sicherungsiack auf die Befastigungsschrauben des An- 
jassers auftragen und die Schrauben mit einem Drehmo- 
ment von 1,0 kpm fastziehen. 

® Dis Leitung dos Öldruckschalters anschließen 
® Den Anlasserdecke! und die Dichtung aufsetzen und die 

Schrauben festziehen. Zu jeder Schraube gehört eine Un- 
tsriegscheibe. 

© Prüfen, ob die Stelistifte {2) eingebaut sind und den! icht- 

maschinendeckel mit einer neuen Dichtung aufsetzen 
und die Schrauben {9) festziehen. Vor dem Einsetzen der 
Deckeidichtung Dichtmassz auf die Flächen auftragen, 
die mil der Kurbeigehäussaufingoflächo in Berührung 

kommen. 

Die gelben Leitungen (2) des Lichtmaschinenankers an- 
schließen. 
Den Molorrilzelgeckel aufssizen (Deite 61). 

Das Ölrohr einbauen {selte £0). 
Die Vergaser einbauen (seite 45). 
Den Kraftstofftank aufsetzs 
Die Kupplung überprüfen (seite 19) und erforderlichen 

falls nachstellen 

© Die Gaszüge Überprüfen (Seite 15) und erforderlichen- 
falls einstellen. 

® Den Olstand kontrollieren (see ZU) und erforderlichen 

talls Ölnachfüllen. 
® Den sutomatischen Seitenständer-Einklappmechanis- 

mus überprüfen {Seite 30) und erforderlichenfalls 
nachstsilen. 

Zerlegung: 
© Die Schrauben f27) {2,, Sicterun ısiben (23) (2) lösen 

und die Lagerdezkel {7) und 22) abnenmen. 

® Die Dichtung (17, die Encziatte (14) die Dichtung 13), 
die Druckscheibe (11, und den Anker (10) von der Wellen- 
seite herausba 

% Die Scrraume {3}, mit der dis Bürstenanschlußleitung (3) 
an die Feidspulenleitung angeschlossen ist, lösen und 
die Bürstenplatte (6) abnehmen. Unter der Schraube liegt 
eine Sicherungsscheibe An der Bürstenseite des Ge- 
häuses befindet sich ein O-Fing (2). 

ANMERKUNG: Es Ist nicht virgesehen, daß das Anlasser 
genäuse [öjzeriegt wird. 



Anlasser 

{9} Druckscheiben 
{2} O-Ring {10} Anker 
{1} Abschlußdeckel 

{8} Börstenleitung {11} Druckscheiben 
{4} Sicherungsscheibe {12) Bürste 
{3} Schraube {13} Dichtung 
{6) Bürstenplatte {14} Endplatte 
{7} Spulenleitung {15} Planstenritzel 
{8} Anlassergehäuse {16} Antriebswelle 

© Die Plenetenritzel (15), den Innenkranz {18}, die Dichtung 

{18} und den Keil (28) ausbauen. 

Hinweise für den Zusammenbau: 
1. Gsalterte oder beschädigte O-Ringe durch neue ersat- 

zen. 

2. Die Planetenritzel, den Innenzahnkranz und die Planeten- 
!tan auf der Antriebswelle mit Hochtemperatur- 

ichen. 

3. Die Zunge am Gehäuse mit der Kerbe an der Endplatte 
und ds: Kerbe an der Dichtung {17} ausrichten; die Kerbe 
in dem Innenzahnkran? (18) mit der Zunge am Gehäuse 
austichten. Den Kell im Abschlußdeckel (22) mit der 
Kerbe in dam Innenzahnkranz und der Kerbe in der Dich- 
tung {79 ausrichten. 
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4, Die Linien an den Abschlußdeckeln (1) und {22) mit den Li- 

{17} Dichtung {25} Federring 
{18} Innenzahnkranz {26} Kettenrad 
{19} Dichtung {27) Schraube 
{20) Fettdichtung (28) Keil 
{21} Druckscheiben {29} O-Ring 
{22) Abschlußdeckel 
{23) Sicherungsscheibe 
{24} Druckscheiben 

nien am Gehäuse ausrichten. 
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(E10D) 

A. die Linien ausrichten 

UNTERBRECHER 
Ausbau: 
® Dis Bafestigungsschrauben (2} des Unterbrecherdeckels 

lösen und den Decke! mit der Dichtung abnehmen. 
© Die Bafestigungsschrauben (2) der Unterbrecherhaube 

lösen und die Haube mit der Dichtung abnehmen. 
© Die Befestiaungsschrauben (2) der Unterbrechergrund- 

platte lösen. Unter jeder Schraube liegt eine Unterleg 
scheibe und eine Sicherungsscheibe bei. 

C. Unterbrecher A. Grundplattenschrauben 
B. Anschlußmutter 

® Die Anschlußmutter am Unterbrecher lösen und den Un- 
terbrecher vom Motor abnehmen; hierbei die Unterbre- 
cherleitung und die Kondensatorletung gleichzeitig atr 

ziehen. 

Hinweise für den Einbau: 
1. bie Reihenfolge beim Einbau auf die Unterbrecheran- 

schlußschraube Ist wie folgt: Schrauben (71}, Unterleg- 
scheibe (70), Unterbrecherleitung {9), Kondensatorleitung 
(12), Fedar (7), grnßa Isolierscheibe (13). kleine Isolier- 

scheibe (14) (in der Bohrung des Unterbrechers), große 
Isolierscheibe (16}, Untertegscheibe (7}, Sicherungsschei- 
be 18} und Mutter (19). 

Einbau der Unterbrecherleitung cE1 03) 

130 (6 

(11) Schraube 
(12) Kondensatorleitung 
(13) oraße Isolierscheibe 
(14) kleine Isolierscheibe 
{15} Unterbrecherplatte 
(16) große Isolierscheihe 
(1A Unterlegscheihe 
(18) Sicherungsscheibe 
{13) Mutter 

(20) Kondensator 

fi} Unterbrechergrundplatte 

{2} Sicherungsscheibe 
(3} Schraubs 

{4} Unterlegscheibe 
(5} Unterlegscheibe 
{8} C-Ring 
{7} Teder 

{8} Unterlegscheibe 
{8} Unterbrecherleitung 

(10) Unterlegscheibe 

2. Beim Einbau des Unterbrechers den Grundplattenstift in 
das Loch auf der Anlasserplatte einsetzen. 

A.Stitt B.Loch 

3. Nach dem Einbau die Zündung einstellen (Seite 12). 

KONDENSATOR 
Ausbau: 
® Die Befestigungsschrauben (2) der Unterbrecherhaube 

lösen und die Haube mit der Dichtung abnehmen. 



® Nie Knndensatnrhefestigungsschrauben und die Siche- 

rungsscheibe lösen. 

er B = 
A. Betestigungsschraube 
B. Kondensator 

® Die Unterbrecheranschlußmutter lösen und die Konden- 
satorleitung abklemmen, sodaß sich der Kondensator 
hoerauenchman IAßt 

Hinweise für den Einbau: 
1, Die Reimenfolge bein Einbau auf die Usterleuuhon 

schraube ist wie folgt: Schraube, Unterlegscheibe, Unter- 
brecherleitung, Kondensatorleitung, Feder, große Isolier- 
scheibe, kleine Isolierscheibe (in der Unterbrecherboh- 
rung), grobe Isalterscneine, Unteriegscneibe, Sicher 

rungsscheibe und Mutter (Abb. E 103). 
2. Das Loch in der Kondensatorbefestigungsplatte auf den 

Stift dar Statorplatte aufsetzen. 

A.Loch B. Stift 

ZÜNDVERSTELLUNG 
Ausbau: 
® Die Befestigumysschrauben (2) der Untesbrecherhaube 

lösen und die Haube mit der Dichtung abnehmen. 
© Die Befsstigungsschrauben {3} der Grundplatte lösen 

und die Grundplatte abnehmen. 
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B.Grundplatte A.Schrauben 

® Mit einem 17 mm Schlüssel die Kurbelwelle an der Mutter 
festhalten die Befestigungsschraube der Zündverstel- 
tung lösen und die Kurbelwellenmutter sowie die Zünd- 
varstellung abnehmen. 

Hinweise für den Einbau: 
1. Die Zündverstellung auf die Kurbelwelle aufsetzen. Die 

Aussparung muß über dem Stift In der Kurbeilwelle sit- 
zen. Die Aurpeiwerenmuter und Jie Belestigungs- 

schraube für die Zündverstellung einschrauben. Die Aus- 
sparungen In der Mutter müssen über den Nasen an der 
Zündverstellung sitzen. Die Schraube mit einem Drehmo- 
ment von 2,5 kpra festzienen, 

A. Aussparung B.5un 

2. Nach dem Einbau der Zündverstellung die Zündung ein- 
stellen {Seite 12). 

Zerlegung: 
@ Den Nocken entgegen dem Uhrzeigersinn drehen und 

den Nocken abziehen. 

(E109) 

A. Nocken 
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w Die O-Ninge {2}, dio Unterlagscheiben (4) und die Gewich- 
te (2) abnehmen. 

® Die Unterlegscheiben (2) vom Zündverstellgehäuse ab- 
nehmen. 

Hinweise für den Zusammenbau: 
1.Die Zundversteuung sauberwischen und die Nut in der 

Grundplatte der Zündverstaliung mit Fett füllen (Seite 
218). 

2. Beim Aufsetzen des Nockens die Marke am Nocken auf 
die kleine Bohrung in der Grundplatte der Zündverstel- 
lung ausrichten. 

A, Marke B.kleins Bohrung 

RECHTER MOTORDECKEL 
Ausbau: 
® Eine Ölwanne unter den Motor setzen und die Ölablaß- 

schraube zusammen mit der Unterlegschelbe lösen, so- 
gaß das Ot ablaufen kasın. 

© Nachdem das Öl abgelaufen ist, ist die Ablaßschraube 
und die Aluminium-Unterlegscheibe einzusetzen und die 
Ablaßschraube mit einem Drehmoment von 3,0 kpm fest- 
zuziehen. Lie Unterlegschelbe auslausuhen wenn sie bo 
schädigt ist. 

® Die Zandversteliung ausbauen (Seite 69). 
@ Die Befestigungsschraube der rechten FuBraste lösen; 

die Unterlegscheibe und die rechte Fubrasie abrielunen. 

A. Bofestigungsschraube der Fußraste C. Pedalschraube 
B.rechte Fußraste 

® Die Position das Kickstarters markieren, sodab er spater 
wieder in der glsichen Position auf der Welle angebracht 
werden kann. 

® Die Kickstarterhefestigungsschraube lösen. Den Spalt 
im Kickstarterpedal mit einem Schraubenzieher aufwei- 
ten und das Kickstarterpedal abziehen. 

® Die Befestigungsschrauben {12} des rechten Motordek- 
kels lösen und den Deckel abziehen. 

Einbau: 
@ Kontrollieren, ob die Stellstifte (2) eingebaut sind. Dicht- 

masse auf die Teile der rachten Motordeckeldichtung 
auftragen, wo diese mit der Auflagsfläche des Kurbelge- 
häuses in Berührung kommt und auf das Kurbelgshäuse 
aufsetzen 

® Kontrollieren, ob die Kurbetwellenöldichtung im rechten 
Motordeckal sich nicht verschoben hat und sauberes Mo- 
toröl auf die Öldichtungslipge auftragen. Wenn die Ot 
dichtung beschädigt ist, muß sie erneuert werden. 

® Die Kickstarterwellen-Öldichtungsführung {Spezialwerk- 
zeug) in die Öldichtung im rechten Motordeckel einfüh- 
ren und den rechten Motordeskel auf das Kurbelgehäuse 
aufcotzen. Die Schrauben {17} fastziehen. Darauf achten, 
daß die Schelle der Unterbrecherleitung mit der vorderen 
Schraube am rechten Motordeckel befestigt wird. 

A. Kickstarterwellen-Öldichtungslührung (57001-265) 
8. Leitungsscheile 

@ Den Kickstarter in der ursprünglichen Position auf die 
Kickstarterwelle aufsetzen ı rd die Befsstigungsschrau- 
bei festzichon. 

® Die rechte Fußraste und die Unterlegscheibe aufsetzen 
und die Schraube festziehen. 

@ Die Zündverstellung einbauen {Seite 69. 
® Ülın den Molur einfülten, den Ölatand prüfon (Soito 20) 

und gegebenenfalls Ot nachfiflen. 
® Die Zündung einstellen (Seitz 12}. 



PRIMARKETTENFOHRUNGEN 
Ausbau: 
® Den rechten Motordeckel abnehmen (Seite 70). 
# Die Schrauben und Unterlegscheiben (je 2) der Primärket- 

tenführung lösen und die Führungen (2) abnehmen. 

A. Primärkettenführungen 

Hinweis für den Einbau: 

@ Sicherungslack auf die Führungsschrauben auftragen 
und die Schrauben festziehen. 

KUPPLUNG, PRIMÄRKETTE, 
PRIMÄRKETTENRAD 
Ausbau: 

® Die Zündversteliung ausbauen (Seite 89). 
® Denrechten Motordeckel abnehmen (Seite 70). 
@ Die Kupplungsfederschrauben (78 lösen und die Federn 

{17} (je 4 Stück} ausbauen. 

A. Kupplungsfederschrauben B. Federplatte 

= min Foederplatte fin) abziehen uni des Motorrad schräa 

halten, damit die Stahikuge! (14} herausfällt. 
@ Die Kupplungsscheiben (3) (6) und die Stahlplatten (4) (5) 

ausbauen. 
® Den Sicherungsring (6) und die Berlagein) (5) losen und 

die Kupplungsnabe (2) abziehen. Zwischen der Kupp- 
tungsnabe und dem Kupplungsgehäuse (13) Ist eine 
Druckscheibe (1) angeordnet. 
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B. Sicherungsring A. Kupplungsnabe 

® Den Sicherungsring (17) des Primärketienrads abneh- 
men. 

A.Primärkettenrad B. Sicherungsring 

® Das Kupptunysgeliäuse (78), die Frimärkeite (12) und das 

Primärkettenrad (710) zusammen abziehen. 

Einbau: 
@ Überprüfen, ob das Olpumpenantriebsrad und das Über 

druckventil eingebaut sind. 

A. Überdruckventil 
B. Pumpenantriebsrad 

C. Ölpumpenrad 
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Kupplung, Primärkette, Primärkettenrad 

® Das Kupplungsgehäuse, das Primärkettenrad und die 
Primärketta zusammenbauen und einbauen; dabei das 
Ölpumpenrad von Hand so drehen, daß das Ölpumpen- 
rad in das Ölpumpenantriebsrad eingreift. Die vorstehen- 
de Seite des Primarritzels muß nach außen zeigen. 

en 

B. vorstehande Seite 

® Die Druckscheibe, die Kupplungsnabe, die Beilagein) und 
den Sicherungsring einbauen. 

® Eine Fühlerlehre zwischen den Sicherungsring und die 
& Giniöisen ud das Solicnopict dur Huppiungs- 

A. Ölpumpenrad 

nabe messen. Wenn das Spiel zu groß Ist, muß die Bei- 
lage durch eine neue ersetzt und/oder zusätzliche Beila- 
gen beigelegt werden, damit das vorgschriebene Spiel 
(Tabelle k1) erreicht wird. 

ANMERKUNG: Es sind Beilagen der Größs 0,3 und 05mm 
lieferbar. 

(E119) 

® Den Sicherungsring des Primärkettenrads einbauen. 

(10) Primärkettenrad 
(11) Sicherungsring 

(12) Primärkette 
{13} Kupplungsgehäuse 
(74) Stahikugel 

{1} Druckscheibe 
(2} Kupplungsnabe 
(3) Kupplungsscheibe 
{4} Stahischeibe 
{5} Beilageln) 
(6) Sicherungsring {15) Federplattenptiz 
{7} Sicherungsring (16) Federplatte 

-{8) Stift (17) Feder 
(9) Ölpumpenantriebsrad (18) Schraube 

Kuppiungsnaben-Seltansplel Tabelle E 1 
Normal 

unter 0,3mm 

© Die Kupplungsscheiben {6y und die Stahlscheiben (5), be- 
ginnend mit einer Kupplungsscheibe, abwechselnd ein- 
seizen. 

LACHIUNG: Beim Einbau neuer trockener Stahlscheiben 
und Kupplungsscheiben etwas Motoröl auf die Scheiben 
auftragen, damit die Kuppluna nicht festirift. 

© Etwas Hochtemperaturfett auf die Kupplungsstahlkugel 
und die Flächen des Federplattenpilzes auftragen. 

# Die Stahlkugel einsetzen. 
® Die Eoderplatto wieder einsatzen: die Markleruna auf der 

Platte mit der Markierung an der Kupplungsnabe ausrich- 
ten. 



A. Stahlkugel B. Federplattenpliz 
LACHTUNG: Wonn dio Fodarplatts falerh ausgerichtet ist 
kann dies dazu führen, daß die Kupplung schleift (wenn sie 
ausgekuppelt ist) oder rutscht. 

A. erhöhte Punktmarklerung B. Ankömung 

@ Die Federn und Federschrauben {je 4) einsetzen. Die 
Schrauben über kreuz gleichmäßig mit einem Drehmo- 
ment von 1,0 kpm festziehen. 
Den rechten Mutordeukel anbauen {Seite 70). 

Die Zündverstellung einbauen {Seite 69). 
Die Kupplung einstellen (Seite 19). 
Die Zündung einstellen (Seite 12). 
Ol in den Motor fullen, den Ölstand konmolligsen (Selle 
20) und gegebenenfalls Ölnachfüllen. 

ÖLPUMPENANTRIEBSRAD 
Ausbau: 
® Die Zündverstellung ausbauen (Seite 69. 
@ Den rechten Motordecket abnehmen {Seite 70). 

@ Die Kupplung ausbauen (Seite 71}. 
® Den Sicherungsring (7) lösen und das Ölpumpenantriebs- 

rad (9) und den Stift (8) abziehen. 

Einbau: 
@ Den Stift in das Kupplungsgehäuse einsetzen. 
® Das Ölpumpenantriebsrad einbauen; die Radnut in den 

wen. 

zum Kupplungsgehäuse zeigen. 
© Den Sicherungsring aufsetzen. 
© Die Kupplung einbauen (Seite 71). 
® Den rechten Motordecke! anbauen {Seite 70). 
® Die Zündverstellung einbauen {Seite 69. 
® Die Kupplung einstellen (Seite 19). 
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A-Ölpumpenantriebsrad B. Sicherungsring 
® Die Zündung einstellen (Seite 12). 
® Öl in den Motor füllen, den Ölstand kontrollieren (Seite 

20) und gegebenenfalts Öl nachfüllen. 

A.Stift B. vorstehende Selte 

ÖLPUMPE 
Ausbau: 
& Die Kupnfung. das Primärkettenrad und die Primärkette 

ausbauen {Seite 71). 
® Die Ölpumpenbefestigungsschrauben {3) (3) lösen und 

die Ölpumpe mit der Dichtung (1) abziehen. 

Die Ölpumpe mit Motoröl für die erste Schmierung füllen. 
Vor dem Einbau der Pumpe prufen, ob die Stellslifie (2) 
eingesetzt sind. 

3. Die Ölpumpendichtung durch eine neue ersetzen. 

Hinweise für den Einbau! 
1. 
2. 
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A. Stallstifte B.Dichtung 

Zerlegung: 

@ Die Schrauben (7) und die Sicherungsscheibe (8) lösen 
tınd den Deckel (2) abnehmen. 

® Den äußeren Rotor herausnehmen (4], 

(E128) 

B. Deckel A.Schraube 

Hinwaisa für den Zusammenbau: 
1. Kontrollieren, ob die Stellstifte (5) eingesetzt sind. 
2. Nach dem Zusammenbau der Ölpumpe kontrollieren, ob 

sich die Rotarwelle und die Rotoren freibewegen. 

Ölpumpe 

ÖLDRUCKSICHERHEITSVENTIL 
Ausbau: 
® Die Kupplung, das Primärkeltenrad und die Primärkette 

ausbauen (Seite 71). 
® Das Öldruck-Sicherheitsventil herausschrauben 

Hinweis für den Einbau: 

® Zichsrheitsisck auf das Gewinde des Ventils auftragen und 
dann das Ventil mit einem Drehmoment von 1,5 kpm fest- 
ziehen. 

ÄUSSERER SCHALTMECHANISMUS 
Ausbau: 

® Den Motorritzeldeckel wie in dem Abschnitt Ausbau des 
Motorritzeideckels erklärt ausbauen (Seite 60). Der Kupp- 
lungszug braucht nicht aus dem Kupplungsausrückhebel 
ausgehängt zu werden. 

© Die Zündverstellung ausbauen (Seite 59). 
® Denrechten Motordsckel ausbauen (Seite 70). 
© Die Kupplung, das Primärkettenrad und die Primärkette 

ausbauen (Seite 71). 
® Die Schrauben {5) {2) am Anschlag des äußeren Schaltme- 

chanismus lösen und den Anschlag (8) abnehmen. 

(E129 NEIESI 

1) Dichtung 
(%) Deckel 

(3) Befestigungsschraube 
(4) äußerer Rotor 
(5) Steiistift 
{6) Pumpengehäuse 

{7) Schraube 
(8 Sicherungsscheibe 
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A. äußerer Schaltmechanismus 
B. Anschlag 

® Den Arm (4) des Schaltmechanismus und die Schaltbegren- 
zung (1) aus ihren Stellungen am Ende der Schaltwalze 
wegschleben und die Schaltwelte (7) herausziehen. 

C. Schrauben 

AuBerer Schaltmechanismus (E132) 

I ST 
& 

{73Schaltwelle 

{8) Anschlag 
{9) Pedalgummi 

(10) Schaltpedal 
(11) Schraube 

{1} Schaltbegrenzu 19 

{2} Schaltarmfeder 
{3} Stitt ger Rucknolfeuer 

{4} Schaltarm 
(3) Schraube 
(6; Rückholfeder 

Einbau: 
@& Überprüfen, ob der Stift der Risckholfeder nicht locker ist. 

ufarn er Ionker int, muß or horauegsnommen warrdlan: 

dann Sicherungstack auf das Gewinde auftragen und 
festziehen. 7 

® Überprüfen, ob die Rückhalfeder vorschriftsmäßig auf 
gie Welle aufgesetzl ist um die Schaltarmfeder auf den 
beiden Armen sitzt. 

© Die Schaltwellem-Öldichtungsführung (Spezlalwerkzaug) 
in die Kurbeigehäuse-Öldichtung einführen. Den äußeren 
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ED 

/ 

A. Schaltarmfeder B. Rückholfeder 

Schaltmeshanismus einbauen; den Arm des Schaltme- 
chanismus und die Schaltbegrenzung auf die Schaltwal- 
zenstifte aufsatzen. 

) 

A. Schaltwallen-Öldichtungstunr''ng (5/0u1-254; 
B. Schaltbegrenzung 

C. Schaltarm 

® Den Anschlag des äußeren Schaltmechanismus ein- 

bauen und die Schrauben festziehen; Sicherungslack auf 
die Schrauben auftragen. 

® Die Kupplung, das Primärkettenrad und die Primärkette 
einbauen {Seite 71). 

@ Denrachten Motordeckel anbauen (Seite 70). 
© Die Zündverstellung einbauen (Seite 69). 
® Den Motorritzeldeckel einbauen (Seite 61). 
© Die Kupplung einstellen (Seite 71). 
® Die Zündung einstellen (Seite 12). 
® Öl in den Motor füllen, den Ölstand kontrollieren (Seite 

90) und gegebenenfalls Öl nachfüllen. 
® Den automatischen Seitenständer-Einklappmechanis- 

mus überprüfen und erforderlichenfalls nachstellen 
(Seite 30). 

KICKSTARTERFEDER 
Ausbau: 
m Dan rachten Matorrlarkel ausbauen (Seite 70). 
© Den Sicherungsting lösen und die Federführung und die 

Feder abziehen. 

Hinweis für den Einbau: 
@ Zum Einbau der Kickstarterfeder die Kickstarterwelle bis 

zum Anschlag im Uhrzeigersinn drehen, ein Ende der 
Feder in die Bohrung im Kurbelgehäuse einhängen, das 
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o 

A. Sicherungsring B. Führung C. Fader 

andere Ende in die Kickstarterwalle einhängen; erforder 
lichenfalls mit einer Spitzzange die Feder halten und die 
Kickfederführung einbauen. 

w , 

OLFILTER, UBERDRUCKVENTIL 
Ausbau: 
© Eine Ölwanne unter den Mator setzen und die Ölablaß- 

schraube herausschrauben. 

B. Ölfliterbeiostigungsschraube A. Ölablaßschraube 

2 Dis Dofsstigungsschraube des Olfillisis Nasa und den 

Öffitter ausbauen. 
@ Den Ölfilter von der Bafestigungsschraube abziehen. 

Zwischen dem Öffilter und dem Filterdeckei ist eln Feder- 
teller und eine Feder angeordnet. 

@ Zum Ausbau des Überdruckventils den Stift herausschla- 
gen und die Fedsr sowie die Stahikugelentfernen. 

A. Stift RB. Stahikugel C. Feder 

Einbau: — 
# Die Stahlkugel und die Feder in die Befestigungsschrau- 

be einsetzen; die Feder zusammendrücken und dabei 
den Stift einpressen. 

@ Kontrollieren, ob die O-Ringe auf der Filterbefestigungs- 
schraube und im Füterderkel vorschriftsmäßia eince- 
setzt sind. Den O-Ring durch einen neuen ersetzen, wenn 
er gealtert oder beschädigt ist, 

YACHTUNG: Bal Verwendung von beschädigten oder geal- 
terton O Bingon enteichen Undiehtigkeiten. andaR dar 

Motor Öl verliert und schließlich wenlg oder überhaupt kein 
Öl mehr im Motor vorhanden ist. Dies führt zu ernsthaften 
Motorschiden, Das Öl Im Ölfütergehäuse wird durch die 
Motorölpumpe untor Druck gaocotat, sodaß dieca O.Ringa 

besonders gut überprüft werden müssen. Die O-Ringe auf 
Verfärbung {bei gealtertem Gummi), Verhärtung {Abfla- 
chungen an den Auflageflächen), FreBstelten und andere 
Buschädigungen kontrollieren. 

A.O-Ringe 

# Etwas Motoröl auf den O-Ring auf der Filterbefestigungs- 
schraube auftragen und den Filterdeckel auf die Schrau- 
be selzen wu die Feder und den Federteller in diesor 

Reihenfolge aufschieben. 

© Etwas Motoröl auf die Ölfittertütlen auftragen. Den Filter 
festhalten und die Filterbefestigungsschraube eindre- 
nen, damit sich der neue Filter an die richtigs Stefle 

schiebt. Darauf achten, daß die Filtertüllen sich nicht 
verschieben. 

© Den Olfiiter einbauen, die Schrauben mit elnem Drehmo- 
men von 4,0 Kpim festziehen. 

® Die Ölablaßschraube und die Aluminiumdichtung einset- 
zen und die Schraube mit einem Drehmoment von 3,0 
kpm festziehen. Eine neus Aluminiumdichtung verwen- 
den, wenn die alte beschädigt ist. 

® Öl in den Motor füllen, den Ölstand kontrollieren (Seite 
20} und gegebenenfalls Motaröt nachfülten. 
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MOTORAUSBAU 
Ausbau: 
® Das Motorrad auf dem Mitteiständer aufbocken und eine 

Otwanne unter den Motor setzen; die OlablaBschraube 
und den Filter lösen, um das Ot abzulassen. 
Nachdem das Öl abgelassen ist, ist die Ablaßschraube 
mit der Aluminiumscheibe einzusetzen und mit einem 
Drehmoment von 3,0 kpm festzuziehen. Dann den Ölfitter 
einsetzen und dio Bofsstigungsschraube mit einem Drah- 

moment von 2,0 kpm testziehen. Wenn die Aluminium 
diehtung beschädigt ist, muß sie durch eine neue ersetzt 
werden. 

® Don Kraftstofftank abnchmen. 

© Den rechten und linken Seitendeckel abnehmen. 
© Die Zündkabel abziehen und die Zündspulenleitungen 

abklemmen. 
® Die Schrauben (2) !ösen und die Zündepufe mit dam Bo 

festigungskonsol vom Rahmen abnehmen. 
® Die Vergaser wie im Abschnitt Vergaserausbau erklärt 

ausbauen (Seite 44). Es ist nicht erforderlich, die Gaszü- 
ge von den Vergasern zu lösen. 

® Die Vergaser mit einem sauberen Tuch zudecken damit 
kein Schmutz in die Vergaser kommt und auf die 
Werkbank aufsetzen, damit die Gaszüge.und die Verga- 
der nichl besuhiadigt werden. 

@ Die Drehzahlmesserwelie unten mit einer Zange lösen. 

r) 

A. Drehzahlmesserwelle 

6 Den Matnrdtzaldackal wie im Abschnitt Motorritzelaus- 

bau (Seite 60) erklärt ausbauen. Es ist nicht erforderlich, 
den Kupplungszug aus dem Kupplungsausrückmecha- 
nismus auszuhängen. 

& Dio Antriebekette ausbauen {Seite 112 

& Die Befestigungsschrauben und Unterlegscheiben (je 2} 
der Anlasserhaube lösen und die Haube mit der Dichtung 
abnehmen 

A. Anlasserhaube 
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® Die Leitung des Öldruckschalters am Schalter ab- 
klemmen. 

& Die Gummikappe wegschieben, die Mutter und die Siche- 
rungsscheibe lösen und die Anlasserleitung an der An- 
lasserklemme lösen. 

A. Mutter 
. Lserlaufschalterlettung 

C. Anlasserleitung 
D. Lichtmaschinenleitungen 

© Die Leitung des Leerlautschalters am Schalter abklem- 

men. 

#® Die gelben Leitungen (2) am Lichtmaschinenanker ab- 
Klemmen, 

® Die Klemmschraube lösen und die Schelle abnenmen, 

® Die Befestigungsschraube und die Sicherumgsscheibe 
des rechten Fußrasters lösen und die Fußraste abneh- 
men. 

@ Den Hinterrad-Bremslichtschalter ausbauen (Seite128). 
6 Die Fußbremshebel-Rückholfeder ausbauen. 

A. Fußbramshebel-Rückholfeder 
B.Kontermutter 
C.Finstellschraube 

® Die Einstellmutter der Hinterradbremse bis zum Ende 
des Bremsgestänges zurückschrauben, damit der Hebel 
Spiel bakommt. Nie Kantermutter rlar Fußhramshehel- 
Einstelischraube lösen und die Einstellschraube heraus- 
drehen, bis der Bremshebel nach unten hängt und nicht 
mehr im Weg ist. 
Dio Auspuffe abbauen [Soito AU) 

Kontrollieren, ob die folgenden Kabel und Leitungen frei 
und so am Motor und am Rahmen angebracht sind, daß 
sie beim Ausbau des Motors nicht beschädigt werden: 
Anlasserleitung, Kupplungszug, Tachometerwelle, Unter- 
brecherleitung, Lichimaschinenankerleitung und Gaszü- 
ge {mit Vergasern). 
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® Den Motor leicht anheben, um das Gewicht von den Be- 
festigungsschrauben zu nehmen. 

® Die Schrauben (3) am oberen Motorhaltekonsol lösen 
und die Konsole abnehmen. Zu jeder Schraube gehört 
eine Sicherungsscheibe und eine Mutter. 
L o 

A. Schrauben B. Konsole 

@ Die kurzen vorderen Motorbefestigungsschrauben (1) zu- 
samrnen mit den Sicherungsscheiben beiderseits lösen; 
ebenfalls die lange Schraube (2} sowie die seibstsichern- 
ds Mutter, die Sicherungsschaihe und die Distanzhülse 
lösen. 

® Die hinteren oberen Befestigungsschrauben (8} und (4] 
und die Sicherungsscheiben auf der rechten Seite lösen. 

& Dio solbeteichernden Muttern tınd die Sicherunosschel- 
ben {je 4 Stück) von den Motorbefestigungsschrauben (5), 
{6) und (7} abnehmen. 

1. vordere kurze Befestlyungsschraube 

2. vordere lange Befestigungsschraube 
3. rechte obere Befestigungsschraube hinten 
4. rechte obere Befestigungsschraube hinten 
5. hintere obere Befestigungsschraube 

6. hintere untere Bafestigungsschraube 
7. vordere Bafestigungsschraube 

© Dis Motorbefestigungsschrauben (5), (6) und (7) heraus- 
ziehen. Darauf achten, daß die Cewindo boim Heraus- 
nehmen nicht beschädigt werden. Zur hinteren oberen 
Befestigungsschraube gehört ein Distanzstück und ein 
Konsol, zur hinteren unteren Befestigungsschraube ein 
Distanzstück. 

® Den Motor vorne soweit anheben, daß der Entlüftungs- 
deckel ungefähr unter dem oberen Rahmenrohr steht, 
den Motor nach rechts drehen, damit die Unterseite des 
Motors vom Rahmen trei wird und uanın den Motor mit 
dam Kopf voraus aus dem Rahmen ziehen. 

A. Entlüftungsdeckel 

Einbau 
® Den Motor in umgekehrter Reihenfolge des Ausbaus in 

den Rahmen einsetzen. 
® Die drei Motorbofastigungskanenle Inse befestigen. Die 

Befestigungsschrauben sind In Tabelle 1 beschrieben. 
Unter alle Befestigungsschrauben Sicherungsringe bei- 
legen. Zu der vorderen langen Befestigungsschraube ge- 
hört ein Distanzotiok, eine Sicherungssrheibe und eine 
selbstsichernde Mutter. 

C. kurze Schraube A. Befestigungskonsol 
B. lange Schraube 

® Den Motor soweit anheben, daß die Gewinde der Befesti- 
gungsarhrauben nicht beschädigt werden; die Motorbe- 
festigungsschrauben aufder linken Seite des Motors ein- 
setzen, die Sicherungsscheiben beilegen und die selbst- 
sichernden Muttern fingerfest anziehen. Zu jeder Befesti- 
gungsschraube gehärt ein Distanzstück. Das Distanz- 
stück für die untere Befestigungsschraube hat eine Nut 
{Abb F 10). 



A. unteres Distanzstück B. oberes Distanzstück 

® Nach dam Einsetzen der Motorbefestigungsschrauben | 
zunächst die Konsolbefestigungsschrauben und dann ° 
die Motorbefestigungsschrauben mit dem in Tabelle F 1 
angegebenen Drehmoment festziehen. 

ANMERKUNG: Bei einigen Maschinen sitzen neben dem 
untaran Mistanzstlick nach einander mshrara Rallage- 

scheiben. Wenn die Muttern mit dem vorgeschriebenen 
Drehmoment festgezogen sind ist zu überprüfen, ob 
das Distanzstück ausreicht. Wenn dies nicht der Fall ist 
eind noch oino odor mehrore Beliagen hinzuzufügen 

® Die Fußbremshebel-Einstellschraube hineindrehen und 
die Rückholfeder einsetzen. 

® Den Hinterrad-Bremslichtschalter einbauen (Seite 128). 
® Dis ıcchte Fußrasts und die Unterlegscheibs oinsotzon 

und die Schraube festziehen. 
© Dia Leitung des Oldruckschalters durch die Kurbelge 

häuseöffnung führen und die Leitung an den Öldruck 
Schaller anduiılleßen. 

A. Öldruckschalterleitung 

® Den Kabelbaum und die Anlasserieitung dem Distanz 
stück deroberen Befestigungsschraube herführen. 
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® Die Anlasserleitung durch die Öffnung im Kurbelgehäuse 
führen, die Leitung an der Anlassorkleomme anschließen 

und die Mutter mit der Sicherungsscheibe festziehen. Die 
Gummikappe wieder aufsetzen. 

® Die Anlasserhaube mit der Dichtung aufsetzen und die 
BelestgungsschraubengZ) festzichen. Zu jeder Eohraube 
gehört eine Unterlegscheibe. 

®& Die Leerlaufschalterleitung an den Schalter anschließen 
& Die gelben Lichtmaschinsnankerleitungen (2) anschlie- 

Ben. 

© Dis Antriebskette einbauen (Seite 113). 
® Den Motorritzeideckel einbauen (Seite 81). 
© Den Auspuff {Seite 49) anbauen. 
® Kontrollieren ob die Dichtung aurgeiegt Ist und danııı das 

untere Ende der Tachometerwelle an den Zylinderkopfde- 
kel anschließen. 

© Die Vergaser einbauen (Seite 45). 
@ Die Zündspule und das Haltekonso! mit den Schrauben 

befestigen. 

© Die Zündspulenleitungen anschließen 
@ Die Zündkabel an die Zündkerzen anschließen. 
© Den Kraftstofftahk aufsetzen. 
® Den linken und rechten Seltendeckel anbauen. 
& Öl in den Motor füllen, den Ölstand kontrollieren (Seite 

19} und gegebenenfalls Öl nachfüllen. 
® Die Antriebskette überprüfen (Selte 24). 
© Die Kupplung überprüfen (Seite 19). 
© Die Gaszüge überprüfen (Seite 15). 
@ Nie Hinterradbremse einstellen (Seite 26). 
© Dis Hinterrad-Bremslichtschalter elnstellen (27). 
© Den automatischen Seitenständer-Einklappmechanis- 

musüberprüfen {Seite30)undgegebenenfalls nachstellen. 
& Nie Vergaser üherprüfen (Seite 16). 
@ Wenn die Kurbelwelle oder die vordere Steuerketten- 

führung ausgebaut waren, die Steuerkette spannen 
{Seite 14} und das Ventilspiel einstellen (Seite 14). 

ZERLEGUNG DES KURBELGEHÄUSES 
Zerlegung! 
© Den Motor ausbauen (Seite 81). 
© Den Motor auf einer sauberen Fläche absetzen oder, 

noch besser, in eine Montagevortichtung einsetzen. 
® Nur wenn die Antriebswelle ausgebaut werden soll, ist 

das Motorritzei nach folgenden drei Arbeitsgängen abzu- 
nehmen 

© Die Seite der Zahnscheibe, die über die Motorritzelmutter 
gebagen war aufbiegen. 

O Das Motorritzel mit dem Motorritzelhalter (Spezialwerk- 
zeug} festhalten und die Ritzelmutter und die Zahnschei- 
be abnehmen. 

Tabelle F1 Anziehdrehmomente der Motorbefestigungsschrauben 

B Schraube Länge Anziehdrehmoment 

Schraubender | ten 80 mm 
vorderen H ent 53m or n anerungmm oban {2} 253 mm 2.4 kpm 

rechte obsre Halterungs- hinten (3) 40 mm 
schraubenhinten vorne 25mm 

obere Halterungsschrauben {3} 55 mm 1.8kpm 

hinten oben {5} 220m 
Motorbefestiygung» nennen mn 
schrauben hinten untenf8) » 92mm 4,0kpm 

vorne {1}{2} E0rmm 
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A. Motorritzelhalter (57001-307) 
B. Motorritzel 

© Das Motorritzel und das Abtriebswellondistanzstück ab 

ziehen und den O-Ring abnehmen. 
® Die Lichtmaschinendeckelschrauben (9) lösen, den Licht- 

maschinendeckel, die Dichtung und die Stelistifte (2) ab- 
ziehen. 

® Nur wenn die Kurbelwelle ausgebaut werden soll, muB 

der Lichtmaschienrotor nach den folgenden vier Arbeits- 

aängen ausgebaut werden. 
O Den Lichtmaschinenrotor mit dem Rotorhalter (Spezial- 

warkzeug) festhalten und die Schrauben mit dam Links- 

gewinde lösen. Die Schraube muß im Uhrzeigersinn ge- 
dreht werden. 

A. Rotorhalter (57001-308) 
B. im Uhrzeigersinn drehen 

© Den Rotor mit dem Spezialwerkzeug festhalten und den 
Rotor und die Anlasserkupplung mit dem Rotorabzieh- 
werkzeuy (Spezialwerkzeuy) ausbauen. Hinter des: Rotor 

und der Anlasserkupplung ist eine Druckscheibe ange- 
ordnet. 

C. Rotorabziehwsrkzeug (57001.254) 
D. Anlasserkette 

A. Ritzel 
B. Rotor 

® Die Anlasserritzel abziehen und die Kette abnehmen. 
® Lie Befestigungsschrauben (2) des Unterbrecherduckels 

lösen und den Decke! mit der Dichtung abnehmen. 
@ Die Befestigungsschrauben (3) der Unterbrechergrund- 

platte lösen und die Platte herausnehmen. 
® Die Kurbelwelle mit einem 1/mm Schlussel an der Mutter 

festhalten, die Befestigungsschraube für die Zündver- 
stellung lösen, die Kurbeiwellenmutter lösen und die 
Zündverstellung abnehmen. 

A. Zündverstellung B. Befestigungsschraube 

® Die Position des Kickstarterpedals markieren, damit das 
Pedal später wieder in die gleiche Stellung eingebaut 
werden kann. 

% Dis Bafestigungsschraube für das Kickstarterpedal Iö- 
sen, den Schlitz im Kickstarterpedal etwas mit einem 
Schraubenzieher aufwelten und dann das Pedal! abzie- 
hen, 

@ Dia Beisstigungsschrauben (12) des rechten Motor- 
deckels lösen und den Deckel, die Dichtung und die Stell- 
stifte {2} abnehmen. 

® Dis Kupplungsfederschrauben und die Federn (je 4) aus- 
bauen 

nn 

B. Federplatte Al Kuppiungsfederschrauben 

® Die Federplatie abziehen. 

® Den Druckpilz eindrücken, damit die Stahlkugel heraus- 
genommen werden kann und dann den Druckpilz wieder 
herausziehen 

® Die Kupplungsscheiben () und die Stahischeiben {5} aus- 
bauen, 



® Den Sicherungsring und die Beilage{n} lösen und dia 
Kupplungsnabe und die Druckscheibe abziehen. 

Rn, 

A. Sicherungsring 
B.Kupplungsnabe 

C. Kupplungsgehäuse 
D. Primärkette 

© Den Sicherungsring am Primärkettenrad abnehmen. 

A. Sicherungsring 
B, Primärkettenrad 

® Das Kupplungsgehduse, das Primarketienrad und die 
Primärkette zusarnmen abziehen. 

® Die Befestigungsschrauben {2} des Anschlags für den 
aubuien Scnaltmechanismus josen una gsn Anschlag 

abnehmen. 

A. Anschlag für Schaltmechanismus 
B. äußerer Schaltmechanismus 
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® Die Hebelarme des äußeren Schaltmechanismus zum En- 
de der Schaltwalze schieben und den äußeren Schaltme- 
chanlsmus herausziehen. 

® Mit einem Schlüssel das obere Ende des Ölrohrs festhal- 
ten, die Hohlechraube läsen, damit dac nhara Fnda des 

Ölrohrs vom Zylinderkopf gelöst werden kann. Zu der 
Hohlschraube gehören zwei Aluminium-Unterlegschei- 
ben. 

A. Hahlschraubs B. Schlüssel 

@ Den Öldruckschalter von der Schraube mit dem langen 6- 
Kant-Kopf abnehmen, die Schraube mit dem langen &- 

Kant-Kopf oder die Hohlschraube herausschrauben 
und das Ölrohr abnehmen, Auf beiden Seiten der Ver- 
schraubung sitzt je eine Aluminium-Unterlegscheibe. 

® Die Anlasserschrauben (2) lösen. 
® Den Anlasser mit einem Schraubenzieher vom Kurbelge- 

häuse abhebeln, den Anlasser zur rechten Motorseite 
schieben und dann hochheben 

YACHTUNG: Nicht auf die Anlasserwelle schlagen, da da- 
durch der Anlasser beschädigt werden könnte. 

3 
A.Anlasser 

® Die Schrauben (5) der oberen Kurbelgehdusehélfte Jösen. 
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A. Kurbelgehduseschrauben 

® Den Motor umdrehen. 

® Die 8 mm Schrauben (11) und die 8 mm Schrauben (4) der 
unteren Kurbeigehäusehälfte lösen. 

A.6 mm Schrauben 8. 8mm Schrauben 

@ Die Kurbeigehäuse an den drei Punkten aussinander- 

stemmen und die untere Kurbeigehäusehälfte abheben. 
® Die Oldichtuncen (2 und die Ölkanal-O-Rinae (2) heraus- 

nehmen, 

A. Abtriebswellenöldichtung 
8. Druckpiizöldichtung 

© Die Antriebswelia und die Abtriebsweile herausnehmen. 

Zusammenbau: 

ANMERKUNG: Die obere Kurbelgehäusehälfte, die untere 
Kurbelgehäusehälfte und die Kurbelwellen-Hauptlager- 
schale werden im Lieferwerk im zusammengebauten Zu- 
stand Dearbelter; dies beueutel, daD die Kurbeigehäusen- 

hälften und die Hauptlägerschale zusammen als Satz aus- 
getauscht werden müssen. 
® Mit einem Lösemittel mit hohem Flammpunkt die Pass- 

tlächen der Kurkeigenausenalften abwIschen und Lruck- 

nen. 

® Kontrollieren, ob die folgenden Telle sowohl In der 
oberen Kurbsigehäusehälfte als auch In der unteren Kur- 
belgehdusehalfte vorhanden sind und die Ölkanale mit 
Druckluft ausblasen. Kontrollieren, ob die Stellstifte (2) 
der Antriebs- und der Abtriebswelle 1,5-2,5 mm aus ihren 

. Lagergehäusen vorstehen. Die O-Ringe in den Olkanalen 
müssen mit der flachen Selte zur oberen Kurbelgehause- 
hälfte oder zur Hauptiagerschale eingebaut sein. 

Obere Kurbeigehäusehälfte: 
Stellstifte (2); Ölkanal-O-Ringe (2) (gealterte oder beschä- 
digte O-Ringe austauschen); Ölkanaldüse, Stellringe (2) für 
Antriebswelle und Abtriebswelle; Stelistifte (2) für Antriebs- 
welle und Abtriebswelie. 

A. Stellstift 
B. O Ringe 

C. Stellringe 
D.Stolletift 

Untere Kurbeigehäusehäflfte: 
Kurbelwellenlagereinsätze (2 Öibehälter für Abtriebswelle; 
Kickstarterwslie; Sumpfplatte. 

ANMERKUNG: Beim Einbau der Sumpfplatte Sicherungs- 
lack auf dis Befestigungsschrauben der Platte auftragen. 

C. Ölbehälter 
D. Kickstarterwelle 

A. Lagereinsätze 
B. Sumpfplatte 

® Kontrollieren, ob die Kurbeiwellen- Kurbelwellen-Haupt- 
jagerschale mit dem vorgeschriebenen Drehmoment 
testgezogen ist (Seite 39). 



® Um die Schaltwalze in Leerlaufsteilung zu bringen die 
Schaltwalze so drehen, daß die Nase am Schaltstern mit 
dem Stift des Leerlaufschalters in Berührung kommt 
{Abb. F 27). 

m SE. 

A.Nase B. Leerlaufschaiterstlit 

® Die Abtriebs- und dıe Antriensweiie in gie obere Kurbel 

gehäusshälfte einsetzen. Beim Einsetzen der Abtriebs 
welle und der Antriebswelle müssen die Stelistifte im 
Kurbeigehäuse in die Bohrungen des jeweiligen Nadella- 
gerlaufrings eingreifen und die Steliringe mussen in gen 

Nuten im jeweiligen Kugellager sitzen. 

YACHTUNG: Darauf achten, daß die Kurbeigshäuse-Stell- 
stifte ordentlich ausgerichtet sind, damit die Kurbeigehäu- 
sehälften beim Zusammanbau nicht beschädigt werden. 
© Kontrollieren, ob das Seitenspisi des Zahnrads für den 

ersten Gang auf der Antriebswelle und das Seltenspial 
doo Zahnrado für don zwalten Bang auf der Antriehswelle 

im Bereich des Normalwertes liegt. Wenn das Spiel den 
Normalwert überschreitet, ist zusätzlich eine Unterleg- 
scheibe beizulegen (0,5 mm Stärke). 

B. Fühleriehre A. Antriebswellenzahnrad 2. Gang 
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TabelleF2 Seltensplei 

Normal 

unter 0,5 mm 

® Ein Hochtemperaturfett aut gie Öluichlung Jo» Diuchpil- 

zes auftragen; den Druckpilz von links in die Antriebswel- 
ie einsatzen und durch die Öldichtung führen. 

@ Ein wenig Fett auf die Getrieberäder, die Kugellager, die 
Kurbeiwellenlagereinsätze und Qe scnaltgabein aufua- 
gen 

® Dichtmasse auf die in Abb. F 30 bezeichneten Stellen an 
der Passfläche der unteren Kurbelgehäusehälfte auftra- 
gen. 

ACHTUNG: Wenn die Dichtmasse an anderen als den 
vorgeschriebenen Stellen aufgebracht wird, können die öl- 
bohrungen verstopft werden, codaß dor Matar facttrißt 

Dichtflächen 

® Die untere Kurbelgehausehaifte auf die obere Kurbelge- 
tausehälfte aufselzen. Darauf achton, daß die Äldich- 
tungen sich nicht verschieben. 

© Die 8 mm Schrauben (4) und die 8 mm Schrauben (11) für 
die untere Kurbeigehäusehälfte einsetzen und leicht 
testziehen. 

© In der Reihenfolge der Zahlenangabe an der unteren Kur- 
beigehäusehälfte die 8 mm Schrauben zuerst mit einem 
Drehmoment von ungefähr 1,5 kpm testziehen und dann 
in der gleichen Reihenfolge mir einem Drebunonment won 

25kpm. 

& Die & mm Schrauben mit einem Drehmoment von 1.0 kpm 
festziehen. 

@ Kontrollieren, ob sich die Antriebs- und dıe Abtriebsweile 
trei drehen. Die Antriebswelle drehen und das Getriebe 
durch sämtliche Gänge durchschalten, um sicherzustel- 
len. daß es nicht klemmit und vorschriftsmäßig schaltet. 

© Den Motor umdrehen. 

© Dis Schrauben {5} der oberen Kurbelgehäusehälfte rnit 
einem Dreiimoment von 1,0 kpm festziehen. 
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® Die Schaltwellen-Öldichtungsführung (Spezialwerkzeug) 
in die Öldichtung des Kurbeigenauses einführen. Den- 
äußeren Schaltmechanismus einbauen und den Schalt- 
arm und die Schaltbegrenzung auf die Schaltwatzenstif- 
ts setzen. 

A. Sicherungsring 

© Die Ansatzstellen des Anlassers und das Kurbeigehäuse 
an den Stellen reinigen, wo dar Anlasser geerdet ist. 

© Ein wenig Öl auf den O-Ring auftragen und den Anlasser 
einbauen. Sicherungsiack auf die Anlasserbefestigungs- 

rchrauhen (2) auftragen und die Schrauben mit einem A. Scheltwellen-Öldiehtungstührung (57001.284) 

Drehmoment von 1,0 kpm festziehen. 
© Das Öirohr kontrollieren und austauschen wenn es ver- . . . 

bogen DEHHREN tist - ® Den Anscaiag des äußeren Schaltmechanismus ein- 
9 u IL . bauen. Sicherungslack auf die Befestigungsschrauben 

ACHTUNG; Kein vorbogenes oder boschädigtos Ölrchr des Ansullags auftragen und die Schrauben feetzihen. 
verwenden, da dies zu schweren Motorschäden führen ® Kontrollieren, ob das Ölpumpenantriebsrad und das Öl- 
kann. druck-Sicherheitsventileingebaut sind. 
® Die Ölbohrungen mit Druckluft sauber blasen. 
® Das Ölrohr einbauen und Jie Schraube mil dem langen & 

Kant-Kopf und die Hohlschraubeln) fingerfest anziehen. 
Zu jeder Schraube gehören zwei Unterlsgscheiben, eine 
an jeder Seite Verschraubung. Keine alten Aluminlum- 
Unterlegscheiben verwenden songern neue einsulzen. 

A. Öldruck-Sicherheltsventii 
BR. Ölpınminanantriahsrad 

® Das Kupplungsgehäuse, das Primärkettenrad und die 
Primärkeite zusammenbauen und einbauen; dabei das 
Ölpumponrad von Hand an drahen, daß das Oloumpen- 
rad in das Oipumpenantriebsrad eingreift. Die vorstehen- 
de Seite des Primärkettenrads muß nach außen zeigen. 

A.Verschraubung B. neue Unterlegscheiben 

® Das Ende des Ölrohrs mit einem Schlüssel festhalten 
und die Schraube mit dem langen &-Kant-Kopf und die 
Hohlschrauben mit einem Drenmoment von ZU kpm Test- 
ziehen. 

© Den Öldruckschalter einbausn und mit einem Drehmo- 
ment von 1,5 kpm fetsziehen. 

© Kontrollieren, ob der Stift der Rückholfeder des äußeren 
Schaltmechanismus nicht lose ist. Wenn er lose ist, muB 
er ausgebaut und Sicherungstack auf das Gewinde auf- 
astragen und dann wieder festgezogen werden. 

@ Kontrollieren, ob die Rückholfeder vorschriftsmäßig auf 
die Welle aufgesatzt ist (Abb. E 133 auf Seite 75) und ob 
die Schaltarmfedar auf den beiden Armen sitzt. A. Olpumpenrad B. vorstehende Seite 



© Den Sicherungsring für das Primarkettenrad aufsetzen. 
® Die Druckscheibe, die Kupplungsnabe, die Beilageln) und 

den Sicherungsring aufsetzen. 
@ Eine Fühlerlehre zwischen den Sicherungsring und dis 

Beilage einführen und das Seitenspiel der Kupplungsna- 
be messen. Wenn das Spiel nicht vorschriftsmäßig ist, 
muß die Beilage ausgetauscht und eine neue eingsseizt 
werden oder es müssen zusätzliche Beilagen eingeseizt 
werden, damit das vorgeschriebene Spiel erreicht wird. 

ANMERKUNG: Die Beilagescheiben sind in den Größen 0,3 
und 0,5 mm lieferbar. 

A. Kupplungsnabe B. Fühlerlehre 

Tabelle F3 Kupplungsnabenseitenspiel 

Normal 

unter0,3 mm 

» Die Kuppiungsscheiben {8} und die Stahlscheiben {5}, be- 
ginnend mit einer Kupplungsscheibe, abwechselnd ein- 
bauen. i 

YACHTUNG: Neus, trockene Stahischeiben und Kupp- 
jungsscheiben mit Motoröl bestreichen, damit die Kupp- 
lung nicht festfrißt. 
® Die Stahlkugel und die Fläche des Druckpiizes mit Hoch- 

temperaturfett bestreichen. 

s 
& 

A. Etahlkugol B. Druckpliz 

© Die Stahlkugel einsetzen. 
© Die Federplatte einsetzen und die Markierungen auf der 

Piatte mit den Markierungen auf der Kupplungnabe aus- 
richten. 
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ACHTUNG: Wenn die Federplatte falsch ausgerichtet ist, 
kann es vorkommen, daß die Kupplung nicht vollständig 
ausriickt oder rutscht. 

pi wi 
B. Ankörnung A.erhöhte Marklerung 

© Die Federn und die Federschrauben (je 4) einbauen. Die 
Schrauben gleishmäßig über kreuz mit alnam Drehmo- 
ment von 1,0 kpm festziehen. 

#® Die Stelistifte (2) einsetzen. Dichtmasse auf die Flächen 
der neuen Motordeckeldichtung auftragen, wo diese mit 
der Passfläuhe des Kurbelgehäusos in Berührung kammt 
und dann die Dichtung aufdas Kurbefgehause aufsetzen. 

® Überprüfen, ob die Fenster in der Kurbelwellenötdich- 
tung im rechten Motordeckel sich verschoben hat und 
Kocntemperaturfett auf Jie Lippe dor Öldiehtungen auf. 
tragen. Wenn die Oidichtung beschädigt ist, muß sie aus- 
getauscht werden. 

® Die Kurbelwellen-Oidichtungsfihrung {Spezialwerkzeug) 
in die Ülgientung des tuulıloı Motordeokole oinführen 
und den Deckel auf das Kurbelgehause aufsetzen. Die 
Schrauben {12} festziehen. Darauf achten, daß die Klem- 
me für die Unterbrecherleitung mit der vorderen Schrau- 
be des rechten Motordeckels befestigt wird. 

A. Kickstarterwsllen-Öldichtungstührung (57001-265) 
B. Klemme fürLeitung 

® Das Kickstarterpedal in die ursprüngliche Lage auf der 
Kickstarterwelle aufsetzen und die Schrauben Tastzie- 
hen. 

® Die Zündverstellung auf die Kurbelwelle aufsetzen, die 
Aaran befindliche Kerbe dabei auf den Stift in der Kurbel- 
weile ausrichten. Die Kurbelwellenmutter und die Zünd- 
verstellungs-Befestigungsschraube einsetzen. Die Ker- 
ben in der Mutter sitzen Über den Nasen an der Zündver- 
stellung. Die Kurbelwellenmutter mit einem 17 mm 
Schlüssel festhalten und die Schraube mit einem Dreh- 
moment von 2,5 kpm festziehen, 
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A.Kerbe B. Stift 

® Die Unterbrecherplatte einsetzen und die Befestigungs- 
schrauben (3) für die Unterbrecherplatte leicht festzie- 
hen. Die Unterbrecherleitung in die Schelle an der Be- 
festigungsschraube des rechten Motordeckeis einfüh- 
ren. 

ANMERKUNG: Diese Schrauben werden bei der Zindungs- 
einstellung festgezogen. 

® Den Unterbrecherdeckel mit der Dichtung aufsetzen und 

die Schrauben (2) festziehen. 
© Die Anlasserkette und die Kettenräder zusammenbauen 

und einbauen 
® Mit einem Lösemittel mit hohem Flammpunkt Öl oder 

Schmutz am Kurbelwellenkonus oder an der Rolornabe 
abwischen. 

® Überprüfen, ob die Druckscheibe hinter dem Rotor sitzt 
und den Rotor und die Anlasserkupplung wieder auf die 
Kurbeiwelle aufstzen 

© Die Schraube des Lichtmaschinenrotors mit einem Dreb- 
moment von 7,0 kom festziehen und dabei den Rotor mit 
dem Rotorhalter (Spezialwerkzeug) festhalten. 

© Die Stelistifte (2) einsetzen, eine neue Dichtung in den 
Lichtmaschinandeckel einsatzen und die Schrauben {9} 
fastziehen. Vor dem Einsatzen der Nerkalrlichtung Ticht- 
masse auf die Teile auftragen, die mit der Kurbelgehau- 
seauflagefläche in Berührung kommen. 

@ Den O-Ring auf der Abtriebswelle austauschen, wenn er 
beschädigt ist und den O-Ring neben der Kugellage 

rinnenlauffläche aufsetzen, 
© Das Distanzstück, das Motorritzel und die Zahnscheibe 

auf die Abtrigbswelle aufsetzen, 
® Die Motorritzelmutter aufsetzen und die Mutter mit 

einem Drahmoment von 8,0 kpm festziehen und dabei 
das Motorritzel mit dem Ritzelhalter festhalten. 

® EineBeite der Zahnscheibe über die Seite der Mutter bie- 
gen. 

@ Den Motor einbauen (Seite 81). 

@ Öl in den Motor füllen, den Ölstand kontroltieren (Seite 
20) und gegebenenfalls Ölnachfüllen. 

® Die am Ende des Abschnitts Motoreinbau {Seite 83} auf- 

geführten Einstellungen ausführen. 

GETRIEBE 
Ausbau: 
@ Den Motor ausbauen (Seite 81). 
@ Den Motor auf eine saubere Fläche oder am besten inei- 

ne Montagevorrichtung setzen. 

® Das Kurbeigehäuse öffnen (Seite 83). 
® Die Schaitwalzen-Positionierschraube (20) lösen, Uie Alu- 

minium-Unterlegscheibe (21), die Feder (22) und den Stift 
{23} abnehmen. . 

® Die Schrauben (39) (2) lösen und die Schaltwalzenfüh- 
rungsplatte {38} abnehmen. 

% Dis Schaltstange {37} herausziehen und die beiden 
Schaltgabeln (35) und (36) herausnehmen. 

8 Tan Sirharungsring des Srchaltsterns abnehmen und den 

Schaltstern herausnehmen. 
© Dean Stift das Schaltsterns herausschlagen. 

© Den Schaltgabelstift (24) das Rades für den 3./4. Gang 
herausnehmen und den Schaltgahalführungsstift (?A) 

herausziehen. 
& Die Schaltwalze (27) aus dem Kurbeigshäuse ziehen; die 

Schaltgabel /26} des 3/4. Gangs löst sich ebenfalls. 
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Schattwalza, Antriebswelle, Abtriebswelle 

{1} Sicherungsring {17} Antriebswelle (29, Schaltstiftplatte (42) Motorritzel {55} Buchse 
{2} Buchse {18) Kugellager (39) Schraube 43} Distanzstück (56) Zahnschelbe 
{3 Lageraußenring (39) Distanzstück (31) Leerlaufschalter (44) O-Ring 57} Sicherungsring 
(4) Nadellager (20} Positionier- (33) Sicherungsring {45} Öldichtung {58} Zahnrad 
{5} Unterlegscheite schraube (33) Schaltstern {46} Kuggsliager 5. Gang (OÖ) 
{6} Zahnrad 2.Gang{D) (21) Aluminium- 33) BLift {473 Abtriebswelle 159) Zahnrad 
{7} Sicherungsring Unterlegscheibe (35) Schaltgzbel (48} Zahnrad 6.Gang (0 
{8 Zahnscheibe {223 Feder (6. Gang) 2. Gang {Ö) (50) Sicherungsring 
19) Zahnrad 6. Gang (D) (23) Stift (36; Schaltgabel 49} Unterlegscheibe (51) Zahnscheibe 

(10} Buchse (24) Splint (5. Gang) 166) Sioherungering {652} Zahnrad 
(11} Zahnscheibe (25) Schaltgabel- (37; Schaltstange (51} Stahlkugel 1. Gang {O) 
{12} Federring Führungsstift (33) Schaltwalzen- (52) Zahnrad (63) Unterlegscheibeln) 
(13 Zahnrad 3J4.Gang (25) Schaltgabel Führungsplatte 3.Gang {0 (54) Nadellager 
{14} Sicherungsting 3.14. Gang (35 Schraube (53 Unterlegocheibs (65) Außerarl ager- 
{#5} Unterlegscheibe (27) Schaltwalze (42; Mutter 54} Zahnrad laufring 
(18 Zahnrad3.GangiD) 128) Schaltstift (41, Zahnscheide 4 Gang (0} (66) Sicherungsring 
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Einbau: 
® Etwas Motoröl auf die Schaltwalze auftragen. Die Schalt- 

walze in das Kurbeigehäuse einschieben und die Schalt- 
gabel für den 3.14. Gang 50 einsetzen, daß der Tail mit 
Jam Führungestift rlar Kırhatwalte gagenithardiagt 

® Den Schalistermstlft auf lie Walze aufselzen, den Schalt 

stern mit der Nase gegenüber dem Leerlaufschalter ein- 
setzen und den Sicherungsring aufsetzen. 

A. Stift B. Nase 

@ Den Schaltgabelführungsstift in die Schaltgabel des 3.54. 
Gangs einsetzen, Der Führungsstift gleitet in der 
mittleren dar drei Führungsstiftnuten. 

® Einen neuen Splint durch die Schaltgabet und den Füh- 
rungsstift einsetzen und die Enden aufbiegen. 

A, Splint 

® Eiwas sauberes Motoröl auf die Schaltstange auftragen. 
Die Schaltstange durch die Schaltgabel für das Zahnrad 
des 5. Gangs und dann durch die Schaltgabel des Zahn- 
rads für den 6. Gang einführen; die Schaltgabelführungs- 
stifte jeweils in die entsprechende Nut an der Schaltwal- 
ze einsatzen, 

ANMERKUNG: Die Schaltgabel für den 5. und die Schaltga- 
bel tar den 8. Gang sind identisch. 

# Die Schaltgabelführungsplatte einsetzen, die Schrauben 
{2) testzishen und die Schraubenköpfe ankörnen, damit 
sie sich nicht lösen können 

® Den Schaltwalzen-Positionierstift, die Feder und die 

Schraube mit der Aluminium-Unterlegscheibe (bei Be- 
schädigung eine neue Unteriegscheibe verwenden) ein- 
setzen und mit einem Drehmoment von 3,5 kpm festzie- 
hen. 

® Das Kurbeigshäuse zusammenbauen (Seite 86). 
# Den Motor einbauen (Seite 82. 
® Öl in den Motor füllen, den Ölstand kontrollieren (Seite 

20) und gegebenenfalls Ot nachfüllen. 
® Die am Ende des Abschnitts Motoreinbau (Seite 83) auf- 

geführten Einstellungen ausführen. 

SCHALTWALZE 

Zerlegung: 
© Die Schraube (30) lösen und die Schaltstiftplatte (29) 

abnehmen. 
® Die Stifte (25} (8) herausziehen. 

Hinweis für den Zusammeanhau: 
@ Die Schaltwaizen-Nadellagen von der rechten Seite des 

Kurbeigehäuses her mit einem geeigneten Werkzeug ein- 
setzen. Die Lager so einpressen, daß die rechte Seite 
de» Lagers mit dor Bohrung bündig abechließt. 
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A. Stifte 

ANTRIEBSWELLE 
Zerlegung: 
® Den Nadellager-Außenlaufring (3} ausbauen. 
® Den Sicherungsring (T} herausnehmen und das Nadella- 

ger (4), die Unterlegscheibeln) (5] sowie das Zahnrad für 
den 2. Gang (5) abziehen 

© Den Sicherungsting (Aiherausnehmen und die Zahnschei- 
be (8), das Zahnrad für den 6. Gang (9), die Buchse (i 
und die Zahnscheibe {11} abnehmen. 

® Den Sictierungaring (18} abnehmen und das Zahnrad für 
den 3.14. Gang (13) abziehen. 

© Den Sicherungsring {14 abnehmen und die Untarleg- 
scheibe (15) und das Zahnrad für den 5. Gang (18] abzie- 
nen. 

© Das Kugellager (18} und das Distanzstück {13} mit den 
Lagerabziehwerkzeug und dem Zwischenstück (Spezial- 
werkzeuge) ausbauen. 

(F50) 

A. Lagerausbauwerkzeug {57001-135) 
B.Zwischenstück (57001-168) 

Hinweise für den Zusammenbau: 
1. Das Antriebswellenkugellager und das Distanzsiick mit 

dem Getriebesicherungsring-Treiber {Spezialwerkzeug) 
einbauen. 
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A. Geiriebesicherungsring-Treiber (57001-380) 

m
 Lan Sicherungsring sowel auselnanusıdrücken, daD er 

auf die Welle aufgesetzt warden kann und mit einem ge- 
signeten Rad den Sicherungsring in die richtige 
Stellung drücken. Auf diese Weise wird der Sicherungs- 
sing ohne Beschädigung aufgesetzt. 

3. Sicherungsringe, die ausgebaut worden waren, aus- 
wechsetn. Die Sicherungsringe so aufsetzen, daß sie 
mit dem Spalt über einer Kellnut der Abtriebswelle ste- 
hen{Abb. F 52). 

4. Die Zahnscheibe so aufsetzen, daß sie nicht mit dem 
Zahn über dem Spalt des Sicherungsrings stehen. 

Einbau des Sicherungsrings und der Zahnscheibe 

Zahrı der 

Zahnscheibe 

Sicherungsring 

/ Zahnscheibe 

5. Beim Einbau des Zahnrads für den 3/4. Gang und der 
Buchse für das Zahnrad des 6. Ganas die Ölbohrungen 
mit den Bohrungen in der Welle ausrichten. 

8. Die Zahnräder für die Antriebswelle lassen sich am 
Durchmesser erkennen. Das Zahnrad mit dem kleinsten 
Durchmesser ist das für den 1. Giang und daslenige mit 
dem größten Durchmesser Ist für den höchsten Gang. 
Darauf achten, daß sämtliche Teile in der vorgeschrie- 
benen Reihenfolge und in der vorgeschriebenen Rich- 
ung aufgebaut werden und fornor datauf achten, daß 
sämtliche Sicherungsringe und Unterlegscheiben vor- 
handen sind. Siehe Abb. F 53. 
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Getrieberäder 
(F53) 

(3rd/Ath) 

Die vorgeschriebene Reihenfolge, beginnend mit dem 
Zahnrad für den 1. Gang (Teil der Antriebswelle} jautet: 
Yahnrad für den 1 fang. Fahnrad für den 5. Gang {dis 

fiache Seite des Zahnrads nach rechts), Unterlegscheibe, 
Sicherungsring, Zahnrad für den Y4. Gang {das Zahnrad für 
den 4. Gang rechts), Sicherungsring, Zahnscheibe, Buchse 
(die abgoechrägte Soito nach rachte), Fahnrad für den A 

Gang (die Mitnehmer nach rechts), Zahnscheibe, Siche- 
rungsring, Zahnrad für den 2. Gang, Unterlegscheibein} Na- 
deliager, Sicherungsring und Nadellager-Außenlaufring. 

ABTRIEBSWELLE 
Zeriegung 
6 Den äußeren Nadellager-Laufring (65) abziehen. 
® Den Sicherungsring (86) abnehmen und das Nadellager 

(54), die Unterlegscheibe{n) (63) und das Zahnrad für den 
1. Gang (82) abziehen. 

6 In das Zahnrad für den 5. Gana (58] sind drei Stahikugeln 
(57) eingesetzt, um in den Leerlauf schalten zu können. 

» Zurn Ausbau dieses Zahnrads zusammen mit den Kugeln 
die Welle am Zahnrad für den 3. Gang f52} oder 4. Gang 
senkrecht festhalten, schnell drehen und das Zahnrad 
für den 5. Gang nach oben abziehen. 

A. Zahnrad für den 5. Gang 

® Den Sicherungsring (57) abnehmen und die Zahnschelbe 
(50), das Zahnrad für den 4. Gang (54), die Untorlogschai 

be {53}, das Zahnrad für den 3, Gang (52), die Buchse (55) 
und die Zahnscheibe {61} abziehen. 

@ Den Sicherungsring (60) abnehmen und das Zahnrad für 
ven 5. Bang (99 abzfelen, 

% Den Sicherungsring (50) abnehmen und die Unterleg- 
scheibe (40) und das Zahnrad für den 2. Gang (48) abzie- 
hen. 

® Las Antriedsweilen-Kugellager (40) mit dem Lagerals 

ziehwerkzeug (Spezialwerkzeug) ausbauen. 

Hinweise für den Zusammenbau 
1. Das Abtriebswellen-Kugellager mit dem Getriebesiche- 

rungsring-Treiber (Spezialwerkzeug) einbauen 
2. Den Sicherungsring nur soweit öffnen, daß er aufge- 

setzt werden kann und mit einer geeigneten Zahnrad 
den Sicherungsring in die richtige Stellung drücken. Auf 
diese Weise kann der Sicherungsring ohne Beschädi- 
cuna aufoesetzt werden. 

3. Sicherungsringe, die ausgebaut waren, auswechseln 
Die Sicherungsringe so aufsetzen, daß ihre Öffnungen 
jeweils über einer der Keilnuten in der Abtriebswelle 
staht [Ahh FAN 

4. Die Zahnscheiben so aufsetzen, daß die Zähne nicht un- 
ter der Öffnung des Sicherungsrings stehen (Abb. F. 52). 

5. Die drei Kugeln beim Zusammenbau nicht einfetten; sie 
müssen eich Irai hawagan kännen 

&. Beim Aufsetzen der Zahnräder für den 6. Gang und der 
Buchse für das Zahnrad des 3.14. Gangs auf die Ab- 
triebswelle die Ofbohrungen mit den Bohrungen in der 
Abtrichswollo ausrichton, 



7. Die Durchmesser der Zahnräder auf der Abtriebswelle 
sind umgekehrt wie diejenigen der Zahnräder auf der 
Antriebswelle; das größte Zahnrad Ist für den 1. Gang 
und das kleinste für den höchsten Gang. Darauf achten, 
daß sämtliche Teile in der vorgeschriebenen Reinenfol- 
ge und in der richtigen Richtung zusammengebaut und 
daß sämtliche Sicherungsringe und Unterlegscheiben 
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Hinweise für den Einbau: 
1. Die Kickstarterwellenbuchse einbauen und Hochternpe- 

raturfett auf die innenfläche der Buchse auftragen. 
Die Befestigungsschrauben (2) des Kickstarterwellen- 
anschlags festzienen und die Schraubenköpfe ankör- 
nen, damit sie sich nicht lösen können. 

Für den Einbau der Kickstarterfeder die Kickstarterwel- 

nach Vorschrift aufgesetzt werden. (Siehe Abb. F 56). le bis zum Anschlag im Uhrzeigersinn drehen, das eine 
Ende der Feder in die Bohrung des Kurbelgehauses ein- 
setzen und das andere Ende mit einer Spitzstange Indie 

Kickstarterwelle einführen; die Federführung einsetzen 
und dabei gegebenenfalls die Feder in der richtigen 

— 

(E56) Stellung halten. Zahnräder auf der Abtriebsweiie 

Zerlegung: 
® Die Befestigungsschrauben (23) des Ratschenradarm- 

Anschlags läsen und der Anschlag (24) abnehmen. 

Die vorgeschriahena Reihenfolge. beginnend mit dem 
Zahnrad für den 2. Gang (die flache Seite des Zahnrads 
nach links; Unterlegscheibe, Sicherungsring, Zahnrad 
für den 6. Gang (dis Seite mit der Schaltgabelnut nach 
rechte), Sicherungsring, Yahnscheihe. Buchse {abge- 
schrägte Seite nach links), Zahnrad für den 3. Gang (die 
Seite mit den Mitnehmeraussparungen nach links}, Un- 
terlegscheibe, Zahnrad für den 4. Gang (die Seite mitden 
Mitnchmerauseparungen nach rearhbie), Fahnschaihe 
Sicherungsring, Zahnrad für den 5. Gang (die Seite mit 
der Schaltgabelnut nach links) und Stahlkugeln {3y, Zahn- 
rad für den 1. Gang (die flache Selte des Zahnrads nach. 
rechts), Unterlogscholbefn}, Nadellager, Sicherungerinz 
und Nadellager-Außenlaufring. 

A. Ratschenradarm-Anschlag 

® Uen Sicnerungsring (3) von dein Enue dei Kilhotarterwel- 

le abnehmen und den Federteller (9), die Feder (10) und 
das Ratschenrad{T1) abziehen. 

© Den Sicherungsring(72) abnehmen und die Unterleg- 
scheibe 13) und das Kickstarierrad (74} abziehen. 

KICKSTARTER 
Ausbau 
@ Den Motor ausbauen (Seite 31). 
@ Den Motor auf eine saubere Fläche aufsetzen oder am 

besten in eine Montagevotrichtung einsetzen. 
© Das Kurbelaehäuse öffnen {Seite 83). 
® Den Sicherungsting [22) abnehmen und die Federfönn. 29 

{18} abziehen. 
® Die Kickstarterfeder {17) abnehmen. 
& Nen Sicharungsringl 16) von der Buchse (15) der Kit 

terwelle abnehmen. 
© Die Bafestigungsschrauben (20) (2} des Anschlags der 

Kiekstarterwellenbuchse lösen und den Anschlag! er 
nehmen und die Buchse abziehen. 

® Dis Kickstarterwelle aus der unteren Kurbeigehäusshäff- 
te herausnehmen, 
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Kickstarter 

Hinweise für den Zusammenbau: 
1. Den Anschlag für den Ratschenradarm wie in Abb. F 58 

gezeigt einsetzen. Sicherungslack auf die Befestigungs- 
schrauben (2) des Ratschenradarmanschlags auftragen 
und die Schrauben festziehen. 
Die Innenfläche des Kickstarterrads und des Ratschen- 
rads vor dem Einbau mit etwas Motoröl bestreichen und 
auf die Innenflächen der Buchse vor dem Einbau Hoch- 
temperaturfett auftragen. 
Deim Einbau des Ratschenrads die Kärnearmarka am 

Ratschenrad mit der Körnermarke an der Kickstarter- 
welle ausrichten. 

YACHTUNG: Wann das Ratschenrad falsch ausgerichtet 
ist, ändert sich die Vorspannung der Kickstarterleder. | 
Wenn die Vorspannung der Kickstarterfeder zu weich ist, 
kann ein Geräusch Im Kickstartermechanismus erzeugt 
werden, da das Kickstarterrad und das Ratschenrad nur 
teilweise Inelnander greifen. Wenn die Vorspannung der 
Kickstarterfeder zu stramm ist, kann die Kickstarterfeder 
tahm werden oder brechen. 

(1) Sicherungsring 
{2} Rickotailerpedal 

{3) Pedalgummi 
{4} Nabe 
(5) Stahlkugel 
(6} reger 

{7} Schraube 

(8} Sicherungsting 
{9 Fedarteller 

{10} Feder 

{11} Ratschenrad 
{12} Sicherungsring 

(14) 
(15) 
a8 

an 

(18) 
(19) 

{20} 
(et) 

(22) 
(23) 
(24) 

Untorlog- 

scheibe 
Kickstarterrad 
Buchse 
Siehorungsring 

Kickstarter- 

fader 
Federführung 
Anoohlag 

Schraube 
Kickstarter- 
welle 
Sicherungsring 

Schraube 
Anschlag 

F60 

A. Die Markierungen aufeinander ausrichten 
B.Ratschenrad 
C.Kickstarterwelle 



AUSGLEICHMECHANISMUS, 
HAUPTLAGERSCHALE 
Ausbau: 
@ Den Motor ausbauen (Seite 81) 
® Den Motor auf eins saubere Fläche stellen ander am 

besten in eine Montagsvorrichtung einsetzen. 
© Das Kurbeigehäuse öffnen (Seite 89) 
© Die 10 mm Schrauben {4} und die 8 mm Schrauben (4) der 

Hauptiagsrochale lösan und die Hauptlagerkappe und 

den Ausgleichmechanismus abnehmen. 

Einbau: 
ANMERKUNG: Die obere Kurbeigehausenalfte, die untere 

Kurbeigehäusehäffte und die Kurbelwellenhauptläger- 
schale sind im Werk im zusammenmontierten Zustand be- 
arbeitet worden; die Kurbelgehausehalften und die Haupt- 
lagerschalen müssen deshalb als Satz zusammen ge- 
tauscht werden. 

® Mit einem Lösemittel mit hohem Flammpunkt die Pass- 
flächen der oberen Kurbeigehäushälfte und die Hauptla- 
gerschale reinigen undtrocken wischen. 

@ Prüfen ob die Stelistifte {4), die Hauptlagereinsätze (2) 

und der O-Ring eingebaut sind. Wenn der O-Ring beschä- 
digt oder gesitert ist. muß er ausgetauscht werden. 

A. Stelistifte C. O-Riny 

B.Lagereinsätze 

® Kontrollieren ob die Hauptlagereinsätze (2) eingebaut 
sind 

(F62) 

A. Lagereinsätze 

© Die Zündvarstellung provisorisch einbauen und mit 
einem 17 mm Schlüssel die Kurbelwelle so drehen, daB 
e Üldonrungen der Kurbelwelle In gleicher Höhe stehen 

wie die Oberfläche der oberen Kurbelgehäusehälfte: die 
Schwungscheiben müssen nach oben stehen. 
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A. Ölbohrungen 

® Kontrollieren, ob die Kelle und die Kettenräder des Aus- 

gleichmechanismus vorschriftsmäßig eingebaut sind. 
An dern vorderen Kettenrad muß das galvanisierte Glied 
auf den Zahn mit der Körnermarke sitzen. Am hinteren 
Kettenrad muß das 4. galvanisıerte Gleg von vorne auf 
dem Zahn mit der Körnermarke sitzen 

ANMERKUNG: Es sind vier galvanisierte Glieder vorhanden; 
wein die Kelle wie vorstehend erwähnt aufgologt iet, bofin 

den sich das 2. und das 9. galvanisierte Glied von vorne auf 
dar Passfläche der Hauptlagerschale (Abb. F 66). 

A. galvanisiertes Glied B. Körnermarke 

© Die Hauptiagerschale auf das obere Kurbelgehäuse auf- 
setzen; der Pfeil auf der Hauptiagerschale muB nach 
vorne zeigen. Das Mittelglied zwischen dem 2. und dem 3, 
galvanisierten Glied auf den Zahn des Kurbelwellenket- 
tenrads einsetzen. 
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Einstellung der Ausgleichskette 

® Den O-Ring oben auf die Hauptlagerschale aufsetzen. 
® Das Kurbelgehäuse zusammenbauen {Seite 87). 
® Den Motor einbauen (Seite 82). 
® Öl in den Motor füllen, den Ölstand kontrollieren (Seite 

20) und gegebenenfalls Ölnachfülten. 
® Die am Ende des Abschnitts Motoreinbau {Seite 83} auf- 

geführten Einstellungen durchführen. ) 

Zerlegung: 
& Die Hauptlagareinsätza (TA) {9) anshanen 

® Die Schrauben (7) (2) des Ausgleichsgewichts lösen. 
‘@ Die Ausgleichsgewichtswellen (3} {2} herausziehen und 

die Unterlegscheiben (1), die Gewichte (6} und die Zahnrä- 
der {2} (je 2 Stüold abnahmon. 

© Das Kettenrad {2) und das Ausgleichsgewicht (6} durch 
leichtes Schlagen mit einem Holzhammer trennen. Die 
Federn (4) und die Stifte (5) (je 4) können abgenommen 
werden. 

@ Die Schrauben (12) (2) der Ausgleichskettenführung - 
sen und die Führung (13) und die Ausgleichskette {8} ab- 
nehmen. 

w Die Schrauden [9) wer Ausylzichtsketlenfültung sen 

und die Führung (14) abnehmen. 

Zusammenbau: 
® Die Ausgleichskettenführung einsetzen, Sicherungsläck 

auf die Gewinde auftragen und die Schrauben festzie- 
hen. Nach dem Festziehen der Führungsschraube das 
andere Ende der Führung über die Seite dar Hauptlager- 
schale biegen. 

(1} Galvanisiertes Glied 
{2} Körnermarke am Ausgleichskettenrad 
{9 Markisrungsiinie am Ausgleichsgewicht 
{4} Hauptlagerschale 
{5} Hauptlagerschalenmarkierung 
{6} Oberer Zahn das Kurbel- 

wellenketienrads 

= Die Markierungslistie an den einzelnen Aucgloichege 
wichten mit der Markierung an der Hauptlagerschale so 
ausrichten, daß der Zahnradzahn mit der Körnermarke in 
das galvanisierte Glied der Ausgleichskette eingreift. 
Wenn gies nicht ger Fall ist, den Ausgleichmeshanisamus 
abheben und die Einstellung korrigieren. 

® SDie 10 mm Schrauben (4) und die 8 mm Schrauben (4) 
der Hauptlagerschale einsetzen und zuerst die ömm 
Schrauben mit einem Urenmoment von etwa 1,5 titkp und 

dis 10 mm Schrauben in der Reihenfolge der Nummerie- 
rung auf der Hauptlagerschale festziehen und dann die 8 
mm Schrauben mit einem Drehmoment von 2,5 kpm und 
die 10 mm Schrauben mit einem Drehmoment von 4,0 
kpm in der gleichen Reihenfolge festziehen. 

A. Hauptlagerschale 



Ausgleichsmechanismus 

TM a 

{1) Unterlegscheibe Schraube 
(2) Ausgleichskettenrad (10) Schraube 
(3) Ausgleichswelle {11} Schraube 
(4) Feder {12} Schraube 
(5) Stift {13} Kettenführung 
{6) Ausgleichsaewicht {14} Kettenführung 
(7) Schraube {15} Hauptlagerschale 
(8) Ausgleichskette {16) Lagereinsatz 

89) 

A. Ende der Kettenführung 
B. Siechorungslack auftragen 

® Die Ausgleichskettenfünrung mit der Kette einbauen, 
Sicherungslack auf die Schrauben auftragen und die 
Schrauben (2) festziehsn. Die gatvarisierten Glieder der 
Ausgleichskette müssen gegenüber der Lichtmaschinen- 
seite sein 

© Das Kettenrad aufsetzan; die Federn und Stifte le 4 
müssen alle im Innonumpfang dss Ausgleichgewirhten 
eingesetzt sein. Die Kémermarks auf dem Kettenrad mud 
nach außen stehen (entgegengesetzte Seite vorn Aus 
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(F68) (- 

gleichsgewicht) und das Kettenrad muß wie gezeigt posi- 
tipriel »ein, 

A.Körnermarke 8. Ausgleichsgewicht 

@ Alle Federn an den äußeren Punkt inrer Einbaustelte 

schieben, damit die Federn beim Einsetzen der Aus- 
gleichswelle durch die Gewichte nicht im Weca sind. 

© Das Ausgleichsgewicht und das Kettenrad durch die 
Ausgleichskette einsetzen und auf jecsr Selte des Aus 
gisichsritzei die Unterlegscheibe beilegen (Abh. F 71). 
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A. Unterlagscheibe 

@ Öl auf die Wellen auftragen und die Wellen einschisben; 
die Kette dabei auf den Kettenrädern lassen. Die Boh- 
rung in der Welle mit der Bohrung in dem Ausgleichsge- 
wicht ausrichten. Darauf achten, daß zwischen den Kel- 

tenrädern und der Hauptiagerschale die Unterlegschei- 
ben beigelegt sind 

@ Sicherungslack auf die Schrauben {2) des Ausgleichge- 
wichts auftragen und die Schrauben mit einem Drehmo- 

ment von 1,5 kpm festziehen 
6 Dis Hauptlagereinsitze (2) einbauen. 

STEUERKETTENFÜHRUNG (VORNE) 
Ausbau: 
® Den Motor ausbauen (Seite 81). 
© Den Motor aut eine saubere Fläche aufsetzen oder am 

besten in eine Montagevorrichtung einsetzen. 
® Den Zylinderkopfdeckel abnehruen (Seite 50). 

© Die Nockenwelle und das Nockenwellenritzel ausbauen 
(Seite 51). 

® Den Zylinderkopf ausbauen (Seite 53). 
® Den Zylinderblock ausbauen (seite 56}, 
@ Das Kurbelgehäuse öffnen (Seite 83). 

® Den Ausgleichsmechanismus ausbauen {Seite 97). 
% Den Haltestift lösen und den Schwenkstift der Steusrket- 

tenführung und die Führung abnehmen. 

A, Haltestlit 
B. Schwenkstift 

C.Kettenführung 

Einbau: 
® Die vordere Steuerkettenführung einsetzen, den 

Schwenkstift einführen und den Haltestift einsetzen. 
© Den Ausgleichmechanismus einbauen (Seite 87). 
® Das Kurbeigehäuse zusammenbauen (Seite 886). 
® Den Zylinderblock einbauen (Seite 57). 
® Den Zylinderkopf einbauen (Seite 34). 
® Die Nockenwslie und das Nockenwellenritzel einbauen 

(Scite 52. 

® Den Zylinderkopfdeckel aufsetzen (Seite 50). 
® Den Motor einbauen (Seite 82). 
® Öl in den Motor füllen, den Ölstand kontrollieren (Seite 

20) und gegebenenfatio Ölnacnfüllen. 
& Die am Ende des Abschnitts Motoreinbau (Saite 83) auf- 

geführten Einstellungen durchführen. 

PLEUEL 
Ausbau: 
& Den Motor ausbauen (Seite 81). 
® Den Molor auf eine saubere Fläche eotzon oder am bo 

sten in eine Montagevorrichtung einsetzen. 
© Den Zylinderkapfdeckel abnehmen (Seite 50). 
@ Die Nockenwelle und das Nockenwellenritze! ausbauen 

{Sele 51} 

® Den Zylinderkopf ausbauen {Seite 53). 
® Den Zylinderblock ausbauen (Seite 56). 
® Die Kolben ausbauen (Seite 58). 
® Las Kurbeigenause öffnen (selte 83). 

® Die Muttern (2) lösen und die Lagerdeckel am Pleuslfuß 
abziehen. 

WACHTUNG: Darauf achten, daß die Pleuelschrauben die 
Laufflächen der Kurbelwelle nicht beschädigen. 

© Die Lagereinsätze aus dem Pleuelfuß und den Lagerde- 
ckeln ausbauen. 

ANMERKUNG: Es wird erupfohlen Jie Layerleckelschrau- 

ben nicht zu lösen. Dadurch soll die Ausrichtung der Plzuel 
und der Lagerkappen erhalten bleiben. 

Hinweise für den Einbau: 
1. Motorölaufdie Lagereinsätze auftragen. 
3. Beim Einbau von neuen Pleuel nur Pleuel mit der 

gleichen Gewichtsmarkierung verwenden Diese Ge- 
wichtsmarkierung, ein Großbuchstabe, ist arı Pleuelfuß 
eingeschlagen. 

3. Der Pleuellagerdeckei wurde zusammen mit dem Pleuel 
boarbeitet; beim Zusammenbau die Gewichtemarkie- 

rungen ausrichten. Pleuellagerdeckel und Pleuel müs- 
san Satzweise ausgetauscht werden. 



4. Beim Einbau einer neuen Kurbelweile und/oder eines 
neuen Pleuels ist der jeweilige Pleuel-Lagereinsatz ent- 
sprechend der Kombination der Markierungen an Pieuel 
und Kurbelwelle (Abb. F 74) auszuwählen. Wenn nur das 
Pleuel ausgewechselt wird, ist zunächst der Durchmes- 
ser der Kurbelwellenlauffläche zu messen, die 
Schwungscheiba entsprechend dem Durchmesser zu 
kennzeichnen (Seite 185) und dann der passende Lager- 
einsatz antsprenhend Tabelle F 4 auszuwählen. 

Tabelle F4 Auswahl derLagereinsätze 

Pleuel- 
markierung 

e keine Markierung 

Kurbel- S 
wellanmarkierung 

° Schwarz Braun 
PN 13034-051 PN 13034-052 

Ent . Grün Schwarz 
KeineMarklerung | pn 13034050 | PN 13034051 

. Farbmarkiorung 

. Pleuelmarkierung (Kreis) 
. Kurbelwellenmarkierung (Kreis) o

m
»
 

Zunächst die Muttern von Itand festziehon und dann die 

Muttern mit einem Drehmoment von 2,4 kpm nachzie- 
hen. 

2]
 

KURBELWELLE, STEUERKETTE 

Ausbau: 
@ Den Motor ausbauen (Seite 81). 
® Den Motor auf eine saubere Fläche setzen oder am 

besten in eine Montagevorrichtung einsetzen. 
® Den Zylinderkopfdsckel abnehmen {Seite 50). 
@ Die Nockenwelle und das Nockenwellenritzei ausbauen 

(Seite 51) 

® Das Kurbeigehäuse öffnen (Seite 83). 

® Den Ausgleichsmechanismus ausbauen (Seite 97}. 
© Die Muttern (4) lösen und die Pleueifußiagerdeckel abzie- 

hon. 

YACHTUNG: Darauf achten, daß die Laufflächen der Kur 
belwelle nicht durch die Pleuslschrauben beschädigt 
werden. 
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® Die Kurbelwelle mit der Steuerkette herausheben. 
@ Die Steuerkette von der Kurbelwelle abnehmen. 

Einbau: 
ANMERKUNG: Beim Einbau einer neuen Kurbeiwelle 
undioder eines neuen Pleusls ist der jeweilige Pleuel-Lager- 
einsatz entsprechend der Kombination der Markierungen 
an Pleuel und Kurbeiweile (Abb. F 74, Tabelle F 4) auszu- 
wählen. 
© Die Ölkanäle mit Druckluft ausblasen. 
® Maschienen auf die Kurbeiwellenlagereinsätze auftra- 

gen. 

© Die Steuerkette wieder auf das Ritzel legen und die Kur- 
belwelle wieder in die oberen Kurbelgehausehalfte ein- 
seizen. 

B. Steuorketto A. Kurbsiwslie 

® Den Pleuellagerdeokel so auf die Pieuel aufsetzen, daß 
die Gewichtsmarkierungen ausgerichtel sind (Abb. r73. 

ANMERKUNG: Der Pleuel-Lagerdeckel wurde zusammen 
mit dem Pleuel bearbeitet; beim Zusammenbau darauf 
achten, dab die Gewicntsmarkierungen ausgerichtst oind. 
Pleusl-Lagerdeckel und Pieuel rnüssen Satzweise ausge- 
tauscht werden. 

® Lie Beiden Muttern zuerst fingerfest anziehen und dann 

die Muttern mit einem Drehmoment von 2,4 kpm festzie- 
hen. 

® Den Ausgleichsmechanismus einbauen {Seite 97). 
® Das Kurbeigehäuse zusammenbauen {Seite 85). 
© Die Nockenwelle und das Nockenwellenritzel einbauen 

iSeite52). 

© Den Zylinderkopfdsckel aufsetzen (Seite (ST). 
® Den Motor einbauen (Seite 82). 
@ Öl in den Motor füllen, den Ölstand kontrollieren {Seite 

20% und gegebenenfalls Ölnachfüllen. 
@ Die am Ende des Abschnitts Motoreinbau (Seite 83) suf- 

geführten Einstellungen durchführen. 



102 



ZERLEGUNG — FAHRGESTELL 103 

ZERLEGUNG — FAHRGESTELL 
INHALTSVERZEICHNIS 

Ablaufplan Lo ottt e 104 
RÄDER, BREMSEN" ANTRIEBSKETTE 

Vorderrad een een eneeeeneenenen nn 105 

VOrderTagbIEMISE . L . o ittt et e rennen nennen 108 
Antriebskette - ot e 113 
Hinterrad, Hinleradbremse ..o ..o cn i 113 
Reifen, Schlauch ... i nennen nennen nn 117 
Felgeoocneeeneeeenes sense seen een U 118 
Speichen. e 149 

ZUGE UND WELLEN 

Kupplung © ot e P 120 
GaSSChIEDEY . L e e 120 
R Te 1o ) £ 1) L= A S S nennt 121 
Drehzahlmesser. L\ ot e et e e 122 

BELEUCHTUNG 

Scheinwerfer . e 123 
Kontrollampon......emeeeseeesmeeneen rennen ern nennt 124 
Blinkerlampen .......2 22 ..ereeeensereen een een n nn 124 
Blinker... et e e e e s 124 
Tachometer, Instrumentenbeleugllung . ...-.e-. ernennen ent 125 
Drehzahlmesser, Instrumentenbeleuchtung, Anzeigelampen ....... +» 126 
Rück-/Bremsleuchte « v i 128 

SCHALTER 

Zündschloß....... e e 127 
Vorderrad-Bremslichtschalter . ... o i 127 
Hinterrad-Bremalichtschaller ... o i 128 

LENKUNG 
Lenker J DI RENPE 128 
Steuerkopf & ottt e e 130 
Steuerkopflager. ... e 133 

AUFHANGUNG 

Vorderradgabel ... ... i 134 
Hinterrad-StoBdämpfer. ... ... e 135 
Schwinge oot e e seen een nn sen nn nn 137 



"
Y

S
1

S
P

.4
0

 
1

9
 N

E
g

U
E

W
 

-w
e

sn
z w

unz Jap
e B

u
n

ß
a

lsz ın
z n

eq
u

ig
 W

N
Z ‘n

e
q

sn
y W

wnz 
san

szyam
jelzed

g
 puls uebuebs) aq

iy usuabdiew
 , H

W
 198 !O

N
N

M
YIN

N
V

 

E
 

aebujdonanals 
a

5
 

Surgddny 
w

s
 

DREH 
| 

- 
98. 

Unzeiundden 
m 

kawenaıg 
n i 

|esweag 
5 

oL '8 
\ 

söumuos } 
LY Bu 6203001723 

|9Z3L0I0M 
par 

de 

3 
A 

wu 
17 

; 
: 

rn 
[ 

ey ns 
! 

nn 
] =

 a
 

9y 
,_o%cec_e;ow 

#2) ZN €) 
Jasopıon 

| 
| 

. 
Bus 

=
 warteane 

sus 
“ § 

| 
vers 

[ 
DRURBHH 

] 
{EXDONBEUCON 

] 
I 

\ 
m

 
A w

s. 
‘Suner 

ssneid 
NEHRGUSIYI 

eins 
i 

FBPUAL 
asngyed 

P
T

 
O

T
 MBRIOA 

FOLUSS 
uerun 

5 
4dnen 

HIGHRWOS 
RULIBE 

g
 usBuaie 

-punz 
duepgorg 

epod 
sönz 

- 
- 

PRUBHUI 
Aeyos | 

dany 
A 

w
s 

2048 
- 

H 
popu3 

uns 
| 1500 

s816G0 
Pads} 

pesepior 
| [ boswouen | 

uyezusig | | ssnpusg 
JOSE BERUH 

BELEIOHENZ 
301 90. 5. 

7
7

 
P

 
M

U
Y 

-
 

e
rs 

fr 
-
 

b
 

Jslnuamue 
Mans 

i0ßaıde } 
BRIOSEBUR 

on 
BRZazug 

| m
 | 

XonY } 
JurjsWwelg 

3amdsjawoute, j 
BTG | 

joyommaung | 
5] 

A 
F; 

zus 
E

S
 

ze 
7%

 

x = u | 

[6 
; penoron 

z 2 16} ul 

Fr 
‘usiynynzysinp 9119, 

u 
19D |nELI9A WOP yDeu ja

 | USpusnegnzsne WER Pusysaldsjus puls uslisqie 
jejseBiyeg — Bunßeyez 

g 
-negsny alg "Weluolsjle uslleg.eneqsny sip |ios veldjneigy spusßjo, 189 

NY1danviav 
-
 

. 



VORDERRAD 
Ausbau: 
® Das untere Ende der Tachometerwelle mit einer Zange lö- 

sen. 

A. Splint C. Tachometerwelle 
B. Achsmutter 

® Den Vorderachssplint herausnehmen und die Mutter und 
die Unterlagscheibe 16 

@ Die Betestigungsmuttern {2} tür die Vorderachsenschelie 

lösen, jedoch nicht abschrauben. 

A. Achsenschelle B.Schslienmuttern 

'® Den Motor abstützen, sodaß das Vorderrad abgehoben 
wird. 

@ Die Bafestigungsmutt für die Vorderachsenschslle (2) 
abschrauben, die Sicherungsscheiben (2) und die Schelle 
abnehmen. 

© Das Rad festhalten, damit die Achse leichter ausgebaut 
werden kann, die Achse herausziehen und dann das Rad 
aus der Vorderradgabe! zusbauen. 

NACHTUNG: Das Rad nicht mit der Bremsscheibe nach 
unten auf den Boden legen. Hierdurch kann sich die Brems- 
scheibe verziehen. 
@ Einen Hotzkeil {7—8 mm dick) zwischen die Bremsklötze 

ishen Die Bremsklötze können 

ten, falls der Bremshebel unbs- 
das Scheibenbremse © 

sich dadurch nicht ve 
absichtigl betätigt wird 

Einbau: 

@ Den Keilausdem Bremssattel herausziehen. 

® Kontrollieren, ob das Tachometergetriebegehäuse vor- 

schrittsmäßig auf der Vorderradnabe sitzt (siehe Hinwai- 
se für den Zusammenkau des Tachometergetriebege- 
häuses auf Saite 107y das Distanzstück muß auf der 
rechten Selte der Nabe siizen. 
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® Das Vorderrad in die Gabel einsetzen und die Achse von 
der rechten Seite nereinlünren. 

© Die Vorderachsenscheile anbringen, die Sicherungs- 
scheiben beilegen und die Muttern fingerfest anziehen. 
Der Pfeil an der Unterseite der Schelle muß nach vorne 
zeigen, wie in Abb. G 4 dargestallt. 

@ Die Unterlegscheibe aufschieben und die Vorderachs- 
mutter fingerfest anziehen. 

® Das Tachometargehäuse entgegen dem Uhrzeigersinn 
bis zum Anschlag drehen. Darauf achten, daß die Kleıne 
Nase am Getriebegehäuss nicht am Unterteil des linken 
Kabelrohres hangenbleibt. 

A.Nase B. Tachometergetriebegehäuse 

@ Die Achse mit einem Mauischlüsse! festhalten und die 
Achsmutter mit einem Drehmoment! von 8,0 kpm fest- 
ziehen. 

® Einen neuen Splint durch die Achse und die Achsmutter 
einführen und auseinander biegen. 

® Zuerst die vordere und dann die hintere Achsenschellen- 
miitter mit einem Drehmoment von 1,8 kpm festziehen. 
Nach dam Festziehen ist an der Rückseite der Schelle 
ein Spalt vorhanden. 

YACHTUNG; Wenn die Schelle falsch eingebaut oder 
talech fostgozagen wir, kännan die Schelle oder die Bol- 
zen platzen. 

A.Piell C. gleichmäßiger Spalt 
B. kein Spalt D. vorne 

© Di> Seele der Tachometerwelle in das Gehäuse einschle- 
ben. Dabei das Rad durchdrenen, sodaß der Schlitz am 
Wsllenende über die Zunge das fachomelerfiizels greii. 

Dis Wellenmuttar mit einer Zangs testziehen (Abb. G £). 
6 Die Vorderradbremse ausprobieren. 
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Zerlegung des Tachometergetriebegehäuses: 
® Das Tachometergetriebegenäuse (4) von der Vorderrad- 

nabe {19} abziehen. 
© Die Fettdichtung fö) mit einem Haken herausziehen. 
& Das Tarhnmeterantriebsrad (5) herausziehen. 
© Falls die Tachometerwellenbuchse (17) oder das Tacho- 

meterritzel (15) ausgebaut werden müssen, ist der Stift 
{73} mit einem 1 mm Bohrer herauszubohren. Dann das 
Betriabegenäuaa von der Zahnradseite mit einem 2 mm 
Bahrer aufbohren. Den Stift mit einem geeigneten Werk- 
zeug herausschlagen und dann die Tachometerwellen- 
buchse und das Ritzel herausziehen. 

YACHTUNG; Das Motorrad nieht tahren, bevor die Braimnse 

ihre volle Wirkung erreicht hat. Dazu mit dem Bremshebel 
solange pumpen, bis die Bremsklötze an der Scheibe anlie- 
gen. Die Bremse spricht bei erstmaliger Betätigung nicht 
an, wenn dies nicht zuvor getan wurde, 

{9) Schraube 
(10) Doppel-Unterleg- 

scheibe 

(11) Bremsscheibe 

(12) Kugellager 

(3) Stift 

Vorderradnabe 

(1) 8elint 
{93 ärhemuster 

{3} Unterlegscheibe 
{4} Vechomater- 

geiriebegehäuse 
18; Tachomaterzahnran 

{5} Fettdichiung 

{N} Tachometergetriebe- 
Mitnehmar 

{9 Halteplaite für 
Tachomstergetriebe- 
Mitnehmar 

(14) Unterlegscheib® 
(15} Tachomsterritzel 
(16) Unterlegscheit® 
(17) Buchse 
(18) Distanzstück 
{19} Vorderradnabe 
(20) Kugsllags 

(21) Sicherungsring 
(22) Kugellager 

(23) Decke! 
(24) Unterlegscheit® 
(25) Schraube 
{26) Hülse 

(27) Vorderashse 



ANMERKUNG: Es wird empfohlen, das Tachometergetrie- 
begehäuse eher auszuwechseln als zu versuchen, Einzel- 
teile zu reparieren. 

Hinweise für den Zusammenbau des Tachome- 
tergetriebegehäuses: 
1. Die Fettdichtung erneuern. Etwas Fett auf die Dichtung 

auftragen. Die Dichtung mit siner Presse odar einem ge- 
eigneten Tieiber su einbauen, daß sic bündig mit der 
Fläche des Gehäuses abschließt. 

2. Nach dem Einbau eines neuen Stifts die Bohrung im Ge- 
häuse ankörnen, um den Stift zu sichern; anschließend 
das Loch mir Silikon verschließen. 

3. Das Tachometerzahnrad nachfetten. 
4. Das Tachometergetriebegehäuse so einbauen, daß esin 

den Mitnehmerhohrungen des Tachometerzahnrads ein- 
greitt. Bei vorsenrits en Einbau Leträgt der Ab 

stand zwischen dem Tachometergetriebegehause und 
der Getriebehalteplatte etwas weniger als 3mm. 

A. Aussparungen 

Leriegung der Vorderaduabe {einschlieBlich 
Ausbau der Bremsscheiben}: 
® Das Tachometergetriebegehäuse {#) abziehen und die 

Hülse (26) von der Vorderradnabe abziehen. 
® Die Schrauben (25) (2) und Unterlegscheiben [24) (2} lösen 

und den Deckel (23) von der rechten Selte der Nabe ab- 
ziehen. 

Die Zurigen der Doppeluntertegscheibe (10} {2) von den 
Bremsscheiben-Befestigungssshrauben (9) (4) wegbie- 
gen. Die Schrauben, die Doppelunterlegscheiben, die 
Halteplatte (&) des Tachometergetriebe-Mitnehmers, den 
Tachometergetriebe-Mitnehmer {75 und die Brems- 
scheibe {11} ausbauen. 

© Die Fettdichtung (22) mi: einam Haken herausriehsn und 
den Sicherungsring (21) abnehmen. 

A. Fettdichtung 
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® Einen Metalistab von der rechten Seite her In die Nabe 
einführen und das Lager (12) auf der linken Seite durch 
gleichmäßiges Hämmern auf dem inneren Laufring her- 
ausschlagen. Das Distanzstück (18). kommt zusammen 
mit dem Lager heraus. 

Lagerausbau Ga 

82 
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3. Distanzstück 
A. Kugellager 

1. Metallstab 
2. Vorderradnabe 

© Den Matailstab von der linken Seite her in die Nabe ein- 
führen und das andere Lager {20} durch gleichmäßiges 
Hämmern auf den inneren Laufring herausschlagen. 

Zusammenbau der Vorderradnabe: 
® Das Lagor inepizieren tind erforderlichenfalls auswech- 

sein {Seite 189). 
® Die Kugellager schmieren (Seite 190). 
@ Vor dem Einbau der Radlager die Nabe mit Druckluft aus- 

blasen, damit dio Lager nicht verschmutzt werden. 
@ Die Lager mit dem Radlagertreiber und dem Lagertreiber- 

halter (Spezialwerkzeuge) einbauen. Die Lager jeweils so- 
weit hineindrücken, daß sie am Boden der Bohrung auf- 
size. 

- 
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® Das Distanzstück in die Nabe einsetzen. 

® Das Kugellager auf der rechten Seite mit dan gleichen 
Spezialwerkzeugen einbauen und den rechten Siche- 
rungsring aufsetzen. 

® Eine neue Fettdichtung mit dem Radtagertreiber (Spe- 
ziatwerkzeug: PN 5001-296} und dem Lagertreiberhalter 
einbauen. Die Dichtung soweit einpressen, daß sie bün- 
dig mit der Vorderradnabe abschließt. 

® Den Decke! mit den Schrauben (2) und Unterlegscheiben 
(2) einbauen. 

® Die Bremsscheibe auf die Nabe setzen und den Tacho- 
metergetriebe-Mitnehmer so einbauen, daß er in den 
Aussparungen in der Nabe sitzt. 

@ Die Halteplatte des Tachometergetriebe-Mitnehmers 

einbauen. Die Halteplatte muß mit der vorstehenden 
Seite nach außen eingebaut werden. 

A. Nabenaussparungen 
B. Halteplatte 

C. Tachometergetriebe-Mitnehmer 

@ Neue Doppalunterlegscheiben {2} und Befestigungs- 
schrauben (4) einsetzen, Die Bremsschelbenbelest: 

gungsschrauben (4) mit einem Drehmoment von 4,0 kpm 
festziehen und darın die Zungen der Untellegscheibe 
über die Schrauben biegen. 

® Nach dem Einbau der Bremsscheibe den Rundlauf kon- 
trollieren (Seite 198). 

® Das Tachometergetriebegehäuse so einbauen, daß es in 
die Aussparungen des Mitnehmers eingreift (Abb. G 7}. 

® Das Distanzstück auf der rechten Seite der Nabe aufset- 
- zen. 

® Fett an der Brernsscheibe vollständig mit einem Lösemit- 
tel mit hohem Flammpunkt beseitigen. Kein Lösemittel 
verwenden, das fettige Rückstände hinterläßt, 

VORDERRAD-SCHEIBENBREMSE 
Ausbau, Einbau, Zerlegung und Zusammenbau der Vorder 
rad-Scheibenbremse sind wie folgt unterteilt: 

Ausbau der Bremsklötze 
Einbau der Bremsklötze 
Ausbau des Bremssateis 

Einbau des Bremssatteis 

Zerlagung des Bremssattels 
Zusammenbau des Bremssattels 
Ausbau des Hauptbremszylinders 

Einbau des Hauptbremszylinders 
Zerlegung des Hauptbremszylindzrs 

Zusammenbau des Hauptbremszy'inders 
Austausch von Bremsschläuchen 

ANMERKUNG: Die Angaben zum Ausbau der Brems- 
scheibe befinden sich im Abschniti über die Zerlegung und 

den Zusammenbau der Vorderradnabe (Seite 107-108). 
Bevor Arbeiten an der Scheibenbremse durchgeführt wer- 
den, ist folgendes zu beachten! 
ACHTUNG: . 
1.Zum Reinigen von Bremstsilen, ausgenommen die 

Bremsklotze ung gie Bremsscheibe, nur Biemisflüssig- 

keit, Isopropylalkohol oder Äthylalkohol verwenden. 
Diese Teile nicht mit einer anderen Flüssigkeit reinigen. 
Benzin, Motoröl und andere Erdöldestiltate greifen die 
Gummiteile an. Ol ist schwieng zu beseitigen und führt 
schließlich zu einer Zerstörung der in der Bremsscheibe 
verwendeten Gummitelle. 

2. Bei Arbeiten an den Bremsklötzen oder an der Brems- 
scheibe darauf achten, dab keine Bremsrossigkel und 

kein Öl an diese Teile gelangt. Bremsflüssigkeit und Öl 
sofort miteinem Lösemittel mit hohem Flammpunkt von 
den Bremsklötzen und der Bremsscheibe entfernen. 
Bremsklötze, die nicht vollständig gereinigt werden, Sina 

auszuwechseln. . 
3. Bremsflüssigkeit ruiniert den Lack schnell. Sie ist sofort 

und vollständig abzuwischen. 
4. Wenn eine Verschraubung in der Bremsleitung oder das 

Entlültungsventil geöfinet werden, MUSS DAS BREMS- 
SYSTEM ENTLÜFTET WERDEN (Siete 196). 

5 Beim Einbau und beim Zusammenbau der Scheiben- 
bremse die in der Tabelle G 1 aufgeführten Drehmoment 
werte einhalten. Bei Nichteinhaltung der Drehmoment- 
werte kann die Bramse ausfallen. 

Tabelle G 1 Anziehdrehmemente an der Scheiben- 
bremse 

Entlüftungsventil 0,8kpm 

Bremshebel-Schwenkzapfen 0,60 kpm 

Bremssatteibefestigungs- 40 kpm 
schrauben 

Scheibenbremsen- 4,0 kpm befestigungsschrauben P 
Verschraubungen 
(Hohlschraube) 3,0kpm 
Vorderrad-Bremslicht- 28 kpm 
schalter 

Hauptbremszylinderschaile 0.80 kom 

3-Wege-Gelenk 0,80 kpm 

Aushau der Bremsklötze: 
@ Die Bremssattel-Befestigungsschrauben (2), jewsils mit 

einer Unterlegscheibe und einer Sicherungsscheibe, 15 
sen und den Bremssattel abnehmen. 

A. Bremsklotz B B. Bremsklotz A 



® Den Bremsklotz B zum Kolben hin drücken und den 
Bremsklotz B aus dem Bremssattel herausnehmen. 

® Den Bremsklotz A in Richtung des Bremsklatzes B schie- 
ben und den Bremsklotz A herausnehmen. 

® An jedem Bremsklotz die Beilagescheibe zur Seite schie- 
ben und den Bremsklotz abnehmen. Die Ratierdämp- 

tungsfeder zwischen Beilage und Bremsklotz fälit her- 
aus. 

Einbau der Bremsklötze: 
® Die Kappe vom Entlüftungsventit am Bremssattel abneh- 

men, einen durchsichtigen Piastikschlauch an das Ent- 
lühungovontil anschließen und das andsre Ende des 

Schlauchs in einen Behälter führen. 
® Das Ventil etwas öffnen (lösen), den Kolben von Hand so- 

weit wie möglich hineindrücken und dann das Ventit 
schließen (fostziehen). Ausgelaufens Bromsflüssigkeit 

abwischen und die Kappe wieder auf das Entiöhungs- 
ventil aufsetzen. 

& Die Ratterdämpfungsfeder einbauen und die Bailags für 
den Bremsklotz A auf den Bromoklotz A tagen. Beim Auf 

schieben der Beilage auf den Bremsklotz die Feder auf 
die längere Seite der Unterlage auflegen und die lange 
Seite der Beilage auf die lange Seite des Bremskloizes 
aufregen. 

® 

C. lange Unterlage 
D. Antiratterteder 

A.kurze Unterlage 
R Rramskintr A 

ANMERKUNGEN: 1. Der Bremsklotz A ist dicker und der 
Bremsklotz hat eine Kerbe, die den nutzbaren Bereich an- 
gibt. 

A. Bremsklotz A B. Bremsktotz B C.Kerbe 

2. Die Beilage für den Drernsklotz A iat in Bozug auf diz ver- 

tikale Achse unsymetrisch. 

® Den Bremsklotz A an der Kolbenseite in den Bremssattel 
einsetzen, 

® Die Aatterdämpfungsfeder und die Beilage für den 
Bremsklolz bb au . Beim Aufschieben der Ba 
auf den Bremskletz die Feder auf die längere Seit 

ZERLEGUNG — FAHRGESTELL 109 

Unterlage legen und die lange Seite der Beilage auf die 
lange Seite des Bremsklotzes auflegen. 

29) 

@ 
A. Bellage für Bramsklotz A 
B, Beilage für Bremsklotz B 

(630) 

G. langs Unterlage 

D. Antiratterfeder 
A. kurze Unterlage 
B. Bremsklotz B 

® Dan Bremsklotz Bin den Bremssattel einsetzen. 
© Den Bremssattel einbauen und die Bremssattel-Befesti- 

gungsschrauben mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 
ment festziehen. Zu jeder Befestigungsschraube gehört 
eine Unterlegschelbe und eine Sicherungsscheibe, 

® Da beim Öffnen des Entlüftungsventits Bremsflüssigkelt 
ausgetreten war, ist der Bremsflüssigkeitsstand im 
Hauptbremszylinder zu überprüfen und das Bremssy- 
stem zu entlüften (Seite 198). 

® Die Vorderradbremse ausprobieren. 

YACHTUNG: Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse 
ihre volle Wirkung erreicht hat, Dazu mit dem Bremshebel 
solange pumpen, bis die Bremaklätze an der Scheibe anlie- 

gen. Die Bremse spricht bei erstmaliger Betätigung nicht 
an, wenn dies nicht zuvor getan wurde. 

Bremesattelaushau: 

ANMERKUNG: Wenn der Bremssattel nach dem Ausbau 
zerlegt werden soll und keine Druckluft vorhanden Ist, kann 
der Kolben nach folgenden zwei Schritten vor dem Lösen 
der Bremsscnlauchverschtaubung ausgebaut werden. 

© Den Bremsklotz ausbauen (Seite 168). 
© Den Kolben mit dem Bremshebel herauspumpen. 

® Die Hohlschraube am Bremssattel lösen und das Ende 
des Bremsschlauchs provisarisen frgendws au vluem 
höheren Punkt befestigen, damit möglichst wenig 
Bremsflüssigkeit ausläuft. Auf beiden Ssiten der 
Schlauchvarschraubung ist eine Unteriegscheibe. 

® Die Bremssattelbefestigungsschreusen {2} mit je einer 

Unterlegscheibe und einer Sicharungsscheibe igsen und 
den Bremssattel abnehmen. 
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A. Bremssattel-Befestigungsschrauben 
8. Hohlschraube 

Hinweise für den Einbau des Bremssattels: 
1. An beiden Seiten der Bremsschlauchverschraubung eine 

neue Unterlegscheibe beilegen. 
2.Den Bremsflüssigkeitsstand im Hauptbremszylinder 

kontrollieren und die Bremsleitung entlüften {Seite 196). 

Zerlegung des Bremssattels: 
® Die Bremsklötze ausbauen {Seite 108). 
® Nie Öffnung des Rramssatials mit einem sauberen. 

® 

dicken Tuch abdecken und dann den Bremskolben aus- 
bauen, indem Druckluft am Bremsleitungsanschluß auf- 
gebracht wird. 

YACHTUNG: Um Verletzungen zu vermeiden, darf nicht 
mit den Fingern oder der Hand in den Bremssattel hinein- 
gelabi werden. Dein Aufbringen von Druckluft kann senet 

der Kolben die Hand oder die Finger einquetschen. 
© Die Staubdichtung (10) und die Bremsflüssigkeitsdich- 

tung (9 mit einem Haken harausziehen und darauf ach- 
en, daß dig Zylinder Näutie nicht beschädigt wird. 

# Das Entlüftungsventi /8) und die Kappe (5) herausschrau- 
ben. 

® Die Zunge der Sicherungsschraube (77), die über den An- 
schlag (78] gebogen Ist, aufblegen. 

@ Den Anschlag herausziehen oder herausschieben und 
die Sicherungsscheibe abnehmen. 

B. Sicherungsscheibe A. Anschlag 

® Nen Premssattalhalter (41 aus dem Bremssattel (7) 
ziehen. 

Die Reibungsdichtungen (§) aus dem Bremssatte! her- 
ausnehmen. 

Zusammenbau des Bremssattels: 
® Dis Bremssattelteile mit Bremsflüssigkelt oder Alkohol 

reinigen {siehe Vorsichtshinweis auf Seite 108). 

(634 

Bremssattel 

(1} Bremssattel- 
Befestigungsschraube 

(2 Sicherungsscheibe 
{3} Unterlegscheibe 
{4} Bremssattelhalter 
{5} Entlüftungsventilkappe 
(6) Entiöftungsventil 
{7} Bremssattelgehäuse 
{8} Reibungsdichtung 
(9) Flüssigkeitsdichtung 

(10) Staubdichtung 
{11} Kolben 
(12% Feder 

{13} Beilage 

{14) Bremsklotz A 
{15} Bremsklotz B 
(16) Beilage 

(I Sicheiunigulhuiis 

{18) Anschlag 



® Die Flüssigkeitsdichtung und die Staubdichtung in den 
Bremssatteleinselzen. 

ANMERKUNG: Es wird empfohlen, ausgebaute Dichtungen 
auszuwechsein. 

Staubdichtung, Flüssigkeitsdichtung 
(RNEN 
(G35 

1. Bremssattelgehäuse 3. Fiüssigkeitsdichtung 
2 Stanhdichtung 4. Kolben 

© Bremsflüssigkeit auf den Kolben und die Bremsflüssig- 
keitsdichtung auftragen und den Kolben von Hand in den 
Zylindar aindrücken. Dabei darauf achten, daß weder der 
Zylinder noch der Kolben zerkratzt werden. 

© Das Entlüftungsventil und die Kappe aufsetzen. 
© Etwas PRC-Fett (Polybutylouprysil-Fett) auf die Bolzen 

für die Bremssattelhalterung und in die Bolzenbohrun- 
gen auftragen und auf beiden Seiten des Bremssattels 
die Dichtung einsetzen {PBC-Fett ist ein wasserbeständi- 
ges Spezial-Hochtempetaturfett). 

ANMERKUNG: Beschädigte Reibungsdichtungen aus: 

wechseln. 

© Die Bremssattaihalterung In den Bremssattel einsetzen. 
® Am Ende der Bremssattelhalterung eine neus Siche 

rungssohraube boilogon und dan Anschlag in die Nut am 
Ende der Bremssattelhalterung einbauen. 

# Die Zunge der Sicherungsscheibe über den Anschlag bie- 
gen. 

A. Die Zunge umbiegen 

@ Kontrollieren, ob sich das Bremssattelgehäuse teicht auf 
der Bremssattelhalterung dreht. Wenn rauhe Stellen oder 
Rassaln festzustellen ist, müssen die Reibungsdichtun- 
gen, das Bramssattsigahäuse und die Rremssattelhalte- 

ill ung eberpiufi 

® Die Bremsklätze einbauen (Seite 108). 

ZERLEGUNG — FAHRGESTELL 111 

Ausbau des Hauptbremszylinders: 
© Den rechten Rucksplegel almehmen. 

® Die Staubkappe zurickziehen und die Hohlschraube lö- 
sen, sodaß der obere Bremaschiauch vom Hauptbrems- 
zylinder abgenommen werden kann. Beiderseits der 
Bremsschlauchverschraunung liegt eins Untorlog- 
scheibe bei. 

A. Hohlschraube ©. Klemmschrauben 
B. Schelle 

® Die Klammschrauben (2} lösen und den Hauptbrerszylin- 
der abnehmen. Unter jeder Klammschraube liegt eine Un- 
terlegscheibe bel. Ausiaufends Bremsflüssigkeit sofort 
abwischen. 

Hinweise für den Einbau des Bremszylinders: 
1, Die Schelle das Hauptbremszylinders ist so aufzusetzen, 

daß die kieins Nasa zum Basdrehgriff zeigt. Zuerst die 
untere und dann die obere Klemmschraube fest n. 

A. diese Schraube zuerst festziehen 
B. kleine Nase 

2. Baiderseits der Bremsschlauchverschraub.ng (2 eine 
ucus Untorlogschaibe beilegen 

3.Nach dem Einbau des Hauptbremszylinders die Srems 
leitung entlüften {Seite 138. 

Zeitegung des Hauptbremsyylinders: 
@ Dis Schrauben (4) lösen, den Hauptzylinder 18} und 

dia Membrane {8} abnehmen und diz Bremsflüssigkeit 
ablaufen lassen 

und den Bremshebet {71 abnehr 
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Hauptbremarylindar 

{1) Staubkappe {5} Membrane 
(2) Hohlschraube {7} Platte 
(3) Unterlegscheibe {8} Decks! 
(4) Bremsschlauch {9} Schraube 
(5) Hauptbrems- {10} Schwenkbolzen 

zylindergehäuse {17} 8remsgeff 

© Mit einem dünnen Schraubenzieher oder einem anderen 
entapreshendom Warkzaug die Nacan der Führunas 
buchse, die in den Öffnungen des Hauptbremszylinders 
sitzen eindrücken und dann die Führungsbuchse {19} ab- 
nehmen. 

(646) 

A 
e 

A.Tiihrungsbucheo 

® Den Kolben und die Federeinheit {16) harausziehen. 

Hinweise für den Zusammenhan des Haupt- 
bremszylinders: 
1. Vor dem Zusammenbau sämtliche Teile einschließlich 

des Hauptbremszylinders mit Flüssigkeit oder Alkohol! 
(siehe Vorsichtshinweis aut sehe 108 einigen. Brems 
tiussıgaat aut die ausgedauten JENE und die Zyunuenn 
nenwand auftragen. 

(17) Kolbenanschlag 
(18) Staubdichtung 
(19) Führungsbuchse 

{12} Kontermutter 
{72} Schelle 

(14} Unterlegscheibe 
{15} Schraube 

{15} Kolben und 
Fedoroinhoit 

2 Darauf achten, daß der Kolbenanschlag (77} zwischen 
den Kolben und der Staubdichtung (73) eingebaut wird. 

€. Staubdichtung A.Kolben 
B.Kolbenanschlag 

Bremsschlauchaustausch: 
® Die Bremsflüssigkeit wie im Abschnitt Wartung — 

Bremstiüssigkeitswechsel (Seite 195) erklärt herauspum- 
pen. 

@ Die Hohlschrauben an dem 3-Wege-Gelenk und am 
Bremssattel oder am Hauptzylinder (je nach Schlauch) 
Sson und den Rremsschlauch abnehmen. Auf bsiden 
Seiten der Schlauchverschraubung legt eine Umerleg- 
scheiba bei, 



® Den Bremsschlauch an das 3-Wege-Gslenk und an dem 
Bremssattel oder den Hauptbremszylinder anschließen, 
auf beiden Seiten der Bremsschlauchverschraubungen 
neue Unterlegscheiben belegen. 

@ Darauf achten, daß das Metallrohr vorschriftsmäßig in 
die U-förmige Aussparung in dem 3-Wege-Gelenk einge- 
setzt wird und dann die Hohischrauben mit dem vorge 
schriebenen Drehmoment fesiziehen. 

i 
A. Metallrchr 
8, 3-Wege-Gelenk 

C. Aussparung 

® Naue Bremsflüssigkeit In den Behälter einfüllen und die 
Bremsleitung entlüften (Seite 198. 

ANTRIEBSKETTE 
Ausbau: 
® Kontrollieren, ob das Getriebe in Lesrlaufstellung steht. 

@ Den Motorritzeldecke! wie in dem Abschnitt Mottorritzel- 
deckelausbau (Seite 60) beschrieben abnehmen. Es ist 
picht erforderlich, den Kupplungszug aus dem Kupp- 
tungsausrückhebel auszunangen. 

% Den Clip vom SchioBglied der Antriebskette mit einer 
Zange abnehmen und das Schloßglied ausbauen. 

® Die Antriebskette von den Ketlenradern abnenmen, dar- 

auf achten, daß die Kette nicht auf den Boden fällt und 
verschmutzt. 

Einbau: 
® Die Hinterradkette so auf die Kettenräder auflegen, daß 

sich die Enden am hinteren Kettenrad befinden. 
8 Dias Schlafglied ainsatren 

® Den Clip mit einer Zanae auf das Schtoßglied aufsetzen 
Der Clip muß in der gezeigten Richtung aufgesetzt wer- 
den. 
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WACHTUNG: Der Clip kann bei falschem Einbau an be- 
nachbarten Teilen hängenbleiben. Dadurch kann sich die 
Kette öffnen. 

Einbau des Schloßgliedelips ) (639) 
Kettenlaufrichtung — 

4 — Glip 

O0 o_ 0 

® Den Motorritzeldeckel aufsetzen (Seite 81} 
—® Den automatischen Seitenständer-Einklappmechanis- 

mus einstellen (Seite 30). 
@ Die Antriebsketie spannen (Seite 24). 

HINTERRAD, HINTERRADBREMSE 
Ausbau: 
& Das Motorrad auf dem Mittelständer aufbocken. 
® Dis Antriebskette vom hinteren Kettenrad abnehmen, wie 

im Abschnitt Ausbau der Antriebskette erklärt (Seite 
113). Es ist nicht erforderlich, den Motorritzeideckel ab- 
rinahman 

© Den Splint herausnehmen und die Achsmutier lösen. 

A.Splint B. Achsmutter 
Pr 

& Dia Federsicherung herausnehmen, die Mutter, die Un- 
terleysuheibe und die Schraubo hinten am Zuganker (. 
ser. 

C. Einstellmutter A. Zugankermutter 
B. Federsicherung 
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“Die Einstellmutter vom Bremsgestänge abschrauben 
und das Gestänge aus dem Bremsnockenhebel aushän- 
gen. 

© Die Feder ar Bremsgestänge abnehmen und das Brems- 
gestängagelenk am Bramsnockenhebel ausbauen. 

® Die Befestigungsschrauben und Sicherungsscheiben dor 
hinteren Stoßdämpfer lösen, dabei das Hinterrad so an- 
heben, daß die Schraubengewinde nicht beschädigt wer- 
den. 

@ Die Unterteite der StoBdämpter aus den Hallehonsolen 
schieben, das Hinterrad so viel anheben, daß die Achse 
herausgezogen werden kann und dann die Achse heraus- 
ziehen. Die Kettenspanner und das Distanzstück lösen 
sich ebenfalls. 

Einbau: 

® Ein wenig Fett auf die Innenfläche der Bohrung in der 
Kupplung auftragen, wo die Hinterachse eingebaut wird. 

@ Kontroltieren, ob Hinterradkupplung, Kuppiungsdistanz- 
stück, Kuppiungshülse, Gummidämpfer und Bremsan- 
Kerplatte vorschriftsmäßig eingebaut sind. 

© Das Hinterrad in die Schwinge einschieben. 
© Die Kettenspanner beiderseits an den Schwingenarmen 

anbringen. Die Kettenspanner sind so anzubringen, daß 
dis Marklerungskerbe nach außen zeigt. 

@ Nie Achse von der rechten Seite her einschiehen. Nicht 
vergessen, die Distanzscheibe zwischen die Zuganker- 
platte und den rechten Keitenspanner beizulegen. 

© Die Hinterachsmutter lose aufschrauben. 
o Die unteren Befestiaungsschrauben und dis Sicherungs- 

cheiben am hinteren Stoßdämpfer einba und dann 
it einem Drehmoment von 3,0kpm festzie 

@ Die Antriebskette aufdas hintere Kettenrad auflegen und 
das Kettanglied und den Clip einbauen. Der Glip des Ket- 
tsnglieds muß wie in Abb. G 44 gezzigt eingebaut war- 

Bremsgastängegelenk in den Nockentebel einset- 
n. 

® ie Feder auf das Bramsgestänge aufschieben, das 
Bremsgestänge in das Gelenk einschieben und die Ein- 
sialimutter aufschrauben. 

© Ü's Zugankerschraube In die RBremsankerziatte einsat- 
zen, den Zuganker einbauen, Sicherungsscheibe belle- 
gan und die Mutter fingerfest anziehen. 

@ Dia Antriebskette spannen (Seite 24). 
@ Dia Hiniertauigunae cinotolien (Ssite 2a) 
@ Den Hinterrad-Bremslichischalter überprüfen und erfor- 

derlichentalls nachstellan (Seite 77). 

Ferlanınarer Hinterrarihremse 
v Bramsankerplatte (18) vom Rad arnehemen. 

® Ein sauberes Tuch auf die Bremsbeläge legen, damit sie 
nieht mit Fett oder Öl verschmiert werden und die Brems- 
backen (15) in der Mitte anheben und nach oben ab- 
ziehen. 

B. Feder A. Bremsbacke 

@ Die Federn (18) (2) aushängen, um die Bremsbacken von- 
einander zu trennen. 

® Die Position das Nockenhebeis {28} markieren, damit er 
später wisder in der gleichen Lage eingebaut werden 
kann. 

® Den Nockenhebel, den Bremsbelag-VerschleißBanze:ger 
(20), die Staubdiehtung {19} und die Nockenwelle (26) aus- 
bauen. 

Zusammenbau der Hinterradbremse: 
@ Dis Bremsenteile schmieren (Seite 200 
@ Die Nockenwelle wieder in die Bremsankerplatte einset- 

zen. 

© Die Federn in die Bremsbacken einhängen. Ein Tuch um 
die Bremsbeläge wickeln, damit sie nicht mit Fett oder Öl 
verschmiert werden und die Bremsbacken auf die Brems- 
ankerplatte aufsotzen. 

® Die Staubdichtung und den Verschleißanzeiger so auf- 
setzen, daß der VerschleißBanzeiger ganz rechts des Be- 
reichs USABLE RANGE steht. 

A. Verschleißanzeiger 

@ Der. Nocrznhedel in der ursprünglichen Position auf die 
Nezkenweile aufsetzen und die Schraube festzizhen. in

 

Zertegung der Radkupplung: 

® Die umgeiogenen Telle der Doppelunterlegscheibe {14) 
(2) gerade biegen. 

acmuttern {13 (4) und die Doppelunterleg- 
“Die Ket 

- PR 0 



Hinterradnabe 

{1)Splint (9) Hülse 
(2) Achsmutter {10 Gummidämpfer 
(2) hinteros (11 Distanzstück 

Kettenrad {12} Hinterradnabe 
(4) Distanzstück 
{5} Fettdichtung 

(13) Mutter 
{14} Doppelunterleg- 

(8} Fodarring scheibe 

{7) Kugellager 
{8) Kupplung 

(15) Bremsbacke 

{16:1 Feder 

A
n

y
 

f 

A. Doppelunterlsgscheibe B. Kettenradmutter 

w Die Kupplung und den Gummidänmpter vom Rad abnen- 

men. 
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(650) 

{22) O-Ring 
(23) Kugellager 

{17} Kettenrad- 
Befsstigungs- 
schranbe (24) Federring 

{18} Bramsanker (25) Distanzhülse 
platte (26} Bremsnocken welle 

£19] Staubdichtung {27) Hinterradachse 
{2y Verschlaiß. (28) Nockenhebel 

anzeiger (29) Unterlegscheibe 
{21} Kugellager (30) Schraube 

® Das Kupplunysdistanzatück (4) von linke hsrausziehen 
und die Kupplungshölse (9) von rechts herausziehen. 

@ Mit einern Haken die Fettdichtung (5) herausziehen. 

A. Fetidichtung 
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® Den Federring (6} abnehmen 
® Das Lager (7} durch gleichmäßiges Schlagen auf den in- 

neren Laufring von der Radseite her herausschlagen. 

(653) 

x 

A.Stange B. Lager-Innanlaufring 

Zusammenbau der Hinterradkupplung: 
® Das Lager inspizieren und erforderlichenfalls auswech- 

seln (Seite 189). 

® Das Lager schmieren und mit dem Radiagertreiber sowie 
dem Lagertreiber-Haltewerkzeug {Spezialwerkzeuge) ein- 
bauen. Das Lager soweit hineintreiben, daß es in der 
Bohrung aufsitzt. 

A. Lagertreiber-Haltwerkzeug (57001.138) 
B. Lagertreiber (57001-289) 

® Dan Federring einsetzen. 
® Eine neus Fettdichtung mit dem Lagertreiber (Spezial- 

werkzeug: PN 57001.296) und dem Lagertreiber-Halte- 
werkzeug einbauen. Die Dichtung soweit hineintreiben, 

daß sie bündig mit der Fettdichtungsbohrung abschließt. 
© Das hintare Kettanrad, neue Doppelunterlegscheiben (2) 

und die Muttern (4) aufsetzen und die Muttern fingerfest 
anziehen. 

YACHYUNS; Das hintere Kettenrad muß mit der abge- 
schrägten Lochseite zur Kupplung zeigen. Wenn dies nicht 
der Fall Ist. sitzt das Kettenrad nicht gleichmäßig auf der 
Kupplung; beim Fahren tritt ein Gbermäßiger Zahnrad- 
schlag aut und die Kette springt ab. Dies kann dazu führen, 
daB das Hinterrad blockiert. 

A. Abschrägung 

® Den O-Ring (22} auf der Hinterradnabe Inspizieren und ei- 
nen gealterten O-Ring auswechseln. Etwas Fett auf den 
O-Ring auftragen. 
Die Kupplungshülse von rechts und das Distanzstück 
von links in die Kupplung einsetzen. 

® Den Gummidämpfer und die Radkupplung auf die Hinter- 
radnabe aufsetzen und dann die Kettenradmuttern mit 
einem Drehmoment von 4,0 kpm festziehen. 

® Die Zungen der Doppel-Unterlegscheiben über die Mut- 
tern biegen. 

A. Die Zungen blegen 

Zerlegung der Hinterradnabe: 
@ Die Hinterradkupplung {3}, die Hinterrad-Bremsscheibe 

(18) und den aummidampfer 10) vom Rad abselmuen. 

® Den Federring (24) abnehmen. 
@ Einen Metalistab von der Bremsscheibenseite her in die 

Nabe einführen und das linke Lager (27} durch gleichma- 
Biges Beklopfen des inneren Lautrings nerausscnlagen 

Die Distanzhülse {77) kommt zusammen mit dem Lager 
heraus. 
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Lageraushau %57 Den Federring aufsetzen. 
Den O-Ring (22) auf der Hinterradnabe inspizieren und er- 
orderlichenfalls austauschen. Etwas Fett auf den O- 
ing auftragen, bevor die Kupplung -auf die Hinterrad- 

nabe aufgesetzt wird. 

(A) Ainterradnabe {3} Kuyellayger 

(2) Distanzhülse 

Den Metallstab von der anderen Seite in die Nabe einfüh- REIFEN, SCHLAUCH 
ren und das andere Lager (23) herausschlagen. ’ 

Ausbau: 
® Das Rad aus dem Motorrad ausbauen (Seite 105, 108 

oder 113) 
, YACHTUNE: Dias Bad nicht mit der Bremsscheibe nach 

Zusammenbau der Hinterradnabe: unten aut den Boden legen. Die Bremsscheibe könnte da- 
© Das Lager inspizieren und erforderlichenfails auswech- durch beschädigt werden oder sich verzeihen. 

seln (Seite 189. ® Die Ventiistellung mit Kreide am Reifen markieren, so- 
@ Die Kugellager scnmieren (Selte 380). daß der Raifen wieder auf die gleiche Weise aufuezoaen 
@ Vor dem Einbau dar Radlager vorhandenen Staub oder werden kann und keine Unwucht entsteht. 

vorhandene Fremdkörper mit Druckluft aus der Nabe @ Das Ventil aus dem Ventilschaft herausschrauben, um 
ausblasen, damit die Lager nicht verschmutzt werden. die Luft abzulassen. 

® Las Kugellager an ger Kupptungsselte mit dem Radla- #® Die Muttcr vom Vontilechaft abechrauhen 
gertreiber und dem Radlagertreiber-Haltewerkzeug (Spe- 
zialwerkzeuge) einbauen. Das Lager soweit hineintrei- 
ben, daß es in der Bohrung aufsitzt. 

A. Ventiischaltmutter 

A. Radlagertreibar-Haltewarkzaug {57001.139) © Mit einen Gummihammer auf den Reifen schlagen, um 
B. Radlagertreiber (57001-290). die Reifenwülste an Deiden Seiten von Uer Felge zu tren- 

nen 

ben © Gegenüber dem Ventil auf den Reifen treten und den Rei- 
mit der Abdeck- ten, beginnend in der Höhe des Ventils, mit einem Hebel- & Die Distanzhülse in die Nabe einschl 

® Das Lager auf der Bremsscheibense: 
erheikanneh aofan niaheunn Mae iasar mit ran niet ~ dar Egg: Iva sion Son mil 

chen Spezialwerkzeugen soweit hinsintreiben, daß es in weit einführen, daß der Schlauch beschädigt wird (Anb. 
der Bohrung aufsitzt. GL 
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A. Hebeleisen 

@ Don Sohlauch horaueziohon, wenn der Relfon oinsoitig 

abgehoben ist. 

® Den Reifen von der Felge abhebeln. 

Einbau: 

® Den Schlauch gerade so weit aufpumpen, daß er nicht 
zwischen Reifen und Felge eingeklemmt wird, Bei zuviel 
Luft wird das Aufziehen schwierig und bei zu wenig Luft 
kann der Schlauch leıcnt mıt dem Hebeleisen Deschamgt 

werden. Den Schlauch und das Innere des Reifens mit 
Talkum einpudern und den Schlauch jetzt in den Reifen 

einlegen, auch wenn der Reiten voliständig von der Feige 
abgehaben ist. Das Ventil in die Felge einführen und die 

Mutter lose aufschrauben, 
® Die Reifenwülste und die Felgenflansche mit einer Sei- 

fenlösung oder mit flüssiger Seife bestreichen, damit 
sich der Reifen beim Aufpumpen leichter auf die Felge 
setzen kanrı 

@ Bei vollständig abgenommenen Reifen zunächst eine 

Seite auf die Felge hebeln. 
ANMERKUNG: Beim Einbau eines neuen Reifens ist die 
gelbe Marke mit dern Ventil auszurichten, um die Unwucht 
so klein wie möglich zu halten. ) 

A. gelbe Pfellmarklerung B. Ventitschaft 

@ Die andere Reifenseite auf die Felge aufhebeln, begin- 
nend an der dem Ventil gegenüberliegenden Seite, 
Darauf achten, daß der Schlauch nicht durch die 
Hebeleisen beschädigt wird. 

® Überprüfen, ob der Schlauch nicht zwischen Reifen und 
Felge eingeklemmt ist und dann den Reifen auf den vor- 
geschriebenen Druck aufpurmpen{Reite 188). 

® Die Ventilmutter fostziahen und die Vantilkanoe aufset 
zen. 

® Das Rad auswuchten (Seite 28). 

® Das Rad in das Motorrad einbauen (Seite 105, 108 oder 
114). 

% Die Antriebskeite spannen (Seite 24) und die Hinterrad- 
bremse einstellen (Seite 26) wenn das Rad ausgebaut 
war. 

FELGE 

Ausbau: 
® Das Rad aus dem Motorrad ausbauen (Seite 105, 108 

oder 113, 
% Das Gummiband abnehmen. 
® Den Reifen und den Schlauch von der Felge abziehen. 
® Die Kreuzungen der Speichen mit Draht oder Klebeband 

umwickeln, sodaß sich die Speichen nicht verwirren kön- 
nen und die Nippel mit einem Schraubenzieher von den 
Speichen abschrauben. 

(663) 

A.Nippel 

Einbau: 
® Die Speichen in die Bohrungen einführen und die Nippel 

aufschrauben und die Speichen leicht festziehen. 

® Das Rad auf der Achse lagern und eine MeBuhr ansetzen, 
sodaß der Felgenschiag gemessen werden kann. Erfor- 
derlichentalls die Achse festklernmen, damit sich das 
Rad nicht horizontal bewegen kann. 

A. Axlalschlagmessung 
B. Radialschiagmessung 

® Die Speichen gleichmäßig festziehen, sodaß der Radial- 
schlag {die Exzentrizität} kleiner als 0,8 mm und der 
Axialschiag{Senenschiag) kleiner als 0,5 mm ist. 

® Darauf achten, daß die Speichen gleichmäßig festgezo- 
can werden. Des Stendard-Anziehdrehmoment Ist 0,3 
\nm 

® Den Schlauch und den Reifen aufziehen (Seite 118). 
® Das Rad auswuchten (Saite 28). 



& Nas Aad in das Matarrad einbauen (Seite 103. 108 oder 

114). 
® Die Antriebskette spannen {Seite 24} und die Hinterrad- 

bremse einstellen (Seite 26) wern das Rad ausgebaut 
war. 

SPEICHEN 
Austausch bei Speichenbruch: 
® Beim Austausch von Speichen am Vorderrad muß die 

Scheibe ausgebaut werden (Seite 107). 
® Don Neitondruock ctwas vormindorn. 

® Die neue Speiche durch die Nabe einziehen und so bie- 
gen, daß der Nippel aufgeschraubt werden kann. 

A. Nlppel 

© Den Nippel mit einem Speichenschlüssel festziehen. Das 
Standard-Anziehdrehmoment beträgt 0,3 kpm. 

@ Den Reifen auf den Normaldruck aufpumpen (Seite 188). 
© Die Scheibe cinbausi (Seite 107). 
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KUPPLUNGSZUG 
Ausbau: 
® Den Motorritzeidecke! abnehmen {Seite 60). 
® Die Kuppiungszugschelie, mit der der Kupplungszug am 

Ralınentuhr befestigt ist, abnehmen. 

® Die gerändeite Kontermutter am Kupplungsgriff lösen 
und die Einsteltmutter hineinschrauben, 

® Die Schlitze im Kupplungsgriff, in der Kontermutter und 
in der Einstelliuuller miteinander ausriohton und dan 
Kupplungszug aus dem Grift aushängen. 

A. Außenzug 
B. Einstelimutter 

C.gerändelte Kontermutter 

® Den Bremszug vom Motarrad abnehmen. 

Einbau: 
© Den Kupplungszug vor dem Einbau: schmieren (Seite 30). 
@ Das obere Ende des Kupplungszugs durch die Halterun- 

gen und die Kupplungszugführung an der linken Seite 
des Kopfrohrs hindurch zum Kupplungsgriff führen. 

A. Kupplungszugführung 

® Den Kupplungszug in den Kupplungsgriffeinhängen. 
© Das untere Ends des Kupplungazugs zwischen dor linken 

Abwärtsstrebe und dem unteren Teil des Motors hin- 
durchziehen. 

® Den Motorritzeldeckel aufsetzen (Seite 61). 
w Die Kupplung einstellen (Seile 13. 

© Den automatischen Seitenständer-Einklappmechanis- 
mus einstellen {Seite 30). 

GASZUGE 
Ausbau: 
® Den Kraftstofftank annehmen. 
@ Die Kontermutter und die Einstellmutter am oberen Ende 

des Gaszuos vollständia hineinschrauben, sodaß der 
Gaszug viel Spiel erhält. 

YACHTUNG: Wenn der Gaszug beim Ausbau am Vergaser 
zu wenig Spielhat, kann er beschädigt werden. 
& Die Kontermuttern (2) für die Gaszug-Einstellschrauben 

lösan und die Einsteltmutier am Gegenzug vollständig in 
den Haltewinkel hineinschrauben. 

© Die Einstellschraube für den Gaszug aus dem Winkel her- 
aussshrauhen tin die Saala des Gaszuas aus der Seil- 
rolle aushängen. Dann das gleiche mit dem Gegenzug 
wiederholen. 

A. Gegenzug-Einstellmutter 
B. Kontermutter 

C. Gaszugeinstellmutter 

© Beide Gaszug-Ellbogenmuttern und die Züge zwischen 
dem rechten vorderen Gabelbein und dem oberen Rohr 
herausziehen. 

® Die Schrauben (2) a echten Schaltargehäuse lösen une 
das Gehäuse öffnen. 

® Beide Gaszüge aus dem Gasgriff aushängen. 
® Den Eilbogen für den Gegenzug herausschrauben und 

den Zug aus gem rechten Subialtergehäuso horauszio- 
hen. Dann das gleiche mit dem Gaszug-Eilbogen wieder- 
holen, sodaß die Gaszüge abgenommen werden können. 

A. Gegenzug-Ellbogan 



Einbau: 

® Die Gaszüge vor dem Einbau schmieren {Seite 30). 
® Den Gaszug-Ellbogen (kürzer als der Gegenzug-Elibogen) 

vorne in das rechte Schaltergehäuse heineinschrauben. 
Den Ellbogen fast bis zum Anerhlag hineinschrauben 
und dann die Eilbogenmutter leicht festziehen. 

® Den Gegeozug-Elibogen fast vollständig hineinschrau- 
ben und die Ellbogenmutter leicht festziehen. 

A. Gaszug-Ellbogen C.vorne 
B. Gegenzug-Ellbogen 

© Beide Züge zwischen dem rechten vorderen Gabelbein 
und dern oberen Rohr hindurch zu den Vergasern führen. 
Die Züge dürfen nicht geknickt oder verdrüllt werden. 

® Den Gasgriff so drehen, daß die Öffnungen zum Einhän- 
gen der Züge nach oben zeigen und den Gaszug in die 
vordere sowie den Gegenzug in die hintere Öffnung ein- 
hängen. 

® Das rechte Schaltergehäuse zusammenbauen und die 
Schrauben festziehen. An der oberen Gehäusehälfte be- 
findet sich eine kleine Nase; diese muß in die kleine Boh- 
rung im Lenker ragen. Die vordere Schaltergehäuse- 
schraube ist länger als die hintere. 

A.Nase B. Bohrung 

© Den Gegenzug ın die nınıere Öffnung iu der Seilrolic ein 
hängen und die Einsiellschraube ganz in den Winkel hin- 
eindrehen. 
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A. Gegenzug B.vome 

® Das Ende des anderen Zugs In die andere Öffnung ein- 
hängen und die einsteilschuaubs auf den Winkel haben: 
erforderlichenfalis gleichzeitig den Gasgriff drehen. 

© Die beiden Einstellschrauben in den Winkel einsetzen 
und dann die Kontermuttern festziehen. 

® Die beiden Eiibogen in Richtung der jeweiligon Züge 
drehen und die Muttern festziehen, sodaß die Ellbogen in 
der vorgeschriebenen Position festgehalten werden. 

@ Den Kraftstofftank aufsetzen (Seite 42). 
® Die Gaszüge einstellen (seite 19). 

TACHOMETERWELLE 
Ausbau: 
® Das obere Ende der Tachometerwelle mit einer Zange 16~ 

sen. 

A.Tachometerwelle 
B. mit einer Zange lösen 

= Das untere Ende ger lacnometerwelle mit eınef Lange ar 
sen (Abb. G 78). 
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A. Tachometerwelle 

8 Die Welle herausziehen. 

Einbau: 

® Dis Tachometerwelle vor dem Einbau schmieren {Seite 
32). 

® Die Tachometerwelle durch die Führungen an der Steuer- 
kopfbasis und an der rechten Seite des vorderen Kotfiü- 
geis einziehen und das obere Ende der Welle mit einer 
Zange am Tachometer befestigen. 

A.Führung 

+ Das untere Ende der Tachomsterwelie wie folgt ein- 
bauen. 
Die Seele der Tachameterwelle in das Tachometergetrie- 
begehäuse einführen und dabei das Rad durchdrehen, 
sodaß der Schlitz am Ende der Welle über der Zunge des 
Tachometerritzels sitzt. Die Wellenmutter mit einer 
Zange fostziehen. 

B.das Rad drehen A. Schlitz 

DREH7ZAHIMESSERWELLE 
Ausbau: 
® Das obere und das untere Ende der Drehzahlmesserwelle 

mit einer Zange lösen. 
® Die Welle vom Motorraa abziehen. 

Einbau: 

@ Die Drenzahlmesserwelle durch die Führung an der 
Steuerkopfbasis einziehen, die Wellenseele in den Dreh- 
zahlmesser einführen und die Wellenmutter mit einer 
Zange festziehen, 

® Das untere Ende der Welle am Zylinderkopf befestigen. 
Die Welle arforderlichenfalis drehen, sodaß sie sich ganz 
einführen läßt und die Mutter mit einer Zange festziehen. 
Fwischen der Wellenhülse und dem Drehzahlmesserrit- 
zal-Halter aina Dichtung beilegen. 
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SCHEINWERFER ® Dis Gelenkschrauben (3, Muttern (9) und Gummidämpfer 
Ausbau: (8) (je 2) lösen. 

. . i , ® Die Horizontal-Einstellschraube (4) lösen und die Voll- 
® Die Befestigungsschrauben f19), Sicherungsscheiben glaseinheit vom Rahmen (2) abnehmen. Zusammen mit 

(18) und Hülse (17} (je 2) lösen. der Einstellschraube lösen sich die Muttern (10), der Fe- 
® Die Scheinwerfereinheit {7} aus dem Gehäuse (12 ziehen; dertelter (8) und die Feder (5). 

dann oben auf den Scheinwerferring (2 nach unten drük 
ken, damit die Einheit aus dem Gehäuse frei wird. Hinweise für den Einbau: 

1. Dan Federteller auf der Einstellschraube zwischen Feder 
und Winkel beilegen. 

2 Dig Scheinwerfereinheit so einsetzen, daB die Markie- 
tung „TOP" nach oben zeigt. 

A. Schelnwerferrin: 

© Das Standlicht hinten an der Scheinwerfereinheit ab- 
klemmen. 

© Den Stecker (11) an der Rückseite der Scheinwerferein- A.TOP-Marklerung 
hait ahziahen. Wann Spiegel und Streuscheibe getrennt 

sind, kann die Lampe nun ausgebaut werden. 3, Den Scheinwerfer nach dem Einbau einstellen (Seite 29). 

{1) Scheinwerfereinheit {13) Mutter 
(2) Riny {14} Hülse 

{3} Gelenkschrauben {15} Unterlegscheibe 
(4) Einstellschraube {16} Befestigungsschrauben 
(5) Feder {17} Hülse 
(6) Federtelier (78) Sicherungsscheibe 

(7) Votlglaseinheit {19} Halteschrauben 
(8) Dämpfer {20} Feder 
{9) Muttern {21) Reflektor 

Tr Mutter 72) Schelmet alarm 

(11) Stecker {23} Standlichtiampe 
{12} Scheinwerfergehäuse {24) Stecker 
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KONTROLLAMPEN 
(Leerlauf, Oldruck, Fernlicht, Blinker} 

Ausbau: 
© Die Instrumentenbefestigungsmuttern lösen und die Ein- 

hait leieht anheben. Auf jedam Stehhatzen liegt eine Si. 

cherungsscheibe, eine Unterlegscheibe und ein Gummi- 
dämpfer (2). 

® Die Schrauben (2) jösen und den oberen Deckst abneh- 
men. 

A. oberer Deckel 8. Schrauben 

® Die Kontrollampen (3) zum Ausbau zunächst hineindrük- 
kan, dann nach links drehan und horauszietten. 

Hinweis für den Einbau: 
@ Beim Austausch der Kontrolampe 2V 3,4WW Ersatziam- 

pen verwenden. 

BLINKER 
Lampenaustausch: 

® Die Glashalteschrauben lösen und das Glas abnehmen. 
@ Die Lampe nach innen drücken, nach links drehen und 

herausziehen, 

A.Lampe 

® Eine neue 12V-Lampe mit der erforderlichen Wattzahl 
(siehe Schaltbild) einsetzen. 

® Die Gummidichtung auflegen und das Glas aufsetzen. 
Die Befestigungsschraubennichtzu stark festzlenen. 

BLINKEREINHEIT 

Ausbau (vorn, an beiden Seiten): 
® Das Scheinwerfergehäuse öffnen und die Scheinwerfer- 

einheit abnehmen {Saite 123). 

@ Die Blinkerleitungen im Scheinwerfergehäuse abklem- 
men. 

® Die Befestigungsmutter lösen, Sicherungsscheibe, Un- 
terlegecheibe und schwarz/geibe Erdungsklernme abnah- 

men und den vorderen Blinker aus der Halterung an der 
Vorderradgabe! herauszighen. 

ch 

A. Erdungsklemms 
B.Unterlegscheibe 

C. Sicherungsschelbe 
D. Mutter 

Hinweise für den Einbau 
(vorn, an beiden Seiten)! 

1. Die Gummidämpfer für den vorderen Blinker wie in Abb. 
G 88 gezeigt einsetzen, wenn sie ausgebaut waren. 

2. Den Scheinwerfer einstellen (Seite 29). 

Ausbau (hinten, an beiden Seiten): 
& Dien Sitz entriegeln und nach oben schwenken 

® Das Nummernschild abbauen. 
® Dis Schrauben, Sicherungsscheiben und Unterlegschei- 

ben {je 2} lösen und den Werkzeugbehälter nach vorne ab- 
nehmen 

A. Schrauben 
B. Werkzeughehälter 

©, Unterlegschelben 



Einbau des vorderen Blinkers 

8 Die graue Blinkerleitung abklemmen. 
@ Die Befestigungsschraube, Mutter, Sicherungsscheibe 

und Unterlegscheiben {2} lösen und die hintere Blinker- 
einheit aus der Halterung zienen. 

Hinweise für den Einbau 
(hinten, an beiden Seiten): 
1. Kontrollieren, ob die schwarzigelbe Leitung am Num- 

mernschildhaltekonscl geerdet ist. 

2. Die Blinkerleitungen wie in Tabelle G 2 dargestellt an- 
schließen. 
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(689) 
N2 

(1) Befastigungsmutter {6} Gummidämpfer 
(2) Sicherungsscheibe {7; Gabelabdeckung 
(3) Unterlegscheibe {8} Gummidämpfer 
(4) Erdungsleitung {9) Blinker 
(5) Einsatz 

TabelleG2 Farbe der Blinkerleitung 

Blinkerieitung Hauptkabelbaumleitung 

R Grau Grau 

schts Schwarz/Geib Schwarz/Gelb 
Link Grau Grün 
s Schwarz/Geib Schwarz/Gelb ] 

TACHOMETER, 
INSTRUMENTENBELEUCHTUNG 
Ausbau: 
© Das obere Ends der Tachometerwelle mit einer Zange lö- 

sen. 

A. Hutmuttern B. Welle 
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® Die Hutmuttern lösen, die Unterlegscheiben und Damp- 
ter je 2) unten an der Halterung des Instruments abnen- 
men. 

® Den Tachometer hochziehen, die Lampe aus der Halte- 
rung herausziehen und den Tachometer abnhemen. 

A. Tachomastar 

@ Die Lampe zum Ausbau zunächst nach innen drücken, 
dann nach links drehen und herausziehen. 

YACHTUNG: Den Tachamatar mit der richtigen Seite nach 
oben legen, da sonst mit Störungen zu rechnen ist, 

Hinweis für den Einbau: 
® 12V Lampen mit 3,4W als Ersatziampen einbauen. 

DREHZAHI MESSER, INSTRUMENTENBE- 
LEUCHTUNG, KONTROLLAMPEN (Stop-, 
Fernlicht) 

Ausbau: 
® Das obere Ende der Drehzanimesserwelle mir einen 

Zange lösen. 

® Dis Hutmuttern lösen, die Unterlegscheiben und Dämp- 
fer je 2) unten an der Halterung des Instruments abneh- 
man. 

. @ Dan Drehzahlmesser hochziehen, die Lamps des Instru- 
ments und die Kontrollampen {2) aus der Halterung her- 
ausziehen und den Drehzahlmesser abnehmen. 

x 

A. Gummldämpfer 
B. Unterlegscheibe 

C. Hutmutter 

© Zum Ausbau der Anzeigelampen die Lampe zuerst nach 
innen dröuken, nach links drehen und dann herauszia- 
hen. 

ACHTUNG; Den Drehzahlmesser mit der richtigen Seite 
nach oben legen, da sonst mit Störungen zu rechnen Ist. 

Hinweise für den Einbau: 
1. 12V-Lampen mit 3,4W als Ersatzlampen einbauen. 
2. Lampen wie in Tabelle G 3 angegeben als Ersatzlampen 

verwenden. In der Tabelie sind auch die Farben der Lei- 
tungen angegeben. 

Tabelle G3 Kontrollampen 

Wattzahl | Kontrollampe | Farbe der Leitung 

P Farnlicht Rot!Schwarz, Schwarz/Gelb 
3,4/ Stapiamne Grün/Weiß, Braun | 

RÜCK-IBREMSLEUCHTEN 
Lampenaustausch 
® Die Glashalteschrauben lösen und das Glas abnehmen. 
® Die Lampe nach innen drücken, nach links drehen und 

dann herausziehen. 

A Lamps 

© Eine zusgebrannte Lampe durch eine 12V-Lampe der er 
forderlichen Wettzahl {siehe Schaltbild) auswechseln. 

@ Nia Gumridiehtung gegebenenfalls auflegen und das 
Glas aufserzen. Die Glashalteschrauben nicht zu stark 
festz!ehen. 



ZUNDSCHLOSS 
Ausbau: 
® Das Scheinwerfergehäuse öffnen und die Scheinwarfer- 

einheit vom Motorrad abnehmen (Seite 129). 
© Den 4-potigon Stocker für die Zündleitungen im Schein- 

werfergehäuse abziehen und den Sockel aus dem Ge- 
häuse herausdrücken. 

® Die Befestigungsschrauben (2) des Scheinwerfergehäu- 
503 lösen. Zu jeder Gchraube gehört eine Mutter, cine 

Führungsbuchse und eine Unterlegscheibe. 

A. Untertagschalbe ©. Führingsbuchse 
B. Befestigungsschraube D. Mutter 

© Das Scheinwerfegehäuse leicht nach unten bewegen. 
® Dis Schrauben und Sicherungsscheiben (je 2) unten am 

Zündschloß abnehmen und das Zündschlaß ausbauen. 

A. Zündschloß B. Befestigungsschrauben 

Einbau 
© Das Zunuschioß eingelzen und die Schrauben (2) fostzie 

hen. Unter jeder Schraube ist eine Sicherungsscheibe 
beizuiegen. 

© Den Zündleitungssockel an den Stecker im Scheinwerfer- 
gehause anschheben. 

© Das Scheinwerfergehäuse einsetzen und die Befesti- 
gungsschrauben festziehen. Die Reihenfolge ist Befe- 
stigungsschraube, Unterlegscheibe, Gabelabdeckung, 
Genäusebuchse und Mutter. 

© Die Scheinwerfereinheit einsetzen (Seite 123). 
© Den Scheinwerfer einstellen (Seite 29). 
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VORDERRAD-BREMSLICHTSCHALTER 
Ausbau! 

® Die Bremsflüssigkeit wie im Abschnitt Wartung — 
Bremsflüssigkeitswechsel — erklärt aus der Leitung 
pumpen {Seite 195). 

® Die Leitungen vom Vorderrad-Bremslichtschalter ab- 
klemmen 

+ 

A. Bremslichtschaiter B. Leltunge: 

® Den Vorderrad-Bremslichtschalter aus dem 3-Wege-Ge- 
lenk herausschrauben. 

YACHTUNG: Wenn beim Ausbau des Schalters Bremsflüs- 
sigkeit ausläuft, kann der Lack oder dar Chrom beschädigt 
werden. Ausgelaufsne Flüssigkeit sofert abwischen. 

Hinweise für den Einbau: 
1. Etwas Sicherungslack auf das Schaltergewinde auftra- 

gen und den Schalter einbauen. Dabei darauf achten, 
daß kein Sicherungstack an die Bremsflüssigkeit ge- 
langt. Deshalb das untere Viertel des Gewindes nicht be- 
streichen. 

Einbau des Bremslichtschalters 

(698 

5 

s 

f Auf digsem Stück keinen 
/ Sicherungstack auftragen 

2.Den Vorderrad-Bremslichtschalter mit einem Drehmo- 
ment vor 2,8 kpm festziehen. 

3. Die Vorderrad-Bremsleitungen nach Einbau des Schal- 
ters entlüften {Seite 196). 
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HINTERRAD-BREMSLICHTSCHALTER 

Ausbau: 
® Die Feder fur den Hinterraud-Biemslichischalter aushän- 

gen. 

® Das Halteband, mit dem die Schalterleitungen am Fahr 
gestell befestigt sind, lösen. 

® Die blaue und die braune Leitung unter dem Rrafistuff- 
tank vom Hinterrad-Bremslichtschalter abklemmen. 

A. Schalterleltungen 

® Die Zungen des Hinterrad-Bremslichtschalters, die In. der 
Bohrung der Halterung sitzen eindrücken und gen 
Bremslichtschalter herausnehmen. 

3 

A. Bremslichtschalter B. Zunge 

Hinweis für den Einbau: 
@ Den Schalter nach dem Einbau einstellen {Seite 27). 

LENKER 
Ausbau: 
& Die Rürksniegal ahnehmen. 

® Den Kraftstofftank abnehmen oder den Tank mit einem 
dieken Tuch abdecken, damit der Lack nicht beschädigt 
wird. 

® Die Kontermutter und die Einstellmutter in der Mitte des 
Kupplungszugs ganz nineinaretien, damit der Kupp- 

lungszug viel Spiel bekommt. 
® Den Kupplungs-Einstelideckel abnehmen. 
® Die Kontermutter lösen und die Kupplungseinstell- 

schraube um einige Umarenungen ninelnschrauben, da- 
mit der Kupplungszug viel Spiel erhält. 

B. Kontermutter A. Einstellschraube 

® Die Kontermutter am Kupplungsgriff lösen und die Ein- 
stellschraube heineinschrauben. Die Schlitze im Kupp- 
lungsgrift, in der Kontermutter und in der Einstellmutter 
miteinander ausrichten. Den Kupplungszug aus dem 
Griff aushängen. 



A. Kupplungszug 

B. Einstellmutter 
C. gerändelte Kontermutter 

© Die Haltebänder, rnit denen die zum linken und zum rech- 
ten Schaltergehäuse führenden Leitungen am Lenker be- 
festigt sind, abnehmen. 

@ Die Belastigunpsschrauben (2) für das linke Schalterae- 
häuse lösen und das Gehäuse vom Lenker abnehmen. Er- 
forderlichenfalls die Schraube am Kupplungsgriffhalter 
Iösen und den Kupplungsgriff nach rechts schieben. 

& Nie Rafastiguingsschranben (9) für das rechte Schalterge- 

häuse lösen und das Gehäuse öffnen. 
® Die Klemmschrauben (2) des Hauptbremszylinders lösen. 

A. Klemmschrauben 

® Die Bafestigungsschrauben und die Sicherungsscheiben 
{je 4) für die Lenkerschellen lösen, die Schellen (2) abneh 
men und den Lenker aus dem Gasarifi, dem rechten 
Schaltergehäuse und dem Hauptbremszylinder heraus- 
schlaben. 

A. Klemmschrauben B. Schellen 
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® Die Schraube am Kupplungshaltegriff lösen, damit der 
Kupplungsgriff abgenommen werden kann. Den linken 

Handgriff, der am Lenker festgeklebt ist, aufschneiden 
und den Kupplungsgriff abschieben. 

Einbau: 
® Wenn der Kupplungsgriff und der linke Handgriff 

abmontiert waren, den Kupptungsgritf aufschieben, die 
Schraube handfest anziehen und einen neuen Handgriff 
aufden Lenker kleben. 

® Das rechte Ende des Lenkers durch den Hauptbremszy- 
linder, durch das rechte Schaltergehäuse und in den 
Gasdrehgriffhineinschieben. 

® Den Lenker aufsetzen und die Lenkerscheilen, die Siche- 
rungsscheiben und die Klemmschrauben anbringen. Der 
Lenker muß zur Vorderradgabel einen Winkel entspre- 
chend der Abbildung bilden. Die Klemmschrauben mit ei- 
nem Drehmoment von 1,8 kpm gleichmäßig festziehen. 

6106) 

A. Lenker B. Vorderradgabe! 

® Das linke Schaltergehäuse anbringen und die Schrauben 
(2) festziehen. 

© Das rechte Schaltergehäuse zusammensetzen und die 
Schrauben festziehen. Die obere Hälfte des Gehäuses 
hat eine kleine Nase, die in sine kleine Bohrung im Len- 
ker sitzen muß. Die vordere Gehäuseschraube ist länger 
als die hintere Schraube. 

A.Nase B. Bohrung 

® Den Bremshebel im richtigen Winkel aufsetzen und zu- 
erst die obere und dann die untere Klemmschraube des 
Hauptbremszylinders mit einem Drehmoment von 0,8 
kpm festziehen. 
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@ Den Kupplungsgriff im richtigen Winkel aufsetzen und 
die Schraube des Kupplungsgriffhatters festziehen. 

® Die zum rechten und zum linken Schaltergehäuse sowie 

zum Vorderrad-Bremslichtschalter führenden Leitungen 
wieder am Lenker mit Haltebändern befestigen. 

® Den Kupplungszug wieder in den Kupplungsgriff einhän- 
gen. 

® Den Kraftstofftank aufsetzen. 
@ Die Vorderradbremse überprüfen (Seite 25). 
® Die Gaszüge überprüfen (Seite 15). 
@ Die Kupplung einsteilen (Seite 19). 
® Die Rückspiegel anbringen. 
@ Die Rückspiagel einstellen. 

LENKSÄULE 
Ausbau: 

© Den Kraftstofftank abnehmen. 

® Die Tachometerwelle ausbauen {Seite 12%). 
@ Den Vorderrad-Bremszug ausbauen (Seite 119. 
% Das Vorderrad ausbauen (Seite 105). 

® Den Scheinwerfer abbauen (Seite 123). 
® Alle Leitungen und Schalter im Scheinwerfergehäuse ab- 

ziehen. 
® Die Leitungen des Vorderrad-Bremslichtschalters vom 

Schalter abziehen. 
® Die Befestigungsschrauben (2) des Scheinwerfergehäu- 

saa läsen ıınd das Acheinwerfergehäuse abnehmen, Zu 
jeder Schraube gehört eine Unterlegscheibe, eine Füh- 
rungsbuchse und eine Mutter. 

A, Schelnwerterghäuss 

@ Die Klemmschrauben (2) lösen und den Hauptbremszylin- 
der abnehmen. Zu jeder Klemmschraube gehört eine Un- 
terleascheibe. 

% Die Befestigungsschrauben des 3-Wege-Gelenks lösen, ) 
die Sicherungsscheiben und die Unterlegscheiben (je 2 
mit den beiden Fünrungen abnehmen. 

C. Befestigungsschrauben A.3-Wege-Gslenk 
B. Führung 

& Die lachomelerwetle am Tacnometer ınll einer Zange lö- 

sen. 

© Die Befestigungsschrauben des Bremssattels, die Siche- 
rungsscheiben und die Unterlegscheiben {je 2) Jösen und 
den Bremssattel zusammen mit dem Hauptbremsazylin- 
der, dem aberen Bremsschlauch, dem 3-Wege-Gelenk 
und dem unteren Bremsschlauch abnehmen. 

B. Bremssattel 

® Die Kontermutter lösen und die Einstellschraube in der 
Mitte des Kupplungszuos ganz hineindrehen, damit der 
Kupplungszug viel Spiel bekommt. 

® Den Kupplungs-Einstelldeckel abnehmen. 
® Dis Kontermutter lösen und die Kupplungseinstell- 

schraube um einige Iimfrehungen hineinschrauben. 
damit der Kupplungszug viel Spiel erhält. 

B. Kontermutter A. Einstellschraube 



® Die gerändelte Kontermutter am Kupplungsgriffhalter lö- 
sen und die Einstelischraube hineinschrauben. Die 
Schlitze im Kupplungsgriff, In der Kontermutter und In 
der Einstelischraube miteinander ausrichten. Den Kupp- 
iunaszua aus dem Griffaushängen. 

|} 

A. Kupplungszug 
B. Einstelischraube 

C. gerändelte Kontermutter 

@ Die Haltebänder, mit denen die Leitungen zum rechten 
Schalter am Lenker befastigt sind, lösen. 

® Das Halteband, mit dem der Kabelbaum am oberen Rah- 
menrohr befestigt ist, lösen. 

® Alle Leitungen und Stecker am linken und rechten Schal- 
tergehäuse unter dem oberen Rahmenrohr abziehen. 

@ Den zum rechten Schalter führenden Kabelbaum zwi- 
schen dem Steuerkopf und der Instrumenteneinheit hin- 
durch herausziehen. 

© Die Schrauben (2 am rechten Schaltergehäuse lösen und 
ttas ahänsefffnen 

® Dis oberen Klemmschrauben (2) an der Vorderradgabel 
lösen. 

A. oberer Klemmbolzen 
B. Batastigungsschraube 

C.Klemmbolzen 
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© Den Kiemmboizen lösen und dann den Kiemmbolzen, die 
Sicherungsscheibe ung ai8 Untarlegscheibe abnetimen. 

@ Mit einem Gummihammer leicht von unten aufdie Gabel- 
brücke schlagen und die Gabelbrücke mit dem Lenker, 
den Instrumenten und dem Zündschloß abnehmen. Den 
Lenker aus dem Gasdrengnitf und gem rechten Schalter- 

gehäuse schieben. 

YACHTUNG: Die Gabelbrücke so plazieren, daß die rich- 
tige Seite der Instrumente usch uben zeigt, da sonst mit 
Störungen an den Instrumenten zu rechnen ist. 

A. Gahalbrücke B. Gabelkappe 

@ Die Gabelkappen mit den Blinkern abnehmen. Zu Jeder 
Gabelkappe gehört eine Steuerkopfkappe, ein Damp- 
fungsring und unten ein Gummidämpfer. 

® Die Kotflügeischrauben ung Sicherungsscheloen (Je 6) 

lösen und den Kotflügel abnehmen. 
© Die unteren Kiemmschrauben lösen und die Gabelbeine 

herausdrehen. 
® Den Steuerkopf nach oben grücken und die Steuerkopf- 

Einstellmutter mit einem .Hakenschlüssei (Spezialwerk- 
zeug) lösen. Dann den Steusrkopf und die Gabelbrücke 
(eine Baugruppe) abnehmen. Wenn der Steuerkopf abge- 
nommen wird, fallen Stahlkugeln aus dem unteren 
Steuerkopflager. Die restlichen Kugeln herausnehmen, 
In dem unteren Steuerkopflager sind 19 Stahlkugeln. 

A. Stauerkopf-Einstelimutter 
B. Hakenschlüsse! {57001-134) 

6 Die Steuerkopfkappe, den oberen Inneren Lagerring und 
dis oberen Stahlkugeln (19) ausbauen. 
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Einbau: 
#® Den oberen und den unteren Außeren Laufring im Stauer- 

kopfrohr sa mit Fett bestreichen, daß die Stahlkugeln 
beim Einbau des Steuerkoptes festgehalten werden. Die 
obaren (10) sowie die unteren (19) Stahlkugeln ainlegen 

Die Kugeln weisen alle die gleiche Größe auf. 

A. Stahlkugeln 

® Den obaren inneren Laufring und die Stenerkapfkappe 

auflegen. Den Steuerkopf in das Lenksäulenrohr einset- 
zen und die Einstellmutter mit einem Drehmoment von 
3,0 kpm festziehen. 

® Die Cabelbeins mit dam inneren Rohr jeweils in die Ga- 

belbrücke einführen. Die unteren Kiemmbelzen beider- 
seits vorübergehend festziehen, damit die Gabelbeine 
festgehalten werden. Das innere Rohr muß um jeweils 
150 i über die Gabelbrücke überstehen. 

® Die Gummidämpfer, die Dämpfungsringe, die Gabel- 
brückenkappen und die Gabelhauben In der genannten 
Reihenfolge auf die Rohre aufsetzen. 

A. Gummidämpfer C. Gabelbrückenkappe 
B. Dämpfungsring 

® Das rechte Ende des Lenkers durch das rechte Schalter- 
gehäuse in den Gasgriff einschieben. 

® Den Steuerkopf und die Sicherungsscheibe und die Un- 
terlagscheibe (flache Seite nach unten) einsetzen. Die 
Befestigungsschraube leicht festziehen. Darauf achien, 
daß die Leitungen und die Welten sowie die Züge zwi- 
schen Steuerkopf und vorderen Gabelbeinen durchge 

führt werden. 
® Die unteren Kiemmschrauben an den Gabelbeinen lösen 

und die Oberseite des oberen Boizenfiansches mit der 
Oberseite der Gabelbrücke bündig machen, Die obere 

Klammschraube mit einam Drehmoment von 1,8 kpm 
iestziehen. ) 

© Die Befestigungsschraube mit einem Drehmoment von 
4,5 kpm und die Rintere Klemnmisclnaube init einem Dreh 

moment von 1,8 kpm festziehen. 
® Die unteren Kiemmschrauben der Vorderradgabel mit ei- 

nem Drehmoment von 3,0 kpm festziehen. 
® Den Kabelbaum zum rechten Schalter zwischen dem 

Steuerkopf und der Instrumenteneinheit hindurch zum 
linken Kopfrohr und am oberen Rahmenrohr entlang tüh- 
ten, 

A. Kabelbaum zum rechten Schalter 
R Kabalbaum zum linken Schalter 

® Den Kabelbaum zum linken Schalter zur rechten Seite 
des Kopfrehrs und entlang dem oberen Rahmenrohr füh- 
ren. 

® Die Leitungen und Stecker des rechten und linken Schal- 
ters an die Leitungen der gleichen Farben des Hauptka- 
belbaums anschließen. 

@ Don Kabolbaum wioder an das nhara Hahmenrahr hafe- 
stigen. 

& Das rechie Schalternehäuse zusammensetzen und die 
Schrauben fesiziehen. Die obere Hälfte des Gehäuses 



hat eine kleıne Nase, die In eine Bulnung im Lenker geht. 
Die vordere Schaltergehäuseschraube ist länger als die 
hintere Schraube. 

® Das linke Schaltergehäuse aufsetzen und die Schrauben 
befestigen. Die vordere Schraube Ist länger als die hinte- 
re Schraube. 

© Die Kabelbäume zum rechten und zum linken Schalterge 
häuse wieder am Lenker befestigen. 

® Den Kupptungszug wieder in den Kupptungsgiilfeiihinn 
gen. 

® Den Hauptbremszylinder am Lenker befestigen. Die 
Kleine Nasa an der Schelle muß zum Gasgriff zeigen 
(Abb. G 38 auf Seite 111). Zuerst die obere und dann die 
untere Klemmschraube mit einem Drehmoment von 08 
kpm testziehen. Zu jeder Klernmschraube gehört eine Un- 
terlegscheibe. 

© Den Bremssattel am linken Vordsrradgabeibein Defeat 
gen. Die Befestigungsschrauben mit einem Drehmoment 
von 4,0 kpm festziehen. Zu jeder Schraube gehört eine 
Sicherungsscheibe und eine Unterlegscheibe. 

® Das 3-Wege-Gelenk an der Gabelbrücke befestigen. Da- 
rauf achten, daß zu jeder Schraube eine Führung, eine 
Unterlegschaibe und eine Sicharungsscheibe beigelegt 
beigelegt werden. Die Befestigungsschrauben mit einem 
Drehmoment von 0,80 kpm festziehen. 

@ Die Drehzahlmesserwelle durch die Führung am 3-Wege- 
Gelenk ziehen, an der: Drehzahlmesser anschließen und 
die Wellenmutter mit einer Zange festziehen. 

® Die Leitungen für den Vorderrad-Bremslichtschalter an 
den Schalter anschließen. Die Leitungen können beliebig 
angeschlosen werden. 

@ Mia Stecker. die Steckersockel und die Leitungen in das 
Scheinwerfergehäuse einführen, das Scheinwarferge- 
hHäuse aufsetzen und die Befestigungsschrauben festzie- 
hen. Die Reihenfoige ist Befsstigungsschraube, Unter- 
lagscheihe, Gabelkanpe. Führungsbuchse und Mutter. 

© Die Stecker, Steckersocket und die Leitungen am Schein- 
werfergehäuse anschließen. Die Leitungen der gleichen 
Farben miteinander verbinden. 

© Die Scheinwerfereinheit ainsatzen {Seite 123). 
© Den vorderen Kotflügel einsetzen und die Schrauben {6} 

festziehen. Zu jeder Schraube gehört eine Sicherungs- 
scheibe. 

© Don unteron Bremsschlauch in der Führung befestigen. 
Darauf achten, daß die Gummitülle eingesetzt ist. 

® Das Vorderrad einbauen (Seite 105). 
© Die Tacharneterwelle einbauen {Seite 122). 
© Die Lerkung überprüfen und erfarderlinhanfalis einstel- 

len (Seite 27). 
Dan enftetntfien 

@ Die Vorderradbrernse kontrollieren und erforderlichen 
falls das System entlüften (Soito 108). 

© Die Kupplung einstellen (Seite 19. 
© Die Gaszüge kantrollieren und ertorderlichenfalis ein- 

stellen (Seite 29). 
® Die Ruckspiegel anbringen 

STFUFRKOPFLAGER 
Ausbau: 
© Den Steuerkopf ausbauen (Seite 130}. 
© Zum Ausbau der in das Kopfrohr eingapressten Au sen 
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Laufringe einen Stah in das Kopfrohr einführen und den 
am anderen Rohrende befindlichen Laufring gleichmäßig 
herausschlagen. 

A.Stab B. äußerer Laufring 

® Für den Ausbau des inneren Laufrings, der auf den 
Steuerkopf aufgepresst Ist, den Steuerkopf in einen 
Schraubstock setzen. Mit einem Metalistab den Laufring 
wie in der Abbildung gezeigt herausschlagen. 

A.Stab B. unterer Innerer Laufring 

Einbau: 
© Die äußeren Layfringe mit Öl Lestreichen und mit dom 

Steuerkopflagertreiber und dem Lagertreiberhalter Spe- 
ziatwerkzeuge) in das Kopfrohr hineintreiben. Darauf 
achten, daß die Laufringe an dem abgestuften Teil des 
Kopfrohrs anliegen mussen. 

A.Lagertrelberhalter {57001-139) 
B. Steuerkopflagertreiber {57001-138) 
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® Den unteren inneren Laufring mit Ol bestreichen und m 
dem Steuerkopflagertreiber und dem Zwischenstück 
(Spezialwerkzeuge) auf den Steusrkopf treiben. Darauf 
achten, daß der Laufring auf der Gahelbrücke aufsitzt. 

A. Steuerkopflagertreliber (57001-137} 
8. Zwischenstück (57001-284) 

® Dan S:zuerkopf einbauen (Seite 132). 

VORDERRADGABEL 
Ausbau (fürjedes Gabelbein): 
® Das Vorderred ausbauen (Seite 103). 
@ Die Scaraubsn und Sicherungsstheiten e 0), mit denen 

dar Ko:flügel am linken Gabelbein befestigt ist lösen und 
den Ketflügsl abnehmen. 

© Für dan Ausbau des linken Gabelbeins, die Bremssattel- 
bsfesi gungsschrauben, Sicherungsscneiben und Unter 

legscr eiben (je 2) lösen, den Bremssattel so in eine Vor 
richtung einsstzen, daß er sich nicht bewegt. 

® Diaoksre und untere Klemmschraube }ösen. 

A. obere Kiemmachrauba B. untere Klemmschraube 

© Das @=belbe'n nach unten herausdrehen. 

Einbau (für beide Gabelbeine): 
® Das Gabelbein von unten durch die Schelien einschie- 

ben, sodaß die Oberseite des inneren Rohrs bündig mit 
der Oberseite des Steuerkopfs abschließf. Die obere 
Klemmschraube mit einem Drelunonment von 1,8 kpm und 
die untere Klemmschraube mit einern Drehmoment von 
3,0 kpm festziehen. 

A.obere Klemmschraube 
B, Ende des Innenrohrs 

C. Steuerkopf 

an Kotflügel zwischen die Gabelbeine ein- 
je Schrauben (6) mit Sicherungsscheiben fest- 

® Den wor 

salzen, 

ziehen. 

® Den Bremssattel einbauen und die Bremssattelbefesti- 
gungsschrzuben mit einem Drehmoment von 4,0 kpm 
tetsriehen 7u jader Befestiqungsschraube gehört eine 
Untsriegscheibe und eine Sicherungsscheibe. 

© Den unteren Bremsschlauch In der Führung befestigen 
Darauf actten, daß die Gummitülle aufgesetzt ist. 

= Das Vorderrad einhauen (Seite 105. 

Zerlegung: 

® Die Kappa (14) vorn inneren Rohrabnehmen. 
@ Aut den creren Stopfen (16) drücken, damit der Siche- 

rungsring 775) für den oberen Stopfen herausgenommen 
weiden kaın. Dann dan oberen Stopfen und die Feder 
{26} herausnehmen. 

u; (6128) 

A.oberer Stopfen C. nach unten drücken 
B.Sicherunzering 

© Das Öl in einen geeigneten Behälter ausgießen. Dabei 
eins Purizcew#gung Zurchführen, damit das gesamte Öl 
herausf 



Vorderradgabei 

(1) Staubdichtung 

{2} Federring 
(7 Oldichtuna 
{4)Distanzstiick 

{3} Kolbenring 
5) Kolben und 

Zylindereinheit 

{7) Fedar 

{3} Zyinderbasis 
(2) Außsres Rohr 

{10} Dichtung 

(11) AblaBschraube 
{12} Dichtung 
(13) Inbusschraube 
{18} Kappe 
(15) Sicherungsring 
(16) oberer Stopfen 
(17) O-Ring 

(18) Schraube 
{19) Sicherungsscheibe 
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(20) Gabelkappe 
(21) Steusrkopfdeckel 
(22) Dämpfungsting 
(23) Gummidämpfer 
(24) Sisherungsscheibs 
(25) Schraube 
(26) Feder 
(27jinneres Rohr 
(28) ober& Gabelbricke 
(29) Schraube 

{30} Mutter 

{31} Sicherungsscheise 

{32} Lenksäule 
(33) untere Gaveibiüche 

{34} äußeres Rohr 
{35} Bolzen 

{36) Achsenschelle 
{37} Sicherungsscheibe 
{38} Mutter 
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® Den Zylinder {8} mit dem Worderradgahol Zylindorhalte- 

werkzeug und dem Hatterzwischenstück (Spezialwerk- 
zeuge) festhalten. Die Inbusschraube (13 und die 
Dichtung (72) unten am äußeren Rohr (9) oder {34} heraus- 
sutirauben und dann Jas innere flohr aus dem äußoren 

Rohr herausziehen. 

A. Vordarradgabel-Zylinderhaltewerkzeug und Zwischen- 
stück (57001-183. 57001-1011) 
B. Inbusschlüsse! 

@ Die Staubdichtungf7) vom äußeren Rohr (7) abnehmen. 
© Die Zylinderbasis (8) aus dem Oberteil des oberen Rohrs 

auspauen. 

® Den Federring (2} mit einem scharfen Haken aus dem 
äußeren Rohr ausbauen und dann die Öldichtung {3} her- 
ausziehen. Das äußere Rohr in der Umgebung der Öldich- 
tung ertorderlichentalls vorwarmen, Jamit die [ R 
tung herausgezogen werden kann. 

A. Feaarring B. Uidichitung 

Hinweise für den Zusammenbau: 
1, Diehtungsmasse auf beide Selten dar Dichtung (12) auf- 

tragen und Sicherungslack auf die Innen-$-Kant-Schrau- 
bo auftragen und dioco fostziehen. Dabei den ?ylinder 

mit dem 'Vorderradgabel-Zylinderhaltewerkzeug und 
dem Halterzwischenstück (Spezialwekzeuge} festhal- 
ten. Das Anziehdrehmoment für die Imbusschraube be- 
trägt 1,0 hpm. 

2. Die Öldichtung auswechseln. Die nsue Öldichtung au 
Ben mit Of bestreichen und mit dem Vorderradgabet-Ö!- 
dichtungstreiber (Spezialwerkzeug) einbauen. 

NI 

N 

A. Vorderradgabel-Öldichtungstrelber {87001-191) 

3. Dia Fodar /28 mit dem kleinen Miurchmessar nach unten 

einbauen. 

(6133) 

A.kleiner Durchmesser 

4. 145 - 155 cm? frisches Ol SAESW20 einfüllen. 

HINTERRAD-STOSSDÄMPFER 
Auchbau (beide Seiten) 
#® Das Motorrad aufdem Mitteiständer aufbocken. 
® Für den Ausbau des linken Stoßdämpfers die Befesti- 

gungsschraube des Handgriffs lösen und die Siche- 
rungsacheibe und die Unterlegecheibe abnehmen 

C. Nutmutter 

B. Befestigungsschraube 
A. Handgrlft 



® Die Hutmuttar, die Sicherungsscheibe und die Unterleg- 
scheibe abnehmen. Für den Ausbau des linken Stoß- 
dämpfers auch den Haltegriff und die Unterlegscheibe 
abnehmen. 

® Das Hinterrad soweit wie nötig anheben, damit das 
Gewinde der Stoßdämpfer-Befestigungsschraube nicht 
beschädigt wird und dann die Befestigungsschraube 10- 
sen und die Sicherungsscheibe abnehmen. 

A. Stoßdämpfer-Balestigungsschraube 

® Den hinteren Stoßdämpfer abziehen. 

Hinweise für den Einbau: 
1. Auf beiden Seiten des Handgriffs eine dünne Unterleg- 

scheibe beilegen. 

2. Die Stoßdämpfer-Bofostigungseschraube und die Mutter 

mit einern Drehmoment von 3,0 kom festziehen. 

SCHWINGGABEL 
Ausbau: 
6 Das Hinterrad ausbauen {Seite 113). 

® Die Schwinggabel nach oben und unten schwenken und 

kontrollieren, ob übermäßige Reibung vorhanden ist. 

vr 

6 Die Mutter von der Schwingenachse abschrauben und 

die Schwingenachse herausziehen. 
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A. Mutter der Schwingenachse 

© Die Schwinggabel nach hinten ziehen, Belderseits des 
L.agerrohrs löst sich dabei eine Kappe. 

Einbau. 
® Den Schwenkpunkt der Schwingengabel schmieren 

(Seite 207). 

@ Fett auf die Innenflächen der Kappe auftragen und bei- 
derseits des Schwingentagerronrs eine Kappe aufsetzen. 

@ Die unteren Befestigungsschrauben der Hinterrad-Stoß- 
dämpfer einsetzen und fingerfest anziehen. Zu jeder 
Schraube gehört eine Sicherungsscheibe. Dies trägt da- 
zu bei, daß die Schwingengabei beim Einbau der Schwir- 
genachse festgehalten wird. 

© Den Schwenkpunkt der Schwingengabel in den Rahmen 
einsetzen und die Schwingachse von rechts nach links 
einschieben. Ein links in das Lagsrrohr singesetzier 
Schraubenzieher hält die Kappe solange fest. 

® Den Seitenständer-Einklappmechanismus einbauen und 
die Schwingenachsenmutter aufsetzen; die Mutter mit 
dem Drehmoment von 8,0kpm festziehen. 

@ Die Feder des Einklappmechanismus in die Stifte einhän- 
gen. 

A. Foder 

© Das Hinterrad einbauen {Seite 114) 

© Die Antriebskette spannen (Seite 24). 
© Die Hinterradbremse einstelleg (Seite 28). 
® Den Automatischen beitenstangerEinklappmechanis- 

mus kontrollieren und einstellen {Seite 39). 

Zerlegung 
ANMERKUNG: Da die Schwingengabei-Nadellager beim 
Ausbau beschädigt werden, ist vor der Zerlegung zu kontol- 
lieren, ob neue Lager vorhanden sind 
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© Die Kannen (2) ahnahman tnd die Achwinganhunhea {A} 
herausziehen. 

® Die Schrauben (2) lösen und den Kettenschutz abneh- 
men, Zu jeder Schraube gehört eine Sicherungsscheibe 
nd eine Unterlegschsibe 

A. Kettenschutz B. Zuganker 

® Lie Federsicherung (T2) aus der Zugankerschraube her- 

ausziehen. Die Mutter (9) und die Schraube lösen und 
dann den Zuganker (9) von der Schwinge f#} abnehmen. 

B Finon Stah von rer Seite einführen und das Narlellager 

{3} auf der gegenüberliegenden Seite durch leichtes 
Klopfen herausschlagen, 

#® Das Lager auf der anderen Seite ebenfalls mit dam Stab 
herausschlagen. 

Hinweise für den Zueammenbau: 

1. Die Schwingenbuchse kontrollieren (Seite 206) und aus- 

tauschen, wenn die Verschleißtoleranzen überschritten 
sind oder wenn die Buchse beschädigt Ist Zusammen 
mit ger Buchse Auch jedesmal die Deiden Nadellager 

austauschen. 
2. Die Nadellager austauschen, wenn eines der Lager be- 

schädigt ist oder ausgebaut wurde. Öl auf die Außenflä- 
chen der Lager auftragen bevor sie mit einer Presse ein- 
gebaut werden. 

3. Dan Zuganker einbauen und die Zugankermutter mit ei- 
nem Drehmoment von 3,0 kpm festziehen. Die Feder- 
sicherung einsetzen. 

4. Nach dem Einbau der Schwinge Hinterradkette span- 
nen (Seite 24, 



Schwingengabel 

(1) Mutter 

(2) Kappe 
(3) Nadellager 
(4) Schwinge 

(5) Schmiernippel 
(6) Hülse 

(7) Schwingenwelle 
(8) Schraube 

(9) Zuganker 

(70) Sicherungsscheibe 
(11) Mutter 
(12) Federsicherung 

(13) Sicherungsscheibe 
{13) Mutter 
(15) Federsicherung 
(76) Schraube 

(17) Kettenspanner 

(8) Mutter 
{19} Einsteltschraube 
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MOTORANSICHT 

(1) Kipphebelwelle 
(2) Kipphcbol 

{3) Steuerkette 

(4) Nockenwellen- 

kattenrad 
(5) Nuukenwelle 

{6} Einlafßventit 
(7) Zylinderblock 

(3) Kellenspanner 
(9) Vontiifihrung 

{10} Austaßventil 

(11} Zylinderkopf- 

deckel 
(12) Zylinderkopf 

(13} Kolben 
(14) Otrohr 
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{15} Plauel 
fie) Öldruckschalter 

(17) Primärketie 
718} Kupplung 

{19} Lichtmaschinen- 
anker 

{20} Lichtmaschinen- 
rotor 

{21} Anlasserkeite 
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(22) Kurbelwelle 
(?3) Ausgleirhskatte 

(24) Ölfilter 
{25} Ölsieb 
(26) Kickstarterritzel 
(27) Kicketartorfodar 

(28) Kickstarterwelle 

M
i 



LUFTFILTER 

Ein vorschriftsmäßig gewarteter Luftfilter stellt sicher, 
daß nur saubere, gefilterte Luft durch den Vergaser in den 
Motor gelangt. Bei direkter Luftzufuhr ohne Filterung 
werdendie Vergaserbultungen durch Schmutz und Staub 

verstopft, so daß der Motor schlecht läuft. Der Staub wirkt 
im Motor außerdern wie ein Schleifmittel und führt zu Ver 
schleiß am Zylinder, am Kolben und an den Kalbenringen. 
wenn das Hillerelement Descnaaigt Ist, nat aies die 

gleichen Auswirkungen, als ob überhaupt kein Element 
eingesetzt wäre. 

Ein verschmutztes Luftfiiterelement drosselt die Luftzu- 
fuhr zum Motor, so daß das Kraftstoft/Luttgemisch uber- 

fettet wird und keine richtige Verbrennung mehr statt- 
findet, Dadurch tritt Überhitzung infolge von Kohleab- 
tagerungen auf und die Motorleistung vermindert sich. 

Reinigung und Auswechselung 
Das Luftfiiterelement muß periodisch gereinigt werden 
{Seite 10). Bei extrem trockener und staubiger Luft muß 
das Element häufiger gereinigt werden. Nach einer Fahrt 
durch Regenwetter oder aufverschmutzten Straßen sollte 
unmittelbar danach eine Reinigung des Elements vorge- 
nommen werden 

Das Luftfilterelement ausbauen (Seite 42). Ineinam Löse- 
mittelmit hohem Flammpunktgründlich reinigen unddann 
vor innen her mit Drucklufttrocken blasen. Da es sich um 
sin Trockenelement handelt, darf kein Kerosin adar eine 
andere Flüssigkeit, die Öl hinterläßt, verwendet werden, 

YACHTUNG: Das Element an einem gut belüftetem Platz 
reinigen und darauf achten, daß in der näheren Umgebung 

kein offenes Feuer und keine Funkenquelle vorhanden ist. 
infolge der von leicht entflammbaren Flüssigkeiten aus- 
gehenden Gefahr kein Benzin und kein Lösemittel mit niedri- 
gem Flammpunkt zum Neinigen des Elementa verwenden. 
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Wenn sich die Schwammdichtungen an den Seiten des 
Elements gelöst haben, sind sie mit Kleber wieder zu be- 
festigen, Bei Beschädigungen an den Schwamm- 
dichtungen oder am Element das Elemant auswechseln. 

Da sich die Poren des Elements nach mehreren Reini- 
gungen aufgeweitet haben, istdas Element entsprechend 
der Wartungstabelle (Seite 9) auszuwechseln. Das Ele- 
ment auch boi Riesen im Material und bei anderen Re- 

schädigungen ersetzen. 

KRAFTSTOFFTANK, KRAFTSTOFFHAHN 
wer KraftstofmanK« hat ein Fassungsvermögen von t4 |; 

1 I davon bildet die Reserve. An der Oberseite des Tanks 
ist der Tankdeckel und unten der Kraftstoffhahn ange- 
bracht. Der Tankdeckel ist mit einer Belüftungsöffnung 
versahen, so daß sich Deı geschlossenem Deckel kein 

Unterdruck, der den Kraftstoffabfiuß zum Vergaser be- 
hindern könnte, entwickeln kann. 

Der Aufvau des Kraftstoffhahns ist aus der Abb. H 3 er- 
sichtlich. Der Kraftstoffhahn sperrtautomalisch dig Kratt- 

stoffzufuhr wenn der Motor in den Stellungen ON oder 
RESabgsstelltwird.DerKraftstoffhahnhatdreiStellungen: 
ON, RES (Reserve) und PRI (Vorpumpen). In der Stellung 
„ON” fließt der Kraftstoff durch den Hahn über die Haupt- 
teitung ab, bis sich nur noch die Raserve im Tank befindet. 
in der Stellung Reserve” fließt der Kraftstoff aus dem 
Unterteil des Tanks durch den Hahn ab. In der Stellung 
„PRi' wird die automatische Steuerung umgangen; diese 
Steliung ist nützlich für das Vorpumpen des Motors, wenn 
der Kraftstoff ausgegangen ist oder wenn der Kraftstoff- 
behälter ganz entleert werden soll. Der Kraftstoffhahn 
enthält einen Filter um Schmutz auszufiltern. 

(1) Schraube 

{2} Werkzeugfach 

{3} Luftfilterkanal 
{4} Klemmstück 
{5} Filtergshäuse 

{8} Filterelement 
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Kralistuffhalin 

(1) ©-Ring (4) Kraftstoff {7} Unterdruck 
(2) Feder (5) Ablaßschraube {8} O-Ring 
(3) Membrane (8) Hebel (9} Filter 

Das automatische VentilindemKraftstoffnahnfunktioniert 
wigfolgt: Wenn der Motor läuft wird am Vergaser durch 
ran Motoreinlaß ein Unterdruck {Vakuum} erzeugt. 
Diases Motoransaugvakuum wird durch den Vakuum- 
schlauch unddas Absperrventil auf die Membranvakuum- 
kammer in dem Kraftstoffnahn übertragen. Das Vakuum 
zieht die Membrane (3) gegen die Membranfeder und. der 
O-Ring (1) am Membrangehäuse (3) wird aus seinem Sitz 
gezogen; auf diese Weise kann Kraftstoff zwischen dem 
W-RRBOg Und cam anz durcehmenen. Wirnuluef Moor augen 
achaltot wird und eich das Vakuum ahhasıt tatt Luft durch 
den Vakuumschlauch in die Mernbranvakuurmkammer 
und es bildet sich in der Kammer wieder der atmo- 
sphärische Druck; die Membranfeder {2} kann jetzt die 
Mermbıane wieder in die ursprünglicho Stellung und den 
O-Aing gegen den Sitz drücken. 
Trotzdem das EinlaBvakuum bei laufendem Motor puisiert 
erhält das Absperrventil in dem Membrandeckel den 
Unterdruck in der Mernbranvakuumkammer, so daß der 
Brennstoff unbehindert fließt. 

Inspektion und Reinigung 
wenn kKrafıstoff am Tankdevkel uler am Kraftstolfhahn 

ausfließt, kann die Dichtung am Tankdeckeloder am Hahn 
beschädigt sein. Diese Teile einer Sichtprüfung unter- 

ziehen und gegebentalls auswechseln. 

Die Belüftungsäffnung im Tankdeckel überprüfen; sie darf 
nicht verstopft sein. Eine verstopfte Öffnung mit Druckluft 
often blasen. Wasser im Kraftstofftank oder in den Ver- 
gasern kann durch die Ablaßschrauben abgelassen 
warden {Seite 21}. Wenn das Wasser durch die Ablaß- 
schraube nicht vollständig abgelassen werden kann, ist 
der Kraftstoffhahn auszubauen (Seite 43) und der Tank 
mit einem Lösemittel mit hohem Flammpunkt auszu- 
spülen. Nie Vargaser zur gründlichen Reinigung aus- 

bauen und zerlegen {Seite 44). 
Wenn die Zweifel an der Funktionstüchtigkeit des Kraft- 
stoffhahns haben sollten sie ihn ausbauen und zeriegen 
{Soito 42), und die Einzatteils kantrallieren Achten Sie 

darauf, daß der O-Ring und sein Sitz sauber und unber 
schädigi sind; wenn der O-Ring nicht einwandfrei 
aufsitzt oder beschädigt ist, wird der Kraftstoffluß nicht 
unterbrochen wenn der Motor abgeschaltet wird und er 
kann im Vergaser überlaufen. Die Membraneinheit ist 
besonders gründlich zu untersuchen. Unterziehen Sie 
die Membraneinheit einer Sichtprüfung. Bei Verschleiß 
Gl Beaubiädiyung ist die Mombranoinhelt auszuwechzeln. 

A.Membrans B. O-Ringsitz C. 0-Ring 

Die Luft und Kraftstofigurcngange lelcht mlı Lufl ausblasen. 

ACHTUNG, Verwenden Sie keinen Draht für das Reinigen, 
4a Die hiermit das Abeperrventil, den O-Ringsitz und die 
Membranauflageflächen beschädigen könnten. 

VERGASER 

Die Vergaser haben die Funktion, Kraftstoff und Luft in 

schwindigkelten und Belastungen erforderlichen Anteile 
zumischen, Damiisie zufrledenstellend arpelten, müssen 

sie gut eingestellt und gewartet werden. Die Einstellung 
der ‚Gaszüge (Seite 15) und der L.eerlaufregulier- 
schraube, der Leerlaufdüse sowie der Synchronisierung 
{Seite 18) werden im Abschnitt „Einstellung’’ behandelt. 
Die folgenden Auslassungen befassen sich mit den 
Grundlagen der Vergaser-Wirkungsweise, mit speziellen 
Einstellarbeiten und mit der Überprüfung und Aus- 
wechselung von Vergaserteilen. Ein Hebelmechanismus 
verstalit die Gasschieber bei einer Verstellung des Gas- 
griffs um jeweils den gleichen Betrag, so daß die Vergaser 
gleichmäßig arbeiten. Wenn der Gasgriff entgegen dem 
Uhrzeigersinn; gedreht wird, verstellt der Öffnungszug 
die Sailrolle am Vergaser; diese öffnet über den Hebel- 
mechanismus die Gasschieber. 



VERGASER 

(1) Leerlaufverbindung {11} Krafistoffschlauch 
(2j cberer Deckel {12) obere Montageplatte 
{3} Leerlaufregulierschraube (13} Rückholfeder 
(4) Slioks-Hebel (14) Gaszugtihrung 

(5) Choke-Ventil (75) Rolle 
(6) Überdruckventil (18} Ausgleichs-Versteli- 
(7) Leerlaufnocken schraube 
(8, vergaser-verbindungs- {17} Fee 

platte (12) Yakuumkolben 
(3; Überlaufrohr {19} Membrane 

110) 3-Wegs-Gelenk 

-Venn der Gasgriff im Uhrzeigersinn gedreht oder losge 

assen wird, werden die Ga - 

uno werk 

Eines der Grundprinzipien für die Wirkungsweise dar Ver- 

gaser nützt die Tatsache aus, daß der Druck eines Luft- 
stromesniedriger als der atmosphärische Druck ist. Wenn 
der Motor Luft durch den Vorgasorkanal ansaugt, iet der 

Luftdruck im Vergaserkanal geringer als der dem almos- 

phärischen Druck entsprechende Luftdruck in der 
Schwirmnmerkammer. Durch diesen Druckunterschied 
wird ger Kraftstoff Uuıch die Kıafisteffkanäle in den Wer 

gaserkanal gesaugt. Dort wird ar durch die Luft, die mit 
hoher Geschwindigkeit zum Motor strömt, versprüht. 

Ein weiteres wichtiges Prinzip ist das Ventud-Prinzip. 

Dies bssagt, daß sich die Luft in einer Verengung eines 
beschleunigt, so daß der Druck noch mehraabsinkt. 

adrigen Gsschwindigkelten beispieisweise (0-1/4 Gas) 
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{20} Begulierschraube (39) Nadeldüsenhalter 
{21} Leerlaufbegrenzung (31) Ablaßschraubs 
{22} Vakuumverschiuß (32) Sekundär-Hauptdüse 
{23} Worgassrgehäuse (33) Verschluß 

{24} Nadeldüse (34, Überlaufrohr 
{25} untere Montageplatte (35) Leerlauf-Mischrohr 
(28} Schwimmerkammer (38) Schwimmerventilnads: 

(37) Schwimmarventilsitz 

(38) Luftdüse 
(33) Düsennadel 

{27} Untläftungorohr 

{28} Schwimmer 

{29} Primär-Hauptdüse 

ist der Vakuumkolben in unterster Stellung und bilde! 
das sogenannte „Primär-Venturi’’. Da der Motor 
siwungen Diesiunun wwiagdi Lu alaaug, Wins Wer 

Luftstromgeschwindigkeit nicht hoch genug, um aus- 
reichend Kraftstoff durch die Düsen anzusaugen wenn 

nicht der Durchlaß (Vergaserbohrung) über den Düsen 
verringert würde. Die unters Stellung des Vakuumkolber: 
vorringart dies» Dffnung: auf diese Weise ensteht du 

die Luftstromgsschwindigkeit ausreichend Druckunts®- 
schied um die erdordediche Kraftstoffmenge durch ¢z 
Düse anzusaugen 
Die Monge des durch ein2 Düse flisRanden Kraftsto'is 
hängt somit sowohl vom Querschnitt der Düse (bei ein 
Nadalventil veränderlich) als auch von der Geschwind 
keit des bber die Düse flieenden Luftstroms ab. Die 
schwindigkeit dieses Luftstroms wird ihrerseits durch € 
Motordrehzahl und die Abmessungen der Durchla3- 
öffnungen direktüber der Düsebestimmt({mittels Vakuum 
kalben veränderlich). 

v 
»
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TabelleM 1 Vergaserdaten 

Hauptdüse | Luftdüse | ocnauf | Leerlauf. | Kraftstoffbestand 
f— 

Typ Primä | Sekundä |Leertauf- Prirnär- Sekundär- ) di regulier- Konst | Betr 
Amar | SEKUNdAr by hatse Hauptdünc | Hauptdüco | use echraube | ener | o 

iy 32-34 1,5-3,5 cv32 70 | 90R | 115 150 68 T | ng, 
! { nach außer _| mm mm 

Der Querschnitt der Düsenöffnungen, die veränderlichen 
Abmessungen der Luftdurchlaßöffnungen und die Motor- 
drehzahl werden durch die Konstruktion des Vergasers 
aufeinander abgestimmt. so daß der Vergaser den Kraft 
stoff und die Luft bei richtiger Einstellung bei den ver- 
schledenen Gasschieberstellungen in das erforderliche 
Verhältnis bringt. 
Dis Vargasardaten (Tabella H 1) wurden so festasiegl 

aß sich die optimale Leistung über den Gosamtbersich 
ergibt. im allgemeinen sindkeineÄnderungenerfardertich 
In manchen Fätten ist jedoch eine Änderung wünschens- 
wart, um die Laietung natar aperiatlan Redingungen zu 

verbassern und wenn sich das erforderliche Gemisch 
nach Einstellung des Vergasers und Reinigung sämtlicher 
Teile bei einwandfreiem Zustand nicht erreichen !äßt. So 

um Boiopiol dio in don Vorgaserointratendet ittmang® 

ingrößeren Höhen infolge des niedrigeren atmasphärischen 

Drucks kleiner. Um das erforderliche Kraftstorf-Luftge- 
misch zu erhalten, sind dann gegebenenfalls die Haupt- 
uüsen dw Vergaser gegen kleinere auszutauschen. Bei 

besonders kaltem Wetter können infolge der höheren 
Lufidichte größere Hauptdüsen erforderlich werden. 

is 

Da die Vergaser die zum Motor gehenden Kraftstaff- und 
Luftmengen regulieren und die beiden Kestanateiie ver- 

mischen, lassen sich Vergaserstärungen in zwei ver- 
schiedene Arten unterteilen: Zu fettes Gemisch {zuviel 
Kraftstoff) und zu mageres Gemisch {zuwenig Kraftstoff). 
Derartige Störungen können durch Schmutz, Verschleiß, 

falsche Einstellung oder falschen Kraftstoffpegel in der 
Schwimmerkammer verursacht werden. Ein schmutziger 
oder beschäcdigter Luftfilter kann ebentalls zu einer Ver- 
änderung des Kraftstoff/Luftverhaitnisses führen. 

Tabelle H2 Symptome bei falschem Gemisch 
| i 

Gemisch zu mager amisch zu fett 

Motorbeschlaunigt träge ' Motar wird überhitzt 

Auspuffwolken | Läuftbesser wenn 

Choxa-Hsbel gezogen 

Läuftschlechterwenn warm" 
Zündkerze verrußt 

Nachfolgend werden die Funktion und die Wartung der 
vier Hauptsysteme zur Kraftstoffmengenregullerung und 
zur Kraftstoffzufuhr im Vergaser behandelt. 

Tabelle H3 Vergasersysteme 

| Funktion 8,stem 

assen eines kalten Anlaßsystem | Liefert diezum A 
Motors ertorasnict 

Vorsteuer- LietertdenKraitsta 
system und bei niedrigen Drehz 

Hauptsystem Liefert den Krattstaff bei mittleren 
und hohen Drehzahlen. ) 

Schwimmar- Hältden Kraftstoff in der Schwimmer- 
system | kammer in konstanter Höhe. 

YACHIUNG: 1. Die memdrane unu den Suliwimmerverdem 

Reinigen mit Druckluft ausbauen, da sie sonst beschädigt 
werden. 

2. Möglichst alle Gummi- und Kunststoffteile (Tabelle HA) vor 
der Reinigung des Vergasers mir einer Reinigungslösung 

ausbauen. Auf diese Weise verhindern Sie, daß die Teile 
beschädigt oder angegriffen werden. 

3. Das Vergasergehäuse enthält Kunststoffteile (Tabelle H4), 
die nicht ausgehaut werden konnen. Keine Konzenirierie 

Vergaserreinigungslösung, diediese Teileangreifenkönnte, 
verwenden. StattdessenmiteinermildenReinigungslösung, 
die die Kunststoffteile nicht angreift, arbeiten. 

4. Die Düsen nicht mit Drahtreinigen, da sie sonst beschadigt 

werden können. 

TabelleH4 Gummij- und Kunststoffteile im Vergaser 

Teil | Anzanı | Auspautanig 

Entüflungsrohre 2 ! ja 
Unterlegscheiben der | i 
Aaeruchalterung ! 4 | ia 
Schwimmer 1 2 : ja 
O-Ringsder Schwimmer-| | 
kammer 2 ! ja 
Kraftstsiischlauch 1 ja 

Leerlaufragutierschraube 1 ja 
Leerlaufbegrenzung 2 ja 

ennadelhalterung 2 ja 
Üborlaufrohro ja D

s 

©-Rings der Lesrlauf- | 

regulierschraube 2 ja 
Gummistopten der 
Lesılauf-Mischdüss 

O-Ringe des 3-Wege- 

5
3

 

5
 

Gelenks 4 ja 
Vaekuumschlauch 1 ja 
Yakruumkolgen 2 | ia 

Anlaßsystem 
Dis Abb. HE zeigt das Anlaßsystem. Es besteht aus dem 
Choke-Hzsal, der Starterklappe 1, dem Überaruckventil 

{2,. dem Lesrlaufnocken und dem Leerlauf-Verbindungs- 

Anlaäsystem versorgt den Motor beim Anlassen mit 

derlich, damit der Motor im kalten Zustand 
teicnt anspringt. Wenn beim Anlassen des Motors der 

eigezogen wird, schließen die Starterklappen 
rbohrungen. Da die Starterklappen die Ver- 

ungen schließen, entsteht ein hohes Ansaug- 
vakuum (Unterdruck) an der Motorseite der Vergaser- 

anf rungen. Die Überdruckventile an den Drosselklappen 
den durch das hohe Ansaugvakuum geöffnet und es 

wird Luft in die Vergaserbohrungen gesaugt. Wenn der 
Moror drent, wird aus der Schwimmerkammer Kraftstoff 
durch gie Hauprdieen und die | eerlauf-Mischdüse an- 
gesaugt. Dieser Kraftstoff gelangt dann in den Vergaser, 

irz mil ger durch die ÜberdruckventileangesaugtenLuft 
ger.ischt und in den Molor gesaugt 



Um zu vermeiden, daß der Motor ausgeht bevorer die Be- 
triebstemperatur erreicht, mußerschnelleralsin normaler 
Leerlaufdrehzaht laufen. Dies wird auf folgende Weise 
arraicht- Wann der Choke-Hebst gezogen wird, drückt der 
teerlautnocken auf den Leerlauf-Verbindungshebel und 

eber bleibt so weit geöffnet, daß der Motor 
enkann 

ANLASS-SYSTEM 
CH6) 

(1) Starterklappe {2} Überdruckventil 

Damit das AnlaBsystem vorschriftsmäßig arbeiten kann, 
muß der Choke-Habel bis zum Anschlag nach oben ge- 
drücktwerdan, damitdie Starterklappe geschlossen bleibt 
und sich an der Molorseite ger vergaserbohtung win auar 

reichender Unterdruck aufbauen kann. Wenn die Leer- 
lauf-Mischdüse, die Hauptdüsen, die Leerlauf-Luftdüse, 
die Nadsidüsenhalterung und das Hauptdüsen-Entlüf- 
tungsrohr verstopft sind, wird. der Kranstottunzureicheid 

zerstäubt und die Wirkung des Anlaßsystems wird beein- 
: G o . u N. RS ER—E L 

treten auf, wenn der Choke-Hebel-Verbindungsmecha- 
nismus, das Leerlaufsystem und das Hauptsysiem schad- 
haft sind. Wenn das Uberdruckventit beschädigt ist, ent- 
steht ein unzureichender Unterdruck und die Wirkung des 
Anlaßsystems wird beeinträchtigt. Gemischstörungen 
treten auch dann auf, wenn die Drosselklappe bei zurück- 
gestelltem Choke-Hebel nicht ganz öffnet. 

Reinigung und Prüfung (Siehe Vorsichtshinweise auf Seito 148) 
Den Vergaser zerlegen. Die Hauptdüsen, die Leertauf- 
Mischdüse, Nadaldüsenhalterung, Hauptdüsen-Entiüf- 
tungsrohr, Luftdüsen und den Luftkanal mit einem Löse- 
mittel mit hohem Hammpunkt reinigen und dar wit 

Druckluft ausblasen. Erforderlichenlalls ein Vergaser- 
Reinigungsmittel verwenden 
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Den Choke-Hebel ziehen und eindrücken um zu prüfen, 
ob die Starterklappen sich leicht bewegen. Wenn der 
Habel gezogen wird, müssen die Starterklappen die Ver- 
gaserbohrungen vollständig schließen; beieingedrücktem 
Choke-Hebel müssen die Vergaserbohrungen vollständig 
geöffnet sein. Erforderlichentalls den Choke-Verbin- 
dungsmechanismus nachstellen {Seite 17). Drücken Sie 
auf das Überdruckveniil, um zu prüfen, ob die Feder ein- 
wandfrei arbeitet. Das Überdruckventil muß sich leicht 
hawagen und unter Federspannung schließen. 
Wenn die Starterklappe oder das Überdruckventil nicht 
einwandfrei arbeiten, ist das Vergasergehäuse aus- 
zutauschen. 

B. Überdruckventil A. Starterklappen 

Das Leerlaufsystemistin Abb. H 9 dargestellt. Es besteht 
aus der Leerlauf-Luftdüse {71}, der Leerlauf-Mischdüse 
(9), der Primärhnuptdüse (7), der Nehenassstrifisöffnung 
(6), der Leerlaut-Austrittsöffnung (5), der Leerlaufregu- 
lierschraube (2) und der Leerlaufsegrenzung (1). 
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Leerlaufsystem 

N N N 

@ ) 
(1) Leerlaulbeysenzuug 

(2) Leerlaufregulierschraube 
{3) Feder 
(4) Vergaserbohrung 
(>) Leerlaufaustritisöffnung 

(5) Nebenaustrittsöffnung 

{7) Primär-Hauptdüse 

(3) Verschlußschraube 

{9} Leertauf-Mischdüse 
(10) Schwinumerkanmmen 

(11} Langsam-Luftdüse 

Kraftstoff und Luft im Leerlaufsystem HId) 

Kraftstofftank Schwimmer- Primär- 
i Kammer Hauptduse 

Luftfilter Leertauf- Leeriauf- 
Luftdüse Mischrohr 

. , ’ Ä Nabenaus- 
237 titsöttnung IN 

Vergaser- 

Bohrung 

Cflesraunes: (2 Learlauf-Re- 
trittsöffnung gulierschr 

Das Leerlaufsystem steuart die Arbeitsweise des Ver- 
gasersbei0- 1/4 Gasschieberöffnung. Beikleiner Öffnung 
des Gasschlebers wird fast kein Kraftstoff durch das 
Hauptsystem angesaugt, da die Luftmenge zu klein ist, 
Btattdassen wird der Kraftstoff durch die Learlaufdüse 
transportiert, dader Motor Luftansaugtundinfoigedessen 
ein Unterdruck entsteht und an der Leeriaufkanal-Aus- 
trittsöffnung ein zwar hagrenzter, jedoch relativ schneilar 

Luftstrom vorbeistreicht. Die niedrige Stellung des Gas- 
scnlepers begrenzt die yurch div Veryaserbahrung flies- 

sende Luftmenge, so daß der an der Leerlaufkanal-Aus- 
trittsöffnung bestehende Unterdruck, der durch die An- 
saugwirkung des Motors erzeugt wird, erhalten bleibt, 
während der Venturieffekt [d.n. je Kiefner der Nanalquer- 

schnitt, desto schneller der Luftstrom) an der Motorseite 
des Gasschiebers den Unterdruck weiter verringert. Die 
Wege van Kraftstoff und Luft im Leerlaufsystem sind in 
Abb. H 10 dargestelit. im Leerlauf und bei leicht daruber 

liegenden Drehzahlen fließtderKraftstoffdurch die Haupt- 
düse und wird durch die Leerlauf-Mischdüse bemessen; 
hier mischt sich der Kraftstoff mit der durch die Leerlauf- 
Luftdüse bemessenen Luft, DerKraftstofffließtdanndurch 
den Leerlaufkanal hier reguliert die Leerlaufschraube den 
Durchfluß durch die Lesrlaufkanal-Austrittsöffnung in die 
Vergaserbohrung und zum Motor. Wenn sich der Gas- 
schiebereinwenigmebrdreht, dehntdie SteliungdesGas- 
schiebers den Niederdruckbereich bis zurNebenaustritts- 
öffnung aus; der Kraftstoff kann dann teilweise den Leer- 
laufkanalumgehenundairektzur Vergaserbohrunggelan- 
gen, wodurch sich die Kraftstoffzufuhr entsprechend den 
Antorderungen des Motors erhöht. 
in Abb. H11 lat der Kraftsoffdurchfiuß für das Haupt- und 
das! eerlaufsystem daraestelit. Wenn StörungenimLeer- 
laufsystem auftreten, sind nicht nur die Anlaß- und die 
Leerlaufeigenschaften betroffen. Beim Öffnen des Gas- 
schiebers erfolgt auch kein welcher Übergang vom Leer- 
tanf anf Age Hsupnteystem. so daß sich die Beschleu- 
nigungsleistung vermindert. StörungenimLeerlaufsystem 
können verschiedene Ursachen haben; falsche Einstel- 
tung, verschmutzte oder lockere Leerlauf-Mischdüse 
oder Loorlauf-Lufteiiee, Veratanfung der Hauntrlüse. des 

Leerlaufiuftkanals, der Leerlauf-Austrittsöffnung oder der 
Leerlauf-Nebenaustrtlsöffnung. 

Durchflußcharakteristik 

1
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Reinigen und Austausch/Siehe Vorsichtshinweis auf Selte 146) 
Den Vergaser zerlegen, die Prämierhauptaüse, die Leer- 
lauf-Mischdüse, die Leerlauf-Luftdüse und den Luftkanai 
miteinem Lösemittelmithohem Flammpunkt auswaschen 
und die Druckluft durchblasen. Falls erforderlich eine 
spezielle Vergaserreinigungsflüssigkeit verwenden. 
Die Lesrlaufregulierschraube herausschrauben und prü- 
ten, ob der Konus abgenutzt oder auf andere Weise be- 
schädigt ist. Gegebenenfalls die Schraube auswechseln. 
Wenn der O-Ring beschädigt ist muß er ausgewechselt 
werden. 



A.konischer Teil B.0-Ring 

HAUPTSYSTEM 
In Abb. 13 ist das Hauptsystem dargestellt. Es besteht 
aus den Haupkdüsen {171} und f15), dem Hauptdüsen-Ent- 
lüftungsrohr (10}. der Nadeldüsenhalterung (14), der 

Düsennadel (4, der Nadeldüse (73), dem Vakuurmkalben 
(2), der Feder {3} und den Hauptluftdüsen (7) und (8) 

Hauptsystem 

(1) Membrane 

(2) Vakuumkolben {9} Gasschieber 

(10) Entlüftungsrohr 
(11) Primär-Hauptdüse 

ng (12) Schwimmerkammer 
{13} Nadeldüse 

tuftdise f14) Nadeldüsenhalterung 

lufidüse (15) Sekundär-Hauptdüse 
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Kraflotul und Luft im Haupteyastem 

H14) 

Kraftstofftank 

Primär- 1 Schwimmer- Sekundär- 
Hauptdüse | - Kammer Hauptdiise 

Primär- Sekundär- 
Hauptiuftdüse Hauplliuftdüse 

U & & L 
Entlüftungs- [ e Nada(ddsenw 

! nonr Haltorung 

- /ergase’ - Motor K Vergase Ki Nadeldüse | 

In der Abb. Ht4 ist die Kraftstoff- und Luftzufuhr im 
Haupisystem dargestellt, Von eive Yılsia YaOfinung des 

Gasschiebers an reicht der an Hayupidüsen-Entlüf- 
tungsrohr vorbeistreichende Luftstrom aus, den erfür- 
derlichen Kraftstoff durch das Haupisyslem anzusaugen 

und ab ungefähr 7z Öffnung des schiebersreicht auch 
der an der Nadaldüss vorbe hende Luftstrom aus. 
Der Kraftstoff fließt durch die Primär-Hauptdüse und geht 
dann teilweise durch die Leerlauf-Mischdüse wie im Leer- 
laufsystem während dar Rest bei /s bis /2 Öffnung des 
Gasschiebers direkt durch das Hauptdüsen-Entlüftungs- 
rohr; ab etwa e Öffnung des Gasschiebers fließt der 
Kraftstoff durch die Sekundär-Hauptdüse und geht dann 
direkt durch den nicht von den Düsennadel eingenom- 
menen Raum in der Nadeidüse und in die Vergaserboh- 
rung, wo er von der zum Motor strömenden Luft verstäubt 
wird. 
Die Nadeldüsenhalterung und das Hauptdüsen-Entlüf- 
tungsrohr sind mit Bohrungen versehen, damit die von 
den Hauptluftdüsen zugemessens Luft durehtreten kann. 
Diese Luft vermischt sich m raftstoffin der Nadel- 
düsenhalterung und im Hauptdjsen-Entlüftungsrohr, um 
den Kraftstoff zur besseren Zerstäubung in der Vergaser- 
bohrung vorzubereiten. 
Dar untere Teil der konisch. er raut nach 
unten in die Nadeldüss und in dis Nadeldüsenhalterung. 
Die Düsennadel ist mit dem Vakuumkelben verbunden! 
wenn der Vakuumkotuen nach oban geht bewegtsich die 
Düsonnadol in der Nadalditse und in der Nadeldüsen- 
halterung ebentalls nach oben. Von dem Zeitpunkt an, 
wo der Vakuumkolben nach oben zu gehen beginnt,bei 
ungefähr /s Öttnung des Gasschizbers bis zu dem Augen- 
blick, wo er den größten Toil dss Wages in der Vergasar- 

bohrung zurückgelegt hat wird der Kraftstoff primär von 
der Primär-Hauptdüse und sekundär vom Konus der 
Düsennadel zugemessen, Wenn die Nadel angenoben 
wiru, vergioBeil sich der Abstand zwischen Nadel und 

Düse, so daß sich die Menge des Kraftstoffs, der durch 
die Düse fließen kann, erhöht 
Der Vakuumkolbenistander Membrane befestigtund wird 
nur zwischen /s ung %+ Oftnu 5 Gassuhlebers anger 

hoben. Durch die Bohrungen Kolbenboden wird der 
Luftdruck in der Kammer über der Membrane durch das 
Ansaugvakuum des Motors vernndert. Die Belüftungs- 
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äffnung erhalt den atmospnarischien Druck in der Kammer 

unter derMembrane. Wenn sich die Motordrehzahlerhöht, 
nimmt der Luftdruck in der aberen Kammer ab. Der Unter- 
schied zwischen diesem Druck und dem atmosphärischen 
Druck in der unteren Kammer wıra groser 

Die Federkraft und das Gewicht des Kolbens werden über- 
wunden und der Kolben wird anisprechend diesem Druck- 
unterschied angehoben, Die Membrane ist aus Gummi 
hergestellt; sie absorbiert die Vibration, dıs von ger &in- 

jaßpulsation des Motors verursacht wird und verhindert 
dadurch die Abnutzung des Vakuumkolbens. 

Vakuum- 

kolben- 

bewegung 

Venturiprisizip 
Primär- 
venturi veniuri 
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Motordrenzant = 

Wie ausder Abb. Hiäersichtiich, bestettein direktes W 
hältnis zwischen dar vom Mo tenLuhund 
Motordrehzahl; dis Lufistrom gkeitistxo 
während der Vakuumkolben von Ya his We Öffnung Las 
Gasschiebers ansteigt. Wür 5 
durchtasses über der Diisennzdet glei 
wegung des Gasschiebers urd nicht mi der Motoranszu- 
yuny (Dodarf) ändern, kénnts die Lufteromgerene o 

keitim Luftkanalinfolge des Venturieffektessagarabla'en 
wenn schnell Gas gegeben vw: 
könnte dadurch leicht unterbr 
wng aus Vakuumholbgiund Croasaikl 

jedoch sowohl die Luft als auch die Kraftstoffzuluhr Sei 
schnellem Gasgeben, damit der Motor gleichmäßig und 
sofortreagiert, 
Bei ¥4 Urrnung 

kolben seine höchste Steflung 
kundär-Venturi « und e 
torleistung. Bel fastvolls 

bore wird der Abstand zwischen Nadel und Düse größer 
als der Querschnitt der Hauptdüse. Die In die Vergaser- 
bohrung angssaugte Kraftstoffmenge wird dann im we- 
sentlichen durch den Querschnittder Hauptdüse undnicht 
mahr dureh don Abetand zwierhen Narlel und Nadeldüse 
bestimmt. 

Störungen im Hauptsystem sindmeistensdurch schlechte 
Laufeigenschaften oder Leistungsabfall bei hohen Dreh- 
rahlen erkennbar. Boi verschmutrtar ndar verstönfter 
Haupidiise wird das Gemisch zu mager. Ein zu fettes Ge- 
misch wird durch YWerstopfung der Hauptdüsen, des Luft- 
kanals oder der Luftbohrungen im Hauptdüsen-Entlüf- 
tungsrohr und in dor Nadel (dadureh Vorgräßerung des 
Abstands), durch lose Hauptiuftdisen oder durch eine 
Iose Nadeldüse verursacht. 

Heinigen ung Rinstellen (Diele ¢ 

Den Vergaserzerlegenundden Vakuumkolben, die Haupt- 
düsen,das Hauptdüsen-Entlüftungsrohr, dieHauptdüsen- 
halterung, die Nadeldüse, die Düssnnadel, die Hauptluft- 
güsen und den Luftkanal wil einem Lösemittel mit hohem 
Flammpunktreinigen undmit Druckluft sauber blasen. Er- 
torderlichenfalls die Teile in Vergaser Reinigungsmittel 
waschen 
Die Membrane einer Sichtpräfung unterziehen. Wenn oie 
abgenutzi oder sonstwie beschädigt ist, sollte sie ausge- 
tauschtwerden. 

SCHWIMMERSYSTEM 
in Abs. H 18 ist das Schwimmersystem dargestellt. Es 
besteht aus der Schwimmerkammer (T), der Schwimmer- 
ventilnage! {3, dem Schwimmerventilsitz {4), dem 
Schwimmersun gg) und dem Uborlaufrohr (2). 

Schwimmersystem Hi 6) 

1} Schwimmerkammer 

Haufrahr 

ülnadel 

{4) Ventilsitz 

(3} Schwimmerstift Ve 

Yas Schwimmersystem dient dazu, In der Vergaser- 
mmerkammer stels einen mehr oder weniger fest 
\ellten Kraftstoffstand aufrechtzuerhalten, sodaß 

das zum Motor gelangene Kraftstoffgemisch stabil bleibt. 
‚tenn der Kraftstoffstand In der Schwimmerkammer zu 
wiadrie jet, jet es schwieriaer, Kraftstoff in die Vergaser- 
„ohrung anzusaugen, sodaß das Gemisch zu mager wird 
Zei z. nohem Kraftstoffstand kann der Kraftstoff zu leicht 

ugt werden und das Gemisch wird zu fett 

Sen 

angesz 



Der Kraftstoftatand entspricht dem vertikalen Abstandvon 
der Mitte der Vergaserbohrung bis zum Kraftstoffspiegel 
in der Schwimmerkammer. Durch das Schwimmerventil, 
das sich entsprecthenu dem Kiafisloflsland ÜUlfnel uder 

schließt, wird er auf einem konstanten Wert gehalten. 
Wenn KraistoffdurendasSchwimmerventiiindieKkammer 

tließt, steigt der Kraftstoffstand an. Der Schwimmer wird 
duren den Kraftstolt angehobenunadrücktdie Ventiinadel 

nach oben. Wenn der Kraftstoff auf einem bestimmten 
Stand angelangt ist, sitzt die Nadel! vollständig im Ventil- 
sitz, so daß das Ventil geschlossen ist und kein Kraftstoff 
mehrindie Kammerfließen kann. DaderKraftstoffaus der 

Schwimmerkammer herausgesaugt wird, fällt der Kraft- 

stoffstand wieder ab und der Schwimmer senkt sich. Die 
Ventiinadel hältdas Schwimmerventil dann nichtmahrge- 
schlossen und es kann wieder Kraftstoff dursh das 

Schwimmerventilin die Kammar fließen. 

ANMERKUNG: Der wirkliche Kraftstoffstand kann nicht 
gemessen werden. De: Kraftstoffstand karın deshalb in- 
direkt als der vertikale Abstand von der Unterkante des 
Vergasergehäuses bis zum Kraftstoffspiegel in der 
Schwimmerkammer gamessen werden. Auf diese Weise 
läßt sich der Kraftstofistand mit ausreichender Genauig- 
keit feststellen. 

Messung und Einstellung des Kraftstoffstands 
Das Motarrad in genau waagrechter Position aufstellen. 
Den Kraftstofihahn auf die Stellung ON oder RES stellen 
und die Ablaßschrauba ander Unterspite der Schwimmer- 
kammer läsen. Dis Kraltstoffstand-Meßlehre (Spezial- 
werkzeug) anschließen. Den Plastikschlauch gegen das 
Vergasergehäuse halten, so daß die „O’-Linie in Höhe 
der Unterkante des Vergasergehäuses steht. Dan Kraft- 
stoffhahn auf die Stellung PRI drehen. Dan Kraftstoff- 
etand im Plastikschlausn ablesen. 

ANMERKUNG: Den Krafistoffstand in der Mitte des Ver- 
gasers messen. 

Messung doa Kraftstoffstands 

1. Kraftstoffmeßlchre 
{57001-208} 
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Tabelle H5 Kraftstoffstand 

Normal 

1,6-3,8 mm von der Kante rins Vergasergehänses 

zum Kraftstoffstand 

Beifalschem Kraftstoffstand den Vergaserundausdissem 
die Schwimmerkammer und den Schwimmer ausbauen. 
Die Zunge am Schwimmer ein wenig verbiegen, um den 
Kraftstoffstand zu verändern. Durch Abwärtsbiegen 
schließt sich das Ventitfrüher und der Kraftstoffstand sinkt 
ab. Durch Aufwärtsbiegen wird dar Kraftstoffstand erhöht. 

Den Kraftstöffstand nach der Einstellung nochmals 
messen und gegebenenfalls eine Korrektur vornehmen. 

(H18) 

A. Zunge 

weise auf Reinigung und Austausch (S Vorsichtshi 
Seite 146) 

Wenn Schmutz zwischen die Nadel! und den Ventilsitz 
yelanyl, kann sich das Ochwimmerventii nicht schließen 

und der Kraftstoff läuft über. Er kann auch dann über- 
laufen, wenn die Nadel und der Ventilsitz abgenutzt sind. 
Bei klemmender Nadel fließt kein Kraftstoff in den Ver- 
gaser. 

Den Vergaser ausbauen und die Schwimmerkammer so- 
wie den Schwimmer abnehmen. Die Teile der Schwimmer- 
kammer und des Schwimmers in einem Lösemittel mit 
hohem Flammpunkt waschen. Gegebenenfalls Vergaser- 

Reinigungsmittel verwenden. Das Kraftstoffüberlaufröhr 

Den Schwimmer untersuchen und bei Beschädigung er- 
setzen. Wenn die Nadel wie in der Abbildung dargestellt 
abgenutzt ist, sind Nadel ung Ventilsitz als Teilesatz 
auszuwechseln 

Ventilnada! CHTQ) 

schlecht 
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KIPPHEBEL, KIPPHEBELWELLEN 
im Zylinderkopfdeckel sind vier Kipphebei und vier Kipp- 
hebelwellen angeordnet. Die vorderen Kipphebel mit 
den Wellen dienen zur Betätigung der beiden AuslaB- 
ventile und die hinteren zur Betätigung der beiden Ein- 
laßventile. Zur Erhöhung der Lebensdauer bestehen die 
Kipphebel aus einer Spezial-Stahllegierung; die Auf- 
lagefläche auf den Nacken sind wärmebehandelt, um 
eine hohe Härte zu e-reichen. Olbohrungen in den Kipp- 
hebein dienen zur Schmierung des Kipphebellagers auf 
der Welle. 
Zu oroßes Spiel zwischen einem Kipphebel und der Welle 
führt zu Motorgeräuschen. 

Verschleiß der Kipphebel und Wellen 
Nie Stelle. an der ger Nocken und der Ventilschaft ver- 
schleißen, einer ehtkantrolle unterziehen. Bei Be- 
schädigung oder ungsichmabigem Verschleiß den Kipp- 
hebel auswechseln 
Nia | agerhahrungen der Kipphebel mit einer Innenuhr 
ausmessen. Bei einer Überschreitung des Grenzwertes 
ist der betreffende Kipphebel auszuwechseln. 
Die Lagerstellen der Kipphebelwallen vermessen. Falls 
dar Durahmasser den zulässigen Grenzwert unterschrel- 
tet, ist die Welle auszuwechsefn. 

TahelleH6_ Innenduschmesser der Kipphebel 

. Normal Grenzwert 

13.000-13.018 mm ) 13.05 mm 

Tabelle H7 Durchmesser der Kipphebelwelle 

il i 

12.94 mm 12.986-12.984 mm - 

NOCKENWELLE 
Der Motor ist mit einz: obenlieganden Nockenwelle (OHO) 
über dem Zylinderkc:® ausgerüstet. Die Nockenwelle hat 
visı Nocken, zwei för dia boidan Eintaßvenfile ıınd ywei 
für die Auslaßventife. In der Mitte der Nockenwelle sowie 
in der Mitte der Kurselwelle isı jsweils ein Kettenrad 

zsr diese Aitzel laufende Kette er- 
Nockenwalle ven der Kurbelwelle 
ao daß sich die Ventile jeweils zum 

bei jeder Umdrehung des Mo- 

angeordnet. Eine 
möylicht es, daß d 
aus angetrieben wire 
erforderlichen Zeitz 
tors öffnen und schi . 

Das Kettenrad ist markiert, so daß die Ventilzeiten (der 
Zeitpunkt, zu dem das jeweilige Ventil geöffnet wird) 
nach dem Ausbau der Nockenwelle zur Inspeklion oder 
zur Reparatur stets wieder genau eingestellt werden 
können (sicho Seito 58). 

Da sich die Zeitpunkte, der Weg und die Öffnungsdauer 
eines Ventils (die Ventüsteuerung) Infolge des Ver- 
schleißes an Nocken und Lagern ändern. ist die Nocken- 
welle regelmäßig und immer dann, wenn Veränderungen 
der Ventilsteuerung vermutet werden, zu inspizieren 
Wenn sich die Ventile nicht zu dan richtigen Zeitpunkten 
öffnen, oder wenn sie nicht den richtigen Offnungsweg 
oder dig ıichtige Öffnungsdauor aufweisen, werren rlir 
Verbrennungsvorgänge beeinträchtigt, die Motorlei- 
stung fällt ab und es können größere Motorschäden 
entstehen. 

Ventileinsteliung (H21 \ 

N
 

Auslaß geschlossen 
Elılaßolfen | 

30’ nach OT 
27° voröT 

/ 

Eintaß | 
geschlossen geöffnet 

-73°nach UT 707 vor UT 

Nöckenverschleiß 

Die Nockenwelle ausbauen und die Höhe der einzelnen 
Nocken mit einem Mikrameter messen. Wenn die Nocken 
über das zulassige Maß tiinaus abgenutzt sind, iot dio 
Nockenwelle zu ersetzefi. 

Messung der Nockenhöhe H22) 

Wurkenhöle 



Tabelle H8 Nockenhöhe 

Normal | Grenzwert 

38.339-38.473 mm 1 38.25 mm 

Lagerverschleiß 

Der Lagerverschleiß wird mit einer Plastolehre (Paß- 
iehre). die in den zu vermessenden Lagerspalt eingelegt 
wird, gemessen. Die Piastolehre zeigt den Verschleiß 
durch den Betrag, um den sie beim Zusammenbau der 
Teile zusammengedrückt oder ausgeweitet wird. 
Den Zylinderkopfdeckel sowie die Nockenwellen-Lager- 
decke! ausbauen und alle Laufringe sowie die Nocken- 
wellen-Lagerdeckel sauber wischen. Streifen von der 
Plastnlahre srechend der Lagerbreite zurecht 
schneiden und jeweils einen Streifen paralellzur Nocken- 
welle auf die Laufbahnen auflegen, so daß die Plasto- 
lehre zwischen den Laufbahnen und den Nockenwellen- 
tagerdeckaln aingepreßt wird 
Die Kette auf das Nockenwellen-Kettenrad auflegen, 
die Nockenwelle einbauen und die Schrauben dabel in 
der vorgeschriebenen Reihenfolge und mit dem vorge- 
sohriebonen Drahmamant {Baita Ah) festzlehen. 
Als nächstes die Nockenwellen-Lagerdeckel wieder 
ausbauen und die Dicke der Plastolehre messen, um auf 
diese Weise das Spiel zwischen den einzelnen Lauf- 
bahnen und den Nockenweflen-Lagerdeckein testzu- 
stellen. 
Wenn das Spiel an einer Stelle das zulässige Maß über- 
schreitet, ist der Durchmesser der Nockenwellen-Lauf- 
bahn zu messen. Wonn dureh Auswerhseln dar Nocken- 
welle das vorgeschriebene Lagerspiel nicht erreicht 
werden kann, müssen der Zylinderkopf und die Nocken- 
wellen-Lagerdackel ausgetauscht! werden 

A. Plastolehre 

Tabelle H9 Lagerspielder Nockenwelle 

| Grenzwert _ 
0.030-0.140 mm | 9.19 mm 
Normal 

Den Durchmesser der einzeinen Nockenwellen-Lauf- 
bahnen mit einem Mikrometer messen. Wenn der Durch- 
messer das zulässige Maß unterschreitet, ist die Nocken- 
weile auszuwachseln. 
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Tabelle H10 Nockenwelien-Laufbahndurchmesser 
Normal | Grenzwert 

24.950-24.970 mm j 24.93 mm 

Nuckenwellenschlag 

Die Nockenwelle ausbauen und das Kettenrad von der 
Nockenwelle abnehmen. 

Die Nockenwelle mit den Laufbahnen in zwei Prismen 
einlegen. Den Schlag mt aim: Meßuhr, die an der Ein- 
baustelle für das Kettenrad auf die Nockenwelle aufge- 
setzt wird, messen. Wenn der Schlag das zulässige Maß 
überschreitet, ist die Nockenwelle auszuwschseln. 

TabelleH11 Nockenwellenschlag 
i - i Grenzwert 

urter 0.01 mm | 0.1 mm 

STEUFRKFTTE, KETTENFÜHRUNGEN UND 
KETTENSPANNER 
Die Steuerkelte, die über das Kurbeiwellenritzel ange- 
trieben wird, treibt ihrerseits die Steuerketie mit der hal- 
bon Kurbolwallendrehrahl an. Um eine möglichst große 
Lebensdauer zu erhalten, wurde eine endlose Kelle 
ohne Schloß eingebaut. 

Durch den Verschleiß an der Steuerkelte, an den Ketten- 
Jitzoln und an don Kottenführungen werden Geräusche 
verursacht. Weiterhin erhöht sich der Verschleiß und es 
kann zu ernsthaften Motorschäden kommen. Falls die 
Kettenspannung nieht mehr dureh Verstellen des Ketten- 
spanners naulıyespannt worden kann, müssen entwadar 
die Steuerkette oder die Kattenführungen ausgewech- 
seltwerden. 
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Varschlaiß der Stanarkette 

Die Steuerkette ausbauen und mit einer Kraft von etwa 
5 kg spannen und die Länge über 20 Glieder hinweg mes- 
sen, wie in Abb H26 dargestellt. Wenn die Kettenlänge 
das zulässige Maßüharschreitat, istrfiaKeltazuiersatren 

Messung der Steuerkettenlänge — 

Länge über 20 Glieder 

oo Yo) Fe oo @ 

Tabelle H12 

Normal 

150,0-180,3 mm 

Vorschleiß der Kettenführung 

Die Kettenführungen ausbauen und einer Sichikontrolle 
unterziehen. Wenn der Gummi oder ein anderes Teil ba- 

schädigt ist, sind die Kettenführungen auszutauschen. 

Die Tiefe der Nuten, in denen die Keltenglieder laufen, 
messen. Die Katte auswechseln, wenn der Verschleiß das 
zulässige Maß überschreitet 

TEN 

(427) Verschleiß des Kettenführungsgummis 

Verschleiß der Steuarkettenführung Tabelle H 13 

» . | [ Grenzwert u 
ame |. amem 

tinten | 2.5 mm 

Prüfung des Kettenspanners 
Den Stguerketienspanner ausbauen. Den Stüsel einer 

Sichtkontrolle unterziehen und überprüfen, ob er sich bei 
ausgebauter Feder frei in der Führung bewegt. Bei Be- 
schädigungen oder Störungen den Kettenspannar aus- 
wechseln. 

Die freie Länge der Feder messen. Die Feder auswech- 
seln. wenn dis freie Länge das zulässige Ma3überschrei- 

tet 

Tabelle 14 Freie Länge der Kettenspannerfeder 

___ Normal. 2... Grenzwert 

Sıwa 44,2 mn 42 1 

ZYLINDERKOPF, VENTILE 
Die im Zylinderkopf angsordneten Vontile werden dureh 

die Kipphebei geöffnet und durch die Ventilfeder ge- 
schlossen. 

Die Ventilführungen und Ventilsitze sind in den Zylinder 
kopf eingepreßt. Der Vontilaitz, dor auf Winkel wio in 

Abb. H 42 gezeigt angeschliffen ist, verhindert die Ent- 
stehung von Kompressionsverlusten, indem er für einen 
dichten Sitz des Ventils sorgt. Er verhindert außerdem 
eine Überhiizung des Ventils, indem er die Wärmeleitung 

verbessert 

Zylinderkopf 
Der Zylinderkopf besteht wegen der guten Wärmeleit- 

eigenschaften aus einer Aluminiumlegierung; eristan der 
Außenseite mit Rippen versehen, um die Ableitung der in 

den Brennkammern erzeugten Hitze zu verbesserm. 
Kohleansammiungen ın den brennkammern sioren cie 

Wärmeableitungen und erhöhen das Kompressionsver- 
hältnis;eskönnen dadurch Frühzündungen, Detonationen 
und Überhitzung entstehen. Bei falsch montiertem Zylin- 
derkopfundnicht vorschriftsmäßig angezogenen Schrau- 

ben können ebenfalls Störungen und Kompressionsver- 
fuste verursacht werden. 

Reinigen und Inspektion 

Den Zylinderkopf ausbauen (Seite 53), ebenso die Ventile 
[Qattn SR Mnkiaapesmmlanran ahkentzan tina dor Men 

mit einem Lösemittel mithohem Flammpunkt abwaschen, 
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Zylinderkopfverzug 3. Zur Messung wird ein in cm? oder in kleineren Finhei- 
Ein Richtlineal an verschiedenen Stellen an die Unter- ten gesichler Sauger benötigt. Den Sauger mitdünnem 
seite des Zylinderkopfs auflegen und den Verzug durch Öltüllen. 
Einführen einer Fühlerlehre zwischen Richtiineal und Zy- Vor Beginn der Messung des Brennkammervolumens 
lindorkopf moceon. Wonn der Vorzug das zuläceige Maß sämtlicho Kohloansammlungen aus dar Brennkammor 
überschreitet, kann die Auflagefläche nachgearbeitet sowie Überbleibsel der Zylinderkopfdichtung entfer- 
werden. Wenn die Auflagefläche stark heschädigtist, mu nen. Während der Messung muß die normale Zünd- 
der Zylinderkopf ausgewechselt werden. kerze eingebaut sein. 

ANMENKUNG: Die Vontile müscson gut ochlioßen, damit 

das Öl nicht herausfließen kann 
Die Paßfläche des Zylinderkopfs dünn mit Fettbestreichen 
und die Kunststoffplatte über die Brennkammer im Zylin- 
durkupf aullegen. Die Aloiue Bohrung muß in der Nähe 

der Brennkammerkante liegen. 

A. Richtlineal 8. Fühlerlehre 

Tabelle H15 Zylinderkopfverzug 

Grenzwert 

unter 0,05 mm 

Messung des Brennkammervolumens 
wenn sion Dei Kompressionsmessungen ein wer erg, 

der wesentlich über oder unter dem Normalwert liegt, is! 
das Brennkammervolumen zu messen. 

ANMERKUNG: 
1. Zur Beseitigung der Luftblasen auf der Brennkammer 

wird eine Hilfsperson benötigt. 
2. Eine Platte aus transparentem Kunststoff mit planer 

Oberfläche und zwei Bohrungen in einem Abstand von 
etwa35mmim mittleren Teilvorbereiten. DieeineBoh- 

rung muß einen Durchmesser von etwa 6 mm und die 
andere eine solche von etwa 3 mm aufweisen. Der 

Kunststoff muß ölbeständig sein und die Platte mu 
eine Kantenlänge von etwa 120 mm sowie eine Dicke 

von mindestens 3 mm aufweisen. 

Kunststoffmeßplatte Ä H3 1; 
~ 

Den Zylinderkopf auf eine ebene Fläche auflegen. Durch 
disgroße BohrungdünnesÖl, wie beispielsweise 2-Taktöl 
oder Getriebeöt, indie Brennkammer füllen, diese voli- 
ständig gefüllt ist, jedoch nicht überläuft. Den Zylinder- 
kanfleicht neigen. ss daß die Luftblasen durch die kleine 
Bohrung entweichen. Das Ölmuß sich gerade in Höhe der 
Unterkante der Bohrungen In der Piatte befinden. 
Die zum Füllen der Brennkammer benötigte Ölmenge ent- 
spricht dem Brennkammervaluman 

arten 
7 ! ">. 

N 

N 

// x 
fi x 

Y i N 
i | N 

s 

b N Tabelle H16 Brennkammervolumen 
! ! 
iv 'j Normal 

\ wa. 35 < ) 2; 5 o o a, nm “ 36,0-37,0. cm? 
[N | - 

- 

~ 5 Pag 

BE 7 . Bei zu Kleinem Brennkammervolumenistes moglich, daß 

| der Zylinderkopf abgeschliffen wurde, um die Kompres- 
sion zu erhöhen. Kontrollieren, ob sämtliche Kohlean- 
sammiungen aus der Brennkammer entfernt wurden. 
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Bei zu hohem Brennkammervolumen ist es möglich, 
daß die Ventile und die Ventilsitze um einen derartiger 

Betrag nachgeschliffen worden waren, daß sich das Vo- 
lumen erhöht hat, Kontrollieren, ob die normale Zünd- 
karze eingasetzt und gut festgezogen ist. 

Ventil, Ventilführung, Ventilsitz 
Verformung und Verschleiß der Ventilflächen, ver- 
biegen oder Verschleiß der Ventilschäfte sewic Vor 

schleiß der Ventifführungen sind die Ursache, wenn die 
Ventile schlecht sitzen. Hitzeschäden und Kohlean- 

sammlungen am Ventilsitz können ebenfalls zu schlech- 
term Süuz der Yenliie fülnen. Suhfechtoitzunde Ventile 

führen zu Kompressionsverlusten und zu einem Abfall 

der Motorleistung. 

Außerdem arbeiten sich die Ventile Infolge des Ver- 
scenleises an den vVentten und an den venttsitzen te 

ein und das Ventilspiel vermindert sich. Bei unzurei- 
chendem Ventilspie! verändert sich die Ventilsteuerung 

und es kann schließlich passieren, daß die Ventile über- 
haupt nicht mehr vollständig schließen. Damit der Ver- 
schleiß niemals derartige Werte erreicht, ist das Ventil- 
spiel entsprechend den Angaben in der Wartungstabelle 
(Seite 10) einzustellen 

Ventilinspektion 

Die Ventilsitzflächen einer Sichtkontrolle unterziehen 

und das Ventil ersetzen, wenn Verformung oder ungleich“ 
mäßiger Verschleiß festgestellt werden. 

Die Dicke des Ventiltellers mit einer Schiebiehre messen 

Das Ventil ersetzen, wenn die Dicke den vorgsschrie- 
benen Wert unterschritten hat. 

Ventilform o Eu H32} 
Abmessung „A 

| 
nichtmehr ala 

0,3 mm abschleifen 

A=Minimum 4,3mm 
nachdem Ahsrhleifen 

Wenn die Sitzfläche des Ventils oder das Ende des Ventil- 
schafts beschädigt oder stark verschlissen sind, kann 
das Ventil auf einer Ventilschleifmaschine nachge- 

schliffen werden. Der Winkel der Sitzfläche trägt 45° 
{Abb. H34}. 
YACHTUNG: Beim Abschleifen des Ventilschafts darauf 
achten, daß oberhalb der großen Nut noch mindestens 
4,3 mm Material übrig bleibt. 

Schl: tüschaft Ag chleifen des Ventiischafts 85, 

Das Ventil an beiden Enden des geraden Schaftteils in 
Prismen einlegen und an der Mitte des Schafts eine Meß- 
uhr ansetzen, wie in Abb. H36 gezeigt. 
Das Ventil drehen und den Meßuhrausschlag ablesen. 
Wenn der Schlag das zulässige Maß überschreitet, ist 
das Ventil auszuwechseln. 

Ventiischlag 

Tahelle HIB Ventilschlag 

Dicke des Ventiftellers 45 

Tabelle H17 Vantiltellerdieke 

Normal | Grenzwert 

1,0mm | 0,5 mm 
Normal | Grenzwert 

unter 0,01 mm | 0,05 mm 



Den Durchmesser des Ventilschafts mit einem Mikro- 
meter mussen. Dasich der Schaftungleichmäßig abnutzt, 

sind Messungen an vier Stellen, über den Ventilschalt 
verteilt, vorzunehmen. Dabei das Mikrometer rechtwink- 
lig zum Ventilschaft halten. 
Das ventl erseizen, weun Je Werachleiß des Schafts 

das zulässige Maß überschritten hat. 

Tabelle H19 Ventilschaftdurchmesser 

| Nosmat \ Grenzwer! 

6,965-6,980 mm 6,90 mm 

| 5,80 mm 

Inspektion der Ventilführung 

Das Ventil ausbauen und den innsndurchmesser der 
Ventilführung mit oinor Bohrungstehre und einem Mikro- 

meter messen. Da sich die Ventilführungen ung! 
mäßig abnutzen, ist der Durchmesser an vier ü die 
Führung verteilten Stellen zu messen. Wenn ein Maiden 
zulässigen Wert Üborschroitet, ist die Ventilführuog aus- 

zuwechseln. 

A. Bohrungslehre 

Tabelle H20 Innendurchmesser der Ventilfihrung 

Normal | Grenzwert 
7,000-7,018 mm 

Wenn keine Bohrungsiehre vorhanden ist, kann der Ven- 
tilführungsverschleiß durch Messen des Spiels zw en 
Ventil und Ventilführung nach der nachstehenden Me- 
thode festgestellt werden: 

Ein neuss Ventil in die Führung einsetzen und eine Weß- 
uhr rechtwinklig zum Schalt anselzen und zwar so nahe 

| 788mm 
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wie möglich an der Paßtläche des Zylinderkopfs. Den 
Sohaft hin und her bewegen und das Spiel messen. Die 
Messung rechtwinklig zur ersten wiederholen. 
Falls das Maß den zulässigen Wert überschreitet, ist die 
Ventilführung auszuwechseln 
ANMERKUNG: Das Maß entepricht nicht dem genauan 
Spiel zwischen Ventil und Ventilführung, dasich der Meß- 
punktoberhalb der Führung befindet, 

N 

A. Ventil 

Tabelle H21 Yentilführungsspiel 
{ohne Bohrungslehre gemessen) 

j | Grenzw 

Eintaß 0,0853-0,139mm |! 0,26mm 
Ausia . | 0.0756-0,169 mm 0,25mm 

Instandsetzung der Ventilsitze 

Das Vontl muß am Umfang gleichmäßig über die vorge- 
schriebene Fläche im Ventilsitz aufsitzen. Bei zu weiten 
Ventilsitz vermindert sich der Flächendruck, so daß mö- 
licherweise Kompressionsverluste und Kohleansamm- 
lungen auf dor Sitzfläche enstehen Bei zu schmaler 
Ventilsitzfläche verschlechtert sich die Wärmeleitung 
vom Ventil zum Zylinderkopf; das Ventil wird dann über- 
hitzt und verzieht sich. Bel ungleichmäßiger Auflage 
uder Beschädigung dos Sitzes entstehen Kampressinns- 

verluste. 

Yentilsitzbreifte 1140) 

< 

~ Sitzoreite 
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Tabelle H22 Ventilsitze 

Normal 

0,5-1,0 mm 

Um festzustellen, ob die Ventilsitze instandgesetzt wer- 
den müssen, ist zuerst das Ventil auszubauen, Prif- 
tusche auf den Ventilsitz aufzutragen und dann das Ventil 
mit einem Läooschlüssel leicht einzudrehen. Das Ventil 
ausbauen und kontrollieren, an welchen Stellen noch 
Farbe an den Sitzflächen haftet. Die Ventilsitzfiäche 
muß sich in der Mitte der Ventilfläche befinden (Abb. Haß). 
Die Verteilung der Farbe aut der Sitzfläche läßt Rück- 
schlüsse auf den Zustand des Ventitsitzes zu {Abb. H45}. 

ANMERKUNG: Ventil und Ventilführung müssen sich in 
autem Zustand befinden, damit bei dieser Kantrolls der 
Zustand dos Ventilsitzes genau festg 

A. Ventilsitzfläche 

Zur Instandsetzung eines Ventilsitzes ist ein Satz Ventil- 
sitzfräser (Spezialwerkzeuge) erfordsrlich. Es werden 
vier Fräser benätigt: einer mit 30°, einer mit 457 u 
mit 60°, den einen für das Einlaßventi! und den 
für das Auslaßventil. 
Als erstes ist die Sitzfläche des Ventilsitzes mit einem 
45° Fräser zu bearbeiten. Nur soviel abfrässn, dz8 eine 
glatte und gleichmäßige Fläche entsieht. Wenn zuviel 
Material abgenommen wird, vermin ı sich das Ventit- 
spiel soweit, daß es eventuell nicht mehr nachgestellt 
werden kann. 
Als nächstes den 30° Fräser ansetzsn und die Fläche 
innerhalb der Sitzfläche bearbeiten. Schließlich die dus- 
due Ülaubu haldaıı GUT ıanu! e we Liu 

Flächen soweit abfräsen, daß die Sitzfläche die vorge- 
schriebene Breite aufweist. 

Kontaktfläche zwischen Ventil und Ventilsitz 

gut zudreit 

Fräswinkel des Ventilsitzes AIASN r 5 24 H42 

A. Ventilsitzfräser-Halter (57001-106) 
B. Ventilsitefräser (57001-101, 102, 360, 251) 

Nach dem Fräsen das Ventil jäppen, so daß die Fläche 
von Ventil ınd Yentilsitz miteinander verpaßt sind und 

il dicht sitzt. Mit grober Läppaste beginnen und 

ülsitz auftragen. Das Ventil leicht ein- 
abei drehen, Diss ist solange zu wieder- 

Flächen glatt und miteinander verpaßt sind. 

A Lapper 

H45 

1
 zusch: ungleichmäßig 



Nach dem Läppen die einzelnen Ventile so markieren, 
gals sıe beim Zusammenbau richligeingeselät werden 

Die im Kipphebel eingebaute Ventilspiel-Nachstell- 
schraube wird für die Einstellung des Ventiispiels be- 
nutzt. Bei der Verwendung dieser Nachstellschraube 
ergeben sıch jedoch bestimmte Grenzen. Duren Nach- 

schleifen der Ventilffache und des Ventilsitzes sitzt das 
Ventil unvermeidlicnerweise tiefer im Ventilsitz, so daß 
der Abstand zwischen Ventilschaft und Nachstellschrau- 
be kleiner wird. Infolgedessen muß die Nachstellschraube 

herausgedreht werden, um die Verminderung des Ventil- 
spiels auszugleichen. Wenn der Ventilsitz, die Ventil- 

tläche und/oder das Schaftende nachgeschliffen wurden, 
ist die Ventil-Einbauhöhe ab Oberfläche des Zylinder- 

kopfes, auf der die Ventilführung aufsitzt bis zum Ends 

des Ventilschafts mit einer Schieblehre zu messen, be- 
vor der Zylinderkopf zusammengebaut wird. In der 
belle H 23 sind die ampfohlanun Instandsetzung 

beiten angegeben. 

Nach längeren Betriebszeiten und wiederholiem Ein- 

schleifen kann es vorkommen, daß das Ventiiso tief sitzt, 
daß auch mit der Nachstelischraube kein ausreichendes 
Spiel erreicht wird. In diesem Fall kann der Ventüschaft 
abgeschliffen werden, um die Einbauhöhe zu vermindern 

und so das erforderliche Spiel zu erhalten (siehe Vor- 
sichtshinweis auf Seite 156). 
Falls das Ventil infolge eines Fehlers beim Nachschleifen 
oder durch zu starken Verschleiß so tief sitzt, daß die Ein- 
bauhöhe zu groß wird, ist das Ventil zu erseizen und die 
Einbauhöhe nachzumessen. Falls dies nicht ausreicht, 
muß der Zylinderkopf ausgewechselt werden. Ersatz 
Ventilsitze sind nichtlieferbat. 

Tabelle H23 Ventileinbauhöhe 

37,13-38.20 mm 

ABHILFE MESSWERT WAHRSCHEINLICHE URSACHE | 
BE . . : - 

wenigerals ! Ventiischaft zuvor 
37,12 mm nachgeschliffen 
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Ventilschafthöhe 

Ventilschaft- I 
ainhauböhr 

<h46) 

Ventilfedern 
Wenn das Ventil nicht durch den Kipphebel offengehal- 
ten wird, wird es infolge der Wirkung der Ventilfedern 
gegen den Sitz gedrückt, um Kompressionsverluste zu 
vermeiden. Auf den einzelnen Ventilen sitzen jeweils 

1. Der Abstand von der Nut bis 
zur Schaftoberkante muß min- 
destens 4,3 mm betragen. Siehe 

Seite 1586. 

2. Ventil in tiefer gefrästen Ven- 
titsitz einsetzen. Nachmessen. 

3, Ventil nachschleifen, damit es 
tiefer sitzt. Nachmessen. 

4. Ventil ersetzen. Nachmessen. 

Ventiioder Ventisitz zu wei 

abgenutztoder abgeschliiffen 

38,21-33,40 mm Ventilsitz zu tief, 

Ventil in flachsten Sitz einsetzen. 

Nachmessen 
Maximal 0,2 mm vom Schaft ab- 
schleifen. Vorsichtshinweis Seite 
158 beachten. Nachmessen. 

Ventil oder Ventilsitz ver- 

schlissen oder zu vielnach- 
geschlitfen. 

Mahr als 48.41 mm 

1. Ventil auswechseln 
Nachmessen 

2. Zylinderkopfauswechseln. 

Nachmessen. 
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eine innere und eine äußere Feder; auf diese Weise wird 
verhindert, daß die Ventilc beihohen Drehzahlen preilen. 

Wenn die Federn lahm werden oder brechen, entstehen 

Kompressionsverluste und Ventitgeräusche; die Motor- 
leistung fällt ab. 

Federspannung 

Die Federn ausbauen und nacheinander in ein Feder 
prüfgerät einsetzen, Die Federn zusammendrücken und 
die Federspannung bei vorgeschriebener Länge ab- 

lesen. Wenn die Federspannung bei vorgeschriebener 

Länge unter dem vorgeschriebenen Wert liegt, ist die 
Feder auszuwechseln. 

Messung der Ventilfederspannung (Ha7) 

Tabelle HZ4 Venuifederspannung 

Längs | Normal \ Grenzwert 
tnnen 22,2 mm 28,5-31,5kg | 27,3kg 
Außen 25.7mm , 53,.2-58,8kg | 51.4kg 

Winkligkeit 

Die Federn aufeinen Richtblock setzen, einen Anschlag- 
winkel anlagen und die Winkelhaltigkeit der Federn 

messen. Federn, bei denen der Abstand zwischen dem 

Oberteil und dem Winkel größer als das zulässige Maß 
ist, sind auszuwechseln. 

Tabelle H25 Winkligkeit der Ventitfeder 

Normal 

unter 1,0 mm i 

Grenzwert 

1,5 rum 

Winkligkeit der Ventilfeder FHA8" 

En 15mm 

IS ISP TSI LIS S 

Oldichtungen 
Die Oldiehtungen auf den Ventiischäften verhindern, 
daß Öt in die Verbrennungskammer gelangt. Bei be- 
scnagigier oger geatieds: Öluiullung nimmt der Olver- 

brauch zu und es können Kohleablagerungen in der 
Brennkammer entstehen. Dies kann durch austreten- 
den weißen Qualm am Auspuff angezeigt werden. 
Beschadigte, gealterte oder in zweifelhaften Zustand 

befindliche Öldichtungen sind durch neue Dichtungen 
zu erseizen. 

ZYLINDERBLOCK, KOLBEN 
Der Zylinderblock wird außerordentlich hohen Temps- 
raturen ausgesetzt. Da sich bei zu hohen Temperaturen 
die Zylinder verziehen oder Kolbenfresser verursacht 
werden können, ist der Zylinderblock aus Aluminium- 
legierung hergestellt, um eine gute Warmeableitung zu 
erreichen. An der Außenseite sind Kühlrippen ange- 
ordnet, um die Abstrahlungsfläche zu vergrößern und 
damit die Kühlung zu verbessern. Damit der durch die 
Hitze verursachte Verzug so klein wie möglich bleibt, 
und nie Verschlaißfestigkeit möglichst groß wird. sind 
hitzebeständige und verschleißfeste Buchsen kalt in die 
Zylinder eingepreßt. 
Die Kolben bestehen ebenfalls aus einer Aluminium- 
iogierung; infolge der Hitze dehnen nnd verziehen sia 
sich etwas im Betrieb. Damit die Kolben rund sind, nach- 
dem sia sich ausgedehnt hahen. wurden sin sn konatro- 

jert, daß in kaltem Zustand der Durchmesser zum Kolben- 
boden hin etwas abnimmt und die Kolben eine leicht e!- 

liptische Form annehmen. Der Kolbendurchmesser 
wurde so festgelegt, daß genügend Spiel zwischen Kol- 
ben und Zylinder vorhanden ist, um die Wärmedehnung 
aufzuneimenm. 

In der Nähe des Kolbenbodens sind drei Kolbenringe in 
Nuten angeordnet, um Kompressionsverluste in das 

Kur shäuse zu verhindern und dafür zu sorgen, dz% 
kein Olin die Brennkammern gelangt. Dle beiden oberen 

Kolbenringe sind Kompressionsringe, der untere Kolben- 
ting ist ein Ölabstreifring. 
Die Kolben sind mittels frei gelagerter Kolbenbolzen mit 
den Pleueln verbunden. Der mittlere Teil der einzeinen 

Kolbenbolzen ist jeweils im dünnen Ende des zugs- 
hörigen Pleuels gelagert. 



Beiderseits des Koibenbotzens ist jeweils ein Kolben- 
bolzen-Sicherungsring in einer Nut angeordnet, damit 
der Kolbenbolzen nicht herausrutscht. Da die Kolben- 
bolzen frei gelagert sind, ist etwas Spiel zwischen Kol- 
hanbolzen und Kolben vorhanden, wenn der Motor die 
normale Betrienstemperatur erreicht hat. 
Zu den vorgeschriebenen Inspektions- und Warlungs- 
arbeiten am Zylinderbiock und am Kalben gahören eine 
Kamprassiansprüfung. die Entfernung von Kohleab 
lagerungan vom Kolbenboden, aus den Kolbenringnulen 
und an der Zylinderkapf-Austaßöffnung sowie eins Über- 
prüfung auf Verschleiß und Kontrolle des Spiels während 
der Übernalting das oberen Motorteils. Ausgeschlagene 
Zylinder, abgenutzte Kolben und abgenutzte ader klem- 
mende Kolbenringe führen zu Kompressionsverlusien, 
da die Kolbenringe beim Kompressionstakt dann nicht 
mohr ausraichend zwischen Kolben und Zylinderwand 
abdichis“. Div Gasvecuste führen zu Anladst g 
keiten, Leistungsabfall, zu hohem Krafistoffverbrauch. 
Verdünnung des Motoröls und schließlich zur Zerstörung 
dcs Motors. Durch in die Arannkammern gelangendes 
Öl bilden sich Kohleablagerungen auf dan Kolbenböden, 
dies führt dann zu Frühzündungen, Überhitzung und 
Detonationen. Bei abgenutzten Kolbenboizen fangen die 
Kulben an zu schlagon, eo daß din Kathan und Zylinder 
schneller verschleißen. Dies macht sich durch Klopf- 
geräusche im Motor bemerkbar. 
Motorprobleme werden nicht nur durch Kohleablage- 
sungen und Verachleiß und Boschädigung am Motor 

selbst verursacht, sondern auch durch Kraftstoff oder 
öl minderer Qualität, durch eine falsche Olsarte, durch 
ein falsches Gemischverhältnis, durch unzureichende 
Olversoigung und durch falsche Zündungesinetallung 
immer wenn Klopfgeräusche, Nageigeräusche, Kolben- 
schlagen oder andere außergewöhnliche Geräusc 
festzustellen sind, muß deshafb die Ursache so bald wie 
moglicn testgestelit weıden. Eine unzureichande War- 
tung führt zu verminderter Motorleistung und schließlich 
zu überhöhtem Verschleiß, Überhitzung, Datonalionen, 
Kolbenfressern und Zerstörung des Motors. 

a 

Kompressionsmessung 

Zur Bestimmung des Zustandes des Motors ist eine 
Kompressionsprüfung ein sehr nützliches Hilfsmittel 
Eine zu niedrige Kompression kann auf Zylindorsor 

schleiß, ausgeschlagene Kolbeneingnuten, verbrauchte, 
gebrochene oder klemmende Kolbenringe, schlechten 
Ventilsitz, Undichtigkeiten am Zylinderkopf oder Be- 
schädigung des Motors zum Beispiel infolge von Kolben- 
fressern zurückzuführen sein. Zu hohe Kompression 

und im Zylinderkopf. Kompressionsunlersc ede zwischen 
den Zylindern können zu unrundem Motorlaufführen. 
Vor der Kompressionsmessung überprüfen, ob der Zy- 
linderkopf mit dem vorgeschriebenen Drehmoment fest- 
gezogen Ist (Seite 36) und ob die Batterie voll aufge- 
laden ist (Seite 210). Den Motor gründen warm lauten 

lassen, 50 daß das Motoröl zwischen Kolben ung Zylin 
wand zur Abdichtung beiträgt, wie es im Normalbeinish 
dar Fall Bei laufendem Motor überprüfen, ob Undich- 
tigkeiten der Zylinderkopfdichtung und an der Zund- 
kerze festzustellen sind. 
Der Motor abstellen, die Zündkerze ausbauen und 
Kampressinnsnrüfer (Spezialwerkzeug) fest in eine 
Zündkerzenöffnungen drücken, damit diese dicht 
Dan Mo bis zum Anschlag geöffneten Ga 
durchdr mit dem Anlasser mehrere Male starts 
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bis der Kompressionsdruckprüfer den höchsten Wert 
anzeigi. Der Komprespiunsdruck ontepricht dem höch- 
sten erreichbaren Meßwert. Diese Messung an sämt- 
lichen Zylindern durchführen 

A. Kompressionsprüfer (57001 -123) 

Tabelle H24 Zylinderkompression 

Normal Grenzwert 

weniger als 1 ka/em? 
Unterschied zwischen 

i den einzelnen Zylindern 

L 
11 kglom? | 7,7 wg/emtund 

Motor warm, Zündkerzen ausgebaut, Gasgriff ganz ge- 
öffnet, den Motor mit dem Anlassermotor durchdrehen. 

yienn gie Kuinpiession über dom Mormalwert Hagt. ist 
folgendes zu überprüfen! 
1. Kohleansammlungen am Kolbenboden und im Zylin- 

derkopf-Kohleansammlungen vom Kolbenboden und 
aus dem Zyinderkupf entfernen. 

2. Zylinderkopfdichtung, Zylindertußdichtung - am Zylin- 
derkopf und am Zylinderfuß nur die vorgeschriebenen 
Dichtungen einbauen. Bei Dichtungen mit falschem 
Maß verandert sich die Kuinpression. 

3, Ventifschaft-Öldichtungen und Kolpenringe -wenn sich 
Konleansammiungen In den Brennkammern bilden, 
kann dies auf beschädigte Ventilschaft-Öldientungen 
und/oder auf einen peschadiglen Olabatreifring zu- 
tückzuführen sein. Ein Anzeichen dafür Ist weißer 
Qualm am Auspuff. 

4. Zylinderkopfvolumen (Seite 155). 

Yann die Kompression unter dem unteren Grenzwert 
ji, ist iolgendes zu überprüten: 

1. Undichtigkeiten am Zylinderkopf - die beschädigte 
Dichtung austauschen und den Zylinderkopf auf Ver- 
zug prüfen (Seite 155). 

. Zustand der Ventiisitze (Seite 157). 
Ventilspiel (Seite 14). 

. Koipsnspielim Zyunaer, Kolvenlisssen. 

5. Kolbenring, Kolbenringnut. 
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Verschleiß von Kolben und Zylindern 
vager Zylinder inJden vorsehledanen Rirhtungen sntar- 
schiedlich verschleißt, ist an den drei in Abb. H 50 an- 
gegebenen Stellen jeweils eine Messung von Seite zu 
Seite und von vorne nach hinten durchzuführen (ins- 
gesamt b Messungen). Wenn der Zylindorinnondurrh- 

ser an einer Stelle den zulässigen Wert ünerschrei- 
tst, muß der Zylinder aufgebohrt und danngehont werden. 
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Wenn der Zylinder beim Aufbohren jedach einen Innen- 
durchmesser von mehr als 64,99 mm erhalten würde, 
muß der Zylinderblock ausgewechselt werden. 

Messung des Zylinderinnendurchmessers 
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Tabelle H27 Zylinderinnendurchmesser 

Normal | Grenzwert 
63,994-64,004 mm und 

weniger als 0,01 mm | 0,05 mm Differenz 
Differenz zwischen zwischen 
zwei Messungen | zwei Messungen 

64,10 mm adar mahr ais 

Den Außendurchmesser der einzelnen Kolben 5 mm 
oberhalb des Kolbenbodens senkrecht zum Kolben 
bolzen messen. Wenn das zulässige Maß unterschritten 
wird, ist der Kolben auszutauschen. 
ANMERKUNG: Bei außergewöhnlichem Verschleiß wie 
beispielsweise bei einem ausgeprägten diagonalen 
Muster quer über den Kolbenmantel, kann das Pleuegl 
oder die Kurbelwelle verbogen sein. 

Messung des Kolbendurchmessers HS) 

Tabelle H28 Kolbendurchmesser 

Normal Grenzwert 

63,948-63,963 mm 63,80 mn 

Die Werte nach Tabelle H27 gelten nur für Zylinder, die 
nicht aufgebohrt sind und die Werte nach Tabelle H28 
nur für Kolben mit Normalmaß. Bel aufgebohrten Zylin- 

darn und Austauschkolben gilt als zulässiger Grenzwert 
für den Zylinder der Durcnmesser auf den der Zylinder 

aufgebahrt worden war, plus 0,1 mm und als zulässiger 
Grenzwert für den Kolben der ursprüngliche Durch- 
messer minus 0,15 mm, Wenn der genaue Durchmesser 
des aufgebahrten Zylinders unbekannt Ist, kann er duch 
Messung am Zylinderfuß ungefähr festgestellt werden. 

ANMERKUNG: Bei Austausch einss Kolbens oder des 
Zylinderblocks muß das Motorrad auf die gleiche Weise 
wie eine neus Maschine eingefahren werden. 

Spiel zwischen Kolben und Zylisdern 

Wenn der Kolben oder der Zylinderblock ausgetauscht 
oder dar Zylinder aufgebohrt und ein Austauschkolben 
eingesatzt wurde, muß das Spiel zwischen Kolben und 
Zylinder gemessen werden. Wenn der Zyhnderblock aus 

getauscht oder de: Zylinder aufgebohrt wurde, muß das 
Normalspiel zwischen Kolben und Zylinder eingehalten 
werdan. Falls jedoch nur der Kolben ausgewechselt 
wurde, kann das Spiel etwas größer sein, doch dart das 
Minimum nicht unterschritten werden um Kolbenfresser 
zu vermeiden. 
Der genausste Weg zur Feststellung des Kolbenspiels 
besteht darin, die Durchmesser von Kolben und Zylinder 
separat zu messen und dann den Unterschied auszu- 
rechnen. Den Kolbenfresser entsprechend der oberen 
Raschreibung und den Zylinderdurchmesser am unter- 
sten Zylinderrand messen 

Tabelle H29_ Kolbenspiel 

Norma! 

0,031-0,038 mm 

Aushohren, Hohnen 

Beim Aufpohren und Honen eines Zylinders muß folgen- 
des beachtet werden! 

1. Bevor ein Zylinder aufgebohrt wird, ist zunächst der 
Durchmessst das Austauschkolbens genau zumassen 

und dann dar Durchmesserdes Zylinders entsprechend 
den in der Tabelle H?8 angegebenen Normalspie! zu 
bestimmen. 

2. Der Zylindeiiunundurohmessor darf an keiner Stelle 
mehr als 0,008 mm varlieren. 

3 Es sind zwei Typen von Austauschkolben lieferbar, 
und zwar mit 0,5 und mit 1,0 mm Übermaß. Bei Aus- 
tauscnkolden mit Überinaß sind auch Kolbonringo mit 
Übermaß erforderlich. 

. Die Messungen nicht unmittelbar nach dem Aufbohren 
vornehmen, da sich der Zylinderdurchmesser infolge 
der Wärmeentwicklung veränderl 

ANMERKUNG: Am besten geben Sie den Austausch- 
kolben zum Einpassen mit dam auszuschleifenden Zylin- 
dar zugehörig gekennzeichnetistin die Schleifwerkstatt 

»
 

Kolbenfresser 

Den Zylinderblock und den Kolben ausbauen sowie den 
Schaden feststellen. Wenn nur leichte Beschädigungen 
festzustellen sind, kann der Kolben mit Schmirgelleinen 
in Körnung 400 geglättet werden. Aluminiumablaı 
rungen an der Wand sind mit Schmirgelleinen in K 
nung 400 adar dureh leichtes Honen zu entfernen. Inden 
meisten Fällen muß jedoch der Zylinder aufgebohrt und 
gehont sowie ein Austauschkolber mit Übermaß einge- 
baut werden. : 



Reinigen des Kolbens 
Kohigablagerungen auf dem Koinennoden beelntrachli- 

gen die Kühlung und erhöhen die Kompression; dadurch 
wirdderKolbenüberhitzt,sodaflder Kolbenbodenschließ- 
lich sogar durchschmelzen kann. Zur Bessitigung der 
Kaohleablagerungen von einem Koibenboden aen Kolben 

ausbauen {Seite 58), die Kohleablagerungen abkratzen 
und den Kolbenboden mit einem feinen Schrmirgeipapier 
leicht nachschleifen. 

H52) 

a 
Bei Kohleablagerungen in den Kolbenringnuten können 
die Kolbenringe klemmen. Die Ringe ausbauen und die 
Nuten mit einem abgebrochenem Kolbenringstück oder 
einem andaren geeigneten Werkzeug saubern. 

YACHTUNG: 1. Beim Entfernen von Kohleablagerungen 
darauf achten, daß der Kalbenmantel und die Kolbenring- 
nuten nicht zerkratzt werden. 

2. Den Motor zum Reinigen des Kolbenbodens stets zer- 
legen. Wenn die Kohleablagerungen bei in den Zylinder 
eingebautem Kolben vom Kolbenboden abgekratzt wer- 
den, fallen unvermaancherwelse Kulilekönmchen in den 
Spalt zwischen Kolben und Zylinderwand auf die Ringe 
Diese Körnchen gelangen schließlich in das Kurbelge- 
häuse. Die Kohlekärnchen haben eine starke Schleit- 
wirkung und führen zu einer drasuscnen Verkürzung dei 
Lebensdauer der Ringe, der Kolben, der Zylinder, der 
Kurbeiwellenlager und der Oldichtungen. 

Verschleiß der Kolbentinge und der Kolbenringnuten 

Die Koibenringe und die Kolbenringnuten einer Sicht- 
kontrolle unterziehen. Ungleienmäßig abgenutzte oder 
beschädigte Kolbenringe müssen ersetzt werden. Wenn 
die Kolbenringnuten unglsichmäßig abgenutzt oder be- 
schädigt sind, müssen die Kolben ausgebaut une naus 
Ringe eingebaut werden. 
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Die Kalbenringe in die Nuten einsetzen und das Spiel 
zwiochen Ring und Nutmit einer Fühlerlehrean mehreren 
Stellen messen. Wenn das Spiel den zulässigen Grenz- 
wert überschreitet, sind die Breiten der Kolbenringnuten 
und die Dicke der Kolbenringe zu messen. Ringe, deren 
Dicke das zuläasige Maß unfersähreiten. auswechseln. 
Wenn die Breite der Nut das zulässige Maß überschreitet, 
ist der Kolben auszuwechseln. 

A. Fühlerlehre 

Tabelle H30 Kalbenringspiel 

Normal j Grenzwert 
en | 0.040-0080mm | 0j8mm 

> | coi0o0045mm . 014mm 

Tahelle H31 Kolbenringdicke 

Normal Grenzwert 

oberer ing 14704480mm | Aromm 
2.1 Trennen | 140mm 

| Oiring 475 2450 mm | 240mm | 

iapetie 3z Ringiut-Bieite 

Normal Grenzwert 

oberer Ang 123-12smm | 1,33mm 
in Tome | noumm 
Sans N ses | 26mm | 

Wenn neue flinge in einen gebrauchten Kolben eingesetzt 
werden, sind die Nuten durch Überprüfung des Sitzes der 
Rings auf ungleichmäßigen Verschleiß zu kontrollieren. 
Die Ringo müssen genauparalelizuden Nutenwandunaen 
verlaufen. Erforderlichenfalls muß der Kolben ausge- 
wechselt warden. 

Kathanringspalt 

Den zu prüfenden Kolbenring mit einem Kolben so in den 
Zylinder schieben, daßer winklig sitzt. Dan Kolbenring in 
der Nähe des Zylinderbodens, wo der Zylinderverschleiß 
gering Ist, einsetelan. Den Spalt zwisohon den Enden des 
Koldenrings mit einer Fühlerlehre messen. Wenn die 
Spaltweite das zulässige Maß überschreitet, ist der Ring 
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das zulässige Maß überschreitet, ist der Kolben auszu- 
wechseln. Den Innendurchmesser des Pleuelkopfs mes- 

sen. Wenn der Durchmesser das zulässige Maß über- 
schreitet, ist das Pleuel zu ersetzen. 

zu stark abgenutzt; er muß dann ausgetauscht werden. 

A. Kolbenring 

Tabelle H33 Ringspaltweite 

Normal | Grenzwert 

Q,20-0,40 10m | 0,7 num 

Kolbenringspannung 
Die Kulbentingspannuny läßt sich abschätzen, indem der 

Spalt zwischen dan Ringenden bei freiam Ring gemessen 
wird. Wenn die Spaltweite das zulässige Maß unterschrei- 

tet, ist der Ring lahm; er muß dann ausgetauscht werden. 

Tabelle H34 Freier Ringspalt 

Normal Grenzwert 

| oberer Ring 8.5 mm 5.9 mm o 
2 Rng 1 mm | emm ) 
rn | 9mm Tamm 

Verschleiß an Kolben, Kolbenbolzen und Pleuel 
Den Durchmesser des Kolbenbolzens mit einem Mikro- 
metersowie den !Innendurchmesserbeider Kolbenbolzen- 

bohrungen im Kolben messen. Wenn der Durchmesser 
des Kolbenbolzens das zulässige Maß auch nur an einer 
Stelle unterschreitet, ist der Kolbenbolzen auszuwech- 

sein. Wenn der Durchmesser einer Kolbenbolzenhohrung 

A. Pleuelkopf 

Tabelle H35 Durchmesser Kolbenbolzen, Kolbenbolzen- 
bohrung, Pleuelkopf 

| Normal | Grenzwert 
_ Kolbenboizen ) 14,994 ann | 14,96 mm 

Bolzenbohrung 15,004-15, | 15,08mm 
Plauen | 15003-15014mm | 15.05mm_ 

ANMERKUNG: Wenn ein neuer Kolben oder ein neuer 
Kolbenbolzen eingebaut wird, ist außerdem das spiel 

zwischen Kolben und Kolbenbolzen zu messen. Es muß 
0,008 - 0,015 mm sein. Das Spiel zwischen Kolbenbolzen 
und Pleueikopf muß 0,005 - 0,620 mm betragen. 

KURBELWELLE, PLEUEL 
Die Kurbelwelie lat dasjenige Teil dos Motors, das die 

Längsbewegung des Kolbens In eine Drehbewegung 
umsetzt. Letztere wirddannüberdie Kupplung zum Hinter- 
rad übertragen. Das Pleuel ist dasjenige Teil, das den 
Kolben mit der Kurbelwelle verbindet. Störungen an der 

Kurbelwelle oder am Plouel, wie ausgeschlagene Kurbel- 
wallenlager oder ein verbogenes Pleuel, vervielfachen 
die durch die auf den Kolben wirkenden Stoßkräfte ver- 
ursachten Belastungen, so aß nichtnurgle Kurbelweilen- 

lager schneller verschleißen, sondern außerdem Ge- 
täusche, Leistungsverluste, Vibration und eine Verkür- 
zung der Motoriebensdauer folgt. Schäden an der Kurbal- 
welle oderam Pleuelsindstetsmöglichstfrüh festzustelien; 

die Teile müssen dann sofort ausgewechselt werden. Die 
folgenden Erläuterungen befassen sich mit den am häu- 
tigsten auftretenden Störungen an Kurbelwelleund Pleuel 
Sie enthalten ein Verfahren zur Feststellung der Beschä- 
digung und zur Messung des Verschleisses und des 
Schlags. 



Seitenspiel des Pleuels 

Das Seitenspiel des Pieuels entsprechend der Abbildung 
mit einer Führerlehre messen. Wenn das Seitenspiel den 
zulässigen Wert überschreitet, sind die Kurbetwelle und 
das Pleuel auszuwechseln. 

A. Pleuelfuß 

Tabelle H36 Pleuelfuß-Seitenspie! 
7 

Normal i ürenzwert 

0,15-0,25 mm 0,45 mm 

Verschleiß an Pleuellager und Kurbelwelle 

Der Verschleiß des Pleuellagers wirg mit ainerin den zu 

vermessenden Spalt eingeführten Plastolehre gemessen. 
Die Plastolehre mißt die Höhe des Verschleißes durch 
den Betrag, um den sie beim Zusammenbau der Teile zu- 
sammengapreßt oder verbreitert wird. 

Das Kurbelgehäuse zerlegen und die Pleusllußkappen 
ausbauen. Von der Plastolehre Streifen in der Breite des 
Lagereinsatzes abschneiden und jeweils einen Streifen 
parale!l zur Kurbelwelie in die Lager der Pleuel einlegen, 
so daß sich die Plastolehren zwischen den Lagern der 
Pleuel und den Kurbelwellen-Laufbahnen befinden. Die 
Pleuelfußkaopen einbauen und die Muttern mit dem vor- 
geschriebenen Drenmomant festziehen (Seite 35}. Die 
Pleusifußkappe ausbauen und den Pleuellagerver- 
schigiB durch Messen der Dicke der Plastolehre fest- 
stellen 

A. Plastolehre 
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Tabelle H37 Pleuellagerspiel auf Kurbelwelle 

Normal 

0,040-0.059 mm 

Wenn das Spiel den Grenzwer überschreitet, sind die 
Lagereinsätze wie folgt auszutauschen: 
4. Mil einem Mikromoter den Durchmocsar rar jaweili- 

gen Kurbelwellen-Laufbahn messen. Die Gegenge- 
wichte entsprechend dem Laufringdurchmesser kenn- 
zeichnen (Tabelle H3B}. 
Wein oe Duseluuesser den zulässigen Wort unter 

schreitet. ist die Kurbelwelle auszuwechseln. 
Wann der Durchmesser kleiner als der Normalwert, 
jedoch nicht kleiner als der zulässige Wert ist, sind 
Maufackiarte Lad 

ANMERKUNG: Bereits an einem Gegengewicht ange- 
brachte Markierungen sind während dieser Arbeiten 
nicht zu beachten. 

B au verwenden 

Tabelle H38 Kurbelwellen-Pleuellaufbahn 

Markierung Normal Orenzwort 

keine : 34,984-34,994 mm 
- —t — mem 34,97 mm 
o ( 34,9935-35,000 mm 

2. Die Lagerdeckel auf die Pleuel aufsetzen und die 
Muttern mit dem vorgeschriebenen Drehmoment fest- 
ziehen (Seite 35). Den Innendurchmesser messen 
und den jeweiligen Pleuelfuß entsprechend dem Innen- 

durchmesser markieren (Tabelle H39). 

ANMERKUNG: Die bereits am Pleueliuß angebrachte 
Markierung muß mit dem Meßwert praktisch überein 
stinmen. 

Tabelle H393 Pleuelfußdurchmesser 

Marklerung 1 Normal 
38,000-38,003 mm 

38,009-38,016 mm 

3. Entsprechend der Kombination von Pleuel- und Kur- 
belweilenmarklerung den erforderlichen Legerein- 
satz auswählen. 
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Tabelle H40 Auswahl der Lagereinsätze 

PN 13034-050 

Markierung 
der Pleuel 

Markierung | [e) keine Markierung 
der Pleuel- 
stangen FE BE En nn 

. Schwarz Braun 

© | PN13034-051 | PN 13034-052 

keine Markieru ne | PN 13034-051 

Tabelle H41 Stärke der Lagereinsätze 

Farbe Stärke 

Grin 
Schwarz | 1.480-1.485mm 
Braun 1.475-1.480 mm j 

Verbiegung und Verdrillung der Pleuet 

Die Lagereinsätze am Pleueliuß ausbauen und den La- 
gerdeckel am Pleuelfuß einbauan. Ein Stück Rundstahl 
mit dem gleichen Durchmesser wie der Pleuelfuß und 
paliobiger Länge in den PlanalfıR einsetzen. Fin Stück 
Rundstahl mit gleichem Durchmesser wie der Pleusl- 
kopf und beliebiger Länge in den Kopf des Pleuels ein- 
setzen. 
Den Pleuelfuß in Priomen auf einor Richtpiatte ginlagen 

Mit einem Höhenmesser oder einer Meßuhr den Höhen- 
unterschied des Stahlstabs im Plauelkopf über der Richt- 
platte aut eine Länge von 100 mm messen, um festzy 
stellen, wie welı das Pleuel verbogen lat. Wonn das zu- 

Jassige Maß überschritten wird, ist das Pleuel auszu- 
wechseln 

Messung der Pleuelverblegung HN) 

Messung der Pleuelverdriliung 

Tabelle H42 Verbiegung und Verdrillung der Pleuelauf 100mm 

ı Normal Grenzwert 

Verbiegung unter 0,10 mm 0,2mm 

Verdrillung unter0,15mm | 0,2mm 

Kurbelwellenschlag 

Die Kurbeiwalle in eins Hubscheiben-Richtvorrichtung 
oder in Prismen einsetzen und eine Meßuhr an den ein- 
zeinen Hubzapfen ansetzen. Die Kurbelwelle langsam 

durchdrenen. Der maximale Unterschied zwischen den 
Anzeigewerten entspricht dem Kurbelwellenschlag 

Tabelle H43 Kurbelwellenschlag 

Normal | Grenzwert 

¥ 

100 mm 

- - R 

T L 

Das Pleusl um 90° nach einer Seite drehen und parallel 
zur Richtplatte wie in Abb. H82 gezeigt abstützen. Den 
Höhenunterschied des Stahlstabs im Pleuelkopf über d 
Richtplatte auf eine Länge vor. 100 mm messen, um fest- 
zustellen, wie weit das Pleuei verdrillt ist. Wenn das zu- 
lässige Maß überschritten wird, ist das Pleitel augzu 
wechseln. 

unter 0,02 mm | 0,05 mm 

Verschleiß der Kurbelwellenlager 

Das Kurbeigehäuse zertegen, die Hauptläagerkapps aus- 
bauen und die Paßflächen dar Kurbelgehäusehälften und 
Rip Hauptiagerkapps reiniaen. Von der Plastolehre Strei- 
ten in der Breite des Lagereinsalzes abschneiden, Auf 
isde Lauffläche einen Streifen parallel zur Kurbelwelle 
legen, so daß die Plastolehre zwischen dem Lagerein- 
satz und der Kurbelwellenlauffläche zusammengedrückt 
wird. Das Lager einbauen ohne dabei die Kurbelwelie 
zu drehen, die Schrauben in der vorgeschriebenen Rel- 
henfolge und mit dem vorgeschriebenen Drehmoment 
{Seite 35} fostziehor, die untore Kurbelgshäuschälfte 

einbauen, ohne dabei die Kurbelwelle zu drehen und die 
Schrauben in der vorgeschriebenen Reihenfolge und 
mit dem vorgeschriebenen Drehmoment (Seite 35) fest- 
ziehen. 

Die untere Kurbeigehäusehältte und das Hauptlager aus- 
bauen (darauf achten, daß die Kurbelwelle in keinem 
Falle gedreht wird) und den Verschleiß dar Kurbelwellen- 
lager durch Massen der Breite der Plasiolenre feststellen. 

wienn an einer Lagerstelle das zulässige Splel über- 
schritten wird, müssen alla Lagereinsätze (8) ausge- 
tauschtunddie Kurbeiwellenlaufflächenüberprüftwerden. 



A. Plastolehre 

tanelle n44 Kurpeiwelleniagerspiet 

Normal ] Grenzwert 

0,034 -0,076 mm 0.11mm 

Die Kurbelwellanlauffiächen dieser Lagereinsätze mes- 
sen. Wenn die Mikromateranzeige unter den Grenzwerten 
liegt, muß die Kurbelwelie ausgetauscht werden. 

Be SN G 

Tabelle H45 Durchmesser der Kurbelwellenlauffläche 

Grenzwert 

Kurbelwellenseitenspiel 

Das Kurbelwellen-Längsspiei wie dargestellt mit einer 
Fühlerlehre messen. Die Kurbeigehäusehälften als Satz 
auswarhsain. wenn das Seitenspiel den zulässigen Wert 
überschreitet 

Tabelle H46 Kurbelwellenseitenspiel 

Normal i 

0,15-0,25 mn | 

ANMENMKUNG: Die Kurbolgohäusohälften und der Haupt- 

lagerdecke! sind im Werk im zusammenmontiertem 
Zustand gearbeitet worden und müssen deshalb als Satz 
ausgetauscht werdsn, 
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Kurbelwellenseitenspiel 

(7} Pleuel (3) Hauptlagercdecke! 
(2) Kurbelwelle (4) Kurbeigs 

Reinigung der Othohringen 

Zwischen den Kurbelwellen-Laufpahnen sind Ölbahrun- 
gen angebracht. Fremdkörper und Rückstände, die sichin 
diesen Bohrungen angesammelt haben, mit Druckluft 
herausblasen. 

AUSGLEICHSMECHANISMUS 
Der Ansgleinhsmechanismus besteht im wesentlichen 
aus zwei Gewichten, die von der Kurbelwelle über Kette 
angetrieben werden. Nachstehend wird chrieben, wie 
dieser Mechanismus die Vibrationen verringert. 
Infolge dos größeran ?ylindarvolumens sind die Vibratio- 
nen bei einem 4-Takt 2-Zylinder-Motor im allgemeinen 
größer. Beieinem Hubkolbenmotorsindsoiche Vibrationen 
konstruktionsbedingt; mitentsprechenden Gegengewich- 
ten auf der Hurbolwollo können solche Vihratinnen jedoch 
vertingert werden. Wenn nicht zusz zliche Maßnahmen 
getroffen werden, bleiben jedoch lästige Drehvibrationen. 
In der Abb.H67 sind die Kräfte im Innern des Motors dar 
gestent, wernuieZentrifugalkraftder Gogeangewichtahaln 
sagroßistiwie das Tragkeltsmoment der Kolben. DerWert 
und die Richtung dieser Kräfte sind durch die Fieile dar- 
gestellt, 

Wenn sich die Kurbelwelle ım Unrzergersinnarent, AbisE 
in Abb. H87, wird die Hälfte des Kolbenträgheilsmoments 
durch die vertikale Komponente der Zentiifugalkraft der 
Gegengewichle aufgehoben. Die horizontale Komponente 
dar Zentrifugalkraft der Gegengewichte (hervorgebracht 
durch die vorhandenen Gegengewichte) wirgjedach nich! 
ausgeglichen. Die dicken Pfeile verdeulichen die sich 
eruebende Unwuchtkraft; diese ist die Hauptursache der 
Drehvibrationen. 

Zum Ausgleichsmechanismus gehören zwei Auswucht- 
gewichte; diese haben die Hälfte der Zentrifugalkrafl der 
Oeagengewichte. Auf beiden Selten der Kurbelwelle Ist je 
ein Auswuchtgewichl im gleichen Abstand angebracht; 
der Antrieb erfolgtüber Kette entgegen der Kurbelwellen- 
drehrichtung. 
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Vibrationsminderung mit der Kurbetwelle He D 

ut 

A B C D E 

Ir der Abb. H68 ist dargestellt, wie diaser Mechanismusin en. Jede Feder hat in der Mitte einen Stift, dieser verhin- 
einer Destummıen kurdelwellenstellung (L} wirkl, Lie dert eine Bescnadigung der Feder uuuh übsrmäßiges 

Zentrifugalkraft der Auswuchtgewichte übt eine Zugwir- Zusammendrücken. 
kung auf den Motor nach oben rechts aus, wie die Zeile in Wann an dem Ausgleichsmechanismus Störungen ent- 
der Abb. anzeigen. Gleichzeitig üben die Kurbelwellen- stehen z.B. durch übermäßigen Verschleißder Welle oder 
gegengewichte einen Zug auf den Motor nach unten links dar Kette, schatdiesnichtnurroigen fürdie Lager und ie 

aus. Die Zentrifugalkraft der bei 
genau so groß wie die nichta 

& des Kurbeiwellengehäuses; es kommt auch zu 
ingsverlust und zu Motorviprationen, wodurch die 

Auswuchtgewichte ist 
geglichene Kraft der 

Kurbelwellengegengewichte; dieKräftehebensichjedoch stung und die Lebensdauer des Motors nachteilig 
gegenseitig auf, da sie in entgegengaselzter Richtung beeinflußt wird 

wirken. Durch diese Aufhebung der Kräfte wird die Motor- 
vibration stark reduziert. In anderen Kurbeiwellenstei- Yerschleiß der Ausgleichswelle und des Hauptlagerdeckeis 
ungen sind diese beiden Kräfte ebenfalls gleich und Den Durchmesser dereinzeinen Ausgleichswellenanden 
wirken in entgegengesetzter Richtung; sie heben sich Hauptlagstdeckel messen. Wenn der Durchmesser der 
also gegenseitig auf und halten das System Immer im Ausgleichswelle an irgendeinem Punkt unter dem Grenz- 
Gleichgewicht. ) wart liegt, muß die Welle ausgetauscht werden. 

an Innendurchmesser der Ausgleichswellenbohrung im 

Ausgleichsmechanismus (468) Hauptlagerdeckel messen. Wenn der Durchmesser einer 
dieser Bohrungen den Grenzwert überschreitet, müssen 
dar Hauptlagerdeckel und die Kurbelgehäusehälften als 
Satz ausgetauscht werden. 

Die Ausgleichsgewichte drehen sich mit der gleichen 
Dielizalıl wie die Kurbelwelte und werden durch ein Ritzel 

auf der Kurbelwelle über eine Katte angetrieben. Aus Tabelle H47__ Durchmesser der Ausgleichswellen und der 
Gründen der Lebensdauer wird eine Kette ohne Schloß Bohrungen 
verwendet, die sich sehr langsam abnıutzt, da sie ausrei- 2a Transen 
cnendgeschmiert wird. Die Kette treibt die Gewichte uber . e a _ 

ein Ritzel auf jeder Ausgleichswslle an. Zwischen den Ausgleichswelle | 19,967-19,980 mm | 19,93 mm 
Ritzeln und den G hten sit vier Federn; diese "Bohrung 20.000.-20,030 mm ' 20,08 mm 
schützendieZannrägarunddie FessrgegenStoßwirkung- 



Freie Federlänge 

Die freie Federlänge der einzelnen Federn mit einer 
Schieblehre messen. Federn, deren Länge unterhalb der 
Grenzwerte liegt, auswechseln. 

Tabelle H48 Freie Länge der Ausgleichsfedern 

Normal Gronzwort 

9,8-10,4mm 8,3mm 

Kettenverschluß 

Die Kette abnehmen und niteinem Gewicht von etwa 5kg 
wie in der Abb. H26 gezeigt spannen und über eine Länge 
von 20 Gliedern messen. Wean sich die Kette über den 
Grenzwert hinaus gedehnt hat, muß sie ersetzt werden. 

Tabelle H49 Länge der Ausyleichkotte über 20 Glieder 

Normal L 
160,0-160,3mm | 

Grenzwert 

182,4 mm 

Wenn die Kette ausgewechselt wird, müssen auch alle 
Kettenräder kontrolliert warden. Wenn eines der Kelle 
räder der Ausgleichseinrichtung beschädigt oder Ut 
mäßig abgenutzt ist, muß es ersetzt werden. Wenn d 

Kurbelwellenkettenrad beschädigt oder übermäßig ab- 
genutzt ist, ist die Kurbelwelle auszutauschen. 

ANMERKUNG: Achten Sie beim Austausch der Kurbelwelle 
darauf, daß der Lagereinsatz der Kombination der Mar- 
kierungen an Pleuel und Kurbelwelle entspricht{Selte 101). 

Verschleiß der Kettenführung 
Die Gummitelle der Kettenführungen einer Sichtkonfrolle 

unterziehen. BeiAbnutzung BSeschädigungdie Kelten 
führung austauschen, 

Die Tiefe dar Nuten, in denen die Kettenglieder laufen 
(Abb. H27), messen. Wenn der Verschleiß den Grenz- 
wert überschreitet, mußdis Führung ausgetauschiwerden. 

Tabelle H50 Verschleiß der Ausgleichsketien-Führung 

Grenzwert 

Obere imm 

Untere 1,5mm 
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KUPPLUNG 
in der Abb. H71 ist der Aufbau der Kupplung dargestellt. 
Es handeltsich um eine Mehrscheiben-Ölbadkupplungmit 
6 Kupplungsscheiben (70) und 8 Stahlscheiben (71). Die 
Kupplungoookoibeon tragen wogen das hnhen Raihungs- 

kosffizienten einen Korkbelag auf einem Stahlkern. Letz- 
ierer garantiert die hohe and- und Verzugsfestigkeit. 
Das Kupplungsgehäuse (9) trägt ein Untersetzungszahn- 
radaufder einen Seite; außerdom onthältes Federn (7izur 

Aufnahme der Getriebestöße 
Der Kupplungsausrückmechanismus ist in Abb. H72 dar- 
gestallt, Wenn sich der Kupplungsausrü ckhebel (6) dreht, 
glelieler aufden Blahlhugeln (4) unddrücktdonStöscol (9) 

gegen die Kupplung. Die Kupplungsnachstellschraube (2) 
ande: Stahikugel-Gleitplatte (3)sitztim Motorritzeideckel. 

Kupplung H7 1" 

Wy 7 

{1} Kupplungsgehäuse- (10} Kupptungsscheibe 
enrad (11) Stahlscheibe 

{2} Filse (12) Schraube 
{3} Oipumgenantriebsrad (15) Feder 
(4] Sössel (14) Kupplungsnabs 
{5} apswelis 

{6} Puswerferstift 
{7} Dämptungsfeder 

{8} Frimärkette 
{9} Kupplungsgehäuse 

(17) Zw 

(18) Federplatte 

Die Kupplungsscheiben sind durch Zungen am Aujenum- 
tanz mitdem Kupplungsgehäuse verbunden. DadasKupp- 

angetrieben wird, drehen sich die Kupplungsschei- 
ai laufendem Motor stets mit. Dis Stahlscheisen 
minnenumfangmitZähnen versehen. Diesegra. fen 
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in die Keilnuten in dor Kuppluagenaha ain flie Nahe sitzt 

auf der Antriebswelle, so daß sich Antriebswelle und 
Stahlscheiben stets zusammen drehen. 
Die Kupplungstedern drücken miteiner Seite stets gegen 
ie Schrauben, die mit dor Kuppfungenabe varschrauht 

sind.Mit dem anderen Ende drücken die Federn gegen 
die Federplatte. Bei eingekuppelter Kupplung drücken die 
gegen die Federplatte wirkenden Federa die Federplatte, 
die Kupplungs- und die Stahlschoibon sowie die Kupp- 
lungsnabe fest gegeneinander, so daß die Kupplungs- 
scheiben die Stahlscheiben mitnehmen und dadurch die 
Kraft auf die Getriebeantriebswelle Übertragen wird. 

Kupplungsausrückmechanismus & In 

{1} Kontermutter (8} Ausrückhebel 
(2) Nachstellschraube {7} Splint 
(3) Stahlkugel-Gleitplatte (8) Feder 
(4) Stahlkugelgehäuse 

(5) Fettdichtung (10) Stahikugel 

Wenn der Kupplungsgriff zum Auskuppeln gezogen wird, 
dreht der Kupplungszug den Kupplungsausrückhebel und 
drückt den Kupplungsstössel gegen die Kupplung. Ver 

Kupplungsstössel drückt auf die Stahlkugel (16); diese 
drückt die Kupplungsfederplatte (18) über den Feder- 
plattenschieber (15). Da sich die Fedacplatie um den 
gleichen Weg wie der Stössel bewegt und die Kupplungs- 
nabe stehenbleibt, wird der Federdruck von den Kupp- 
lungsscheiben weggenommen. Weil die Scheiben nun 
nicht mehr zusammengedrückt werden, ist die Kraftüber- 
tragung von der Kurbelwelle zur Getriebeantriebswelie 
unterbrochen. Bel Freigabe des Kupplungsgriffs holen 
die Kupplungsfedsrndie Federplattejedach zurück. sodaß 
Federplatte, Kupplungsscheiben und Kupplungsnabe 
wieder fest zusammengedrückt werden. 
Eine Kupplung, dienicht auskuppelt, verursacht Schwierig- 
keiten beim Schalian und eventuell sogar Getriebeschä- 
den. Andererseits überträgt eine schi de Kupplung 
nicht die gesamte Kraft; sie kann überhitzt werden und 
ausbrennen. Wenn eine Kupplung nicht vollständig aus 
kuppelt, kann dies zurückzuführen sein auf: 

1. zuvial Spielam Kunnplungagreiff: 

2. verzogene oder zu rautie Kupplungsscheiben; 
3. ungleichmäßige Spannung der Kupslungsfedern; 
4. verbrauchtes Motoröl: 
5 

6 

7 

„zu hoho Wickosität dos Motaräls: 

.zu hoher Ölstand; 

.aufder Antriebswelle fesigetressenes 
Kupplungsger.äuse; 

8. schadhaften Kupplungsausrückmechanismus; 
9. ungleichmäßige Abnutzung der Kupplungsnabe oder 

des Kupplungsgehäuses: 
10. fehlende Tele. 

Eine Kupplung kann schleifen infolge von: 
fahlendem Spist am Kupplungsgriff, 

. abgenotzte Kupplungsscheiben; 
lahmen Kupplungsfedern! 

.klemmendem Kupplungszug; 

schadhaftem Kuppiungsmechanismus; 
.ungleichmäßiger Abnutzung an Kuppiungsnabe 

eder Kinnlungsgehäuse. 
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Kupplungsgeräusche können verursacht werden durch! 
1 .übermä igen Verschleiß der Primärkette und der 

Zahnräder: 

igte Hadzéhne, 

Kupplungsgehäuse; 
4. lahme oder beschänigte Nämpfungsfedern. 

Spannung der Federn 

Die Kupplungstedern ausbauen und nacheinander in ein 
Fedorprüigsrätoingotzen (Abh H47) Nie jeweilige Fede: 
zusammendrücken und die Federkraft bei der vorge- 
schriebenen Federkraft ablesen. Falls die Feder bei vor- 
geschrissener Länge schwächeralsder zulässige Grenz- 
wertist, ist sie auszuwechseln. 

Tabelle H31 Spannung der Kupplungsfedern 

L& ; Grenzwert 

23,5 mm SKg | 21.5ky 

Abnutzung und Beschädigung der Kupplungsscheiben 
Die Kupplungsscheiben einer Sichtkontrolle unterziehen, 
um fenlzusiellen, ob sie Anzeichen von Fostirossen oder 
Überhitzung aufweisen oder ob sie ungleichmäßig abge- 
nutzt sind. Die Dicke der Scheiben mit einer Schieblehre 
messen. 

Wenn Scheiben Atzeichen vun Doschädigung aufwsison 

oder das zulässige Maß unterschreiten, sind sie durch 
neue zu ersetzen. 

Messung der Kupplungsscheiben € 73) 

Tabelle 452 Dicke der Kupplungsscheiben 

armal | Grenzwert 
ne 

2.8-3,1tmm ; 2.7 mm 

Kupplungsscheibenverzug 
Die einzelnen Kupplungsscheihen auf eins Richtplatts 
fecon und den Spalt zwischen der Scheibe und der Richt- 
platte messen. Dieser Spalt entspricht dem Verzug der 
jeweiligen Scheibe. Scheiben, deren Verzugdaszulässig® 
Maß schreiten, auswechseln. 



Tabelle H53 Kupplungsscheibenverzug 

Grenzwert 

i _d,4mm 

Spiel zwischen Kupplungsscheiben und Kupplungsgehduse 
Das Spiel zwischen den Zungen an don Kupplungsschei- 

ben und den Fingern am Kupplungsgshäuse messen. Bei 
zu großem Spiel wird die Kupplung laut. 

Wenn das Spiel den 2t gen Wert überschreitet, sind 
die Kupplungssuiieiben auszuwechseln. Wenn das Kupp 

lungsgehäuse an den Barührungsflächen ungleichmäßig 

oder stark abgenutzt ist, muß es ausgewechsekt werden 

(H75) 

Tabelle H34 Spiel zwischen Kupplungsscheibe und 
Kupplungsgehause 

Normal | Grenzwe 
"0,15-0,85 mm ! 0,70 mm 

ses, an denen die Zungen der Kupp- 

lungsscheisen anlieg inspizieren. Bei zu stark abge- 
nutzten Fingern oder bsi Nutenbildung durch die Zungen 
muß das Kupplungssshäuse ausgewechselt werden 

Die Finger des Gehäu 

Beschädigung des Kupplungsgehäuse- 
Zahnrads 
Die Zähne des Kupplungsgehäuse-Zahnrads kontrollieren. 
Kleinere Schäden können mit einem Ölstein beseitigtwer- 
den.Beistark chäg’gten Zähnenmußjedoch dasKupp- 
lungsgehäuse ausge hselt warden. Schäden an den 
Zähnen des Kupplungsgehäuse-Zahnrads bedeuten, daß 
die Primärkette, durch die gs angetrieben wird, ebantalla 
beschädigt sein karr. Wenn das Kupplungsgshäuse- 
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Zahnrad instandgesetzt oder ausgewechselt wird, ist 
gleichzeitig die Primärkette zu inspizieren und gege- 
benenfalls auszuwechseln. 

A. Oistein 

Verschleiß an Kupplungsgenause und Antriebswelle 
Den Innendurchmesser des Kupplungsgehäusesmiteiner 
Innenmeßuhr messen. Das Kupplungsgehäuse aus- 
tauschen, wenn der Durchmesser den Grenzwert über- 
schreitet. Den Durchmesser der Antriebswelle mir einem 

Mikrometer messen. Die Antriebswelle austauschen, 
wenn der Durchmesser unter dem Grenzwert liegt. 

Tabelle H55 Durchmesser des Kupplungsgehäuses und 
der Antriebswelle 

i Normal 

Gehäuseinnen 
durcliuugsser 

Grenzwert 

235,000 -25,021 | 25,03 mm 
| 24,959 -24,980 mm | 24,94 mm Außendurchmes- 

ser der Antriebsw. W 

Beschadigung der Kupplungsnabe 
Die Auflageftächen der Zähne der Stahlscheiben in den 
Keilnuten der Kupplungsnabe inspizigren. Wenn die Keil- 
nuten Kerben aufweisen, muß die Kupplungsnabe aus- 

awachsell werden, 

Verschleiß des Kupplungsausrückmechanismus 
Dan Kupplungsausrückhebel, die Stahlkugeln und die 
Kugeliauffiäche auf Beschädigung oder übermäßigen 

Verschleiß kontrallieren. Bei Beschädigung oder über- 
mäßigem Verschleiß den Kupplungsausrückhebel, die 
Kugeln und die Kugelgleitfläche als Satz auswechseln. 

Schmierung 
Dan Kupgplungsausriickhebel, die Kugeln und die Kugel- 

äche mit Feitschmieren. 
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PRIMÄRKETTE 
Die Kraftübertragung von der Kurbelwelle zur Antriebs- 
welle erfolgt über einen Kettenantrieb mit einer Hoch- 
leistungskette. Diese Hochleistungskette weist eine 
Sparialkanstruktion mit Stift und Schloß auf. Einige der 
besonderen Eigenschaften dieser Hochleistungskette 
sind ihre Fähigkeit, hohe Kräfte bei hohen Geschwindig- 
seiten zu übertragen, die geringe Anfälligkeit gegen 
Hitzeschäden infalgs einaa Anfhaue, hai dam mehr eina 

rollende als eine gleitende Reibung auftritt, ruhiger Lauf 
auch bei hohen Drehzahlen sowie geringer Leistungs- 
verlust. 

Verschleiß 
Wenn eine Primärkette so abgenutztist, daß sie um 1,4% 
oder mehr länger als eine neue Kette ist, bietet sie keine 
ausrcichondo Sichorhoit mahr; eis muß dann ausgewerh- 

selt werden. Den Verschleiß durch Messen des Ketten- 
durchhangs prüfen; dazu den rechten Motordeckelabneh- 
men (Seite 70). Den Kettendurchhang messen und die 
Kette auswechseln, falls sie nich übor don zulässigen 

Wert hinaus gelängt hat. Als Ersatzkette muß eine Kette 
Tsubakimoto Hy-Vo 3/8P-5/8W mit 74 Gliedern einge 
baut werden. 

Tabelle H56 Primärkettenspiel 

Grenzwert 

30 mm 

Beim Auswechseln der Kette auch die Kettenführungen 
überprüfen und erforderlichenfalls austauschen. 

Tabelle H57 Dicke der Primarketienfithrung 

Normal | Grenzwert 

Übere 45mm 2mm 

Untere 6.0mm 2mm 

GETRIEBE 

Die Z 400-B hat ein 8- Gang - Getriebe, klauengeschaltet 
mit Zahnsädern ständig im Eingriff. Der Getriebequer- 
schnitt ist in Abb. H84 dargestellt und der Schaltmecha- 

mus in And. HBO. Der einfachheithalber warden die 
Getriebe-Antriebsräderinderfolgenden Erklärungmit»D« 
iz. B. D 1 = Antriebswellen-Getrieberad 1) bezeichnet 
und die Abtriebswellenräder mit »O«. 
Die Räder D 3/4, 05 und 06 sitzen in Keilnuten auf der 
betreffenden Welle und drehen sich deshalb mit den 
wellen. Während der Schaltvorgänge werden diese Räder 
auf der jeweiligen Welle durch eine der drei zugehörigen 
Schaltgabeln seitlich verschoben. Die Räder D5, D6, O1, 
02, 03 und O4 drehen sich frei, könnenjedoch nicht seit- 
lich verschoben werden. Die Räder D1 und D2 drehen sich 
mit der Welle und können ebenfalls nicht seitlich ver 
schoben werden. 

Schattsechanisinus 

Wenn das Schaltpedal (75) angehoben oder niederge- 
treten wird, dreht sich die Schaltwelle (17), eine Klaue am 
Arm (14) im äußeren Schaltmechanismus greift an einem 
der Schaltwaizenstfte an und die Bchaltwalze (5) dreht 

sich. Gleichzeitig greift die Schaltbegrenzungsklaue (12) 
am Schalthabel f20) an einem anderen Sılft an, wie aus 
Abb. H81 ersichtlich. Durch die Drehung der Schaltwalze 
vorschiebl einer der grei Schaltgabel-Führungsslifte (6) 

(3] die in Nuten in der Schaltwalze laufen, eine der drei 
Schaltgabeln (4). (8) oder (9) entsprechend dem Verlauf 

.r Nuten. Die Schaltgabein bestimmen dann die Position 
dar Räder D374 (18), 05 (24) und/oder O6 (23). 
Die Eingriffsverhältaisse des Getriebes im Leerlauf und 
in den € Gängen sind in der Abb. H85 dargestellt. Im 
äußeren Schaltmechanismus befindet sich eine Feder 
{13} um den Schaltarm und die Schaltgegrenzungsklaue 

en die Schaltwalzenstifte zu drücken, damit die 
tauer und die Stifte stets In Kontakt miteinander bleiben. 

ann das Schaltpedal nach dem Schaltvorgang losge- 
lassen wird, bringt die Rückholfeder (19) den Schalthebel 
und das Schaltpedal in den Ruhestand zurück, Damit 
der Gang nicht herausspringt, drückt die Schaltwalzen- 
Positionierstift-Feder den Schallwalzen-Positionierstifi 
in eine der 7 Aussparungen des Schaltsterns (2). 6 dieser 
Aussparungen weisen gleiche Abstände auf, sie ent- 
sprechen den 8 Gängen. Die siebte Aussparung liegt 
halbwegs zwischen der Aussparung für den 1. und für 
den 2. Gang; sie entspricht dem halben Schaltpedalweg 
Beim Übergang vom 1. auf den 2. Gang und ermöglichtes, 
gas Getriebe in die Leerlaufsleilung zu bringen. 



Schaltmechanismus 
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(1) Schaltwalzen- 7(7} Schaltstange 
positinniarstift 8(8) Schaltgabel (O6) 

(2) Schaltstern 9(9) Schaltgabel (O5} 
(3) Federsicherung {10} Schaltwalzenstifiplatte 
(4) Schaltgabel (D3/4)} (11} Schaltwalzen- 
(6) Schaltwalze Führungsplatte 
(6) Schaltwalzen- {12} Schaltbegrenzungsklaue 

Führungsstift (13} Klauenfeder 

Dar Rückhalfedarstift seitlich am Kurbelgehäuse ragl 
dureh einen Ausschnitt im Schalthebel. Ersitzi zwischen 
den beiden Enden der Schaltmechanismus-Rückhol- 
feder. Im Normalfall hat der Rückhoftederstift keine Be- 
rührung mit dem Ausschnitt im Hebel, da die Schali5e- 
grenzungsklaus zunächs! die Bewegung des Schalt- 
hebels steuert 

Schaltbegrenzungsklaue 
Jedes mal, wenn das Schaftpedal betätigt wird, greiii die 
Schaltpbegrenzungsktaue an einem der Stifte der Schalt- 
walze an, gamit der Gaug nicht übersprungen w ien 
kann. Wenn das Schalipedal bis zum Anschlag nach 
oben oder nach unten vegt wird, schlägt eine! der 
Schaltwalzenstifte an einem der Haken der Schaibe- 
grenzungsklaue an, damli sich lie schwere Schaltwalze 
infolge ihres Trägheitmoments nicht zu weit dreht und 
der Gang übersprungen wird. Dies ist besonders bei 

(14) Schaltarn (21) Antriebswelle 
{15} Schaltpadal (22) Abtriebswelle 
{16} Schraube (23) Rad (O8} 
(17) Schaltwelle {24) Rad (O5) 
{18} Rad {D3/4} 
{18} Rückholfeder 
{20} Schalthebel 

sinem schnellen Schaltvorgang wiehtig. Gleichzeitig 
aretiert die Schaltbegrenzungsklaue den Sch 
um auf diese Weise zusätzlich ein Überspringen des 
Ganges zu verhindern 

Leerlauffindung 
In dem Zahnrad O5 sitzen im Abstand von 120° drei Stahl- 
xugeln. Diese erleichtern beim Schalten aus der 1. Gang 
cie Leerlauffindung, Wenn das Motunau slelil und eich 
cie Antriebswalte nicht dreht, fellen eine oder zwai dieser 
Kugeln in die entsprechende Nute in der Abtriebswelie. 
‘Wenn das Schaltpedal betätigt wird um vom 1. in den 
2. Gang zu schalten, beginnt sich das Zahnrad O5 zu bar 
wegen, aber in der Mitte des Schaltwegs zum 2. Gang 
‚rifft die Stahlkugel auf das Ende der Nut in der Abtriebs- 
welle. Das Zahnrad O5 wird stillgesetzt und die Schalt- 
vormmet dreht sich nicht mehr; dadurch bleibt das Ge- 
riebe in Lesslaufstellung. 
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Arbeitsweise von Schaltarm und Schaltbegrenzung 

Leerlauffindung 

Schäden am Getriebe oder am Schaltmechanismus, 
aulyrunu deren das Qetrisbe falsch schaltet, Gängo 

üherspringt und/oder aus dem Gang springt, führen zu 
"weiteren Schäden am Getriebs und zu Motorschäden 
infolge der dabei auftretenden Überdrshzaht. Störungen 
am Gelrlebe oder am Schalltisuhanlomun können fol- 

gende Ursachen haben 

(1) Loser Rückholfederstift und/oder gebrochene oder 
lahme Rückholfeder. 

(2} Gebrochene oder lahme Sonaliwalzenposiiomer- 

stift-Feder. 

(2) Gebrochene oder lahrne Schaltklauenfsder. 
2) Beschädigter Schaltarm und/zder beschädigte 

Schaltbegrenzungs-Klaue. 

(5) Loser Schaltwalzen-Anschlay. 
(5} Verbogene oder abgenutzie Scha igabsi{n). 

(7) Ausgeschlagene Schaltgabsinutsn an den Rädern 
D374, O5 und/oder O8. 

(3} Abgenutzte Schaltgabel-Führungsstifte. 
(9) Ausgeschlagene Schaltwalzennuzen. 

(19) Klemmender Schaltwalzen-Posi: 
sitionierbolzen. 

(11) Abgenutzte oder beschéd: Getrieberadklauen, 
Klauenlöcher und/oder Klauznaussparingen 

(1) Scha 

{2} Schaltwaizenstifi 
£3) 

() Schaltarm 

{5} Schaltwell 

tbegrenzung i 

! 

Schaltwalre 

i 

i 

(2) Störu n in der Kupplung oder im Kupplungs- 
meachanismus. 

113) Palscher Zusammenbau odar fshlonds Teile 

Get egeräusche entstehen durch Abnutzung oder 
Beschädigung an den Wellen, den Lagem, den Rad- 
naben oder Zähnen usw. 

Inspektion des Schaltmechanismus 

n, die Schaltbegrenzung und die Rück- 
eren. Gebrochens oder anderweitig be- 

¢ auswechseln 

Die 8¢ haltk 

Maß überschreitet, ist sie auszuwechseln. 

änge der Schaltwalzenpositionierstift-Feder 
n die Feder das zulässige Maß unterschrei- 

N NE. 
Tabelle H58 Freie Länge der Klauenfeder und der 

Positionierstiftieder 

Normal | Grenzwert 

18,0 mm 18 mm 

323mm 3tmm 
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Getriebe 

‚H84) 

(1) Antriebsrad 2. Gang 
{2) Antriebsrad 6. Gang 
(3) Antriebsrad 3. Gang 
{4} Antriebsrad 4, Gang 
(5) Antriebsrad 5. Gang 
6) Antriebsrad 1. Gang 
(7} Motorritzel 

{8) Abtriebsrad 2. Gang 
(8) Abtriebsrad 6. Gang 

(10} Abtriebsrad 3. Gang 
{11} Abtriebsrad 4. Gang 
{12} AblriebsradB5. Gang 
(13) Abtriebsrad 1. Gang 
(14) Kupplung 

Gatriaheatallung . U 
‚a 

2 _ 
(2} Anliebarad 6. Gang 

{3} Antriebsrad 3. Gang 

{4} Antriebsrad 4. Gang 
{5} Antriebsrad5. Gang 
{8} Antriebsrad 1. Gang 

(7} Abtriebsrad 2. Gang 
{8} Abtriebsrad 6. Gang 
{9) Abtriebsrad 3. Gang 

(40} Adtriebstad4. Gay 

(11} Abtriebsrad 5. Gang 

{12} Abtriebsradt. Gang 

ol Neutral {1} Antriebsrad 2. Gang 
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Überprüfen, ob sich der Rückhalfederstift gelöst hat 
Werder Stift luse ist muß er ausgebaut und Siohorunge 

tack auf das Gewinde aufgetragen werden. Den Stift dann 
wieder festziehen. 

A. Rückholfoderstift 

Getriebespiel 
Das Kurbelgehäuse öffnen. Das Getriebe eingebaut 

lassen und das Spiel zwischen den Rädern O1 und D1, 
O2 und D2, 03 und D3, O4 und D4, O5 und DS, BB und DS 
messen. Zur Messung des Sgiels eine Meßuhr an einem 
Zahn eines Rads ansetzen und das Rad hin und.herbe- 
wegen, während das andere Rad festgehalten wird. Dar 
Unterschied zwischen dem höchsten und dem niedrigsten 
MeBwert entspricht dem Spiel. Beide Räder auswechseln, 
wenn das Spiel den zulässigen Wertüberschreitet. 

Tabelle H59 Zahnradspiel 

Normal Grenzwert 

0,06-0,23 mm 0,3 mm 

Verbiegung der Schaltgabein 

Die Schaltgabeln einer Sichtkontrolle unterziehen und 
verbogene Schaltgabeln auswachseln. Bei verbogenen 
Schaltgabeln können Schwisrigkeiten beim Schalten 
entstehen; bei Belastung kann auch der jeweilige Gang 
herausspringen. 

Verschleiß zwischen Schaltgabel und Radnut 
Die Dicke der Schaltgabeln an den Autiagsfiachen sowia 

die Weite der Schaltgabelnuten in den Rädern D3/4 und 
OS und D8 messen. Wenn die Dicke einer Srhaltgahal 
unterhalb des zulässigen Wertes liegt, muB die Schalt- 
gabe! ausgewechselt werden. Wenn eine Radnut über 
den zulässigen Wert hinaus ausgeschlagen ist, muß das 
Madausgoweshaolt worden. 

Tabelle H60 Schaltgabeldicke 

Normal Grenzwert 

4,9-5 09mm | 4,7mm 

tabelle Hb1 Breite der Schaligabelrnul 

Normal | Grenzwert 
"5,05-5.15 mm 5,25 mm 



Verschleiß zwischen Gabelführungsstiften und Schaltwalzse 

Die Durchmesser der Schattwalzentihrungsstifte sowie 
die Breite der einzelnen Schaltwalzennuten messen. 
Schaltgabeln, bei denen der Führungsstift das zulä 
Maß unterschreitet, ausweshsein. wenn eine Sul 

walzennut über das zulässige Maß hinaus ausgeschia- 
gen ist, ist die Schaltwalze auszuwschsein 

- 

Tabelle H62 Durchmesser der Schaltgabel-Führungsstifte 

Normal | Grenzwan 

an der Schaltwalze 7,985-8.000mm| 783mm 

an der Schaltstange 7.9-8,0mm \ 7,85 mm 

Tabelle H63 Breite der Schaltwalzennuten 

| Nomal ___ | Grenzwert 
8,05-8,20 mm n 8,25 mm 

Beschädigungen an Radklauen, Radklauenlöchern und 
Radklauenaussparungen 

Die Radklauen, die Radktauenlöcher und die Radkla 
ausspärungen einer Sichtkontrolle unterziehen, Ra R 
bei denen die Schaltklausn, die Schaltklauenlöcher oder 
die Schaltklauenaussparungenbeschädigtoderungleich- 
mäßig oder zu stark abgenutzt sind, auswechseln 

Verschleiß an den Getriebewelten und Zahnrädern 
Den Durchmesser der einzeinen Wellen und der Buchsen 
mit einem Mikrometer sowie die Innendurchmesse 
untenaufgeführten Räder messen. Die Unterschleds 
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zwischen den Meßwerlen entsprechen dem Spiel. Räder, 
bei venen das Opiei das zuläasig® Maß Üborschroitot, 

auswechseln. 

Tabelle H64 Spiel zwischen Zahnrädern und Welle sowie 
Zahnrädern und Buchse 

Zatmad | Normal Oranzwert 

er 0,027-0,61 mm I 0,16mm 

02,00,D8,04 ! 
.00, DS, 008 ion und DB | 0,020-0,062 mm | U716 mm 

Verschleiß an Welle und Nadellager-Außenlautring 

Die Durchmesser der Laufbahnen von Antriebs- und 
Abtriebswelle in den Nadellagern messen. Die jeweilige 
Welle Auswechseln, wenn der Durchmesser das zu- 
lässige Maß unterschreitet. Die Innendurchmesser der 
Lagerlaufringe mit einer Innenmeßuhr messen. Die, 
ringe auswechseln, wenn der Durchmesser den zuläss.- 
gen Grenzwert überschreitet. Beim Austausch einer 
Walle und/oder eines Laufrings das zugehorigs Nade!- 
lager ebenfalls auswechseln. 

Tabelle H65 Verschleiß von Welle und Nadellager- 
Außenlaufring 

anzwert 

weile F 19,893 mm 12.95 mm 

Außenlaufring| 25,007-25,020 mm 25,04 mm 

Beschamgungen una Yeisehleiß an Kugel und Madaltager 
Die Kugel- und die Nadellager überprüfen{Ssite 183) 
im Zweifeistalle das entsprechende Lager zus achseln 
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KICKSTARTER 
Der Aufbau des Kickstarters ist in Abb. H94 dargestellt. 
Das Kickstarterrad ist über das erste Abtriebswellenrad, 
das erste Antriebswellenrad und das Kupplungsgehiuse- 
rad mit dem Primärrad auf der Kurbelwelte verbunden. 
Das Kickstarterrad (6), das auf einer Seite mit Ratschen- 
zähnen versehen ist, befindet sich stets Im Engriff mit 
dem ersten Abtriebswellenrad und dreht sich trei mit der 
Ahtriahswella Nas Ratschenrad (5), das in Keilnuten 
auf der Kickstarterwelte (9) sitzt, dreht sich mit der Kick- 
starterwelle. Es kann seitlich auf der Welle verschoben 
werden. Eine Feder (7) drückt das Ratschenrad in Rich- 
tung das Kickstarterraris Wenn das Kickstarterpedal {10} 
nicht betätigt wird, liegt jedoch ein am Ratschenrad an- 
gebrachter Arm am Anschlag (11) an. Dadurch wird ver- 
hindert, daß das Ratschenrad in die Ralschenzähne am 
Kioketartorrad eingreift 

wenn der Kickstarler betätigt wird, wird der Ralschen- 
radarın vom Anschlag abgehoben und das Ratschenrad 
kanrı dann in die Ratschenzähne des Kickstarters ein- 
greifen, oo daß eich das Kirketartarrad draht. Der Kick- 
starter-Getriebezug dreht dann den Motor durch. Wenn 
der Motor anspringt, wird das Kickstarterrad über das 
Geiriebe vom Primärrad gedreht. Da sich das Kickstarter- 
rad jedoch in Mliohtung dos Pfeils A'' dreht, wie in Abb. 
HS$4 dargestellt, nehmen die Ratschenzähne des Kick 
starierrads das Ratschenrad nicht mit. 
Wann das Kickstarterpedal losgstassen wird, wird die 
Kickstarterwelle durch die Rückholfeder gedreht. Das 
Kickstarterpedal wird auf diese Waise in die Ruhestellung 
zurück gebracht. Gleichzeitig schlägt der Ratschanrad- 
armam Anschlagan, so daß dar Eingriffzwischen Ratschan- 
rad und Kiukalaılerrad unterbrochen wird. Das Kickstar- 

terrad kann sich nun ohne Behinderung frei drehen. 
Beilahmer oder gebrochener Kickstarterpedal-Rückhol- 
feder kehrt das Kickstarterpedal nicht ganz oder über- 
hauptnicht zurück. Das Kiukstarterrad und daa Ratschen- 
rad bleiben dann teilweise im Eingriff, so daß bei laufen- 
dem Motor Geräusche entstehen. Kickstartergeräusche 
können auch dann erzeugt werden, wenn das Kickstarter- 
rad, dıe Kickstarternuise oder die Kiukstarterweils ab 
genutzt sind. 

Bei Abnutzung oder Beschädigung des Ratschenrads 
oder der Ratschenzähne am Kickstarterrad dreht der 

Kickstarter 

Kickstarter durch und es ist nicht möglich, den Motor mit 
den Kickatarter anzulassen. 

Verschleiß an Kickstarterrad und Kickstarturwelle 
Den Innendurchmesser des Kickstarterrads messen und 
das Rad auswechsein, wenn der Durchmesser den zu- 

lässigen Wert überschreitet. Die Ratschenzähne des 
Kickstarterrads einer Sichtprüfung unterziehen. Bei Be- 
schädigungen irgendwelcher Art das Kickstarterrad aus- 
wechseln. 

Den Durchmesser der Kickstarterwelle in Höhe des Kick- 
siarterrads messen und die Welle auswechseln, wenn 
das zulässige Maß unterschritten wird, 

#93. 

Tabelle H88 Innendurchmesser des Kickstarterrads 

Normal Grenzwert 

" 20.000-20,021 mm 20,0/ mm 

Tabelle H67 Durchmesser der Kickstarterwelle am 
Kickstarterrad 

Normal Grenzwert 

(1)5chraube 
(2}Federsicherung 
(3)Federteltar 

(4) Feder 

(5} Ratschenrad 
(6)Kickstarterrad 
{7)Buchse 

(8) Feder 

(9)Kickstarterwelle 

(10} Kickstarterpedal 
(11}Anschlag des 

Ratschenradarms 



MOTORSCHMIERUNG 
Zum Motorschmiersystem gehören das Olsieb, die Motor- 
ölpumpe, der Öifilter, das Ol-Überdruckventil und die 
Olkanäle. Ein Kurbeigehäuse-Entlüftungsventil sorgt 
datür, daß die Drurkschwankungen im Kurbelgehäuse 
so klein wie möglich bleiben. Außerdem leitet es in das 
Kurbelgehäuse gelangende Gase wieder in den Motor zu- 
rück. Die folgenden Erläuterungen befassen sich damit 
wis die einzelnen Teile yusammenarheiten. wie das Öl 
zu der verschiedenen Teiler des Motors gelangt und wie 
der Öldruck aufrecht erhalten wird. Die Einzelheiten der 
Motorälpumpe, des Ölfilters und des Entliftungsventils 
Sind in den Abschnitten nach der Beschreibung des Ma- 

torschmiersystems (Seite 181-183) erläutert. 
Da der Motor durch ein Naßsystem mit Sumpfgeschmiert 
wird, ist im Unterteil des Motars im Kurbelgehäuse stets 
ein Olvuıal vorhanden. Wonn die Pumpenrotoron eich 

drohen, wird das Ol von der Pumpe durch ein Drahtsieb 
angesaugt. Der Antrieb der Pumpe erfolgt über ein Zahn- 
rad; dieses sitzt hinten auf dem Kupplungsgehäuse. Das 
S1ep nat Merailelichen und asılurs Fremdkörper, die zu 

einer Beschädigung der Ölpumpe führen könnten zurück. 
Von der Pumge geht das Ol zum Olfilter, um dort gefiltert 
zu werden. Wenn das Filteralement verstopft ist, so daß 
der Lidurchrius beninder wird, fliedl das OF duiclh ein 

Überdruckventil in der Befestigungsschraube des OI- 
filters. Das gafilterte Öl wird auf vier Schmierwege ver- 
teilt. 

Einer dieser Wege fuhrt zu den Kurbelwellen-Haupt- 

lagern, zudenKurbelzapfenund zumAnlasserkupplungs- 
rad. Die Zylinderwände, die Kolben und die Kolbenbolzen 
werden durch das von der sich drehenden Kurbelwelle 
weggaschleuderte DI geschmiert. Das Ul tropft dann her- 
unter und sammelt sich im Kurbelgehäuse, so daß es 
wieder zur Schmierung verwendet werden kann. 
Dear zweite Weg für das geiilterte Öl führt zu den Wellen 
das Ausgleichsmechanismus. Nachdem diese Wellen 
geschmiert sind, tropft das nach unten und sammelt 
sich am Boden des Kurbelgehäuses. 
Der dritte Weg für das gefilterte Öl führt durch das Ölrohr 
nach oben zum Zylinderkopf. Das Ölschmiertdie Nocken- 
wellenlaufflächen, die Nocken und die Ventilführungen. 
Nachdem die einzelnen Nockenwellenlaufflächen und 
Nocken geschmiert sind. tropft das Öl durch die Steuer- 
kettenäffnung aut den Boden des Kurbeigehäuses zu- 
rück. 
Die Ölpumgs pumpt weiterhin gefiltertes Öl zum Getriebe 
Dieses O fließt dureh die Ölhnhrungen an den Nadel- 
lagern der Antriebswelle und der Abtriebswelle, schmiert 
die Lagar und die Getrieberädar und ropft dann in das 
Kurbeigshäuse zurück. 
Um den Öldruck konstant zu halten, sind anwnhl der ÖI- 
druckschalter als auch das Überdruckventil wichtig. Der 
Öldruckschalter, der am obaren Teil das Kurbelgehäuses 
angeordnet ist, kontrolliert den Öldruck im Hauptölkanal 
und sultaitet die Öldruckkontrolliampo ein, wonn dor Druck 

zu sehr abfällt. Bei unzureichendem Öldruck ist die Öl- 
pumpe abgenutzt oder beschädigt, möglicherweise ge» 
langt auch nicht ausreichend Öl zur Pumpe, Wenn an- 
derersans der Digruck zu noch wid, wie belspielsweise 

beim Anlassen eines kalten Motors (insbesondere bei 
kalten Wetter) begrenzt das Überdruckventii den Öl- 
druck. Das Überdruckventil spricht an, wenn die Ventil- 
feder mit einem Druck von 5,2 kp/cm? beaufschlagt wird 

Messung des Dldrucks 
Die Funktion des Uperdruckventils ist bei kaltem Motor 
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(etwa bei Zimmertemperatur) durchzuführen. 
ANMERKUNG: Wenn det Motor Dereits wasm gelaufen isl, 

kann die Messung des Oidrucks bei normaler Betriebs- 
temperatur begonnen werden 

Der Motor muß abgeschaltet werden. Den Öldruckschal- 
ter an der rechten Seite des Kurbeigenauses ausbauen 

und das Öldruckmeßgerät mit dem Zwischenstück (Spe- 
zialwerkzeuge) staitdsssen anschließen, um den Öl- 
druck zu messen. Ein Teil des Zwischenstücks ist für den 
Anschluß der langen 5-Kant-Schraube und des Druck- 

meBgerats zu verwenden. 

H95) 

A. Zwischenstück {57001-400} B. diesen Teil verwenden 

A. Öldruck-Meßgerät (57001-164) 

8, Teil des Zwischenslücks 
C. lange 6-Kant-Schraube 

Den Motor anfassen und den Öldruck bei verschiedenen 
Motz:drehzahlen ablesen. Ein normales Überdruck- 
venti hält den maximalen Öldruck im Bereich der in Ta- 
pelic H68 anygeyebesen Werte. Wenn dor Öldruck 
6,0 ko/em? wesentlich übersteigt, klemmt das Über- 
drucsventil in geschlossener Stellung. Wenn der Öl- 

bei mehr als 4000 min"! niedriger als 4,4 kp/cm’? 
nn es sein, gaß das Üperdturaventil in gedfinster 

~g klemmt oder daß das Sctmiersysten ander- 
beschädigt ist. 

Tabelle H68 Offnungsdruck des Überdruck ventils 

Normal 

5.0 kp/em? 
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Den Motor warmlaufen lassen und den Öldruck bei nor- 
maler Betriebstemperatur messen. 
Den Motor mit den vorgeschriebenen Drehzahlen laufen 
lassen (Tabelle H69) und den Öldruck ablesen. 

Tabelle H69 Öldruck 

Öldruck bei 4000 min ', 30°C 

2,0 kp/em? 

Bei wesentlich unter dem vorgsachricbenen Wort liegen 

dem Öldruck die Olpumpe und das Ubardruckventi 
kontrollieren. Falls an der Pumpe und dem Überdruck- 
ventil keine Störung festzustellen ist, ist der Rest des 
Suhmmerpyptenin zu überprüf 

Inspektion des Didruckschalters 
Der Schalter muß die Warnkantrollampe bei eingeschal- 
teter Zündung und stenendem Motor zum Aulleuchten 

bringen. 
Falls die Lampe nicht aufleuchtet, ist die AnschiuBlei- 
tung vom Schalter abzuziehen. Das Pluskabel eines 
Gleichspannungs-Voitmeters mit einem Berelen von Zu v 

an die Schalterleitung anschließen und das Minuskabe! 
mit dem Motor verbinden. Den Zündschlüssel auf »ON« 
schalten und das Voltmeter ablesen. Falls das Vollmeter 
nicht die Batteriespannung anzeigt, hegtdie Storung ent- 

weder an der Leitung oder ar. der Lampe. 

A. Schalterleitung 

Wenn das Instrument die Batieriespannung anzeigt, kann 

der Öldruckschalter schad sein. Mit einem Ohmmeter 
den Schalter zwischen der Schalterklemme und dem 

Schaltergehäuse aufDurchg prüfen. Wenn das Instru- 
ment bei abgeklemmter Schalterleitung und stehenden 
Motor mehr als 0 Ohm anzeigt. ist der Schalter schadhalt 

Wenn die Motordrehzahl au’ mehr als den vorgeschrie- 
benen Wert ansteigt, muß Kontroliampe erlöschen. 

Wann das nicht der Fall ist, ist der Motor sofort abzustel- 
leu, die Schalterleitung abzuklemmen und das Ohmmeter 

zwischen Schalterklemme uns Motor {Fahrgestellerdung) 
anzuschließen. Wenn der Motor ausgeschaltet ist, muß 
die Anzeige D Ohm sein; dreht der Motor schneller als 
vorgeschrienen (Tabelie H70, muß die Anzeige unsudtivi 

sein. Ist die Anzeige 0 Ohm wenn der Motor mit vorge- 
schriebener Drehzahl läuft, 7.8 der Mator abgsschalte! 
und der Öldruck gemessen we {Seite 179). Wenn der n 
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Öldruck höher ist als für die jeweilige Moterdrehzahl 
vorgeschrieben, ist der Öldruckschalter schadhaft; er 
muß dann ausgewechselt werden. 

Tabelle H70 Prüfung des Uldruckschalters 

Instrum. | Motordrehzahl Öldruckschalter 

Motor ON (Anzeige 

ausgeschaltet 0 Ohm) 
x10hm en > = N 

| über Leerlauf- OFF (Anzeige 
drehzahl unendlich) 

Ungraruckvenin 

Prüfung des Uberdruckventils 
Es ist zu prüten, ob die Stahlkugel in dem Ventil leicht 
gleitet wenn sie mit einem Holzstab oder mit einem an- 
deren wachen Stab weggedrückt wird, sie muß unter dem 

Federdruck des Ventils wieder in den Sitz zurückkommen 

ANMERKUNG: Das Ventil ist im zusammengebauten Zu- 
stand zu überprüfen. Wenn das Ventil zeriegt ung WIEGST 

zusammengebaut wird kann sich die Leistung des Ventils 
ändern. 

(H100) 

A. Stanıkugel 

Wenn bai der obigen Prüfung harte Punkte festgestelit 
werden, muß das Ventil mit einem Lösemittel mit hoher 
Flammpunkt gereinigt werden; dann das Ventil mit Druck- 
Iuft ausblasen. 

Wenn durch dieses Reinigen das Problem gelöst wire. 
ist das Überdruckventil zu ersetzen. Das Überdruckver.- 
ül ist ein Präzisionsteil, bei dem keine Einzelteile aus- 
gawechselt werden können. 

Motorölpumpe 
Dia in dar rochten Seite dos Kurbelgehänses eingehaufs 

Otpumpe ist eine einfache Trochoidpumpe mit einem 
äuBerenundeineminneren Rotor. DieDrehzahlderPum 
hängt kt von der Drehzahl des Motors ab; der Antrieb 
erfolgt über ein Zahnrad, weiches hinton auf dam Kupp- 

lungsgahäuse sitzt. 
vlenn ¢tz Olpumpe abgenutztist, kann sienichtmehraus- 
reicherd Ol zur Schmierung des Motors fördern. 
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Spiel zwischen äußerem und innerem Rotor 
Das Spiel zwischen dam äußeren und dem inneren Rotor 
mit einer Fühlerlehre messen. Falls das Spiel den zu- 

lässigen Wert überschreitet, ist die gesamte Ulpumpe 
auszuwechseln. 

of 
A. Kußerer Rotor B. Innerer Rotor 

Tabelte H71 Spiel zwischen äußerem und Innerem Rotor 

Normal Grenzwert 

unter 8, 15mm | O,21mn 

Spiel zwischen äußerem Rotor und Pumpengehäuse 
Das Spiel zwischen dem äußeren Rotor unddem Pumpen 
gehäuse mit einer Fühlerlehrz massen. Falts das Spiel 

den zulässigen Wert überschreitei, ist die gesamte Ol 
pumpe auszuwechseln. 

07y~ 

A.außerer Rotor B. Pumpengenäuse 

Tabelle H72 Spiel zwischen äußeram Rotor und 
Pumpengehäuse 

Normal i 

0,10-0,18 mm 

Rotor-Seitenspiel 
Ein Linea! auf das Pumzengs=& en und den 

aran mit oiner 

zulässigen 
Ozumpe aiszu- 

Lostand zwischon dom Linoalız 

Fiühlerlehre messen. Wenn ¢ 
Viert überschreitet, ist die ¢ 

wachseln, 

Taballo H73 Aotor-Soitoncpio! 

Normal Grenzwert 

0.04-0,10 mm 0,15mm 

Olsieb 
In dem Oisies im unteren Teil des Kurbelgehäuses setzen 
sich Meizltelichen oger ancsre Fremastoffe Test, die ale 

Oipumps beschädigen könnten. 
Das Kurbsigehäuse öffnen, das Olsieb herausnehmen 

und von Metalltelichen und anderam Schmutz reinigarı. 
wenn das Uisieb Deschadigt ist, muß es erselzt werden. 

CH104) 

A. Olsiebgackel B. Olsieb 

Uifitter 
„der sich im unteren Teil des Kurbelgehäuses 

sitigt Unreinheiten aus dem Di. 
Füterelement Im Lauf der Zeit verschmutzt 

sich dadurch verstopft, wird die Füterwirk.ng 
gt. Wenn es so verstopftist, daßes den Öltluß 

dert, öffnet sich ein Überdruckventiiim Kurzal- 
so daß die Teile des Motors, die geschmiert 

3 issen, immer noch ausreichend Öl erhalten. 
Wenn de" Druckunterschied zwischen dem Filterein 
ur.d dem Filteraustritt einen bestimmten Wert er 
drzckt an der Eintrittsseite anstehende Öl so s 

satitfeder, daß sich das Vantil öffnet und Öl zm 
izl in den Hauptélxanal flisBen kann. 



Olfiiter 

u 

(1) Tülle (5) Unterlagscheloe 
(2) Öltittereiement {7} Feder 
(3) Stift (3) O-Ring 

{4) Überdruckventil-Feder (3) O-Riang 

(5) Überdruckventil- (10) Befestigungsschraube 
Stahlkugel {17) Filterdeckel 

Da der Verschlaiß an der Kurbelwelle und am Getriebe 
beschleunigt und dadurch die Lebensdauer des Motors 
varkfirrt wird, wenn Metalltallchen oder andere Fremd- 
körper Im Öl vorhanden sind, darf der Ölfilter nicht ver- 
nachlässigt werden 
Das Filtereisment entsprechend der Wartungstabelie 
(Soito 10} auswechsuln, da es dureh vom Matar nd vam 

Gstriebe kom tallspähneinsbesondere während 
der Einlahrzeit stostt wird. Nach der Einfahrzeit das 
Elementbeijsdem zweiten Olwechselaustauschen. Wenn 
dor Filter zum Auslausch doc Elomonts ausgebaut wird, 

ist er in einem Lösemittel mit hohem Flammpunkt auszu- 
waschen. Dabei den Zustand der O-Ringe überprüfen, 
Abganutzte oder geaiterte O-Ringe auswechseln, damit 
Uer Motor kei Ob ver! 

35 

Entlüftungsventil 

Das Entlüftungs 
Kopraecke:s ar 

Kurbelge 

ventil ist an der Obsrseite des Zylinder- 
srarst. Die untere Selte Öffnet sich Zum 

£ es über den Entlüftungsschlauch 
n.Esdientdazu, Druckschv 

infolge der Pumpwirkung von 
zu vermindern und durchgedla- 

Zylinder zu leiten 

s strömt aus den Brennkammer 

beiin das Kurbelgehäuse. Etwas 
lasen, doch erhöht sichdie S- 

ißes an Zylinderwänden un 
23 nicht abgeleitst wird, v Kolbenringen 

schmutztes das Motoröl 
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Durch dio Mückführung des durchgehlasenen Gasos 

verbessert sich die Verbrennung. doch muß vor der Rück- 
führung das durch das Getriebe zersprühle Ölabgeschie- 
den werden. Das aus dam durchgeblasenen Gas und Öl 
bostonando Gomieoh strömt durch ein Sieb im Entlüf 

tungsventil. Dabel wird der größte Teil des Öls aus dam 
Gas ausgeschieden. Das aus dam Gas ausgeschiede 
Öl läuft nach unten In das Kurbelgehause ab. Das gerei- 
nigte Gas wird durch den Entlüftungasschlauch indaaLuft 

fiitergehäuse gesaugt. Von dort strömt es durch die 
Vergaser in den Motor. 
Wenn der Entlüftungsschlauch oder das Entlüftungsventil 
verstopft sind, kan sich Druck in Kutbelyehause auf- 

bauen, so daß Öl austritt. 

KUGELLAGER, NADELLAGER 
Baschädigungen und Verschleiß an den Kugsllagern 
Da die Kugellager mit extrem engen Toleranzen ne 
stellt werden, muß der Verschleiß durch Gafühl an 
durch Messung beurteilt werden 
Die Lager in einem Lösemittel mit hohem Flammpunkt 
auswaschen, trocknen {trockene Lager nicht in Um- 
drehung versetzen} und ölen. Die Lager von Hand durch- 
drehen. um ihren Zustand zu überprüfen. Lager die Ge- 
räusche entwickeln, nichtweich laufen oder rauhe Stellen 
aufweisen, sind auszuwechseln. 

tatı 

Verschleiß und Beschädigung an den Nadellagern 
Die Nadeln in den Nadellagern nutzen sich so wenig ab, 
da3 der Verschleiß schwierig zu messen ist. Staltdassen 
sind die Lager auf sichtbare Verschleißerscheinungen 
Verfärbungenundandere Beschädigungen zuinspizieren 
Bei Zweifeln hinsichtlich des Zustandes eines Lagers 
dieses ersetzten. 

OLDICHTUNGEN 
Die Kurbeiwellenöldichtung im rechten Motordecke! 
dichtet das Kurbelgehäuse gegen den Unterbrecher ab 
Wenn die Dichtung beschädigt ist, dringt Di bis zum Un- 
terbrecher vor und die Unterbrecherkontakte werden 
verschmutzt, Bei beschädigten, gealterten oder ander- 

weitigschadhaften Öldichtungen tritt aufjeden Fall Öl aus 

Beschädigungen an den Oldichtungen 
Die Öldichtung inspizieren und gegsbenenfalls auswech- 

ein, wenn die Lippen verformi, verfärbt (infolge 4 
rung dos Gummis}, verhärtei ander auf andere Weis 
chädigtsind. Da die Öldichtungen beim Ausbau prak- 
h immer beschädigt werden, sind ausgebaute Öldich- 

tungen auszuwechseln. Markierte Öldichtungen so ein- 
pressen, daß dio Markiorung nach außen zeigt. Die 

Dichtungen müssen nach dem Einpressen bündig mit de‘ 
Bohrung abschließen. 

AUSPUFFE 

Dis Auspuffe vermindern die Auspuftgeräusche undlaiten 
die Abgase vom Fahrer weg. Der dabei auftretende 
Leistungsverlust bleibt gering. Falls sich größere Kohle- 
ansammlungen ın einem Auspuff gevildel hab: 

dessen Wirksamkeit vermindert und die Motorieistung 
tab 

Wann Abgase an den Anschlußstellen der Auspulfe 

Zylinderkopf austreten oder die Dichtungen beschädig: 

zu sein scheinen, sind die Dichiungen auszuwechsein 

Starkbeschädigte, eingebeulta, g 
Auspuffe auswechseln 

1, wiu 

srisseneolerverfosteis 



184 



WARTUNG - FAHRGESTELL 185 

WARTUNG - FAHRGESTELL 

INHALTSVERZEICHNIS 

BADER... .. Ener 186 

Reifen . . .. . Donner 186 

Felgen, Speichen . . . . ... ... L o 188 

ACRSEN . . . . L L nennen 189 

Radlager, Fettdichtungen . . . . ... .. .. ... .. ... 189 

Hinterradkupplung . . . .. .. . 2a. nennen 190 

ANTRIEBSKETTE ...... 2... rennen nenn 190 

KLTTENMÄADEN . . oo o nennen 102 

SCHEIBENBREMSE . .. . . ... .. . . 193 

TROMMELBREMSE, HINTEN . . . . .. ... o . ... . ... ... 199 

LENKSAULE . o e 201 

VORNDFRRANGARFL 2... . nn nenne 202 

HINTERRAD-STOSSDÄMPFER . . . ... .. ... .. ... .. . 205 

SCHWINGE . . . . nn nennen 206 

AUTOMATISCHE EINRICHTUNG ZUM EINKLAPPEN DES 
SEITENSTANDERS . . . .. . o 207 



186 WARTUNG -~ FAHRGESTELL 

RÄDER 
Der Radaufbau ist in den Abbildungen J1 bis J3 darge 
stellt. In den folgenden Abschnitten auf den Seiten 188 
bis 190 werden die Reifen, die Feigen, die Speichen, 
die Achsen, die Radfager und die Fettdichtungen be- 
handelt. Angaben über die Bremsen finden Sie auf den 

Wenn die Reiten mit zu hohem Druck aufgepumpt sind, 
sind sie zu hart, das Profit in Reifenmitte verschleißt sehr 
Schneii ung gie Reifen werden Sehr empfindlich geyen 

Beschädigung. Bei zu niedrigem Reifendruck verschleis- 
sen die Reifenschultern sehr schnell, die Reifeneinlage 
wird beschädigt, der Kraftstoffverbrauch steigt an und 

Seiten 193 bis 201. 

Reifen 
Die Reifen sind en aıısgalagt. daß sie heim Reschleunigen 

und beim Abbremsen auch auf ungünstigen Oberflächen 
gute Kraftübertragungseigenschalten und gute Straßen- 
haftung aufweisen, wenn sie auf den vorgeschriebenen 
Druck aufgopumpt und nicht iiberiastat sind. Das mavimal 

zulässige Zusatzgewicht beträgt 163 kg. 

Hinterrad 

{1) Hinterradstoßdämpfer 

(2) Doppelunterlegscheibe 
(3) Kettenradbefestigungs- 

mutter 

{4) Befestigungsschraube 

(3) Schwinge 
(5) Fettdichtung 
(7) Kupplungshüloe 

(8) Splint 

(4, Hinterachse 
(10} Hinterachsmutter 

{17} Kellenspanner 

{12} Kantermuiter 

(13) Nachstellschraube 
{14} Keltenrad 
{15) Federsicherung 
(16; Kugsllager 

{17) Kupplungshülse 

15 2 2|§ 

das Molorrad laist sich schiecnt lenken. Außerdem er- 

hitzen sich die Reifen bei hohen Geschwindigkeiten und 
ihre Lebensdauer wird stark verkürzt. 
lm die Fahrsicherheit und die Fahreigenschaften zu er- 
halten, dürfen nur die empfohlenen Standarareifen auf- 

gezogen werden. Weiterhin sind die vorgeschriebenen 
Reifendrücke einzuhalten. In Abhängigkeit von den 
Straßenverhältnissen (Regen, Eis, rauhe Oberllache, 
usw.) sind gewisse Abweichungen vom Standardreiten- 

druck zulässig. 

o3 oW 2 

(27) Kugellager 
(28) Federsicherung 

(29) Distanzstück 

(30) Nockenhebelschraube 
(31) Nockenhebel 
{32) Nockenwelle 
(33) Einstelimutter 

(34) Bremsstange 
(35} Kugellager 

(18) Radkupplung 

{19} 9-Ring 

{20) Distanzstück 

(213 Gummidämpfer 
(22) Hinterradnabe 
(23) äußere Speiche 
{24} Bremsklotz 
(28] Bramsgehäuse 

{26} innrere Speiche 



Vorderrad 

(1) äußere Öpeiche 

(2} innere Speiche 

(3) Gabelbein 

(4} Kappe 
(5) Federsicheruny 

(6) Vorderachse 
(7) Achsenschelle 
(8) Hülse 

{0} Fottdichtung 

(10) Kugellager 
(11} Schraube 

(12} Distanzstück 
(13) Kugellager 

{14) Speichennippel 
{15} Felge 

(18] Schlauch 
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(17) Bei 
{18} Brerssscheiben 

Bolsstigungsschraube 

{19} Doppslunterlegscheibe 
(20 Bremssattel-Befestigungs- 

ungsventiikappe 
ungswentil 

{24} Brerzssahel 

{25) Fettdichtung 

(26) Tachorneter-Gstriebe 
(27} Tachometer-Wslle 
(28) Vordergabel- 

OtablaBschraute 
(28) Splint 
(AD) Versterachsmuter 

(31) Unterlagscheibe 
(32) Tachometer- 

getriebegehäuse 
(33) Tachometergs'sebe- 

Halteplatte 

(34) Scheibe 

(35} Vorderradriabe 



Tabelle J1 Reifen, Reifendruck (kalt) 
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Tabelle J2 Profiltiefe 

Reifendruck ) Größe | Fabrikat, Typ 

3,005-18 Yokohama 
1,75 kg/ern ser Y-988 A 

biszu97,5 .d 2,0 kp/em? 
u nu nn 3,505-18 Yoxahama 

über 97,8 va 2 5kpiem?] +PR Y-987 A 
bis 155 kg | 

Verschleiß und Beschädigung der Reifen 

Die Reifen dürfen nicht mehr benutzt werden, wenn das 
Profil abgefahren ist oder wenn sie eingeschaitten oder 
anderweitig beschädigt sind. Je weiter die Reifen abgs- 
tahren worden, dosto empfindlicher eind sia und rasta 

leichter können sie platzen. 90% der Reifenschiden 
treten während der letzten 10% der Reifenlebensdauer 
auf. 
Die Neifen einer Sichtprüfung auf Riese und Schritte 

unterziehen und bei größeren Beschädigungen aus- 
wechseln. Eingeklemmte Steine ader andere Gegen- 
stände aus dem Profil entfernen. Beulen oder ähnliches 
zeigen Sulhäden inı Reifeninneren an. Der betreffonde 

Reifen muß dann ausgewechselt werden, wenn der Scha- 
den in der Reifeneinlage nicht sehr gering ist 
Die Profiltiefe mit einer Profiltiefentehre messen und 
den Reifen auswechseln, went die Prufiltisfe den zu- 

lässigen Wert unterschreitet. 

AL 
A.Tiefenlehre 

Tabelle J3 Felgen- und Speichengröße 

Grenzwert 
Reifen Normal I - - 

Normal-Geschw.| über 130 km/h 

Vorne 3,8 mm 1 mm 1 mm 

Hinten. 66mm 2mm 3mm 

Felgen und Speichen 
Die Hadfelgen bestenen aus Sıanl; sle sind duich Spei- 

chen mit der Nabe verbunden. Ein um die Felge gelegtes 
Felgenband verhindert, daß der Schlauch in direkte Be- 
rührung mit den Speichennippein gerät. 
Die Speichen sind tangential und ın verschleaenen Rich- 

tungen mit der Nabe verbunden, 50 daß die Last unter 
den verschfedenen Bedingungen stets auf verschiedene 
Speichen verteilt wird. Durch die besondere Anordnung 
der Speichen kann ihre Festigkeit besser ausgenutzt 

werden. 

Wenn das Motorrad auf den Rädern steht (Abb. JSA), 
werden die Speichen oberhalb der Achse gestreckt, 
während die unterhalb der Achse befindlichen Speichen 
entlastet werden und kein Gewicht aufnehmen. Während 
der Beschleunigung (B} warden die in Drehrichtung zur 
Nabe laufenden Speichen belastet und bei Verlang- 
samung oder Abbremsung (C) die der Drehrichtung ent- 
gegengerichteten Speichen. In den beiden Fällen (8) 
und (C} werden die nicht belasteten Speichen (nicht in 
die Skizze eingetragen) etwas entlastet, sie übertragen 
dann keine Kraft, Die Fahrbahnstöße werden durch 
ieichte elastische Verbiegung der Speichen gedämpft, 
da die Speichen kreuzweise angeordnet sind und nicht 
gerade von der Nabe zur Felge verlaufen. 
Da die Speichen wechselweise belastet und entlastet 
werden, muß darauf geachtet werden, daß sie sich nicht 
lösen und das sie gleichmäßig festgezogen sind. Bei 
josan oder ungleichmäßig fastoazogenen Speichen ver- 
zieht sich die Felge. Außerdem erhöht sich die Möglich- 
keit des Speichenbruchs sowie der beschleunigten Er- 
müdung von Nippeln und Speichen. 
ANMENKUNOD: Dio in Tabolle 13 angagehenen Felgen- 

größen entsprechen dem AuBendurchmesser und der 
äußeren Breite in Zelt. Die Speichengröße gibt die Durch- 
messernummer sowie die Länge in mm an. Die zwei 
Nunumen für die Durchmesaorgrößo bodouten, daß die 

Speichen zwei unterschiedliche Durchmesser aufweisen. 
Um die Speichen widerstandsfähiger gegen Bruch zu 
machen, istderDurchmesserin derNähederNabegrößer. 

Speichen 

Innen | ) Außen Felge 
Vorne 2400-8 Pr Bx 5+ 9x 174,5x102° E32: OK17A,0X83? 1,80 x18 

Hinten 28x # 9%155,5x102° # 8x # 9x154,5x84° 185x18 
Speichenbelastung €~ Drehrichtung 

nn 

Wz A 
© 
ng 

C 



Speichenbruch 

Wenn eine Speiche bricht, ist sie sofort zu ersetzen 
Wenn eine Speiche fehit, werden die anderen Speichen 
zusätzlich belastet, so daß schließlich weitere Speichen 
brechen. 

Regelmäßig überprüfen, ob sämtliche Speichen fest- 
gezogen sind, da sie sich im Laufe der Zeit um einen 
bestimmten Wert dehnen. Das Anzugsdrehmoment für 

an nm 7o stark oder zu schwach 

testgezogene Speichen können brechen 
dio Epoichon ist D 

Felgenschlag . 
Lina Mesunr seltich au dei Felge ansetzen und das Rad 
durchdrehen, um den Axialschlag zu messen. Der Schlag 
entspricht dem Unterschied zwischen dem höchsten und 
dem niedrigsten Meßwert 
Die Meßuhr am Innenumtang der Felge anselzen und 
das Rad durchdrehen, um den Radialschlag zu messen. 
Der Radialschlag entspricht dem Unterschied zwischen 
dem höchsten und dem niedrigsten Meßwert. 

A. Axisischlagmessung 

B, Radialschlagmessung 

Tabelle J4 Felgenschlag 

B [ Dr BE | Grenzwert 
Axiat L unter 0,8 mm | 3mm 
Radial | unter 1,0. mm | 2mm 

Eine verzogene Feige {Unwucht) kann bis zu einem ge- 
wissen Grad neu zentriert werden. Dazu sind einige 
Speichen zu jäsen und andere festzuziehen, bis die 
Felge rund läuft. Eins stark verzogene Felge ist jedoch 
auszuwochseln. 

Achsen 

Eine verbogene Achse verursacht Vibrationen, Ver- 
schlechtarung der Lerkeigenscnaft und Instabilität. 
Zur Messung des Achsenschlags die jeweilige Achse 
ausbauen, in 100 mm auseinanderstehenda Prismen 
einlegen und eine MeSuhr in der Mitte zwischen den Pris- 
men aul die Achse aufsetzen. Die Achse drehen, um gen 

Schlag zu messen. Dar Schlag entspricht dem i 
ausschlag 
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Wenn der Schlag den zulässigen Grenzwert überschrei- 
tet, ıst ale Achse ygeialds zu richlon odor auszuwschsein. 
Wenn die Achse nicht auf einen Wert innerhalb der To- 
leranzgrenzen gerade gerichtet werden kann, oder wenn 
der Schlag größer als der Reparaturgrenzwertist, ist die 
Achse auszuwecnsain. 

Achsenschlag DIT 

m 

100 mm 

Tabelle 5 Achsenschlag/1uu mm 

| Normal 
nl — 

Vorne | unter 0,05 mm 
Hinten 

| Grenz-! Reparatur- 
rt grenzwert 

1 0.7 L 

| unter 0.08 mm , 0,2 mm 0,7 mm 

Radlager, Fettdichtungen 
Im Tachometergetrisbegehäuse, an der rechten ‚Seite 
der Vorderragnabe sowie in ger Nintenadkupplung lot 

jeweils eine Feltdichtung eingebaut. Die Fettdichtungen 
bestehen jeweils aus einem Gummiring mit einem Stahl- 
band am Außenumfang. Die Innenlippe der Fettdichtung 
wird durch ein Drahttederband geyen dis Achsenhülse 
gedrückt, so daf die Dichtung das Radlagerfett zurück- 
hält und verhindert, daß Schmutz sowie Feuchtigkeit 
in die Nabe gelangen. Bei beschädigter Fettdichtung be- 
schleurigtsich der Lagerverschleiß. 

Fettdichtung N; ) 

(3) Stahlbanc 

(4} Drahtfederband 
(1) Primärlippe 

(2) Sekundärlippe 

geordnet. Da ausgeschlagene Radlager zu 
Vibrationen und Instabilität führen, sind sie reg 
zu reinigen, zuinspizieren und zu fetten. 

Inspektion und Schmierung 
Bsi Inspektion der Fetidichtungen ohne Ausbau zuf Ver- 
tarbung (Anzeichen für Altarung des Gummis), Yerhär- 
tung, Beschädigung der innenlippe oder andere Schäden 
achten. 



190 WARTUNG - FAHRGESTELL 

Tabelle .6 Fettdichtungen, Radlager 

Vorderrad i Hinterrad 
linke Nabe Techte Nabe Kupplung finke Nabe techte Nabe 

| Ager I F203 IT 38203 56205 | #6303 | #6303NS 
Fettdiehtung PJ804208 "PJ254008 PIN355207 | e nn 

Wenn die Dichtung oder die Innenlippe hart geworden ist, 
wird das Spiel zwischen Dichtung und Achsenhülse nicht 
aufgenommen, so daß Schmutz und Feuchtigkeit in das 
Lagergelangen können. Die Dichtung beiZweitelhinsicht- 
lich des Zustands und beim Ausbau zum FettendesLagers 
auswechseln. Beim Ausbau werden die Dichtungen imall- 
aemeinen beschädiat. 
Da die Radlager mit extrem engen Toleranzen hergesteht 

werden, kann der Verschleiß normalerweise nicht ge- 
messer werden. DieLager miteinsmLösemittelmithohem 
Flammpunkt auswaschen. trocknen {ntrockenem Zustand 

nicht drehen) und ölen. Das Lager von Hand durchdrehen, 

um seinen Zustand zu überprüfen. Wenn es laut ist, sich 
nicht weich dreht oder rauhe Stellen aufweist, muß es 
ausgewechselt warden. Wann das gleiche Tager wieder 

eingebaut werden soll, ist es nochmals mit einem Löse- 
mittelmithohem Flammpunkt auszuwaschen, zu frocknan 

und vor dem Einbau mit einem quten Lagerfett zu fetten. 
Dae Lagor von Hand oinigomals durchdrehen, damit sich 

das Fett gleichmäßig verteilt, und das alte Fett vor dem 

Einbau aus der Nabe herauswischen. Die Radlager und 

das Vorderradnaben-Getriebegehäuse (Tachometeran- 
trieb) entoprechond dam Wartungsplan {Seite 9} reinigen 

und fetten. 

A. Tachometerantrieb 

A. Tachometercalnuad 

Hinterradkupplung 
Die Hinterradkupplung verbindet das hintere Kettenrad 
mit dem Laufrad. Gummistoßdämpfer in der Kupplung 
nehmen einen Teil der Stöße, die sich bei plötzlichen 

Drehmomentänderungen infolge von Beschleunigung 
oder Abbremsung ergeben, auf. 

Inspektion der Dämpfer 

Die Hinterradkupplung ausbauen (Seite 114) und den 

Gummidämpfer inspizieren. 
Beschädigie oder gealterte Dämpfer auswechseln. 

A. Gummidämpfer 

ANTRIEBSKETTE 
Die Antriebskette überträgt die Motorleistung auf das 
Hinterrad und ist mit einem Schloßglied ausgestattet, um 
dan Ausbau und die Auswechselung zu erleichtern. Damit 
sich das Schloßgliedmöglichstnichtverschieben kann, ist 
€35 so anzuordnen, daß es mit dem geschlossenen Ende 
das »U«in Richtung der Kettenbewegung zeigt. 



Finbau des Schloßelips 

Keltendrehrichtung 

e < Ju— 

ZW SA 
O @ oo Nur u _ (A 7 
Wenn ein Kettenaustausch erforderlicn 1St, isTausscnuen- 

lich eine Standardkette einzubauen, da nur diese Kette 
speziel für dieses Antriebssystem entwickelt wurde 

Tabelle J7 Antriebskette 

Glieder Fabrikat | Typ 

Eruma Ersaosu.n | tNAMtiader 

Der Kettenaufbau ist in Abb. 415 dargestellt. Der größte 
Köttenverechlaiß tritt zwischen den Nietoolzen und den 

Hülsen, sowiezwischen den Hülsen undden Rollen, jedoch 
wenigeram Rollenäußeren auf, Infolge dieses Verschleis- 
ses dehnt sich die Kette. Dadurch entstehen Geräusche 
und orhähter Verschleiß, die Kette kann en oder ab- 
springen, falls sie nicht nachgespannt wird. Wenn die 
Kette zu stark ausgeleiert ist, ist der Abstand von Rolle 
zu Rolle viel größer als der Zahnabstand an den Ketten- 
rädorn, so daß Kette und Zähne nach schneller ver- 

schleißen. 
Der Verschleiß kann jedoch wesentlich vermindert wer- 
den, wenn zwischen den Seitenlaschen der Kettenglieder 
häufig und augrolohond gaschmiert wird, damit das Öl zn 
den Nietbolzen und den Hülsen in den Rollen gelangen 
kann, 

Veischleiß 

Wenn die Kette so stark abgenutztist, daßsiemehrals2% 
fanger als im Neuzustand ist, ist sie nicht mehr betriebs- 
sicher; sie muß dann ausgewechselt werden. Bei abge- 
nommener Kelie slels die Kettenräder am Motor und 

Hinterrad inspizieren und gegebenenfalls auch ausw 
sein. Beistarkabgenutzten Keltenrädern verschleißtauch 
eirıe neue Kette sehr schnell, Siehe Seite 182 (Abschnitt 
Kettenräger). 

Antriebskette 
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Da sich die Gesamtlänge einer Kette nicht messen läßt, 
wird der Abnutzungsgrad über 20 Kettenglieder ninweg 
gemessen. Kette entweder miteinem Kettenspanner oder 
dureh Anhängen eines Gewichts von 10 kg strecken. Die 
Länge über 20 Glieder hinweg im geraden Teil der Kette 
von der Mitte des ersten Nietbolzens bis zur Mitte des 21. 

Nietholzensmessen. Wenndiel.änge den zulässigen Wert 
überschreitet, ist die Kette auszuwechseln. 
ANMERKUNG: Das Antriebssystem Ist für die Standard- 
kette ausgelegt. Um maximale Festigkeit und Sicherheit 
zu garantieren, muß wieder eine Standardkette einge- 
baut werden, 

A Gewicht 

Tabelle J8 Länge der Antriebskette über 20 Glieder 

Normal Grenzwert 

3175-318, mm 323mm 

Schmierung 

Damit die Kette sicher funktioniert und nur langsam ver- 
schleißt,ist sie entsprechend der Wartungstabelle {Seite 
9) vorschriftsmäßig zu schmieren. Auch nach einer Fahrt 
durch Regen nder auf nassen Straßen sowie stets dann, 
wenn dis Kette trocken zu sein scheint, Ist eine Schmie- 
rung ertorderlich. Wenn das Motorrad gewaschen wurde, 
ist die Kette stets sofort ausreichend zu schmieren, damit 
sio niohtrostet 

\ . - 

Außenlasche innenlasche Nietbolzen 

28. 23. 
) 
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Die Ketteistmileinemsolchen Schmiermittelzuschmieren, 
welches sowohl das Äußsre der Kette gegen Rost schützt 
als auch stoßdämpfend und reibungsvermindernd im 

Ketteninneren wirkt. Für die regelmäßige Kettenpflege 
ist am besten ein wirksames und gutes Kettenschmier- 
mittel geeignet. Falls kein Spezialschmiermittel vor- 
handen ist, ein schweres Öl wie z.B. SAE 90 einem dün- 

neren Öl vorziehen, da es länger auf der Kette haftet und 
besser schmiert. Das Öl seitlich auf die Rollen und zwi- 
schen die Seitenlaschen der Kettenglieder aufbringen, 
so daß es bis zu den Nietbolzen und den Hülsen, wo der 
größte Verschleiß auftritt, durchdringt. Überflüssiges Öl 
abwischen 

(416) 

A.Ol 

An dem Öl setzt sich Schmutz fest, Diesar wirkt wie ein 
Sulneifmitlel und wrlöhl den Kettenverschleiß. Eine be- 

sonders stark verschmutzte Kette muß mit Kerosin aus- 
gewaschen und dann in ein schweres Öl gelegt werden. 
Die Kette im Ol bewegen, so daß das Öl in das Rollen- 
Innere gelangen kann. 

KETTENRÄDER 
Für die Antrisbskette sind zwei Kettenräder vorhanden. 
Am Ende der Abtriebswelle hefindet eich das Ketten- 

ritzel; es dient dazu, die Kette anzutreiben. Zum Antrieb 
des Hinterrads über die HinterradkupplungunddieHinter- 
radnabe ist das hintere Keltenrad angebracht; es wird 
ocineroeite über dio Kette angetrieben. 

Bei zu stark abgenutzten Ketianrädern enistehen starke 
Kettengeräusche und die Kette sowie die Kettenräder 
verschließen nach schneller. Wenn die Kette ausgebaut 
it, sind vista auuli die Keltsuäder zu überprüfen. Dei 

Verzug des hinteren Kettenrads ist die Kette nicht mehr 
ständig ausgerichtet, so daß sie bei schneller Fahrtreißen 
oder abspringen kann. Die Kettenräder sind bei ausge- 
bauter Kerle steis auf verscmeis und Zusätzlich das hiri- 

tere Kettenrad auf Verzug zu Überprüfen. 

Verschleiß der Keltenräder 

Die Zähne der Kaltenräder einer Sichtkontrolle unter- 
ziehen. Wenn sie entsprechend der Abbildung abgenutzt 
sind, ist das betreffende Keltenrad auszuwechseln. 
Den Durchmessar des Kettenrads am Zahngrund messen. 
Wenn das Kettenrad auf weniger als den zulässigen Wert 
abgenutzt ist, istes auszuwechseln 

Kettenradzahn 

angenutzter Zahn 
(hinteres Kettenrad) 

N abgenutzter Zahn je 17) 
{Matorritzel) 

Drehrichtung 

ANMERKUNG: Wenn ein Keltenrad ausgewechseltwerden 
muß, ist die Kette wahrscheinlich ebenfalls abgenutzt. 
Beim Auswachseln eines Keltenrads stets auch die Keite 
Inspizieren 

A. Schieblehre 

Tabelle J9 Kettenraddurchmesser 

| Normal . Grenzwert 

Motor 65,58-65,78 mm 54,9 mm 

Hinten | 217,28 mm 218,8 mm 

Verzug des hinteren Kettenrads 

Das Hinterrad abheben, so daß es sich frei drehen 1481 
eine Meßuhr in der Nähe des Zahnkranzes am hinteren 
Kettenrad ansetzen wie in der Abbildung gezeigt. Das 
Hinterrad durchdrehen. Der Unterschied zwischen dem 
höchsten und dem niedrigsten Meßwert entspricht dem 
Schlag (Verzug). 
Wann der Schlao den zulässigen Wert überschreitet. ist 
das hintere Kettenrad auszuwechseln. 

A. Meßuhr 



Tabelle J10 Verzug des hinteren Kettenrads 

Normal | Grenzwert N 
unter 0,5 mm | 0,6 mm 

SCHEIBENBREMSE 
Wegen ihrer überlegenen Bremseigenschaften und der 
hohen Zuverlässigkeit ist am Vorderrad der KZ 400-8 
einehydraulische Scheibenbremse eingenaut. Line Haupt- 

teile der Scheibenbremse sind der Bremshandgiff, der 

Hauptzylinder, die Bremsleitung, der Bremssattel und 
die Bremsscheiben. Wenn der Bremsgriff gezogen wird, 
wird der Kolben Im Hauptbremszylinder verstellt, so daß 

Druck aufdie Bremsflüssigkeitausgeübtwird. Der Flüssig- 
keitsdruck wird über die Bremsleitung zum Bremssalte! 
gelsitet. Der Bremssattel greift über die am Rand be- 
festigte Bremsscheibe und bremst bei Betätigung das 
Rad ab. Durch den Flüssigkeitsdruck wird außerdem ger 
Bremslichtschalter betätigt. Der Schalter bringt das 

Bremslicht zum Aufleuchten. 
Die Bremsflüssigkeit ist eine spezielle Hochleistungs- 
flüssigkeit mit einem hohen Siedepunkt, damit sie die 
durch die Reibung der Bremsbeläge aufdie Bremsscheibe 

entstehenden Temperaturen aushält. Da der Siedepunkt 
und damit die Leistungsfählgkeit der Flüssigkeit infolge 
von Verschmutzung durch Wasser oder Schmutz aus der 
Luft vermindert würde, ist der Flüssigkeitsbehälter mit 
einer unter der Kappe angeordneten Gummimembrane 
abgedichtet. Diese Dichtungskappe verhindert ach, daß 
Flüssigkeit verdunstet oder herausspritzt, wenn das Mo- 
torradumfällt. Die Flüssigkeit wird weiterhin durch Gummi- 
giehtungen im Rremssattel ıınd an der Hauptzylinder- 

verschraubung geschützt. 
Der Hauptzylinder besteht aus dem Behälter (7), dem 
Kolben (6}, der Primär- und der Sekundärmanschette (4} 
und {7}, dom Eirwegwentil (3) und der Fader (2). Der Ba- 

hélter ist am Boden mit zwei Öffnungen versehen: einer 
relativ großen Öffnung (75) zur Ableitung der Brems- 
flüssigkeit in die Leitungen und einer kleinen Rücklauf- 
öffoung (14), durch die überflüssigs Bromstlüssigkeit 

aus der Leitung zurückfließt. Die Primär- und die Sekun- 
därmanschelte verhindern, daß Flüssigkeit am Kolben 
vorbeifiießt, während sich dieser nach vorne bewegt, um 
Wie Leitung une Diuck zu setzen. Das Einwegeventiibe 

findet sich im Kolbenkopf: es verhindert, daß Flüssigkeit 
während des Bremsvorganges zurückfließt. Wenn der 

Bremsgriff jedoch losgelassen wird, kann Flüssigkeit an 
ger Manschetle vorbei zur vorderselte des Kulbens 

fließen, so daß der Kolben ohne Behinderung zurück- 
kehren kann. 

Die Bremsflüssigkeitsdichtung im Bremssattel und die 
Manschette am Oberleil des Hauplzylingerkoibans sing 

aus hitzebestandigem Spezialgummi, damit beste Lei- 
stung gewährleistet und Verschlechterung vermieden 
wird Deshalbdürfen nur Standardteile verwendatwerden. 
Der Bremssaltel enthältden Bremsklotz A (9), den Brems- 
klatz B (11) und den Kolben (5) im Bremssattelzylinder. 
Durch den Bremssatlelläuftdie Bremssattelhalterung (1), 
womit die Einheit an das linke Gabelbeln befestigt wird. 
Wenn der Kolben den Bremsklotz A gegen die Scheibe 

drückt, gleitet der Bremssattel auf dem Wellenteil der 
Bremssatlelhalterung, so daß der Bremsklotz B ebenfalis 
gegen die Bremsscheibe gedrückt wird. Im Unterschied 
zu einer Trommelbremss liegen diejenigen Teile der 
Scheibenbremse, die die eigentliche Bremsarbeit durch- 
führen, d.h. die Bremsscheibe und die Bremsklötze, 
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offen, so daß sie direkt von der Luft umsirömt werden 
Dadurch wird die durch die Bremsreibung entstehende 

Hitze schnell abgeleitet und die Möglichkeit des bei 
Trommelbremsen häufig auftretenden Bremsfadings 
wird auf ein Minimum reduziert. 

Hauptzylinder 

{1) Flüssigkeitsbehälter {9} Sraubdichtung 

(2) Hauptbremszylindergehäuse (10) Buchse 
(3) Feder (17) Membrans 
{@} Primärmanschette {12} Kappe 

(3) Einwegeventil {13} Platte 
(6) Kolben {14) Rücklauföfinung 
(7} Primarmanschette (15) Ablauföffrung 
(8) Kolbenanschlag 

Bremssattel & 
— 

AL EEE: EEE 

DD WEREEEZEE LEERE 

EICHE IR @@ 4@ 1 @8 
(1) Bremssattelhalterung {8} Antiratterfeder 
(2) Bremssattelgehäuse {3} Bremsklotz A 
(3) Kappe {10} Scheibs 
(%) Enuüflungsventil {77} Bromokiotz B 

{3) Kolben {12} Beilagee 
(&) Bremsflüssigkeitsdichtung (13) Beitagescheibe 
(7) Staubdichtung 

Automatischer Verschleißausgleich 
Wenn sich im Zylinder der ssigkeitsdruck aufbaut 
Grücktder Kolben aufdenBremsklotzunddieserwiezerum 
auf die Bremsscheibe. Damit keine Bremsllüssig 
weichen karın, ist eine Dichtung In die Zylinderwa: dein- 
gasetzt. 

tent- 



194 WARTUNG - FAHRGESTELL 

Die Dichtung liegt am Kolben anı sie gleitet jedoch nicht 
am sich bewegenden Kolben entlang, sondern wird tedig- 

lich verformt, so daß überhaupt keine Flüssigkeit ent- 
weichen kann. Wenn der Bremsgriff freigegeben wird 
und sich der Flüssigkeitsdruck abbaut, holt die Dichtung 
infolge ihrer Elastizität den Kolben ın seine Runsstetlung 

zurück. Wenn die Bremsklätze nach einigem Gebrauch 
der Bremse leicht abgenutzt sind, kann die Gummidich- 
tung nicht mehr soweit verformt werden, wie der zusätz- 
liche Kolbenweg ausmacht. Stattdessen verrutscht aıe 

Dichtung etwas aus dem Kolben, wenn der Kolbenweg 
so groß ist, daß die Vertormungsmäglichkeit der Gummi- 
dichtung überschritten wird. Sie holt dann den Kolben in 
eine neue Auheposition zurück, die nicht ganz so weit 
hinten liegt. 
Etwas Flüssigkeit aus dem Behälter ergänzt dann die in 
der Bremsleitung befindliche Flüssigkeit, um die Ver- 
schiebung der Kolbenposition auszuglsichen. Dar Wag 
des Bremsgriffs verändert sich infolgedessen nicht, die 
Bremse braucht deshalb nie nachgesstellt zu werden. 
Entsprechend der fortschreitenden AbnutzungderBrems- 
Klötze dreht sich der Bremssattel allmählich auf der Hal- 
terung. Die Bremsklötze nutzen sich auf diese Weise 
nicht gleichmäßig ab. 

Bremsklotzverschleiß (wenn abgenutzt} sn 

(1) Bremsklotz A (3; Bremisklotz B 
(2) Scheibe 

Bremshub 

Bremshub 
Wenn der Bremsgrift gezogen wirg, wira ger Kolben [7) 

im Hauptbremszylinder nach vorne gedrückt; er arbeitet 
dann gegen die Kraft der Rückholleder (4). Zu diesem 
Zeitpunkt schließt die Primärmanschette (5) vor dem 
Kolben die kleine Uberlauföffnung (8), die die Druck- 

kammer (3) und den Behälter (70) miteinander verbindet. 
Bavar diese Öffnung vollständig geschlossen ist, baut 
sich in der Bremsflüssigkeit trotz der Vorwärtsbewegung 
das Kolbens kein Druck auf, 
Der Bremshub beginnt, sobald die Überlauföffnung ver- 
schlossen ist. Der Kolben Kompremiert die als Druck- 
medium wirkende Bremsflüssigkeit und preßt sie in die 
Bramsleitung. Der Druck wird über die Leitung in den 
ein ıder des Bremssattels übertragen. Dort wird dann 

olbef{T; in Richtung zur Bremsscheibe gedrückt. 
vemsklotz A drückt dann gegen die Bremsscheibe. 

e jedoan starr angebracht ist, kann der Brems- 
auch durch einen höheren Druck nicht weiter ver- 

t werden, Stattdessen verstellt sich der gesamte 
mssattel in enigegengesetzter Richtung, so daß der 

Bramskiotz Bebenfalis gegen die Bremsscheibe gedrückt 
wird. Auf diese Weise greifen die beiden Bremsklötze 
beiderseits dar Bremsscheibe an und die dabei ent- 
stzhande Reibung bremstdas Radab. 

Freigabe der Bremse 

wenn der Bremsgriff freigegeben wird, wird der Kolben 
im Haupteylinder durch die Fodor (1) echnell in soine 

estellung zurückgebracht und der Bremsdruck in der 
Leitung sowie im Bremssattelzylinder fällt ab. Infolge der 

zität der Flüssigkeitsdichtung (2) im Zylinder wird 
| der Kulben Zunüchgeholt. Die Dremsklötze A und B 

siehen dann nicht mehr unter Druck, so daß die geringe 
Reibung zwischen den Bremsklötzen und der Brems- 
scheibe ausreicht, beide Bremsklötze um einen kleinen 
weg von ger Bremsscheibe wegauveioiellen. 

im Verlaufdar weiteren Rückwärtsbewegung des Kolbens 

im Hauptbremszylinder strömt die Bremsflüssigkeitin der 
Leitung zurück, um den Bereich niedrigen Drucks vor der 
Primarmanschetie am Koinenkoprauszufüllen. Zudlesent 

Zeitpunkt fließt Flüssigkeit aus dem Behälter durch die 
gioße Durchfiußöffnung (9) in den Raum zwischen der 
Priimär- und der Sekundärmanschette, durch das Ein 
wagventil (6) und um die Ränder der Pnmarmanschette 

harum in den Unterdruckbereich. 

{3) Druckkammer 
ZZB (4) Feder 

(5) Primärmanschette 
(6} Einwegventil 
(7) Kolben 
(8) Üborlauföffnung 

{9) Durchflußöffnung 
{19) Flüssigkeitsbehälter 

2 323 
ZA 5 
u) 

A 
7 7 ent 

= } Bremsflüssigkeits- 
d dichtung 



Wenn der Kolben in Ruhesteliung am Anschlag anliegt, 

wird die kleine Uberlaufotinung freigegeben. Wenn nun 
die Bremsflüssigkeit aus der Bremsleitung zurückfließt, 

gelangt solange überflüssige Flüssigkeit durch die Rück- 

lauföffnung in den Behälter, bis der Druck in der Brems 
leitung auf Null abgefallen ist. 

Bremstlüssigkeit 

Beim Bremsen wird Infolge der Reibung zwischen der 
Bremsscheibe und den Bremskiotzen Hitze erzeugt. Ein 

großer Teil dieser Hitze wird zwar sofort abgeleitet, doch 
gelangtein Teildavon in die Bremsflüssigkeit, so daß sich 
die Temperatur der Bremsflüssigkeit während des Brem 
sens auf bis zu 150°C erhöhen kann. Diese Temperatur 

könnte die Bremsflüssigkeit zum Kochen bringen, so daß 
die Bremsleitung durch eine Dampfsperre verstopft wird, 

wenn nicht eine Fl igkeit mit hohem Siedepunkt ver 
wendet und diese geg Verschmutzung durch Staub, 

Feuchtigkeit oder eine andere Flüssigkeit geschützt wird. 

Durch eineverschmutzteoder qualitativschlechte Flüssig- 
keitkönnen auch die Gummiteile des Bremsmechanismus 
angegrifien werden, obwohl ein Spezialgummi verwendet 
wurde, um diese Teile gegan die Bremsflüssigkeit bestän- 

digzumachen. 

Bromsflüssigkeits Siedepunkt J 24) 
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Aus der Abb. J24 ist ersichtlich, wie eine Verschmutzung 
der Bremsflüssigkeit durch Feuchtigkeit den Siedepunkt 
absenkt. Es ist zwar in der Abbildung nicht dargestellt, 
doch sinkt der Siedepunkt auch dann, wenn die Flüssig- 
keit alt wird, durch Staub verschmutzt ist oder wenn zwei 
unterschiedliche Bremsflüssigkeiten miteinander ver- 
mischtwerden. 

Bremsflüssigkeitswechsel 
Die Bremsflussigkeit ist enisprechend der Wartungsta- 

beile [Seite 9) sowie bei Verschmutzung durch Staub oder 

Wasser zu wechseln. 

® Einen durchsichtigen Plastikschlauch an das Entlüf- 
iungsventilamBremssattelanschliesenunddäasandere 

Ende des Schlauchs in einen Behälter führen. 
©-DasEntlüftungsventilöffnen (entgegen demUhrzeigar- 

sinn} und mitdem Bremsgriff pumpen, bis die gesamte 
sit aus der Leitung abgelaufen ıst 

A. Entlüftungsventi 

® Das Untlüftungsventil schließen und nouc Bromo 

flüssigkeit in den Behälter einfüllen. 
@ Das Entlüftungsventilöäffnen, den Bremsgriifanziehen, 

das Ventil bei angezogenem Bremsgriff schließen und 
dann den Bremsgriffschnell freigeben. Diesen Arbeits- 

gang solange wiederholen, bis die Bremse gefüllt ist 
undBremsfiüssigkeitaus dem Plastikschlauch heraus- 
fließt. Die Flüssigkeit im Behälter erforderlichenfalls 
sachlülten, su daß sie ich! vollständig abläuft. 

® Dieleitung entlüften. 

{1} Kolben 

{2} Bremsflüssigkeitsdichtung 
{3} Druckkammer 

(4) Feder 

{5) Primärmanschelte 

{8) Einwegventil 

{7) Kolben 

(8) Überlauföffnung 
{9) Durchfiußöffnung 

{10} Behälter 



Fülten der Bremsteitung avy) 

(3) Entlüftungsventil schließen ) 
(4) Bremsgriff schnell loslassen 
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(1) Entlüftungsventil öffnen 
(2) Bremsgriff ziehen und 

festhalten ) 

Entlüftung der Bremse 
Die Bremstiussigkeit laßt sich nur sehr wenig komprimie- 

ren, so daß fast die gesamte Bewegung des Bremsgriffs 
direkt zum Bremssattel übertragen und in Bremswirkung 
umgesetzt wird. Luft läßtssich jedoch leicht komprimieren. 
Wenn Luftin die Bremslieitung gelangr, wird die Beweguny 

des Bremagrifts teilweise zur Komprimierung der Luftbe- 
nutzt. Dadurch entstent ein teigiges Gefühl am Bremsgriff 
und die Bremswirkung läßt nach. 
immer wenn ein weiches oder teigiges Geluhl am Brems- 

griff zu spüren Ist, nach einem Wechsel der Bremsflüssig- 
keit und wenn eine Verschraubung an der Bremsleitung, 
aus welchem Grund auch immer, gelöst worden ist, ist die 
Bremse zu entlüften. 

@ Den Dsckel vom Behälter abschrauben und kontrol- 
liefan.obsIchnochausreichend FlüssigkeitimBehälter 
befindet. Der Flüssigkeitspegel istwährend des Entlüf- 
tenss dig zuüberprüfen: gegebenenfalls Ist Flüssig- 
keitnachzufüllen. Wenn der Behälterwährend des Ent- 
lültens vollständig leer wird, muß die Entlüftung von 
vorne beuonnen werden, da dann Luft in die Leitung 
gelangtist. 

L BeiabgenommeneflBeh'aherdecke!mwldem Bremsgriff 
oder dem Fußbremshebel mehrere Male pumpen, bis 
keine Luftblasen mehr durch die Bohrungen am Boden 
des Behälters hochsteigen. Auf diese Weise wird der 
Hauptbremszylinder entlüftet 

YACHTUNG: 4. Den Behälterdeckel stets sofort wieder aufsetzen, 
damit die Flüssigkeit keine Luftfeuchtigkeit auf- 

Bei Arbeiten an der Scheibenbremse die folgenden Vor- 
sichtsmaßnahmen beachten: 
1.Auf keinen Fall alte Bremsflüssigkeit wieder ver- 5 

nimmt 
Rai Regen und starkern Wind keinen Flüssigkeits- 

wenden. 

2.Keine Flüssigkeit aus elnem Behälter, der nichtver- 
schlossenoderlingere Zeitgeditnetwar verwenden. 

$.NICNLzweleriel Brainsllisuigheiten vormischen. Da 

durch sinkt der Siedepunkt der Bremsflüssigkeitab. 
sodaßdie Bremse ausfallenkann. Außerdemkönnen 
die Gummiteile der Bremse angegriffen werden. Die 
emptohlenen Hlussigkeiten sind in der Tabelle auf- 

geführt. 
ANMERKUNG: Die Originaiflüssigkeit für die Schei- 
benbremsen isthäufig nichterhältlich, doch braucht 
im allgemeinen nur weng Husstgkellvor gemersien 

Bremsflüssigkeitswechsel nachgefüllt zu werden. 
Nach dem Flüssigkeitswechsel stets nur die gleiche 
Flüssigkeit nachfüllen. 

Tabelle J11 Empfohlene Bremsflüssigkeiten 

Veedol Disc Brake Fluid 
Alla Extialleavy Duty 
Shell Super Heavy Duty 
Texaco Super Heavy Duty 
Wagner Lockheed Heavy Duty 
Castrol Girling-Grsen 
Gastro! GT (LMA) 
Castrol Disc Brake Fluid 

wechselvornehmen. 

Ausgenommen für die Bremsklötze und die Brems- 
scheibenur Bremsflüssigkeit, Isopropylalkoholoder 
Rihylalkohal zur Reinigung der Bremsenteile ver- 
wenden. Andere Flüssigkeiten sind nicht geeignet. 
Benzin, Motorölundandere Petroliumdestillate grei- 
ten die Gummiteite an. Ölläßtsichschlecht vollstän- 
dig von den Teilen entfornen; es gelangt schließlich 
an die Gummiteile der Scheibenbremse und zer- 
stört diese. 

Bei Arbsiten an den Bremsklötzen oderander Brems- 
auıyfältig darauf achten, daß koins Broms- 

6. 

~
 

XS I 

flüssigkeit und kein Ol an diese Teile gelangt. 
FlüssigseitoderÖl,dasunbeabsichtigtandie Brems- 
klötze oder an die Bremsscheibe gelangt ist, mit 
einem Lösernittet init huhem Plammpunktabwasch 

en. Kein Lösemittel verwenden, das Ölrückstände 
hinteriä3t. Die Bremsklötze auswechseln, wenn sie 
nicht z ansta}iend gereinigt werden können 

8.Bremsflüssigkeit zerstört schnellden Lack. Flüssig- 

keitssgntzer sind sofort gründlich abzuwischen. 
9. Wenn eine dar Bremsleitungsverschraubungen oder 

das Eräüftungsventl geöffnet werden, MUSS DIE 
10,BREMSE ENTLUFTET WERDEN. 

Beim Einbau oder Zusammenbau der Scheiben- 

Die vorgeschriebene Flüssigkeit befindet sich stels In 
einen Behälter mit der Bezeichnung D.O.T.3. Keine 

Flüssigkeit verwenden, die sich in einem Behälter mit 
anderer Bezeichnung befindet. 

bremse die Verschraubungen auf die in Tabelle G 1 
auf Seite 114 angegebenen Werte festziehen. Wenn 
die Anzugsdrehmamente nichteingshalten werden, 
kann d’s Bremse ausfallen 



Entlüften der Bremsleitung 

(1) Bremsgriff ziehen und halten 
(2) Ventil schnell öffnen und 

schließen 
(0} Bremagriff freigeben 

® Den Bshälterdeckel aufsetzen und einen durchsich- 

tigen Plastikschlauch an das Entlüftungsventii am 
Bremssattel anschließen; das andere Schlauchende in 
einen Behälter führen. Mehrere Malemitdem Bremsgriff 
oderdemFußbremshebelpumpen,biseinhartes Gsfühl 
entsteht, und dann bei angezogenem Bremsgritf oder 
niedergetretenem Fußbremshebel das Entlüftungs- 
ventlschnellöffnen (entgegen dem Uhrzeigersinn} und 
wieder schließen. Dann den Bremsgriff oder den FuB- 

bremshebel freigeben. Diesen Arbeitsgang solange 
wiederholen, bis keine Luft mehr aus dem Plastik- 
schlauch austritt. Den Flüssigkeitsstand im Behälter 
häufig überprüfen und gegebenenfalls Flüssigkeit 
nachfüllen. 

& Nach dem Entlüften die Gummikappe auf das Entlüf- 
tungsvantilaufsetzen undüberprüfen. ob Bremsflüssia- 
keitbis zur Höhe der oberen Markierungslinie im Behäl- 
ter vorhanden Ist (den Lenker so schwenken, daß der 
Behälter waagrecht steht). 

A. Oberer Stand B. Unterer Stand 
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Verschleiß am Hauptbremszylinder 
Wenn Teile des Hauptbremszylinders abgenutzt oder De- 

schädigt sind, kann sich nicht der erforderliche Brems- 
druck aufbauen und die Bremse bleibt nicht stehen. 
Wenn die kleine Überlauföffnung verstopft ist, insbeson- 
dere bei aufgequollener ader beschadigter Prımarman- 

schette, schleifen die Bremsbeläge an der Scheibe 
® Überprüfen, obdieinnenseitedes Hauplbremszylinders 

zerkratzt, angerostet oder angefressen oder ob der 
Bremszylinder über das zulässige Grenzmaß hinaus 
abgenutztist. 

® Den Kolben auf die gleichen Fehler überprüfen. 
ANMERKUNG: Manschetten und Feder sind Teil der Kol- 
beneinheit. Die Kolbaneinheitistauszutauschen wenn die 
Manschatte oder dis Federausgetauscht werden müssen. 

Tabelle 412 Hauptbrermszylinderteile 

Normal Gren, 

Zylinderinriendurchrr 14,000- 14083 mn, 14,0 

13,957-13,384 nun, 

ettendurchmasser | 14,2-14,6 mm 14,1 mm 

Sekundärmanschettercurchm. 14,85-15,15 mm) 148mm 

® Die Primär- und die Sekundärmanschette inspizieren. 
Abgenutzte,b schädigte, weich gewordene (gealteris) 
oder aufgequellene Manschetten auswechseln, Beim 
Einsetzen einer neuen Manschette ın den Zylinder IST 

darauf zu achten, daß diese etwas größer als der Zy- 
tinder ist (Standardwerte sind in der Tabelle angege- 
ben).Wenn Bremsflüssigkeit am Bremsgriff austritt, 
sind die Manschetten auszuwechsein 

ST 

1 W~M(WV‘{WYY§ 

B ) 
A.Staubdichtung C. Primärmanschette 
B. Sekundärmanschette D. Feder 

@ Überprüfen, ch die Feder beschädigt oder kürzer als 
das zulässige Maß ist. 

® Eine beschädicie Staubdichtung auswechseln 

Verschleiß am Bremssattel 
Die Bremsklötze auf Verschleiß inspizieren. Wera einer 
der Bremsklotze Dis zum Boden der Kerbe abyeuuteı ist, 

sind beide Klötzs als Teilsatz auszuwschsein. Fett oder 
Ol an den Bremsklötzen sind mit Trichloräthy 
einem anderen Lösemittel mit hohem Flammpunkt 
waschen. Keine Flüssigkeit, die Olrückstande hinter 31 

verwenden. Wenr. das Ol nicht gründlich beseitigtwercen 

kann, sind die B: klötze auszuwechsein. 
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B. Bremsklotz B A.Kerbe 

Do Flüssigkeitsdichlung am Kalkar sorgt für den vorge 
schriebenen Abstand zwischen Bremskiotz und Scheibe 
Wenn sich diese Diehtung nicht im vorgeschriebenen Zu- 
stand hefindat. verschleißt ein Bremsklotz schneller als 
der andere, dar Verschleiß insgesamt nimmt zu unddurch 
dieständige Reibungander Scheibe steigtdie Temperatur 
von Bremse und Bremsflüssigkeitan. 
Die Flürsigkalteelichtung immer dann arsetzen, wenn! {a) 
FlussigkeilamBremsklmzaus!rm(b)die Bremsenzuheiß 
werden, (c) der Verschleiß an sinem der Bremsklätze we- 
sentlich größer als am anderen ist, (d} die Dichtung am 
Kolborı klebt. ZusammanmitdarFlüssiakeitsdichtung auch 
die Staubdichtung auswechseln. Außerdem beide Dich- 
tungen bei jedem zweiten Austausch der Bremsklötze 
auswechseln. 

RED) 

5 

© © 
A. Staubdichtung C. Reibungsdichtung 
B. Flüssigkeitsdichtung 

Den Zylinderinnendurchmesser und den Kolbenaußen- 
durchmesssr nashmessen. 
Zylinder und Kolben auswechseln, wenn sis über das zu- 
lässige Mal hinaus ausgeschlagen, eingefressen oder 
angerostetsind 

Tabelle Ji3 

| Grenzwert 

| Zylinderinnen- a 
durchmes 

Kolbenäußen- 
durschmesssr 

41.6mm 

) i 

| 41,17-41,22 mn | 40,9 mm 
Schäden an der Bremsleitung 
Durch den honen Druck in der Bremsleitung kann Flüssig- 
ksit austreten oder der Schlauch kann platzen, wenn die 
Leitung nicht vorschriftsmaßsig gewartet wid. 

Dan Gummischlauch bei der Überprüfung biegen undver- 
drehen: den Schlauch auswee 1, wenn Risse oder 
Beulen festzustellen sind. 

Verschleiß und Verzug der Bremsscheibe 
Die Bremsscheibe wird nicht nur abgenutzt sondern ste 
kannsich auch verziehen. Bei Verzug schleifen dieBrems- 
klötze auf der Scheibe, so daß sowohl die Bremsklötze 
als auch die Scheibe schnell verschleißt. Durch die Rei- 
bung wird die Bremse außerdem heiß und laßt ın ıhrer 
Bremswirkung nach. Die Bremswirkung kann auch bei Öl 
auf der Scheibe nachlassen. Das Öl muß mit Trichloräthy- 
lern odereinemanderenLösemittelmithohem Flammpunkt 
abgewaschen werden. Kein Lösemittel verwenden, das 
Ölrückstände hinterläßt. 
Das Motorrad so aufbocken, daß das Vorderrad frei ist, 
unddanl ankarbiszum Anschlagnach einar Seite schwen- 
ken. Eine Meßuhr entsprechend der Abbildung an der 
Bremsscheibe anselzenundden Scheibenschlagmessen. 
Wenn der Schlag das zulässige Maß überschreitet, ist die 
Scheihe auszuwechsein. 

A.Meßuhr 

Tabelle J14 Bremsscheibenschlag 

Normal | Grenzwert 

0,3mm unter, 15mm | 

Die Dicke der Scheibe an der Stelle mit dem größten Wer 
schleiß messen, Die Scheibe auswechseln, wenn sieüber 
das zulässige Maß hinaus abgenutztist, 

A.Mikromster 

Tabelle J15 Bremsscheibendicke 

Normal | Grenzwert 
6.5-7,1mm ‘ 6 mm 



HINTERRADBREMSE I 
(J36) 

Drehrichtung 

e 

Auflaufbac Ablaufbacke 

Die vom Fahrer ausgeübte Kraft wird über eine Nocken- 
welleindas Bremsinnere übertragen. Die Übertagung vom 
Fußtremshebel oder vom Bremsgriff erfolgt Über ein 
Bremsgsstängs oder einen Bremszug zum Bremsnocken; 
dieserdrehtdann die Nockenwelle. Wenn sich die Nocken- 
welle dreht, wird der große Teil des Nockens zwischen 

die beiden Bremsbacken gedrückt. Da die Backen nur 
durch eine Feder zusammengehalten werden, überwindet 
der Nocken die Federkraft, so daß die Backen nach außen 
gegen die Trommat gedrückt werden. Der Auflaufbacken 
dreht sich in Richtung »A« und der Ablaufbacken in Rich- 
tung »R«. wie in der Abbildung dargestellt. 
Infolge der Reibung zwischen den Bremsbelägen und der 
Trommeldurch die das Motorrad abgebremst wird, nützen 
sich die Bremsbeläge langsam ab. An der Außenseite der 
Bremsscheibe befindet sich ein Rremshelag-Varsrhleiß- 

anzeiger; dieser verstellt sich beim Bremsen im direkten 
Verhältnis zu dem Weg. den die Bremsbackenbeläge bis 
zur Trommel zurückisgen. Infolge des Verschleißes 
müssen sich die Bremsbeläge im Laufe der Zeit immer 

weiter bewagen, bis sie die Trommel berühren. Der An- 

zeiger schlägt dementsprechend immer weiter aus, bis 
er schließlich links vom »U« des Wortes USABLE steht, 
weundie Bieiunbeläge bis zum zulässigen Maß abgenutzt 

sind. ) 
Infolge des Verschlei an Bremstrommel, Bremsbe- 
lägen und Nocken muß die Bremse regelmäßig nachge- 
stellt wergen. Wenn gie einzeinen Bremsentelle jeuuch 

zu stark abgenutzt sind, reicht eins Nachstellung nicht 
mehr aus, um die Sicherheit der Bremse zu gewährleisten 
Dann können unter Verlust der Bremswirkung zu stark 
abgenutzte Taille nicht nur reißen (Trommel) oder ander- 

weitig Schaden erleiden. Wenn die Nocken bis zu dem 
Punkt, an dem sie bei Volibremsur näherndwaagrecht 
stehen, abgenutzt sind, kann die Bremse außerdem 
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hinckiaren oder der Bremshebel kehrt nur sehr lanasam 
zurück. Sämtliche Bremsenteile sind entsprechend dem 
Wartungsplan (Seite 9) regelmäßig auf Verschleiß zu 
überprüfen. 

Bremstrommelverschleiß 
Den Innendurchmesser der Bremstrommel mit sine: 
Lehre messen, um den Verschleiß festzustellen. Da bei 
unglsichmäßigemn Trommelverschleiß die Bremswirkung 

nachläßt, ist die Messung an mindestens 2 Stellen durch- 
zuführen. Beiungleichmäßig abgenutzter oder eingefres- 
sener Trommel diese ausdrehen oder die Nabe aus- 
wechseln. (Die Tremmol nicht bio zum zuläseigon Gronz 

maß und auch dann nicht ausdrehen, wenn auch nur an 
einem Meßpunkt das zulässige Grenzmaß überschritten 
ist.) Wenn der Durahmessar an einer Stelle das zuläss 
Grencinald übsıschreitet, Ist die Nabe auszuwschseln 

A. Lehre 
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Tabelle di6 Urematrommelinnondurchmesser 

| Normal | Grenzwert 
Hinten | _160,000-160,160mm | _160,75mm 

Bremsbelagverschleiß 
Die Dicke der Bromsbaläge überprüfen und haida Brams- 

backen als Teilesatz auswechseln, wenn die Dicke an 
einem Punktdas zulässige Maßunterschreitet. DieBrems- 
beläge bei ausreichender Dicke auf ungleichmäßige Ab- 
nutzung überprüfen und üborstohonde Stellen anfeilen 

oder mit Schleifpapier abschleifen. Fremdkörper miteiner 
Drahtbürste aus den Bremsbelägen herausbürsten. Ot 
und Fett mit einem Lösemittel mit hohem Flammpunkt 
auwaschen. Kein Lövemiltel verwenden, das Ötrück- 

stande hinterläßt. Wenn die Bremsbeläge beschädigt sind 
oder durch Abschleifen und Reinigen nicht wieder in den 
erforderlichen Zustand gebracht werden können, müssen 
die Bremspacken ausgewechselt werden. 

A. Bremsbefagdicke 

Tabelle J17 Bremsbelagdicke 

Normal | Grenzwert 
Hinterrad 4,0-4,5 mm | 2 mm 

Bremsfederspannung 
Wann die Rremstedern lahm werden, ziehen sich die 
Bremsbacken nach Freigabe des Bremshebels nicht mehr 
von der Trommel weg, so daß die Backen an der Trommel 
schleifen. Die Federn ausbauen und die freie Länge mit 
oiner Schishlahre mea«an Wann eine Feder länger als 
das zulässige Maß ist, sind beide Federn auszuwechsein. 

Tabeiio J18 Freie Bromsfoderlänge 

| Normal | Grenzwert 
Hinterrad | 47,5-48,5 mm | 50 mm 

Freie Rramsfederlänge 

Diese Länge messen 

Verschleiß an Nockenwelle und Wellenbohrung 
Bei zu großem Spiel zwischen v e und Boluung ver 

größert sich das Spiel der Nockenwelle und die Brems- 
wirkung läßt nach. 

Den Wellendurchmesser mit einem Mikrometer messen 
und die Welle auswechseln, wenn sie das zulässige Maß 
überschreitet 
Dan Durchmesser dar Nockenwellenbohrung messen und 
den Bremsgehäusedsckel auswachsein, wenn die Boh- 
rung das zulässige Maß überschreitet 

SL 

B. Bremsgehäusedeckel A. Nockenwelle 

Tabelle J19 Bremsnockenwellen-Durchmesser 

| Normal Grenzwert 

Hinterrad | 16,957-16,984mm 16,83 mm 

Tabelle J20 Durchmesser der Nockenwellenbohrung 

Normal Grenzwert 

Hinterrad | 17.000-17,027 mm! 17,18 mm 

Schmierung 

Das alte Fett in den Lagerstellen in der Bremse bei jeder 
Farlagung sowie entsprechend dem Wartungsplan (Seite 
9) abwischen und neues Fett aufbringen. Den Brems- 
backen-Schwenkzapten, die Federenden und die Nocken 
an der Nockenwelle schmieren sowie die Nut an der 



Nockonwollo mit Fott ausfüllen. Darauf achten, Haß kein 

Fettan die Bremsheläge gelangt und überschüssiges Fett 
abwischen, so daß es nach dem Zusammenbau nicht an 
die Bremsbeläge oder an die Trommel gelangen kann. 

A.Fett 

A Fett 

LENKSAULE: 
Die Lenksäule trägt den Lenker und die Vorderradgabel- 
beine. Sie istim Rahmenkapfrohr gelagert. Kugellager am 
oberen und unteren Ende des Kopfrohrs garantieren, daß 
sich die Lenksäule leicht und unbehindert dreben läßt. 

Die Lenksäule selbst nutzt sich nicht ab, sie kann sich je- 
doch verbiegen. Bei Verbiegung wirddieLenkungsteifund 
die Lager können beschädigt werden. 

Die Lenkung muß regelmäßig nachgestelit werden, dasie 
infolge des Lagerverschleißes loss wird. Eine zu stramm 

eingestellte Lenkung wird jedoch steif; außerdem ver- 
schleißen die Lager schneller. Bei mangelhafter Schmie- 
rung steilen sich etwa die gleichen Resultate ein. 
Bei zu strammer Einstellung oder infolge eines starken 
Ste?as art die lenksänle kännen rie [ agarlaufrings ein- 
geschlagen sein. Wenn die Lagerlaufringe beschädig! 
sind, kann der Lenker nicht mahr ruhig gehalten werden 
odar erblöckierl, wenn er geschwenkt wird. 

Tahela 121 1 agerkugeln 

Größe Anzahl 

an und oben I oa | je 19 

Lenkung 
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Ja3) 

{7} Unterlagschoibe {8 oherer Innenlaufring 

{2} Unterlegscheibe {9} Stahlkugel 
(3} Befestigungsschraube (10) oberer Außenlaufring 
{$} Klemmschraube {11} Steuerkopfbasis 
(5} obere Oabelbrücke (72) Lonkeäute 

(6) Einstellmutter (13) unterer Außenlaufring 
(7} Kagpe (14) Stahlkugel 

(15) unterer Innenlaufring 

Verzug der Lenksäule 

Die Lenksäufe überprüfen und eine verbogene Lenks 
auswechseln. 

Beschädiaung und Verschleiß der Lager 
Das Fett und den Schmutz von den Lagern abwischen und 
die Laufringe sowie die Kugeln überprüfen. Belab 
ten Laufringen oder Kugeln oder bei eingeschlagznen 
1 aufringan jeweils beide Laufringe und sämtliche Kige!n, 
eines Lagers als Tellasatz auswechseln. 

Lagerschmierung 

Die Lenkungslager entsprechend der Wartungstzbe!'s 
(Seite 9} sowie stets beizerlegter Lenkung neu schmizren. 
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Das alte Fett von den Laufringen und den Kuaeln abwi- 
schen und die Teile gegebenenfalls in einem Lösemittel 
mit hohem Flammpunkt auswaschen. Die Lagerteile aus- 
wechseln, wenn sie abgenutzt oder beschädigtsind. Den 
nharen und den unteren laufring dick einfetten und die 

Lagerkugeln in das Fett einlegen. 

A.Lagerkugeln 

VORDERRADGABEL 
Der Aufbau der Vorderradgabel ist aus der Abb. J46 er- 
sichtlich. Die Gabel besteht aus zwei Gabelbeinen, die 
über die Lenkerbasis und die obere Gabelbrücke mitdem 
Rahmenkopfrohr verbunden sind. Die Stoßdämpfung 

erfolgt durch die Wirkung von Federn, durch die Luft- 
kompression im Inneren Rohr und durch die Drosselung 
das durch die Bewegung der Rohre inden Zylindertließen- 
den Ölstroms. 

Kraft der Vorderradgabelfeder 
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Die Gabelbeine sind als Teleskopstoßdämpfer mit einem 
inneren Rohr (5) einem Äußeren Rohr (71), einem Zylinder 
mit Kolben {8}, einer Hülse (11) und einer Zylinderbasis 
{13} ausgelegt. Das innere Rohr sitztim Äußeren Rohrund 
verschiebtsich beiStößen diesem gaenenüber. Der Zylinder 
istim Unterteildes äußeren Rohrs undder Kolben (derden 
Kolbenring {4} trägt} am Oberteil des Zylinders befestigt 
Die Hülse (die mit dem Einwegeventil (70) gekoppelt ist) 
sitzt fest im unteren Teilnes inneren Rahrs ıınd hildet den 

oberen Teilder unteren Kammer (15). Zusammen mitdem 
Kolben {8) dichtetsie die obere Kammer (74) ab. Hülseund 
Zylinderbasis bilden zusammen gegen Ende des Kom- 
prassionchub einen äldiehten Verschluß, um zu veÄr- 

hindern, daß das innere Rohr am Boden anschlägt. Gegen 
Ende des Austahrhubs werden zwei im oberen Teil des 
Zylinders angeordnete Bohrungen Öldicht verschlossen, 
um zu vworhindorn, daß das innoro Rohr oben ancchlägt 

Die Öldichtung f2}, die am oberen Ende des äußeren 
Rohrs angeordnet ist, dien! dazu, gegen den Austritt von 
Ol abzudichten. Line Staubkappe (3) auf dem Mohr hält 

Staub und Wasser zurück, so daß die Öldichtung und die 
Rohrleitung gegen Beschädigung geschützt werden 

Kompressionshub 
"Nenn die Vorderradgabel’belastet wird oder das Vorder- 

tad einen Stoß erhält, bewegt sich das innere Rohr (5; 
innernaln des Außeren Rohrs (12) nach unten, Oder Jas 

äAußers Rohr bewegt sich nach oben. Dabei werden die 
FedarfT}unddie Luftiminneren Rohrkomprimiert. Gleich- 

zeitig entsteht ein Unterdruck in einer sich erweiternden 
Kammer {obere Kammer (14) die vom ınneren Konr una 

dem Zylinder (8) gebildet wird, so daß U) aus einer sich 
verkleinernden Kammer (untere Kammer (15) zwischen 
dem äußsren Rohr und dem Zylinder angesaugt wird. Da 
die untere Kammer kleiner wird, fließt das Öl ungehindert 
durch das Einwegventil (70) in die obere Kammer. Gleich- 
zeitig fließt Ol durch die unteren Zylinderbohrungeninden 
Zylinder, während sich das innere Rohr der Zylinderbasis 
{13} nähert. Gegen Ende des Kompressionshubs wird der 
Abstand zwischen der konischen Zylinderbasis und der 
Hülse am Ende des inneren Rohrs immer kleiner. Die 
dadurch erfolgende Drosselung des Ölstroms durch 
diesen kleinen Spalt bremst die Abwärtsbewegung ab. 
Schließlich wird der Weg für das Ol ganz verschiossen, 
so daß auf diese Weise der Kompressionshub beendet 
wird 

Ausfahrhub 
Auf den Kompressionshub Tolgt der Austanrnub. Bei 

diesem wird das innere Rohr durch die zusammenge- 
drückte Feder zurückbewegt. Wenn die Rohre aussin- 
andergleiten, wird die oberes Kammer kleiner und da 
wird durch die oberen Zylinderbohrungen gepresst, d 
nicht aufdem Weg, auf dem es durch das Einwegventil 

eingeflossen ist, zurückkehren kann. Diese kleinen Boh- 
rungen drosseln den OlftuB zum inneren Rohr. Dadurch 
wird die Ausfahrbewegung gedämpft. Wenn sich der Aus- 
fahrhub seinem Ende nähert, wird die Ausfahrbewegu 

durch die Zylinderfeder und die Anordnung der oberen 
Zylinderbohrungen weiter abgebremst. Die sich nach 
oben bewegende Hülse verkleinert die obere Kammer und 
die oberen Zylinderbohrungen werden gesperrt. Es 
kein Öl mehr fließen und der Ausfahrhub ist bee 



Kompreasioenshub 

(1) Fodor 

(2, Oldichtung 
{3) Staubkappe 
{4) Kolbenring 
(5 innere Rulu 

(&) Zylinder und Kolben- 
einheit 

(7) Feder 

{8} Faderteller 

(8] Feder 

{10] Einwegventi 
(11} Hülse 

(12; 
{13} Zylinderbasis 
{14) obere Kammer 

{15} untere Kammer 

äußsres Fiohr 
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Auefahrhuh 

() Ferar 

{2} Ölcichtung 
{3} Staubkappe 

(4] Koltening 
{8} inneros Rohr 

¢ und Kolben- 

{8} Federtellzr 
(3) Feder 

(10) Einwegventil 
{11) Hülse 
(12) Außares Rohr 

(13) Zylinderbasis 
{14j obere Karnmer 

(15) untere Kammer 
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Gabelöl 
Bei zuviel oder zuwenig Ölin den Gahalhainen wird deren 
Wirkung beeinträchtigt. Bei zuviel oder zu dickem Öl wer- 
den die Gabelbeine steif und bei zuwenig oder zu dünnem 
Ölweich, so daß die Dämpfungseigenschaften vermindert 
werden und beim Fahrer Geräusche auftraten kännen. 
Verschmutztes oder gealtertes Öl beeinträchtigt die 
Dämpfungswirkung ebenfalls und außerdem erhöht sich 
der Verschleiß. Das Öl in den Gabelbeinen ist entsprech- 

end der Wartungstabelle (Seite 9) oder, falls es ver- 
schmutzt erscheint, auch früher auszuwechsein. 

Gabelölwechael 

Zum Ablassendesalten Ölsdie Ablaßschraube amunteren 
Ende des äußeren Rohrs lösen. Das Vorderrad auf den 
Boden aufsetzen und mehrere Male mit dem Lenker pum- 
pen, su dan das Öl ausfließt. Die Abtaßschraube wieder 

einsetzen und die obere Schraube aus dem inneren Rohr 
herausschrauben. Öl des vorgeschriebenen Typs und in 
der vorgeschriebenen Menges entsprechend Tabelle J22 
einfüllen. Den Ölstandüberprüfen und die obero Schraube 

wieder einsetzen. Bei zu niedrigem Ölstand Öl nachfüllen 
und den Olstand prüfen 

ANMERKUNG: Nach dem Ölwechsetinder Vorderradgabel 
vor Überprufung ges Ölstands einige Punipbewegungen 

durchführen, damit die Luft aus der oberen und aus der 

unteren Kammer entweicht. 

A. Ablaßschraube 

Tabelle 422 Gabelöl 

| Einfüllmenge | 

Typ | nei | nach Zerlegung | Ölstand 
| Ölwechsel und wenn voll- | 
| ständig trocken | 

BAE T T ]mw‘or 
Swan | €twal2som?® | 146-155 cm? | Obarkante 

i l Innenrohr 

Olstand 
Zur Überprüfung des Olstands in den Gabelbsinen das 
Motorrad so aufoocken, daß das Vorderrad abgehoben 
wird. Die obere Schraube am innsren Rohr lösen. Einen 
Stab in das Rohreinführen und den Abstand vonder Ober- 
kante des inneren Anhrs his zum Olspisgel messen. Wenn 
das Öl einen zu niedrigen Stand autweist, Ist soviel Ot 
nachzufüllen, daß es den vorgeschriebenen Stand er- 
reicht; dabei nicht zuviel Ol einfifien. 

Olstand . 

Innenrohr 

Feder 
Feorderspannung 

Wenn die Feder nachläßt, wird sie kürzer. Der Zustand der 
Feder läßt sich deshalb an der freien Länge erkennen 
Wenn die Feder in einem der Gabelbeine kürzer als das 
zulässige MafR jet, muß sie ausgewechselt werden. Wenn 
dia Länge der neuen Feder und der anderen sehr unter- 
schiedlich sind, ist die andere Feder ebenfalls auszu- 
wechseln. damit die Gabelbeine gleiche Eigenschaften 
aufwoison und gie Fahrstahilität erhalten bleibt. 

50) 

RN RR R A R SRR AP 

| 

A, Freie Länge 

Tabelle 323 Freie Gabelfederlänge 

Normal | Grenzwert 
484 5 mm T 475mm 

Innenrohr 
Wenndas!nnemomverbogen,elngedrhckt,verkra\ztoder 
anderweitigbeschädigtist, wird die Olalchtungbeschädiyl 
und es kann Ölausfließen. Wenn das Innenrohr stark ver 
bogen ist, kann die Manövrierfähigkeit schlecht werden 

Beschädigung des inneren Rahrs 
Das innere Rohr einer Sichtprüfung unterziehen und Be- 
schädigungen ausbessern. Wenn die Beschädigung nich! 



beseitigtwerdenkann,istdasinnereRohrauszuwschseln. 
Wa Dei geschadigungen ges inneren Rota s die Diyiellung 

leidet, ist bei Ausbesserung oder Auswechslung des 
inneren Rohrs auch stets die Öldichtung auszuwechseln 
Das innere und das äußere Rohr provisorisch zusammen- 
bauenundmanuell eintge Pumpbewegungengurentunren, 

um die Gängigkeit zu überprüten. 
YACHTUNG: Ein verbogenes oder stark eingebeultes in- 
neres Rohr auswechseln. Ein zu stark verbogenes inneres 
Rohr verliert beim Geraderichten an Festigkeit. 

HINTERRADSTOSSDÄMPFER 
Die Hinterradstoßdämpfer dienen dazu, am Hinterrad auf- 
tretende Stöße gegen den Rahmen und den Fahrer zu 
dämpfen. Zu diesem Zweck sindsie zwischen den Rahmen 
und dem hinteren Ende der Schwingabel angeordnet. Die 
Dämpfung erfolgt durch eine Feder und durch Drosse- 
lung eines Oistrams in den Staßdämpfern. Durch Gummi- 
tüllen in der oberen und in der unteren Stoßdämpferauf- 
hängung wird die Dämpfungswirkung verstärkt. 

DadisHinterradstoßdärnpfernichtzerlegtwerdenkönnen, 
können sie nur als Ganzes überprüft werden. Die Stoß- 
dämpfer ausbauen und einzeln zusammendrücken. Die 
Bewegung beim Dämpfungshub muß gleichmäßig erfal- 
oen: außer der Federkraft muß noch eine Dämpfungswir 
kung feststellbar sein. Wenn die Stoßdämpferlosgelassen 
werden, darf sich die Feder nicht plötzlich auf volle Länge 
ausdehnen. Der Ausfahrhun muß gleichmäßig mit fest- 
stellkarar Nampfung eriolgen. Wenn die Stoßdämpfer 

betätigt werden, darf kein Öl austreten. Wenn einer der 
beiden Stoßdämpfer nicht zufriedenstellend arbeitetoder 
wenn sich einer lahmer als der andere antüllt, sind beide 
StoRdämpfer als Teilesatz auszuwarhsain Wannnurein 

Stoßdämpfer ausgewechselt wird und sich nicht beide in 
Balance befinden, können instabilitdten bei hohen Ge- 
schwindigkeiten auftreten. 
Dic Fodorkraft dor Stoßdämpfer entspröchend den & 

Einstellmöglichkeiten ist in der Grafik dargastellt 

Federkraft der Hinterradstoßdämpfer 
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Hintetad-Stußdämpfer 
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(1) Gummitülle 2 
{2} Kontarmutter 

{3} Gummianschlag 
{4} Kolbanstange 

{5} Öldichtung 

(6) Ventil u 

{73} Kolben a3 (i I 
(2) Gehäuse 4 

{8} Feder . Bas 
{10} Federteller de B 
{11) Einstellhülse - 
{12) Zytinde: 

(13 Ventil I 
{12} Hülse 
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Tüllen 
Die Gummitüllen überprüfen und abgenutzte, gerissene, 
verhärtete oder anderweitig beschädigte Tüllen aus- 
wechseln. 

SCHWINGGABEL 
Die Schwinggabel ist so ausgelegt, daßsie zusammen mit 
den Stoßdämptern die vom Hinterrad kommenden Stöße 
dämpft. Der hintere Teil der Schwinggabel ist über die 
Hinterradstoßdämpter mit dem Rahmen verbunden; das 
vordere Ende bewegt sich um einen mit dem Rahmen 
verbundenen Zapfen. Wenn am Hinterrad ein Stoß auf- 
tritt, schwenkt sich die Schwinggabel um den Zapfen, so 
daß sich das Rad gegenüber dem Rahmen nach oben und 
unten bewegen kann, soweit dies die Stoßdämpfer zu- 
lassen. 
Bei diesem Motorrad sind die Schwinggabel-Lagerstellen 
mit Nadellagern ausgerüstet. Wenn der Lagerverschleiß 
so weit fortgeschritten ist, daß die Schwinggabel lose 
wird, ist das Motorrad instabil.Zur VerschieiBminderung 
ist rlia Schwinggabe! stets ausreichend zu schmleren. 

Eine verbogene Schwingsnachse oder eine verzogene 

Schwinggabel verursachen ebenfalis Instabilität, da das 
Hintorrad dann nicht mehr ausgerinhtat ist 

Verschleiß der Schwinggabellager 

Den Außendurchmesserder Schwinggabelhülse anbeiden 
Endon mit oinem Mikromatar massen. Die Hülsa auswerh- 

sein, wenn der Durchmesser kleiner als das zulässige 
Maß ist oder wenn sichtbare Beschädigungen vorhanden 

sind. 

Schwinggabet 

A,Schwinggabelhülsen 

Tabelle 424 Durchmesser der Schwinggabelhülse 

Normal Grenzwert 

21,987-22,000 mm nn 21,896 mm 

Die Nadeln der Nadellager verschleißen so wenig, daß 
dies durch Messung nicht festzustellen ist, Statt einer 
Messung die Nadeltager auf Schleifstellen, Verfärbung 
und andere Raschädigungen insoizieren. Bei Zweifeln 
hinsichtlich des Zustands eines Nadellagers sind beide 
Nadellager auszuwechseln. Zusammen mit der Schwing- 
gabelhülse auch die Nadellager auswechseln. 

{N Kappe 
(2) Nadellager 

{3} Hülse 
(4) Schwingo 

(5} Schmiernippe! 
(6} Schwingenachse 
{7} Haltekonso! für Hebel des auto- 

mallschen Solitenständer- 

Einklappmechanismus 

(8} Schwingenwelienmutter 



Schwingenachse 
Die Schwingenachse in zwei Prismen im Abstand von 100 
mm einlegen, eine Meßuhr in der Mitte zwischen den Pris- 
men aufdie Schwingenachse aufsetzen unddie Schwingen- 
achse drehen, um die Verbiegung zu messen. Bei einer 
Verbiegung der Schwingenachse um mehr als das zuläs- 
sige Maßistdie Schwingenachse gerade zurichten. Wenn 
sie nicht gerade gerichtet werden kann oder wenn der 
Schlaq den Reparaturgrenzwert überschreitet, ist die 
Schwingenachse auszuwechseln. 

Schwingenachsenschlag (355 

Tabelle J25 Schwingenachsenschlag 

Normal | Grenzwert Regaraturgrenzwert 

unter 0,10 mem | 0,14 mm | 0,7 mm 

Schmierung der Schwinggabel 
An der Schwinggabel ıst ein Schmiernippel anyebiaubt, 

Die Schwinggabel beim Abschmieren entsprechend den 
Angaben in der Wartungstabelle (Seite 10) mit normalen 
Fett schmieren. Solange Fett in den Schniernippel pres- 
sen, bis es beiderseits der Sch yinggabel ausuily, übur- 

flüssiges Fett abwischen. 

A. Schmiernippel 

Wenn kein Fett austritt, ist zuerst zu überprüfen, ob der 
Schmiernippel mit Schmutz oder altem Fett verstopft ist, 
Wean der Dchmiernippe! saubor iot, jadoch tratrdem kain 

Fett eingspresst werden kann, ist die Schwinggabel aus- 
zubauen (Seite 137), die Hülse herauszuziehen, das alte 
FettzubeseitigenundFettaufdie Nadeltager aufzutragen. 

Beim Einbau der Schwinggabel sind auch die Nadellager 
zu reinigen und zu schmieren 
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SEN 

A. Eett 

AUTOMATISCHE EINRICHTUNG ZUM 
EINKLAPPEN DES SEITENSTÄNDERS 
Der automatische Seitenständer-Einklappmechanismus 
bringi den Seitenständer in seine Ruhestellung, wenn der 
Motorradfahrer losfährt und der Seitenständer noch nicht 
eingeklapptist. Dieser Mechanismus wird durch die Bewe- 
gung eines Stiftes am Motorritzel betätigt. 
Wann der Seitenständer eingeklapptist, hältdie Federden 
Hebel vom Stift weg, so daß der Hebel nicht an das Ritzel 
anschlägt. Wenn sich dasMotorritzeldrehtund derSsiten- 
ständer iet nach nirht aingeklappt. drückt der Stift am 
Motorritzel auf dan Hebel und klappt den Seltenständer 
über die Stange und den Antriebshebel ein. 
Die Einrichtung ist immer dann zu inspizieren und zu 
schmioren, wenn der Motarritzelderkel abgenommen wird 
und wenn Zweifel bestehen, ob der Mechanismus ein- 
wandfrei arbeitet. 

Inspektion 

Überprüfen, ob die Rückholfedar Risse aufweist oder 
anderweitig beschédigtist. Wenn die Federbeschädigtist, 
muß sie ausgetauscht werden. 
Das Motorrad waagrocht zum Boden aufstellen Den Sei- 
tenständervwon Handein und ausklappen; kontrollieren, ob 
sich der Seitenständer-Einklappmechanismus leicht be- 
wegt und ob der Hebel unter der Federwirkung in seine 
kinlersle Stellung zurückkehrt. Wenn baldor Arbeitsweise 

des Hebels rauhe Punkte festgestellt werden, mu die 
Ursache gesucht und der Fehler beseitigt werden. 

A. Feder B. Hebel 
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Wenn sich der Seitenständer nach dem Verlahren in dem 
Abschnitt Einstellung nicht mehr nachsteilen läßt, muß 

der Motorritzeldeckel abgenommen werden {Seite 80) und 
der Hebel unddie Hülse am Matorritzelsindzuüberprüfen 
Beschädigte Teile auszutauschen. 

A. Stift B. Hebel 

Schmierung 

Den automatischen Einklappmechanismus mit Motoröl 
schmieren. Vor dem Schmieren angerostete Stellen mit 
einem Rostentfarnar reinigen ind altes FÜ Stauh ader 
Schmutz abwischen. 
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BATTERIE 
Die Batterie liefert den Strom für den Anlasser und dient 
als Stromreserve zur Betätigung der elektrischen kin- 
richtungen, wenn der Motor sich so langsam dreht, daß 
die Lichtmaschine nicht ausreichend Spannung hefert. 

Beirichtiger Pflegekann die Batterie ohne weiteres einiges 
Jahre leben; bei falscher Behandlung kann sie jedoch be- 
reits lange vorher ruiniert werden. Die Belolgung einiger 
einfacher Regeln erhöht die Lebensdauer der Batterie 
wesentlich. 
1. WennzuwenigElektrnlymt\ssigkeitinderBatterie 

vorhanden ist, darf nur destilliertes Wasser in die 
einzelnen Zellen nachaefülit werden, bis die Flüssig- 
keit an der oberen Marke, die außen an der Batterie 
angebracht ist, steht. Normales Leitungswasser 
ist kein Ersatz für destilliertes Wasser; es ver- 
kürst nie Ratterielebensdauer. 

2. Keine Schwefalsäure in die Batterie einfüllen, da 
sonst die Elektralytflüssigkeit zu stark wird und 
die Batterie innerhalb sehr kurzer Zeit ruiniert ist. 

3. Die Batterie mägliehst keiner Schnelladung unter- 
ziehen. Bei Schnelladung werden die Batterie- 
platten beschädigt. 

4. Eine gute Batterie nicht länger als 30 Tage lang 
stchonlaeson, ahna eia nachzuladen. und eine 
leere Batterie niemals ungeladen stehenlassen. 
Wenn eine Batterie steht, erfolgt eine langsame 
Selbstentladung. Sobald die Batterie entladen ist, 
sulfatisieren die Platten (sie werden weiß) und die 
Batterie läßt sich nicht mehr laden. 

5. Die Batterie bei kaltem Wetter in vollgeladenem 
Zustand halten, damit die Elektrolytfiüssigkeit 
nicht einfriert und das Batteriegahätise dadurch 
platzt. Je mehr die Batterie entladen ist, desto 
leichter friert sie ein. 

6. Den Batterieentlüftungsschlauch steis frei halten 
und darauf achten, daß er nieht eingeklemmt, ab- 
geknickt oder durch den heißen Auspuff abge- 
schmolzen wird. Wenn die Batteriegase nichtüber 
den Schlauch abgeleitet werden, sprengen sie das 
Bateriegeliäuse. 

7. DIE BATTERIE NICHT VERKEHRT GEPOLT EIN- 
BAUEN! Die negative Seite liegt an Masse. 

Elektrolytflüssigkeit 

Die Elektrofytfiissigkeit ist verddante Schweleisäure. 
Die Standarddichte der Elektrolytflüssigkeit für warmes 
Klima bei voll aeladener Batterie beträgt 1.280 bei 20°C 
{in besonders kalten Regionen wird eine Lösung miteiner 
Standarddichte von 1,280 verwendet) Das Wasserdieser 
Lösung wird infolge der chemischen Vorgänge in der 
Rattoria umgesetzt. Dieses entweicht, so daß sich die 
Säurekonzentration einer geladenen Batterie erhöht, 
Infolgedessen darf bei zu niedrigen Flüssigkeitsstand 
nur destilliertes Wasser nachgefüllt werden. Beim Nach- 
füllen von Sehwe:elsälre wird die Lösung zu stark für die 
chemische Reaktion; sie zerstört dann die Platten. Das 
Metall der beschädigten Platten sammelt sich denn im 
Unterteil der Batterie an. Diese Ansammlung verursacht 
schließlich einen internen Kurzachluß 
Die spezifische Dichte der Elektrolytflüssigkeit wird mit 
einem Hydrometer gemessen; sie gibt am genauesten 
den Batteriszustand an. Bei Benutzung des Hydrometers 
ven Elerliulytopisgel an dor tiotsten Stalle des Flüssig- 
keitsspiegels ablesen (tellerförmiger Flüssigkeitsspiegel}. 

Aus Abb. K 2 ist die Beziehung der spezifischen Dichte 
der Batterieflüssigkeit bei 20°C und der prozentualen 
Batterioladung zu entnehmen Na die soezifische Dichte 
der Batterieflüssigkeit sich mit der Temperatur ändert 
und die Temperatur wahrscheinlich nicht genau 20°C be- 
trägt, ist die folgende Forme! zu benutzen, um die spe- 
kilische Dichte auf oins belishige Tamperatur umzu- 
rechnen. Wenn die Temperatur ansteigt, fällt die spe- 
zifische Dichte ab, und umgekehrt. 

Hyatumneter Ki} 

nier ablesen PN NM | 

*Celsius 

S, = S, + [0,0007 {t-20}} 

®Fahrenheit 

Sg = 8, + [0,0004 (t-68)] 

8= spezifische Dichte beider vorliegenden Temperatur 

S,, = spezifische Dichte bei 20°C 

Sgg — epazifische Nichte heiss’F 

= vorliegende Temperaturder Batterieflüssigkeit. 

im allgemeinen Isı eine Batleric dann zu laden, wenn ria 
spezifische Dichte anzeigt, daß die Ladung 50% oder 
weniger beträgt. 

| N
 

3
l 

n
l 

Spezifische Dichte/Barterieladung 

IT 1.28 

1.24 

1.20 

116 

Sp
ez

it
is

ch
a 

D
ic

h
te

 

Batterieladung % 



Erstiadung 

Neue Batterien für die Kawasaki-Motorräder sind trocken 
geladen; sie können sofort nach Einfüllen der Elekirolyt- 
flüssigkeitbenutztwerden. Eine trockengeladens Balterie 
entläaul sich jeuuuh während der Lagerung etwa, inobo 

sondere wenn infolge unvollkommener Abdichtung Luft 
in die Batterie gelangt ist. Es ist deshalb am besten, die 
Batterle vor Gebrauch zu laden, um eine lange Lebens- 
gauer sicharzustglien. 

YACHTUNG: Da die Batterie eine explosive Mischung aus 
Wasserstoff- und Sauerstoffgasen abgibt, ist sie während 
des Ladens von Funken und offenem Feuer fernzuhalten. 
® Eine Schwetelsaurelasung mit einer Bicnte von 1200 

(20°C) bis zur oberen Linie in die Batteriezeiten füllen. 
® Die Batterie 30 Minuten langstehen lassen und danach 

Säure nachfüllen, wennder Säurestandwährenddieser 
Zeit abgafallen ist, 

ANMERKUNGEN: 

1. Wenn die Temperatur der Batteriesäure höher als 30°C 
ist, ist die Säure vor dem Einfüllen in die Batterie abzu 
kühlen. 

2. Nach dem Einfülten der Säure in die Batterie Inner- 
halb von 12 Stunden mit dem Ladevorgang beginnen. 

® Die Kappen nicht auf die Zeilen aufsetzen, die Batterie 
an ein Ladegerät anschließen, denLadastrom auf 1/10 
der Batteriekapazität einstellen und die Batterie 10 
Stunden lang laden. Wenn die Batterie z.B. eine Kapa- 
zität von 12 Ah aufweist, ist der Ladestrom auf 1.2 A 
einzustellen. Bei einem Konstantspannungs-Lade 
gerät ist die Spannung regelmäßig nachzustellen, 
damit der Strom konstant bleibt. 

FACHTUNG: Wenndie Temperatur der Elekirolytilissigkeit 
während des Ladens auf mehr als 45°C ansteigt, ist der Lade- 
strom zu vermindern, um die Temperatur abzusenken. Lade- 
dauer erhöht sich dann proportional. 
8 Nach dem | arlan den Flüssigkeitsstand in den Zeilen 

kontrollieren. Wenn der Flüssigkeitsstand gefallen ist, 
ist destilliertes Wasser nachzufüllen, um ihn bis zur 
oberen Linie zurückzubringen. 

® Das Ergobnie dor Ladung üherprilten, indam die spe- 

zifische Dichte in sämtlichen Zelten sowie die Batlerie- 
spannung gemessen werden. Die Spannung einer 
12V Batterie muß direkt nach dem Laden 15-16V be- 
tragen 

Normalladung 

YACHTUNG; Da die Batterie eine explosive Mischung aus 
Wasserstoff- und Sauerstoffgasen abgibt, ist sie während 
des Ladens von Funken und offenem Feuer fernzuhalten. 

® Die Batterie mit einer Lösung von Soda in Wasser ab 
waschen. Insbesondere daraufachten, dal dis Balteris- 

anschlüsse sauber sind 

Tabelle K1 Storungssuche an der Batterie 
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® Beizuniedrigem Sdurestand in einer Zelle destilliertes 
Wasser nachfüllen, so daß die Säure über der unteren 
Linie, jedoch nicht an der oberen Linie steht, da der 
Säurestand während des Ladens ansteigt. Den Lade- 
strom auf1/10bis3/10derBatteriekapazitäteinstellen. 
Der maximale Ladestrom z.B. bei einer Batterie mit 
12 Ah beträgt 3/10 x 12, das ergibt 3,6 A. 

& Nia sperifische Dichte der Batteriesäure messen und 

denLadezustand aus derKurvein Abb. K2 entnehmen. 
Die Kapazität der Batterie mit dem Prozentsatz der 
Entladung multiplizieren, umdieEntladung derBatterie 
in Amporoctunden zu heatimmen. Diese Zahl in die 
folgende Formel einsetzen, um dis Ladedauer auszu- 
rechnen 

Entladung (Ah) 
Ladedauer (Std) = — —— 7m mm X 1.2-1.5. 

tadestrom (A) 

® Die Kappen von den Batteriezellen abnehmen und die 
Batteria mit dem errechneten Ladestrom laden. Bei 
einem Konstantspannungs-Ladegerät muß die Span- 
nung regelmäßig nachgestellt werden, damitderLade- 
strom konstant bleibt. 

ACHTUNG, Wonn die Tamperatur der Batteriesäure 
während des Ladens auf über 45°C ansteigt, Ist der Lade- 
strom zu verhindern, um die Temperatur zu senken, Die 
Ladedauer erhöht sich proportional. 
® fach dem Laden dan Säuroetand in den Fallan kan- 

tallieren. Wenn der Säurestand abgefallen ist, ist 
destilliertes Wasser nachzufüllen, umihnbiszuroberen 
Linie zurückzubringen. 

© Da» Eiyebuia des Ladevorgange dureh Moecen der 

spezifischen Dichte in den einzelnen Zellen und durch 
Massen der Batteriespannung kontrollieren. Die 
Spannung einer 12V Batterie muß direkt nach dem 
Laden 15-16%Y beuayen. Dei geringerer Epannung ist 
die Batterie nicht vollständig geladen oder sis kann 
nicht mehr voll aufgeladen werden. 

Prüfladung 

Wenn die Batterie schadhaft zu sein scheint. ist sie zu- 
nächst entsprechend den Angaben In der folgenden Ta- 
belle zuüherprüten. Zurwelteren Prüfungwirddie Batterie 
auf die gewöhnliche Weise geladen. Wenn die Spannung 
und die spezifische Dichte nach dem Laden normal sind, 
dürfte die Batterie in Ordnung sein, ausgenommen in dsn 
folgenden Fällen! 

© Wenn die Spannung kurz nach dem Ladebeginn plötz- 
lich auf mehr als 13V springt, sind wahrscheinlich die 
Platten sulfatisiert. Bei einer guten Batterie steigt die 
Spannung safart auf 12V und dann innerhalb von etwa 
30-60 Minuten nach Ladebeginn langsam auft12,5-13V an. 

Differenz zwischen zwei Zellen 
nicht über 0,020 i 

un I Batterie gut u | Batterie schlecht | Abhilfe 0 
Platten {+} schokoladenfarbig weiß {sulfatiert); + -Plalten auswechseln 

on (=) grau on gebrochen oder korrodiert _ u 

Ablagerung keine oder wenig Kurzschluß durch Ablagerungen auswechseln 
. nn | biszuden Platten o ! 

Spannung über 12V unter 12V - Prüfladen _ 
Elektrolytstand uber Hlatten Füllen ung Prütladen | 
SpezifischeDichte| über 1,290 in allen Zelten; unter 1,100 oder Differenz Prüfladen 

zwischen zwei Zellen über 
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® Wenn in einer Zelle kein Gas entwickelt wird oder die 
Zelle eine sehr niedrige spezifische Dichte aufweist, 
ist wahrscheinlich ein Kurzschtuß vorhanden. 

® Wenn anscheinend nichtgenügend Ablagerungen vor- 

handen sind, um die Platten kurzzuschließen, eine 
Zelle jedoch eine niedrige spezifische Dichte aufweist 
nachdem die Batterie voll geladen ist, kann die Störung 
daran liegen, daß einfach zu wenig Säure in der be- 
treffanden Zelle vorhanden ist. In diesem Fall, und nur 
in diesem, kann Schwefelsäurelösung nachgefüllt 
werden, um die spezifische Dichte zu korrigieren, 

® Wenn eine vollgeladene Batterie, die sich nicht im Ge- 
hrasıeh hafindet, ihre | adong nach 2-7 Tagen verloren 

hat, oder wenn die spezifische Dichte merkbar abfällt, 
ist die Batterie schadhaft. Die Setbstentladungsge- 
schwindigkeit einer guten Batterie beträgt nur etwa 
1% pro Tag 

LADESYSTEM 
Das Ladesystem besteht aus einer Drehstromiichtma 
schine und einem Spannungsreglorf@lsichrichtor. 

DieLichtmaschineerzeugtdenfürdie elektrischen Schalt- 
kreise benätigten Strom, und zwar einen Einphasen- 
Wechselstrom. Dieser wird durch einen Regler/Gleich 
Hechter i Dleitholwnn uimyewandelt, sp daß die OcshaR 

kreise stets gieiche Spannung erhalten. 

Ladesystem 

Gleich- 

richter 

Regler N 
Lichtmaschine Batterie 

Beider Wartung des Ladesystems müssen einige wichtige 
Punkte beachtet werden. Die Hinweise auf bestimmie 
Punkte befinden sich im jeweiligen Abschnitt. Bei Nicht- 
beachtung kännen gräßere Srhäden antstehen. Nie Hin- 
weise in den einzelnen Abschnitten dürfen deshatb nicht 
außer acht gelassen werden. 
Wenn irgendwelche Störungen im Ladesystem auftreten, 
iat das Eyatom kurz zu inspizioren oder zu überprüten, be- 

vor zeitraubende Einzelprüfungen durchgeführt oder gar 
Teile zur Reparatur oder zum Austausch ausgebaut wer- 
den, Bei einer derartigen Überprüfung 1801 sich die Stö- 
rungsursache häufig herausfinden 

Überprüfen, ob sämtliche Kontakte im System sauber und 
gut festgezogen sind. Die Leitungen auf Anzeichen von 
Überhitzung, beschädigter Isolation, usw. überprüfen. 
Beschacigle Leitungen ung schlechle Varbiulenyen be 

einträchti die Leistungsfähigkeit des elektrischen 
Systems. Dis Lichtmaschine und den Regler/Gleich- 
richter auf Anzeichen von Beschädigung überprüfen. 
Eine verbrauchte oder stark sultatisierte Batiene verur- 

sacht zahlreiche Probleme. Diese können nur durch einen 
Batlerieaustausch beseitigt werden. STETS DIE BAT- 
TERIE ÜBERPRÜFEN, BEVOR ANDERE TEILE DES 
SYSTEMS AUSGEWECHSELT WERDEN. DAMIT DAS 
SYSTEM GENAU ÜBERPRÜFT WERDEN KANN, MUSS 
DIE BATTERIE STETS VOLLGELADEN SEIN. 

Störungen am Ladesystem können durch die Batterie, die 
Lichtmaschine, den Regler/Gleichricnter oder durch die 
Leitungen verursacht warden. In der Regel sind sie auf 
eine Komponente zurückzuführen, manchmal jedoch 
auch auf sämtliche Komponenten. Vor der Auswechse- 
lung einer Komponente stets die STORUNGSURSACHE 
bestimmen, Wenn die Störung aul andere Komponenten 
zurückzuführen ist, sind diese ebenfalls zu reparieren 
oder auszuwechseln, da sonst die gleiche Störung bald 
wieder auftritt. 

Prüfung der Ladespannung 

Vor Beginn dieser Prüfung den Zustand der Batterie 
{Boito 210) üborprüfon. Roi einar Ratterisspannung von 

weniger als 12V ist die Batterie aufzuladen. Außerdem ist 
der Motor warmlaufen zu lassen, damit die Lichtmaschine 
unter {Ätsächlichen Betriebsbedingungen arbeitet. 
@ Don linken Scitendookol abnehmen 

@ Das Visliachinstrument auf den Bereich 20V Gleich- 
spannungschalten unddie Plusteitungdes Instruments 
an die Plusklemme der Batterie sowie die Minusleitung 
Jen lustuments an die Minuaklomme dor Battario an- 
schließen 

A. Batterie-Plusklemme 

® Den Motor anlassen und mit der in Tabelle K2 ange- 
gabenen Drahzahllaufenlassen. Dir Spannung messen. 

TabelleK2 Ladespannung 

¢ T 
Anzeige bei 
4000 min"! Instrument, Anschlüsse 

20Y Gleich- Instrument {+} Batterie(+) 
etwa 14,5V spannung | instrument)» Batterie(-} ¢ 

® Bei einer Spannung von mehr als 16V ist der Regler/ 
Gleichrichter schadhaft; er ist dann auszuwechseln 
Falls die Spannung unter 14V liegt, sind die Licht- 
maschinen-Ausgangsspannung (Seite 214) und der 
Regler/Gleichrichter (Seite 213) zu überprüfen, um 
festzustellsn, welches Teil schadhaft ist. 

Lichtmaschine 

Dis Lichtmaschine ist im wesentlichen ein Einphaser.- 
Wechselstromgenerator. Er besteht aus einem als Rs- 
tor (4} bezeichneten beweglichen Teil, das auf einem 
Kunus aneliem Eude der Kurbelwelle (Ö) sitzt, und eincm 

als Anker (2] bezeichneten stationären Tell, dasinnerhalb 
des Rotorssitztundanderinnenselte des Lichtmaschinen- 
deckels (1) befestigt ist. Der Rotor hat 6 Dauermagnet 
die gleichmaßig uberden umfang vertelltangsordneisine, 

so daB im Anker ein Strom von 6 Hz pro Rotorumdrehung 
erzeugt wird 



Aufbau der Lichtmaschine 

(1) Lichtmaschinendeckel 
(2) Lichtmaschinenanker 
(3) Notorachraubo 

{4} Liehtmaschinenrotor 

(5) Anlasserkupplungs- 
Zahnrad 

(8) Kurbeiwelte 

{7) Anlasserkupptung 

{8) Kurbelgehäuse 

Störungen ander Lichtmaschine 

Wenn sich Batterie, Regler/Gleichrichter, Leitungen und 
Streckverbinder in Ordnung befinden, die Spannung oder 
der Ladestrom jedoch zu niedrig ist, kann die Lichtma- 
schine scnaanafl sein. Bei vingr schadhaften Liehtma 

schine können drei Arten von Störungen vorliegen: Kurz- 
schluß, Unterbrechung {durchgebrannte Wicklung)} oder 
Ausfall des Maynetfelds im Rotor. Sowohl bei Kurzschluß 
als auch beı Unterbrechung Isı ule Spaniuiny zu niedrig 
oder überhaupt nicht vorhanden. Bei einem Ausfall des 
Magnetfelds, der durch einen Schlag aul den Rotor oder 
durch Heruntertallen desselben, durch Entmagnetisierung 
durch ein elektromagnetisches Heid oder einfach uuch 
Alterung verursacht werden kann, istdie Spannung sben- 
falls zu niedrig. 
Prüfung der Lichtmaschine 
Vor Beginn der Lichtmaschinenprüfung den Motor warn 

laufen lassen, damit die Lichtmaschine unter tatsäch- 
lichen Betriebsbedingungen arbeitet. 
® Der Motorritzeldeckel abnehmen (Seite 60) und die 

gelben Kabel an der Lichtmaschine abklemmen. Das 
Vielfa \strument auf 250V Wechselspannung schal- 
ten und an die gelben Kabel anschließen. 
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A. gelbe Kabel 

@ Den Motor mit der in Tabelle K3 angegebenen Dreh- 
zaht laufen lassen und die Spannung messen. Eine 
wesentlich zu niedrige Spannung bedeutet, daß die 
Lichtmaschine schadhaft ist 

Tabelle K3 Lichtmaschinenspannung 

Instrument | 
etwa 75V 

Anzeige bei 4000 min ' 

250V Wechseispannung | 

Widerstandsprüfung an der Lichtmascnine 

© Die Kabel des Instruments von den Lichtmaschinen- 
kabeln trennen. 

® Das Vielfachinstrument aufden Bereichx 1 Ohmschal- 
ten und den Durchgang zwischen den gelben Leliungen 

messen. Falls der Widerstand höher als in Tabelle K4 
angegeben ist, oder falls das Instrument nicht anzeigt, 
liegtam Anker einer Unterbrechung vor. DerAnker muß 
dann ausgewechselt werden 

A. gelbe Kabel 

Tabelle K4 Ankerwiderstand 

instrument ! Anzeiae \ 
x 1 Ohm ] etwa 0,32 Ohm 

® Dasvieifachinstrumentaufden höchsten Widerstands- 
bereich umschalten undden Widerstand jeweilszwisch- 
en einem gelben Kabel und dom Chaoeie mescan Aal 
einer Anzeige von weniger als unendlich liegt ein Kurz- 
schluß vor; derAnkermußdann ausgewechseltwerden 
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wenn die Ankerwicklungen normale Widorstandeworte 

aufweisen, beiÜberprüfung der Spannung unddes Stroms 
jedoch ein Lichtmaschinenschaden angezeigt wird, sind 
wahrscheinlich die Rotormagnete zu schwach. Der Rotor 
mußdann ausgewechselt weiıden, 

Reagler/Gleichrichter 
Bel diesem Motorrad bilden Regler und Gleichrichter eine 
Einheit. Die Reglierssleichrichter-Funktionen können 

nicht separat überprüft werden, da es sich um ein Halb- 
leitergerät handelt. Dieses muß bei einer Störung als 
Ganzes ausgewschselt werden. 
YACHIUNG:; Folgendes Ist bei der Prüfung Je» Reylerss 
Gieichrichters zu beachten, damit die Einheit nicht beschä- 
digt wird. 
1, Klemmen Sie den Regler/Gleichrichter nicht bei einge- 

schalteter Zündung ab. Hierduren Kann der Regler/äleich- 
richter beschädigt werden. 

2. Klemmen Sie die Batterlekabel nicht bei laufendem Motor 
ab, Hierdurch kann der Regler/Gleichrichter beschädigt 
werden. 

ur X8> Regler/Gleichrichter 

g | 

integrierte Reglerschaltung 

Der Gleichrichter dientzur Umwanaiung des vundes Licht- 
maschine kommenden Wechselstroms in sinen Gleich- 
strom zum Laden der Batterie, für die Zündanlage, für die 
Beleuchtung und für die anderen Schaltkreise. Er enthält 
zwei Silicium-Diodenundzwel Inyristoren. Die Diougnund 
die Thyristoren sind in einer Brückenschaltung angeord- 
net, um Vollweggleichrichtung zu erhalten. 

1. Divde 

Der Elektronenstrom fließt ausschließlich von der Minus 
zur Plusseite der Diode. Eine schadhafte Diode leitet 
jedoch in beiden Richtungen (bei Kurzschluß) oder über- 
haupt nicht (el Unterbrechung}. Falle eins der Dinrien 

kurzgeschlössen oderunterbrochenist, liegtdie Spannung 
am Ausgang des Glelchrichters unterhalb des Normal- 
werts und die Batterie wird dann nicht ausreichend auf- 
geladen. 

Diodenstromfluß I) 

kein Stromfluß Stramfluß 

S Habt ! 

2. Thyristar 

Der Elektronenstrom fließt von der Kathode zur Anode, 
jedoch nichtin umgekehrter Richtung. Der Thyristorunter- 
scheidetsichvonderDiodeinzweiPunkten: (a}auchwenn 
eins Spannung mit dar erfarderllichen Polarität (negativ 
ander Kathode) angelegtwird, leitetder Thyristor erstdann, 
wenn am Galter ein entsprechendes Signal ankommt. (b) 
Wenn der Thyristor gezündet ist, leitet er ständig (auch 
wann koin Signal mehr am Gatter anliegt). bis die Span- 
nung zwischen Anode und Kathode weggenommen oder 
umgepolt wird. 

Thyristor Kid 

KK (Kathode) 

G (Gatter) 

Der Halbleiterregler begrenzt die Lichtmaschinenaus- 
gangsspannung auf maximal 14,0-15V. Da er keine Kon- 
takte oder andere bewegliche Teile enthält, verschleißter 
richt und braucht auch nicht eingestellt zu werden. Der 
Reglersendet Signale entsprechend der Lichtmaschinen- 
ausgangsspannung zu dem Gleichrichter-Thyristoren, 
um die Ausgangsspannung auf dem vorgeschriebenen 
wert zunallen. 

Inspektion 
Vor der Überprüfung eines ausgebauten Reglers/Gleich- 
rıcnters sind die Ladespanmung (Oeite 212) und die Licht 
maschinenausgangsspannung (Selte 213) zu kontrol- 
lieren . 

® Den rechten Seitendeckel abnahmen, 
® Belabgeschalletem Zundschluß Jen 3-puliyen Dtecker 

für den Regler/Gleichrichter abziehen. 
® Mit einem Ohmmeter den Widerstand zwischen dem 

schwarzen Kabel und jeder der gelben Leitungen wie in 
Tabelle K5 gezeigt pruten. ks müssen sich die in Usı 
Tabelle aufgeführten Widerstandswerte ergeben. 
Wenn zwischen zwei Leitungen in beiden Richtungen 
ein niedriger oder ein hoher Widerstand vorhanden ist, 
ist der Regler/Gleichrichter schadnaft; er muß dann 
ersetzt werden. 

B. 3-poliger Stecker 



Tahelia K& Rlagler/Gleichrichter-Widerstand 

Instrument Anschlüsse Anzeige 

Instrument (#}>geibe Leitung weniger als 
x 1 Ohm 1o Instrument ()+»schwarzeleitung |; 200hm 

Instrument (+)»schwarzeleitung | mehrals 

XTOMM | Instrument (-)+>gelbeleitung | 1000hm 

ANMERKUNG: Falls sich der Regler/Gleichrichter bei 
dieser Prüfung als einwandfrei erweist, jedoch anschei- 
rend trotzdem nicht einwandfrei arbeitet, ist versuchs- 
halber ein anderer Regler/Gleichrichter einzubauen. 

ZUNDANLAGE 
Die Betriebsteile der Zündanlage bestehen aus der Bat- 
terie, den Unterbrecherkontakten, einem Kondensator, 
eingr Zündspule une den Zündkerzen. Weiterhin ist eine 
Zündverstellung vorhanden, um den Zündzeitpunkt bei 
zunehmender Motordrehzahlvorzuverlegen. 

P ey, zandaschaitkrels .\£\‘| 2 

—E Zündschlo® Untorbroohor- 
schalter 

Batterie j 

1} IT — 
Kondensator lZündspule 

nd 

Unterbrecher Zündkerzen 

e 
In Abb. K12 ist oin Schema der Zündanlags dargastallt 

Die Zündanlage arbeitet wie folgt: Batterie liefert den 
Strom für die aus Unterbrecher, Kondensator und Primär- 
wicklung der Zündspule bestehenden Primärkreis. Wenn 
die Unterbresherkontakte boi oingesshaltoter Zündung 

plätzlich geöffnet werden, entsteht im Sekundärkreis, der 

aus der Sekundärwicklung der Zündspule und den Zünd- 
kerzen besteht, ein Spannungsstoß. Damit dis Anlage 
vursuliftionäßigaıbeitet, müssen sich sämtlichs Teileder 

Zündung in gutem Zustand befinden, die Zündung muß 
vorschriftsmäßig eingestelitsein, das Zündschloßundder 
Zündunterbrecherschalter dürfen nicht kurzgeschlassen 
sein una samtitgne Leitungen müssen eliwandliei soins 

(keine Kurzschlüsse und keine Unterbrechungen, sowie 
keine losen oder verschmutzten Kontaktstellen). 
Bei einem 4-Takt-Motor springt der Zündfunke an den 
Elektroden der Zundkerzen nur Dei jedem zwelten Auf- 

wärtshub des Kolbens über {falle 720° Kurbelwellenum- 
drehung), da auf jeden Kompressionshub, bei dem sich 
eine zündbereite LufVKraitstoffmischung im Zylinder be- 
findet, ein Auspuffhub folgt, bei dem durch den ansteı- 

genden Kolben die verbrannten Gase herausgepumpt 

werden. 

Dabeim Auspuffhub jedoch keine Kompression erfolgtund 
kein Kraftstoff verbrannt werden kann, hates keinen Ein- 
fluß. wenn dann ebenfalls ein Zundfunke an der Zündkerze 

überspringt. Damit kein Verteiler benötigt wird (und damit 

T 
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das System sinfacher und zuverlässiger wird), wurde das 
System so ausgelegt, daß bei jedem Aufwärtshub der 
beiden Kolben {einmal pro 360° Kurbelwellenumdreh- 
ungen) an beiden Kerzen ein Funke überspringt, obwohl 
der eine Kolben im Kompressionshub arbeitet und der 
andere im Auspuffhub. 

Da die beiden Zündkerzen in Serie liegen, muß der durch 
die eine Zündkerze fließende Strom auch noch durch die 
andere fliefen. Wenn an einer Zündkerze kein Funke 
überspringllinfolge verschmutzter Elektroden, Störungen 
im Zündkabel, usw.), springt infolgedessen auch an der 
anderen Zündkerze kein Funke über. 

Zündspule 
Beil eingeschalteter Zündung und geschlossenen Unter- 
brecherkontakten fließt Strom durch den Primärkreis, 
einschließlich der Primarwicklung der Zündspule. Dort 
wird das magnetische Feld (welches dem Elektronenfluß 
folgt} konzentriert (infolge der Wicklung). Wenn sich die 
Kontakte öffnen, wird dieser Kreis unterbrochen, so daß 
der Eiektronenftuß anfhärt und das magnetische Feld 
zusammenbricht. Wenn das Feld zusammenbricht, wird 
vom Magnetfluß eine Spannung in der Sekundärwicklung 
induziert. Je nach Anzahl der Windungen der Sekundär- 
wicklung und der Geschwindigkeit des Stramabfallsinder 

Primärwicklung ist diese Spannung sehr vielhöher als die 
Spannung in der Primärwicklung. Diese Hochspannung 
sorgt dafür, daß ein Funke an den Elektroden der Zünd- 
Kerze Überspringt. Da dis Spannung in dar Rakıındär- 

wicklung beieinem größeren Verhältnis der Windungszah! 
indes Sekundärwickiung gegenüber der der Primärwicklung 
und bei einem schnelleren Abfall der Spannung in der 
Pruünäswiscklung böhor wird, wurdo oin boctimmtoe Win. 

dungsverhältnis in der Zündspule festgelegt und die Ge- 
schwindigkeit des Spannungsabfalis konstruktiv so 
bestimmt, {durch die Größe des Kondensators und dis 
Eiyenschalten des Unterbrechera) daß ein Funko aue- 

reichender jedoch nicht zu großer Stärke erzeugt wird. 

Inspektion der Zindspule 
Die genaussien Prüfungen zu Feststellung des Zustands 
der Zündspule kann mit dem Kawasaki-Elektrötester 
durchgeführt werden. Die Zündspule ist entsprechend der 
Bedienungsanweisung für das Prüfgerät anzuschließen. 
Ste muß einen mindestens 5 minlanyen Funken erzeugen 

Da bei sinem anderen Prüfgerät eine andere Funklänge 
auftreten kann, wird der Kawasaki-Elektrotester empfoh- 
ten, um zuverlässige Resultate zu erhalten. 
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Falls kein Prüfgarät vorhanden ist. kann die Zündspule 
mit einem Ohmmeter auf Unterbrechung und Kurzschluß 
geprüftwerden. Miteinem Ohmmsterkönnen jedachkeine 
Windungsschlüsse und keine Durchschläge bei hahen 
Spannungen festgestellt werden. 

Widerstandsmessung an der Primérwickiung: 
@ Den Kraftstotftank abnehmen. 
® Das getb/rots Zündspulenkahelahklemmen undeben- 

falls das blaue Zündspulenkabai abklemmen. 
@ Das Onmmeter auf den Bereich x 1 Ohm schalten und 

den einen Anschluß des Ohmmeters an die geib/rote 
Loitung und die andars an die blaue t aitung dar Zünd- 

spule anschließen. 

A. gelb/rote Leitung B. blaue Leitung 

Zur Messung des Widerstands der Sekundärwicklung: 
© Die Zündkerzenstecker von den Zündkerzen abziehen. 
® Die Zündkerzenstecker von dem Ziindkabel abschrau- 

ben. 

© Das Ohmmeter auf den Bereich x 1 k Ohm einstellen 
und den einen Anschluß des Ohmmeters an eines der 
Zündkabel und den anderen Anschluß an das verbiei- 
bende Zündkabol anschließen. 

A.Zündkabel 

Tabelle K6 Zündspulenwiderstand 

| Instrument | Anzeige 
| 3,8-4.2 Ohm Primärwicklung | x 1 Ohm 

icklung | xık Ohm | etwa! 3k Ohm 

Wenn die Spule keinen ausreichenden Funken erzeugt 
odar wenn die Primär- oder Sekundärwicklung nıcnt aen 
vorgeschriebenen Widerstand aufweist, ist die Zündspule 
auszuwechseln. 

Das Ohmmeter auf den höchsten Widerstandsbereich 
schalten und zwischen der getben/roten Leitung und dem 
Spulenkern sowie zwischen den Zündkabeln und dem 
Spulenkern auf Durchgang prüfen. Wenn das Ohmmeter 
anzeigt, ist die Spule kurzgeschlossen; sie muß dann aus- 
gewechselt werden. Die Zündspule auch dann auswech- 
sein, wenn ein Zündkabel sichtbare Beschädigungen 
aufweist. 

Zündkerzenstarkartast 

Um Radiofrequenzstörungen (RS) zu vermeiden, ist in 
den Zündkerzensteckern ein Vorschaltwiderstand einge- 
baut. Der Widerstand der Stecker kann sich bei extrem 
Hitzo oder nach längerer Betriebszeit Ändern. Wenn der 
Widerstand zu hoch ist, gibtesbeihohen Drehzahlen oder 
bei weit gebifnetem Gasschieber Fehlzündungen. Wenn 
der Widerstand zu gering ist, treten in der Zündanlage 
Radiofrequenzstörungen aufwenn der Motor läuft. 

Zum Messen des Zündkerzensteckerwiderstands: 
® Die Zündkerzenstecker von den Zündkerzen abziehen. 
© Die Zündkerzenstecker vonden Zündkabeln abschrau- 

ben. 

& Das Ohmmeter auf den höchsten Widerstandsbereich 
schalten und dann einen Anschluß des Ohmmeters an 
den Gewindehaken anschließen mit dem das Zünd- 
kabel an den Stecker beiestigt Ist und die andere Lei- 
tung des Ohmmeters an die Zündkerzenfassung an- 
schließen 

A. Zündkerzenstecker 

Tabelle K7 Widerstand des Zündkerzensteckers 

instrument I Anzelge zu 

x1kOhm | 4-8x0hm 

Unterbrecher 
Der Unterbrecher basteht aus einem festen und einem 
beweglichen Kontakt. Derbewegliche Kontaktistschwenk- 
barangesrdnel.dieNaseandemeinen Ende wirddurch eine 
cinfashe Blattfodor gegen die Nanrkenftärhe antder Ziind- 
verstellung gedrückt. Wenn sich die Kurbelwelle dreht, 
gleitet die Nase aufder Nockenfläche. Sobald die Kurbel- 
welle in derjenigen Position angelangtist, inderder Zünd- 
vuiyanyg stattfinden oofl, drückt der Nacken auf der 

Nockenwelle die Nase des Unterbrecherkontakts nach 
außen, so daß sich die Kontakte öffnen. Bei abgenutzter 
Nase verringert sich der Kontaktspalt, so daß sich die 
zundung versielll. Die Zündung muß doohalb rogolmäßig 

eingestellt werden, um den Verschleißan der Kontaktnase 
auszugleichen. 



Inepektion doc Unterbrachare 

Wenn die Unterbrecherkontakte verschmutzt, einge- 
fressen oder verbrannt sind oder wenn die Feder lahm 
wird, können die Kontakte nicht den zur Erzeugung eines 
starken Funkens erfurderlichsu Ötromübergang her 

stellen, so daß sich instabiier Leerlauf oder Fehlzün- 
dungen einstellen oder der Motor überhaupt nicht jäuft 
Den Unterbrecher entsprechend der Wartungstabelle 
(Seite 9) Inspizieren -und qeyebensifalls ssparisren 

oder auswechseln 
Die Kontakte mit einem Stück sauberen Papier oder Tuch 
mit einem fettfreien Lösemittel reinigen. Zur Beseitigung 
von Ulspuren Kann ein Stück in Tricnloräthyten gelauchter 

dünner Karton verwendet werden. Zur Beseitigung klei- 
nerer Schäden Schmirgellelnen oder einen Ölstein be- 
nutzen. Wenn die Kontakte stark abgenutzt oder be- 
schädigt sind. oder wenn die Feder (anm Ist, sind die 

Unterbrecherkontakte auszuwechsein. 

Pr 

A. feines Schmirgelieinen B. Kontakte 

Bei dJer Inspektion oder Auswochselung eines Linter- 
brechers ist etwas Fett auf den Filz aufzutragen um den 
Nocken zu schmieren, damit sich der Verschleiß der Nase 
am Unterbrecherkontakt vermindert. Nichtzuviel Fett auf- 
ragen, danıı es niviit o untertropftodor aufdio Kontakte 

gelangt und die Kontakte dadurch verschmutzt werden 
und verbrennen. 

A,Fitz 

Kondensator 

Zwischen die Unterbrecherkontakte Ist ein Kondensator 
parallelgsschaltet. Erdientdazu, eine Lichtbogenbildung 
an can Kontakten zu verhindern. wenn diese sich öffnen 

ner Lichtbogenbildung an den Kontakten würde sich 
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die Geschwindigkeit des Spannungsabfalls in der Primär- 
wicklung verringern. Dadurch würden der Zündfunke ge- 
schwächt und die Unterbrecherkontakte beschädigt 
werden. Beim Öffnen der Kontakte nimmt der Konden- 
sator zunächst eine bestimmte Strommenge auf, so daß 
die Kontakte Zeit haben sich soweit zu Öffnen, daß sich 
kein Lichtbogen mehr ausbilden kann. Wenn jedoch dar 
Kondensator kurzgeschlossen ist, fließtder Strom einfach 
dureh Inn hindurch. wenn sich die Kontakte öffnen. Bei auf 
andere Weise beschädigtem Kondensator wird nicht ver- 
hindert, daß sich zum Zündzeitpunkt ein Lichtbogen an 
den Kontakten ausbildet, so daß an den Zündkerzen nur 
ein schwarhar Funke entsteht sowie die Unterbrecher- 
kontakte verbrennen und anfressen. 

Inspektion des Kondensators 

‘Nenn beim Öffnen der Kontakte ein langer Funke entstelt: 

oder wenn die Kontakte ohne offensichtlichen Grund ver- 
branni oder angefressen sind, istim allgemeinen der Kon- 
densator schadhaft. Den Kondensator immer dann aus- 
wechseln, wenn er beschädigt zu sein scheint und wenn 
die Unterbrecherkontakte ausgewechselt werden 
ANMERKUNG: Bei der Kontrolle mit einem Kondensator- 
prüfgerät gelten die folgenden Werte: 0,24 + 0,02 af, 
1000V Gleichspannung 

Kondensatorprüfung (K1 5) 
S _ 

| Kondensator Prüfer 
o 

Ll 
+ _ 

Batterie | 

u, 

Kondensator 

Zündverstellung 
Die Zündverstellung ist eine Vorrichtung, die den Zünd- 
zeitpunkt bei ansteigender Motordrehzahl vorverlegt 
(so daß die Zündkerze früher zündet). Sie besteht aus 
zwei Gewichten und zwei Federn; diese Teile sindan dem 
Nocken, der die Unterbrecherkontakte steuert, angs- 
bracht. Ja mohr die Motordrehrahl steigt. desto mehr 
werden die Gewichte gegen die Federspannung nach 

ußen verstellt. Der Nocken wird dann in Richtung der 
Kurbelwellendrehung gedreht, so daß sich die Kontakte 
hüher öffnen. 

Ealls der Mechanismus beschädigt ist, eine lahma oder 
gebrochene Feder aufweist oder sich nicht gleichlörmig 
verstellt, wird die Zündung nicht gleichmäßig verstellt und 
der Mechanismus Lielbl in belichiger Stollung hängen 

Dadurch erfolgt die Zündung bei bestimmten Motordreh- 
zahlen zum falschen Zeitpunkt und die Motorleistung 
fällt ab. Wenn überhaupt! keine Zündverstellung erfolgt, 
fällt die Leistung bei noner Mulviuiehrzahl ab und bei zu 
starker Verstellung fängt der Motoran zu klopfen und die 
Leistung fällt bei niedriger Drehzahl ab. 
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Verhältnis Zündzeitpunkt/Motordrehzahi 
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Motordrehzahl 

Inspnektian und Schmierung 

Die Zündverstellung ausbauen {Seite 6$} undübergrüfen, 
ob sich der Mechanismus gleichméBig von Hand ver- 
stellen läßt und ob Teile sichtbar beschädigt ader abge- 
nulzl sid. Die Zündveratollung regelmäßig säubern und 

ölen;dabeiFettindisNutim Gehäuse der Zündverstellung 
geben. 

A. Nackengehäuse B.Fett 

Die Zündverstellung einbauen (Seite 69), die Zündung 
einstellen (Seite 12-14) und die Arbeitsweise mit einsm 
Stroboskap sowohl bei niedriger als auch beihaher Dre 
zahl überprüfen. Bei gegenüber der Kurve (Abb. K20) ab- 
weichender Zündeinstellung die Zindverstellung aus- 

wechseln. 

Zündkerzen 
Die Zündkerze zündet das Kraftstoff/Lufgemisch in cer 
Brennkammer. Damit die Zündung wirksam und zum rich- 
tigen Zeitpunkt erfolgt, muß die vorgeschriebene Zünd- 
kerze verwendet werden und die Zündkerze muß sauber 
und richtig eingestellt sein 

Versuche haben bewiesen, ds3 die in dar Tabelle K8 aul- 
geführten Zündkerzen die besten Zündkzrzen fürNormel- 
betrieb sind, wenn sie auf einen Elektrodenabstand von 

0.7-0.8 mm eingestellt sind. Da die Anforderungen an die 
Zündkerze sich jedoch in Abhängigkeit von der Zünd- 
einstellung und der Vergasereinstellung sowie von den 
Fahrbedingungen ändern, kann auch eine Zündkerze mit 
einem eine Nummer höheren oder niedrigeren Wärme- 
wert stforderlich werden. Ob eine Zündkerze mit einem 
anderen Wärmewert erlorderlich ist, kann Im allgemeinen 
nur durch Ausbau und Besichtigung der Zündkerze fest- 
gestellt werden 

22 Zündkerze 

(1) Anschluß 
(2) Zement 

(3) Drahtring 
(4) Diehtung 

(5) Isolator 

e (6) Mittelelektrode 

Yo7~08mm N, (7) Masseelektrode 

wenn eine Zündkerze mit dem richtigen Wärmewert be- 
nutzt wird, bleiben die Flektroden so heiß, daß Kohleab- 
!agerungen stets verbrennen, jedoch so kühl, daß der 
\otor und die Zündkerze selbst nicht beschädigt werden, 

Diess Temperatur liegt im Bereich von etwa 400-800°C. 
Bio kenn nach dom Zustand und der Farbo dor Koramik. 

Isolation am Umfang der Mittelelektrode beurteilt werden. 
“Wann die Keramikisolation sauber istund eine hellbraune 
Farbe aufweist, arbeitet die Kerze mit der richtigen Tem- 

nan und Fahrten mit honer Geschwindigkeit wird 
ne Zündkerze für höhere Betrlebstemperaturen einge- 

Zündkerze wird besser gekühlt, so 

"bezeichnet. Wenn eine Zündkerze mit zu hohem 
eri benutzt wird - d.h. eine kalte Kerze, die zu 

a zivergreanen ung es bilden sich Kohleablayerungen 

de” Elektroden und auf der Keramikisolation. Bei aus- 

n den Elektroden oder auf der Keramikısolation. 

Kohleablagerungen auf der Kerze können außer- 
Jem Lie Elektroden rotglühend werden, so daß Früh- 

gen entstehen. Diese machen sich durch Klopfen 
bar und führen dazu, daß schließlich ein Loch in 

Jen Kıipenboden gebrannt wird. 

Inspeiiion und Auswechselung 

Die Kz’ze ausbausn unddie Keramikisolation inspizieren. 
Bei szuberer und helibrauner Isolation ist die richtige 
Ker ingebaut. Bei weißer Isofation arbeitet die Kerze 
itz oher Temperatur; sie ist dann gegen die nächst- 
rälters auszuwechseln. 



Die Zündkerze wirktähnlich wie ein Thermostat. Beieiner 
Zündkerze mit dem falschen Wärmewert kann der Motor 
zu heiß werden (mit Beschädigung des Motors) oder zu. 
kalt bleiben (schlechte Leistungen, Fehlzündungen und 
Ahsterhan) Nie Standardkerze wurde so ausgewählt, daß 
sie für Normalbetrieb sowohl bei Stadt- als auch bei Fern 
fahrten geeignet ist. Bei außergewöhnlichen Fahrbedin- 
gungen kann eine Kerze mit einem anderen Wärmewert 
ortorderlich werden 

YACHTUNG: Beim Auswechseln der Zündkerze gegen eine 
solche eines anderen Typs als die unten aufgeführten darauf 
achten, daß die neue Kerze die gleiche Gewindesteigung und 
die gleiche Gewindesteigung und dio gleiche Gewindalänge 

wie die Standardkerze aufweist. 

TabeleK8 Ziindkerzendaten 

erforderliche Kerzangawinde | NGK (ND) 
Nummer 

14 mm Durchmesser T B7ES 
19,0 mm Gewindeldnge | {W2ZES-U} 

Zündkerzengewindelänge K28) 
zu kurz richtig 

B7HS B7ES 

hier bildet sich 
Kohleansammlung 

Bei VerwendungeinerKerzemitzukurzem Gewindebilden 
sich Kohleansammlungen in der Kerzenbohrung im Zy- 
lindsrkopf, so daß der Motor überhitzt wird und später nur 
schwierig die passende Kerze eingesetzt werden kann. 

Zustand der Zündkerze 

verkohlt verdlt 
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BeiVerwendungeiner Kerze mitzuiangem Gewinde bilden 
sich Kohlsablagerungen auf dem überstshenden Ge- 
windeteil. Diese führen zu Überhitzung und Frühzün- 
dungen und es kann sogar passieren, daß ein Loch in den 
Kolbenboden gebrannt wird. Außerdem ist es möglich, 
daß die Kerze nicht mehr ausgebaut werden kann, ohne 
dabei den Zylinderkopf zu beschädigen 

ANLASSERSYSTEM 
Anlasserschaltkreis 
Zum Anlasserschaltkreis gehören die Anlassertaste 
(Schalter), das Anlasserrelais, die Batterie und der An- 
lasser. Wenn die Zündung eingeschaltet ist und die An- 
lassertaste betätigt wird, Niet ein Kleiner Strom durch die 
Schalterkontakteund die Relaisspule. DieserStromerregt 

_das Relais, so daß dieses anzieht und sich die Relals- 
kontakte schließen. Die Relaiskontakte vervollständigen 
den Schaltkreis für den Anlasser ung ger Anlasser drei! 
sich. Der Grund dafür, ein Relais zu verwenden und den 
Anlasserknopfnicht direktzum Einschalten des Anlassers 
zu benutzen, liegt darin, daß der Anlasser einen großen 
Strom benötigt und zwar sa viel, dal eıne relativ dicke 
Leitung erforderlich ist, um den Strom zum Anlasser zu 
leiten. Da es ungünstig ist, einen kräftigen Schalter am 
Lenker anzubringen und dicke Leitungen zuihm zuführen, 
ist der Anlasschalter so ausgelegt, daß er gerade für den 
geringen Relaisstrom ausreicht; die kräftigen Kontakte im 
Relais führen dann den Anlasserstrom. 
YACHTUNG: Da ein starker Strom fließt, Ist der Anlasser- 
knopf sofort loszulassen, wenn sich der Anlassernicht dreht, 
da sonst die Anlasserwicklung durchbrennen können, 

Anlasserschaitkreis / K24\/ 

Anlasser Anlasserelais 

Anlassarknopf Ar | U. 
— Zündunter- 

brechungs- 

schalter 

normal überhitzt 
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Prüfung des Anlasserelais 
® Die zum Anlasser führende Leitung vom Anlasserre- 

lais abklemmen und ein auf den Bereich x 1 Ohm ein- 
gestelltes Ohmmeter an die Relaisklemmen anschließen. 

& Tas Finderhlaß einsrhalten. die Startertaate drücken 

und kontrollieren, ob das Instrument 0 Ohm anzeigt. 
Wenn das Relais ein einmaliges klickendes Geräusch 
vonsich gibt und das Instrument Ohm anzeigt, ist das 
Flalais in Ordnung. Falls das Relais zwar ain klickenrdes 

Geräusch von sich gibt, das Instrument jedoch nicht 
0 Ohm anzeigt, ist das Relais schadhaft; es muß dann 
ausgewechseltwerden. 

A. Anlasserrelais B, Anlasserleitung abklemmen 
® WenndasRelaiskeinklickendes Geräusch abgibt, sind 

die beiden anderen Leitungen (schwarz und geib/rot) 
abzuklemmen. Dann den Widerstand zwischen diesen 

beiden Anschlüssen messen. Falls er nicht annähernd 
0 Ohm beträgt, istdas Relaisschadhaft. 

A. Anlasserrelais-Leitungen 

Wenn der Widerstand jedoch etwa 0 Ohm beträgt, dann 
kann das Re in Ordnung sein. Überprüten,ob tatsäch- 
lich Spannung am Relais anliegt, bevor das Relais aus- 
gewechseltwird. 
® Vor dar Spannungsprüfung das Instrument auf den 

Bereich 20V Gleichspannung umschalten. Dann die 
Minusleitung des Instruments an die gelb/rote Leitung, 
die vom Relais abgeklemmt worden war, und die Plus- 
leitung an die schwarze Leitung anschließen. Die An- 
Jassertaste Arürken ıınd kantrallieren. ah das Instru- 

ment die Batteriespannung anzeigt. Falls das Instru- 
mentnichtausschlägt, isteine StörungindenLellungen 
vorhanden. Falls das Instrument die Batteriespannung 

anzeigt, das Relais jedoch kein klickendes Geräusch 
vonsich gibt, istdas Relals schadhaft, 

Anlasser 
Die Drehung des Anlassars wirdüber ein Kettenritzel und 
eine Kette auf die Kurbelwelle übertragen. Eine Anlasser- 
kupplung {Seite 22?) kuppelt den Anlasser ab, wenn der 
Molorangesprungenist. 
Nor Aufkandiac AntauesrzietanaAhh K?Gereichtlich Die 

Feldwicklung13}sindauf4Kerne (14}aufgewickelt/diese 
bilden das Anlassergehäuse (10). Die Ankerwicklungen 
{71} sind mitdem Kommutator (18) verbunden; sie werden 
über dio Bürston (16) mit Strom vorsargt. Rai schlachtam 

Bürstenkontakt fließt kein Anlasstrom, da die Feldwick- 
iungen in Reihe zu den Ankerwicklungen liegen und der 

Anlasser sich dann nicht dreht. Beieinem Kurzschluß oder 
einer Untorbroshung in einer Wioklung kann dor Arlacsor 

ebenfalls ausfallen. Von den Bürsten abgesplitterte Teil- 
chen können eine weitere Ursache bei Ausfall des Anlas- 
sers darstellen. Diese Teilchen können in das Lager im 
hinteren Teil des Anlassers gelangen, so daß dicocr foat 

friefit, 
An der Abtriebsseite des Anlassers befindet sich ein Pla- 
netengetriebe. Dieses Getriebe bestehtaus dem Innenrad 
IT}, awet Planeienanitiebselizelu (0) und eiuwin Unilauhad 

{8}. Esvermindert die Drehzahides Ankers underhöhtdas 
Abtriebsmoment. Das Innenrad Ist am Lagerschild (5) 
befestigt. 

Kohlebürsten 

Abgsnutzie Kohlebürsten und lahme Federn führen zu 
schlechtem Bürstenkontakt. 
Dis Länge der Bürsten messan und beide Bursten aus- 

wechseln, wenn eine Bürste aufweniger als das zulässige 
Maß abgenutztist 

(K28), 

Tabelle K3 Länge der Kohlebürsten 

Normal Grenzwert 

11,0-12.5mm ! Emm 

Bürstenfeder 
Wierederspannung sollie 495-805 y betragen; die federn 

können jedoch dann noch als brauchbar betrachtet wer- 
den, wenn sie die Bürsten sicher andrückt. 

Kammutalor 

Beiverschmutztem oder beschädigtem Kommutatoristder 
Bürstenkontakt schlecht, die Bürsten verschleißen dann 
schnell 
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Anlasseraufbau 
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(1) Anlasserritzel {8) Planetenantriebsrad {?7) Ankerwieklung (16) Kohlebürste 
(2) Abtriebswelle (7} innenrad {12} Anker (17) Feder 
(3) O-Ring {8} Enddecke) {13} Kern (18) Kommutator 

(4) Fettdichtung (33 Umlaufrad (14 Feldspule (19) Lagerdeckel 
(5) Lagerdeckel {10} Anlassergehäuse (15) Bürstenplatte 

Außerdem können sich von den Bürsten abgeplatzte Kommutator K317,\f‘ 
Teishen zwischen den Kommutatorsegmenten ansam- Schlecht 

meln, so daß Kurzschlüsse entstehen. 
® Dei Kuinmutatorgegebenenfallsmitfeinem Schmirge!- 

leinen abschleifen und die Nuten entsprechend der 
Abbildung auskratzen. Die Tiefe der Nuten zwischen 
den Kommutatorsegmenten so genau wie möglich 
messen. Den Ankel auswechseli, went die Tiele der 

Nuten das zulässige Maß unterschreitet. 

Tabelle K10 Tiefe der Kommutatornuten 

Normal Grenzwert 

0,5-0.8mm. 0,2 mm 

Das Ohmmeter auf den Bereich x 1 Ohm einstellen und 
den Widerstand zwischen jeweils zwei Kommutatorseg- 
menten messen. Wenn der Widerstand zwischen zwei 
Sogmenton sehr hoch arler nnandlinh hach ist. liegt eine 
Unterbrechung vor und der Arıker muß ausgewechselt 
werden (Abb. K32)} 

A. Schmirgelleinen 
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A. Kommutatorsegmente 

® Das Ohmmotor auf don höchstan Rareirh umschalten 

und den Widerstand zwischen dam Kommutaicr und 
der Welle messen. Wenn das Ohmmeter einen Wider- 
stand von weniger als unendlich anzeigt, liegt ein Kurz- 
schluß am Anker vor; der Arıker muß dann ausgewech- 
seltwerden. 

ANMERKUNG: Auch wenn bei den vorhergehenden Prü- 
fungen keine Störung am Anker festgestellt werden kann, 
liegt möglicherweise eine mit dam Ohmmeter nicht fast- 
stellbare Beschädigung vor. Wenn sämtliche anderen 
Teile des Anlassers und des Anlaßschaltkreises in Ord- 
nung sind, der Anlasser sich jedochnichtodernurschwer- 
fällia dreht, ist der Anker auszuwechseln. 

Feldspulen 

@ Das Ohmmeter aufden Bereich x 1 Ohmeinstellenund 
den WiderstandzwischenderKohlebürsteaufderPlus- 
selte (+) undder Anlasserklemme messen. Ermußlast 
0 Ohm betragen. Im anderen Fall legt eine Unter- 

A. (+) Kohlebürste-Plusseite 

brechung In den Feldspufen vor und das Gehäuse muß 
ausgewschseitwerden. 

© Das Ohmmeter auf den höchsten Widerstandsbereich 
umschalten und den Widerstand zwischen der Kohle- 
bürste aufder Plusseite (+J unddem Gehäuse messen. 
wann der Widerstand michlunendlich hoch ist, liegt ein 
Masseschluß vorunddas Gehäuse muß ausgewechselt 
werden. 

Anlasserkuppiung, Kette 
Der Aufbau der Anlasserkupplung istaus der Abb. K36 er- 
sichtlich, Das Kupplungsgehäuse (2) ist durch den Licht- 
maschinenrotor mit der Kurbelwelle (4) verbunden. Wenn 
sich das Anlasserkupplungsrad (1) in Pfeilrichtung dreht 
warden die drei Rollen (3) dureh die jeweilige Feder (6) in 
den engeren Teil des Spalts zwischen dem Kupplungsge- 
häuse und der Kupplungsradnabe (der vorstehende Teil 
des Kettenrads) gedrückt, Dadurch werden Kupplungs- 
vehäuse und Anlasserkupplungsrad miteinander verkeilt. 
vienn diese Teite mitelnander verkeilt sind, wird die Dreh- 
bewagung des Anlassers über die Anlasserkette, das An- 
lasserkupplungsrad, die Rollen, das Kupplungsgehäuse 
und den Rntor aufdie Kurbelwelle übertragen. 

Arbeitsweise der Anlasserkupplung ‘K36) 

(4) Kurbelwelto 

(5) Federhülse 
(6} Feder 

{1} Rupplungstüzel 

{2} Kupplungsgehäuse 

(3) Rolle 



Wenn der Motor anspringt, werden die Rollen zunächst 
durch die Reibung am Anlasserkuppiungsrad und bei hö- 

heren Drehzahlen durch die Fliegkraft gegen die Feder- 
spannung zurückgestellt, so daß sich das Kupplungsge- 

häuse und das Anlasserkupplungsrad nicht mehr mitein- 
ander verkeilen. Dadurch kann sich der Motor frei drehen, 

ohne daß er den Anlasser mitnimmt. 
Wenn die Kolben oder die Nabe der Anlasserkupplung 

beschädigt oder abgenutztsind, kann es vorkommen, daß 
der Anlasser nicht ausgekuppelt wird wenn der Motor an- 
springt. Andererseits kann as geschehen, daß die Kupp- 
lung bei Beschädigungen an den Rollen oder an der 
Kettenradnabe nicht richtig einkuppelt, so daß der An- 
lasser durchdreht, ohne daß die Drehbewegung über- 

tragen wird. 

Inspektion der Kupptung 
© Dis Zündung abschalten und dis nogative Batterie- 

leitung von der Batterie abkiemmen. 
® Den Lichtmaschinendeckel abnehmean 

ANMERKUNG: Beim Abnehmen des Lichtmaschinen- 
deckels gehtetwas Motoröl verloren. Nach dem Aufsetzen 

des Deckels den Ölstand im Motor kontroliieren und aus- 
reichend Öl nachfüllen (Seite 20). 
® DenLichtmaschinenrotar mitdem Liohtmaschinenhal- 

ter (Spezialwerkzeug) durchdrehen und die Arbeits- 
weise der Anlasserkupplungkontrollieren. Beim Drehen 
des Rotors im Uhrzeigersinn darf sich das Anlasser- 
kupplunas-Kettenrad nicht zusammen mit dem Rotor 
drehen. Beim Durchdrehendes Schwungrads entgegen 
dem Uhrzeigersinn muß das Kupplungsrad jedoch mit- 

laufen. Wenn die Kupplung nicht vorschriftsmäßig 

arbeitetoder wenn sie Geräusche erzeugt. istsia aus- 
zubauen (Seite 64). Die einzelnen Tella einer Sicht- 
kontrolle unterziehen und abgenutzte oderbeschädigte 

Teile auswechseln, 

A.drehtsich B, stehtstill 

Inspektion der Anlasserkette 
® Die Anlasserkette ausbauen (Seite 65}, mit einer Kraft 

vonetwaSkginähnlicherWeise wiein Abb. K38 gezeigt 
spannen und die Kottenlänge über 20 Glieder hinwog 

massen. Wenn die Kette tänger als das zul 

Grenzmaß ist, ist sie auszuwechseln 

Tabelle K11 Kettenlänge über 20 Glieder 

Normal Grenzwert 

155,5-155,7 mm 157,8mm 
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Messung der Anlasserkette 

ZÜNDSCHLOSS 
Das Zündsshloß woist vior Stellungen auf: Aus (OFF), Ein 

{ON} und Parken (PARK). In der Stellung »OFF«sind 
sdmtliche Schaltkreise abgeschaltet und der Schlüssel 

kann ausdem Schloßabgazogen werden. In Stellung»ON« 
kenn das Motorrad angelanaen worden und sämtliche 

elektrischen Geräte lassen sich einschalten. Der Schlüs- 
sel kana darın nicht abgezogen werden. In der Stellung 
»PARK« leuchtet das Rücklicht auf, sämtliche anderen 
Schaltkreise sind jedoch abgeschaltet und der Schlüssel 

kann abgezogen werden. Das Motorrad ist dann im ge- 

parktem Zustand besser sichtbar. 

Pıüfung des Zünuschlusses 

Die Verschaltung des Zündschlosses in den einzelnen 
Schlüsselstellungen ist aus Tabelle K12 zu entnehmen. 

Zur Überprüfung des Schlosses den Scheinwerfer ab- 
bauen (Seite 123) und den 4-pollgen Stecker vom Scnlos 

abziehen und mit einem Ohmmeter überprüfen, ob inden 
einzelnen Stellungen Durchgang (0 Ohm) zwischen den 

jeweiligen Anschlüssen und nur zwischen diesen vorhan- 
den ist. Das Zungschloß Dei Unterbrechungen ung Kurz- 

schlüssen auswechseln. 

A. 4-poliger Zündschloßstecker 
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Tabeife K12 

Farbe | Weis | Braun Fe Rot 
Lee Ä *——o 

Rückl. 2 

ZindschloBanschiiisse 

Leitung | Batterie | Zündung | Rück. 1 

LEERLAUFSCHALTER 
Damit der Fahrer erkennen kann, ob sich das Getriebe in 

Leerlaufstellung befindet, ist eine Leerlautanzeigelampe 
vorhanden. Der Leerlaufschalter, der in der linken Kurbei- 
gehäusehälfte sitzt, besteht aus einem unter Federspan- 
rung stehendem Stift, der in Leerlaufstellung mit einer 

Nase am Schaltwalzen-Schaltstern Kontakt erhäft. In 
Leerlauistellung schließt der diese Nase berührends 
Schalterstift den Schaltkreis für die Leerlauf-Änzeige- 

lampe, so daß diese aufieuchtet. 

Inspektion des Schalters 

® Das Zündschloß einschalten. Die Anzeigelampe be- 
obachtenunddas Getriebe zunächstindenLeeriaufund 

dann in die Fahrgänge schalten. Wenn die Leerlauf- 
anzeigelampe im Leerlauf aufleuchtet und in den an- 
deren Positionen dunkelbleibt, istder Leerlaufschalter 

in Ordnung. 
® Wann die | eaclanfcAnraigalampes vwar nicht im | ner. 

lauf, jedoch in einer anderen Position aufleuchtet, ist 

der Motorritzeldeckel abzunehmen (Seite 689) und die 
grüne Leitung vom Leerlaufschalter abzuziehen. 

& Fir Rpannungekantealls rtas Inatrumant aufdan Areich 

20V Gleichspannung einstellen und die Plusleitung an 
die Schalterleitung sowie die Minusleitung an das 

Chassis anschließen. 
* Die Zündung einschalten und kontrollieren, ob das 

Instrument die Batterlespannung anzeigt. Wenn das 
Instrument nicht die Batteriespannung anzeigt, liegt 

die Störung entweder an einer Leitung oder daran, daß 
die Lampe durohgebrannt ist. Fallo das instrument die 

Batteriespannung anzeigt, kann der Leerlaufschalter 
schadhaftsein. 

Kan! 

A.Schalterleitung 

® Den Schalter zur Kontrolte zunächst ausbauen {Seite 

62), dasinstrumentaufden Bereichx 1 Öhmumschalten 

und den Widerstand zwischen dem Schaltersanschluß 
und dem Foderstiftmessen. Wennder Widerstandnicht 

annäherndüühm beträgt, istderSchalterschadhaft. Er 
mußdannausgewechseltwerden. 

CKAD 

B.Federstift A.Schalterklemme 

@ Falls der Widerstand annähernd 0 Ohm beträgt, istder 
Widerstand zwischen der Schalterklemme oder dem 
Federstift und dem Schaltergshäuse zu messen. Falls 
das Instrumentgdabei einen Werl anzeigl, ist der Leer- 

laufschalter schadhaft. Er muß dann ausgewechselt 
werden. 

BELEUCHTUNGSANLAGE 

Scheinwerferkreis 
Dis Scheinwerferkreise für das amerikanische, das kana- 
discha und das deutsche Modeli sındin den Abb. K42 und 

K4ldargestelit. 

Das amerikanische und kanadische Modell haben keinen 
Scheinwerferschafter, wenn die Zündung eingeschaltet 
ist, lsuchtet der Scheinwerfer auf. 

Beim europäischen Modell leuchten in Mittelstellung ».« 
das Standliehtunddie Rückleuchte, sowie die Instrumen- 
tenbelauchtung auf, um nach Einbruch der Dunkelheit in 
der Stadtfahren zukönnen. Wenn der Schalter in Stellung 
»DN« geschaltet wird, leuchtet das Standlicht weiter, zu- 
sätzlich zum Scheinwerfer. Eine Umschaltung auf Fern- 
lichtoder Abblendlichtistnur dann möglich, wenn sich der 
Scheinwerferschalter in Stellung »ON« befindet. 
Das deutsche Modell weist außerdem einen Lichthupen- 
knopf auf. Dieser Knopf steht unter Federvorspannung. 
in der Stellung »PASS« betätigt er die Lichthupe sowohl 
beieingsschaftetemalsauchbeiausgeschalteterm Schein- 
werler (jedoch nicht die Rückleuchte). Auf diese Weise 
kann dem vorausfahrenden Fahrer die Überholabsicht 
amnezaig) werden. Die Lichthupe erlöscht, sobald der 
Knopfiosgelassen wird. 

Stärıngan am Scheinwerfer 

Wenn der Scheinwerfer nicht brennt, ist zu überprüfen, 
ch die Lampe durchgebrannt ist. Bei durchgebrannter 
Lampe im US-oder im kanadischen Modell ist die Schein- 
werforoinhait auezuwschsoln. Außordem eind durch- 

gebrannie Sicherung auszuwechseln. Beim deutschen 
Modall können Scheinwerferlampen und Standlichtlampe 
separat ausgewechselt werden, da der Scheinwerfer ent- 
sprechend aufgebaut ist. Bei in Ordnung befindlichen 
Lampen und Sicherungen den Abblandschalter und den 
Lichtschalter kontrollieren. 
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Scheinwerferschaltkreis {US-Modell, kanadisches Modell) (KA ) 
. Fahrpositions- Rück- 

Scheinwerfer lichter licht 

Fernlicht- A) (9) 
kontroli- 

leuchte 

FIT 

Regler/ 
Gleich- 

richter 

Sicherung 

+ 

Batterie 
R/Y Tachometer- L 

beleuchtung | Sicherung ü 
10A © us Farbcode 

Lo Hi Drehzahlmesser- - Br Bk| Schwarz 
bolouchtung ¢ _Bt| Blau 

© B: | Braun ” 
Sicherung 10A FT Rot 

Tau 
] 

o Bl = BI/W W | Weiß 
Abblendschalter G | Gelb 

(K43 

Scheinwerferschaltkreis (deutsches Modell} 

Scheinwerfer Rücklicht 
Licht" \ An) @ em) / Standlicht maschine! 

nt 

|| 77 _ 
Fernlicht- 

» Kontroli- 
7J7' lsuchte 

U Tachometer- 
pelsuchiung Batterie 

Drehzanimesser-/ 

Lo Hi beleuchtung -\ T Sicherung . 
& - 10A 

| OFF 

Abblend- Kunen- Sicherung 10A +HO PO 
cohalter p ann ON ; Lichtschalter 

Aus den Tabellen K13, Kt4 und K15 sind die Schallver- 
hindungen im Abhlendschalter für Fernlicht und für Ab- 
blendlicht sowie die Verbindungen im Scheinwerfer- 
schalter ersichtlich. 

Prüfung des Abblendschalters und destichthupenschaltars: 

® DenKrafstofftank abnehmen und den 8-poligen Stecker, 
sowie die blaue Leitung und die schwarze Leitung zum 

Schaltergehäuse unter dem Rahmenkopfrohr abklem- 
men. 

@ Miteinem Qhmmeter überprüfen, ob nur die in der Ta- 
belisaufgeführten Verbindungen Durchgang aufweisen 
(0 Ohm). Bei Unterbrechungen oder Kurzschluß im 
Schalterkann dieser zur Reparatur zeriegtweraen. Die 

Kontaktflächen können gereinigt werden, jedoch sind 
keineEinzelteilezur Auswechselunglieferbar. Beinicht 
reparaturfahigen Teilen muß der Schalter als Ganzes 
ausgewechseltwerden. Wenn sich die Stérung dadurch 
nicht beseitigen läßt, ist das Zündschloß und die Ver- 
drahiung zu überprüfen. A. Stecker und Leitung am linken Schaltergehäuse 
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Tahalla K13 Anschlüsse des Abblendschalters 

x a 
Farbe | RotiSchwarz | Blau. |RovGelb ten | e 
. ; m 2 mag a 5 

Lo *——e [ 
Anschlüsse des Lichthupenknopfs 
(deutsches Modell) 

Tabelle K14 

Farbe ISchwarz| riyr | R/Bk | Braun 

OFF ) 
ON m.) 
Schälter Horn 

ss 
Lichthupe 

Prüfung des Scheinwerferschalters (deutsches Modell): 

@ Den Kraftstofttank abnehmen und den 4-poligen 
Stecker sowie die blaufweiße Leitung zum rechten 
Schaltergehäuse unler dem Rahmerkopfrohr abklem- 
men. 

® Mit einem Ohmmeter überprüfen, ob nur die in der Ta- 
belle aufgeführten Verbindungen Durchgang aufweisen 
(0 Ohm). Bei nterbrechungoder Kurzschluß im Schal- 
ter kann dieser zur Reparatur zerlegt werden. Die 
Kontaktflächen können gereinigt werden, jedoch sind 
keine Einzelteile zur Auswechslung lieferbar. Beinicht 
raparaturfählgen Teilen muß der Schalter als Ganzes 
ausgewechseltwerden Wennsichdie Störung dadurch 
nicht heseitigen läßt, ist das Zündschioß und die Ver- 
drahtung zu überprüfen. 

A. Stecker und Leitung des rechten Schaltergehäuses 

Tabelle K15 Scheinwerferschalteranschlüsse 
(deutsches Modell) 

Farbe |Braun -} Braun/Weiß BlaufWeiß 

OFF 

D 19 

a m ia ON 

wenn der Scheinwerfer sicht heil genug leuchtot, kann 

dies daran liegen, daß eine falsche Lampe eingesetzt ist 
oder die Lichtmaschine nicht genügend Strom liefert. 
Die Störung kann jedoch auch auf einen Kurzschluß zu- 
rückzuführen sein, sowie garauf, daß ein Quiät in einem 
anderen Teil der elektrischen Anlage soviel Strom auf- 
nimmt, 

Störung am Rücklicht 
Wenn das Rücklicht bei slugsschalteter Zündung nicht 
aufleuchtet, ist wahrscheintich die Lampe durchgebrannt. 
ist die Lampe jedoch in Ordnung, sind die Sicherungen, 
die Leitungen, das Zündschloß, der Scheinwerterschalter 
und die Batterie zu ünerprüfen. 

Bremslichtschaltkreis 
Dar Bremslichtschaltkreis ist in Abb. K48 gezeigt. Bei 
eingeschalteter Zündung leuchtet gas premsiicht jones 
dann auf, wenn der Schaltkreis über den Vordsrrad- oder 
den Hinterrad-Bremslichtschalter geschlossen wird. Für 
Brems- und Rücklicht wird die gleiche Lampe verwendet, 
wie im vorhergehenden Abschnitt erisutert. 

(K48) Bremslichtschaltkreis 

Bremslicht- 
Kontrotlampe = Brems- 

licht 

) e 
ZindschloB 

N
 

Regier/Gieich- 

sichter 

N 
] 

Brems- Vorderrad 
ven: Bremslicht- 

o Kontroll schalter 
schalter 

lichtschalter 

Der Vorderrad-Bremslichtschalter ist ein Druckschalter, 
car in die Bremsleitung eingesetzt ist. Er wird bei einer 
Bremsung durch den Friussigkeiistruuk betätigt. Der 
Vordarrad-Bremslichtschalter braucht nicht eingestellt 
zu warden: er ist deshalb auch nicht nachstellbar. Er 4Bt 

icht zerlegen und muß bei Beschädigung deshalb 
wechseltwerden. Der Rınlerrag-Bremsuchlschalten 

Zugschalter ausgebildet. Er wird Über eine am Hin- 
ra<-FuBbremshebel angebrachte Feder betätigt. Die 

ung erfolgt dureh Versetzung im Montagewinkel 
(siehs Seite 27). 
Als Warnvorrichtung zur Anzeige eines Bramslichtaus- 
falls fst im Bremslichtschaltkrels der Z 400-B eine wWarn- 
lem£ rdnet. Diese zeig ob das Bremslicht im 

riftsmäßig arbe Ein Bremslichtausfali 

kann durch eine durchgebrannte Lampe oder auf eine 
andere Störung im Bremslichtschaltkreis zurückzuführen 
sain. 

Bei dar Inspektion des Bremslichtschaltkreises sind Vor- 
carrad-Bremslichtschalter, Hinterrad-Bremslichtschal- 
ter, Bremslampe, Bremslichlausfall- Warnschalter. 
Eramslichtzusfalt-Anzeigelampe und die Leitung zuüüber- 

Hinterrad Brems- 



Iıspektion deo Vordorrad Bromslichterhalters 

® Die Leitungen vom Vorderrad-Bremslichtschalter ab- 
klemmen. 

® Ein Ohmmeter auf den Bereich x 1 Ohm umschalten, 
das Instrument an die Schalterklemmen anschließen, 
und kontrollieren, ob bei Betätigung des Vorderrad- 
Bremshabels Durchgang vorhanden ist 

A. Vorderrad-Bremslichtschaiter 

@ Wenn kein Durchgang vorhanden ist, Ist der Schalter 
auszuwecnsein (See 127). 

Inspektion des Hinterrad-Bremslichtschalters 
@ Die Leitungen vom Hinterrad-Sremsiichtschaher 

(braun, blau) unter dem Kraftstolftank abklemmen 
® Den Schalter auf die gleiche Weise wie den Vorderrad- 

Bremslichtschalter überprüfen. Wenn bei Betäligung 
des Hinterrad-Fußbremshebels kein Durchgang vur- 

handen ist,istder Schalter auszuwechseln (Seite 128). 

A. Bremslichtschalter-Leitungen 

Inspektion des Bremslichtausfall-Warnschalters 
Die Zündung einschalten. Lie Anzeigsiampe beubaubten 
und die Bremsen nacheinander betätigen. Danach die 
Rücklicht/Bremslichtlampe ausbauen und die Bremsen 
nochmals nacheinander betätigen. Wenn die Anzeige- 
lampe wieinder Tabelle K16 gezeigt autieucntat, arueken 
der Bremslichtausfall-Warnschalter und der Bremslicht- 
schaftkreis vorschriftsmaBig 
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A. Bremstichtausfall-Warnschalter 
B. Anzeigelampe 

Tabelle K16 Prüfung des Bremslichtausfall-Warnschalters 

Eremshebeto. Fußbremshebel 

Betätigt T Frei 
an | aue 

an | blinkt 
RUCK-/ 

km 

Bremslampe, ausgebaut 

Wenn die Bremslichtausfall-Anzeigelampe nicht vor- 
schriftsmäßig arbeitet, ist zu kontrollieren, ob die Lei- 
tungen für die Bremsleuchte oder der Bremslichtausfall- 
Warnschalter beschädigt sind. 
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Am einfachsten wird dazu der Bremslichtausfall-Warn- 
schalter in ein anderes Motorrad, bei dem ger Brems- 

leuchten-Schaltkreis in Ordnung ist, eingebaul und ge- 
prüft. Wenn diesa Methode nicht angewandtwerden kann, 
ist der Schaltkreis wie folgt zu überprüfen: (die Batterie 
muß geladen sein). 
1. Inspektion der Bremslichtleuchten: 

® Die Arbeitsweise der Bremsleuchte überprüfen und 
schadhafte Teile auswechseln. Die Bremsleuchte 
darfnur dann aufleuchten, wenn die Bremse betätigt 
wird. 

® Den Tank abnehmen (Seite 42) und den 3-poligen 
Stecker vom Warnschalter abziehen. 

® Ein Ohmmster auf den Bereich x 1 Ohm und ein 
Voltmeter aufden Bereich 20V Gleichspannung ein- 
stellen. Die Leitungen wie in der Tabelle K17 gezeigt 
überprüfen. 

YACHTUNG: Die Zündung während der Arbeiten mit dem 
Ohmmeter abschalten, damit das Instrument nicht beschä- 
digt wird. 

A. d-poliger Stocker 

Tabelle K17_ Überprüfung der Bremslichtleuchten 

Inatrumant| Anschlüsse # 

Spannung 
i io! Voltmeter Kiatument we 

20V Gleich- - 
spannung | strumen (re | —— | Hattenespannung 

grün/weiß | ! . 

Ohmmetar | Instrument (+) 00hm 
Rx1 schwarz/gelb 

* 1. Instrument mit Minus an Masse. 

2. Instrument mit Plus am 3-paligen Stecker; Anzeige- 
schalter abgekiemmt. 

Wenn das Instrument nicht entsprechend der Tabelle an- 
zeigt, karın eine Unterbrechung oder ein Kurzschluß vor- 
liogen. Bai einer Spannung van NV an der grün/weißen 

Leitung kann auch die Anzeigelampe durchgebrannt sein. 

2. Inspektion des Bremslichtausfall-Warnschalters: 
® Kontrollieren, ob die Bremsteuenis vorschrifis- 

mäßig arbeitet und ob die Bremslichtfeitungen ein- 
wandfrei sind. 

® Den 3-poligen Stecker für den Warnschalter an- 
schließen. 

© Die Spannung am 3-poligen Stecker entsprechend 
den Angaben in Tabelle K18 massen. 

A. 3-poliger Stecker 

Tanelle KI5 Inspektion des Ancelgeschalters 

Instrument) Anschlüsse ¥ | Bremse | Normal 
Instrument (+) | Betätigt ! Batteriespannung 
blau j Frei | vv 

spannung, instrument {+}o Betätigt | etwa 0 
| grün/weiß Frei Batteriespannung 

* 1. Instrument mit Minus an Masse. 

2. Instrument mit Plus am 3-poligen Stecker; Anzeige- 
schalter angeschlossen. 

Wennuasinstumenllalachs Wertoanzeigt,iotderBrome 

lichtausfall-Warnschalter schadhaft. 

Blinkerschaltkreis 
In Abb. K54 ist der Schaltplan des Blinkerschaltkreises 
dargestellt. Wenn die Zündung eingeschaltet ist und der 
Blinkerschalter auf „R’” oder „L'’ geschaltet wird, wird 
eine Masseverbindung hergestellt, so daß Strom durch 
den Schaltkreis fließen kann. Der zudenrechten oderden 
linken Blinkerlampen fließende Strom geht durch die ge- 
schlossenen Kontakte und den Widerstandsdraht im 
Blinkrelais und die Blinkerlampen leuchten auf.Der Wider- 
standsdraht erhitzt sich sehr schnell, dehnt sich aus und 
ermöglicht es, daß eine Feder die Kontakte öffnet. Nach- 
dem sich die Kontakte geöffnet haben, ist der Schaltkreis 
unterbrochen. die Blinkerlampen erlöschen und der 
Widerstandsdraht kühlt sich ab. Er zieht sich darın zu- 
sammen und schließt die Kontakte, sa daß der Zyklus 
wieder beginnen kann, Die Anzeigelampe im Blinker- 
srhaltkreie hlinkt im gleichen Takt wie die Blinkerlampen 
um anzuzeigen, daß diese vorschriftsmäßig arbeiten. 

Blinkerrelais 

(1) Widerstandsdraht 

(2) Feder 
(3) Kontakte 



Da das Blinkrelais so ausgelegt ist, daß es nur dann vor- 

schriftsmäßig arbeitet, wenn beide Blinkerlampen (sine 
vorne und eine hinten) und die Blinkeranzeigelampe im 
Schaltkreis liegen, lassen sich Störungen infolge einer 
durchgebrannten Lampe, einer Lampe mit der falschen 
Stromaufnahme, loser Leitungsverbindungen sowie auch 
einer Störung im Relais selbst erkennen. Wenn die 516~ 
rung im Schaltkreis sowohl an den rechten wie an den 
linken Blinkerlampen auftritt, ist sie wahrscheinlich auf 
ein schadhaftes Blinkrelais zurückzuführen, eventuell 
auch auf eine Störung am Schalter, an denLeitungen oder 
an der Batterie. Wenn die Störung nur einseitig auftritt - 
rechts oder links - ist das Relais nicht schadhaft, da für 
beide Seiten das gleiche Relais benutzt wird, 

Blinkerschaltkreis 7 
Anzeigelanipe „K54; 

linke rechte 
Blinklampen Blinklampen 

g i 

S EIN 

77 FT 

Blinkrelais 
s ~ 

Zünd- Sicherung 
schlod 20A [+ - ""‘LH 777 

| 
| Batterie 

Störungen im Blinkerschaltkreis 

1.Wederdierechten noch die linken Blinkerlampan teuch- 
ten auf: 
® Balleilespannuny überprüfen. 

® Die Leitungen vom Relais abziehen und mit einem 
Ohmmeter überprüfen, ob Durchgang {annähernd 0 
Ohm) zwischen den Rslalsanschlüssen vorhanden 
ist. vvenn das Ohmmeter aufunendlich siehunbleibt 

oder einen Widerstand von mehreren Ohm anzeigt, 
ist das Relais auszuwechseln. 

A. Blinkerrelals 
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@ wenn das Helas ın Oronung Ist, das Inolrumenl auf 

den Bereich 20Y Gleichspannung einstellen, mitdem 
positiven Anschluß (+)andievom Relaisabgezogene 
braune Leitung und den negativen Anschluß (-) an 
die orangefarbene Leitung anschließen. Bei einge- 

schalteter Zündung den Blinkerschalter zuerst auf 
„Re und dans auf»L« schalten. Das Instrument muß 
in beiden Stellungen Batteriespannung anzeigen. 
Wenn dies nicht der Fall ist, liegt eine Storung an der 

Sicherung, am Zündschloß oder an den Leitungen 
vor. Wenn das Instrument in beiden Stellungen Bat- 
teriespannung anzeigt, die Blinkerlampen jedoch bei 
wieder angeschlossenem Relais immer noch nicht 

arbeiten, sind sämtliche Leitungen zu überprüfen. 

A. Blinkerleitungen 

2. Beiderechien oder beide linken Blinkerlampen leuchten 

auf und brennen ständig oder blinken zu langsam: 
@ Überprüfen, ob die Batteriespannung zu niedrig ist. 
@ Sämtliche Leitungen überprüfen. 
@ Überpruten, ob gie Blinkerlampen und die Anzeiger 

lampe den vorschriftsmäßigen Wert aufweisen. 
© DasRelais auswechseln, fallskein Fehlerfestgestellt 

werdenkann. 
3. Auf einer Seite leuchtet nur eine Blınkerilampe aut; sie 

brennt ständig: 

@ Entweder ist die lichtaufleuchtende Lampe durch- 
gebrannt oder sie weist einen falschen Wert auf. 
Eventuell ist eine Leitung gebrochen oder talscn 

angeschlossen. 

4.An seiner Seite leuchtet Überhaupt keine Lampe auf: 
@ Wenn nicht beids Lampen auf dar betreffenden Seite 

durchgebrannt sind, lieg! die Störung am Blinker- 
schalter. 

5.Blinkfrequanz zuhoch! 

® Wenn dies sowohl auf der rechten wie auch auf der 
linken Seite auftritt, ist zu überprüfen, ob die Batterie 
zu überladen ist {schadhafter Regler). Wenn Licht- 
maschinen- und Batteriespannung normal sing, ist 
das Blinkrelais auszuwechseln. 

@ Wenn dies nurauteiner Seile geschieht, sind falsche 
Blinkerlampen eingesetzt. 

HORN 
Schalikreis und Aufbau des Horns sind in Abb. K57 dar- 
gestellt. Wenn dorHernknopfbeisingeschalteter Findung 

gedrückt wird, wird eine Masseverbindung geschlossen, 
um den Hornschaltkreis zu schließen. Durch die Hornkon- 
takte und die Hornspute Hießt dann Strom und der Eisen- 
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kern wirdmagnetisiert. Darmagnetislerte Eisenkern zieht 
den Anker mit der Membrane an. Durch diese Bewegung 
werden die Kontakte geöffnet und der Stromfluß wird un- 
terbrochen. Da der Kern seinen Magnelismus nun verliert, 
bewegen sich Anker und Membrane in die ursprüngliche 
Stellung zurück und die Kontakte werden wigder yu- 

schlossen. Dieser Vorgang wiederhalt sich solange, bis 
der Hornknopf freigegeben wird. Daar jewells nur einen 
Bruchteil einer Sekunde in Anspruch nimmt, bewegt sieh 
dieMembrane soschnell, daßeinhörbaresssignalentstent. 

Aufbau des Horns \ K5n 
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Nach tängerern Gebrauch sind die Kortakte abgenutzt, 
siemüssenvonZeitzu Zeitnachgestelltwerden (Seite 29). 
Wenn das Horn selbst schadhaft ist und nicht mehr nach- 
goetallt werten kann. sind die Kontakte oder ein anderes 
Teil im Horn schadhaft. Das Horn kann nicht zerlegt wer- 
den; ist daher bei Beschädigungen auszuwechsein. 

Störungen am Horn 

® Überprüfen, ob die Balteriespanaung normalist. 
® Die Leitung vom Horn abklemmen, Ein Vielfachinstru- 

ment auf den Bereich x 1 Ohm umschalten undan die 
Hornktemmen anschlieften unrtedan Dirchgang massen 

(annähernd 0 Ohm). Wenn ein Widerstand von mehrer- 
en Ohm oder einunendlich hoher Widerstandangezeigt 
wird, ist das Horn auszuwechseln. 

@ Wen ein Widerstand von annähernd 0 Ohm gamassen 
wird, ist das Vielfachinstrument auf den Bereich 20V 
Gleichspannung umzuschalten und an die vom Horn 
abgeklemmten Leitungen anzuschließen. Der positive 
ANSCNIUN () 15101l un: braunen Leitung und dor noga- 

tive Anschluß (-) mit der schwarzen Leilung zu verbin- 
den. 

A. Hornleitungen 

® Bei eingaschalteter Zündung den Hornknopt drücken. 
Das Instrumentmufl Batteriespannunganzeigen. Wenn 
dies nicht der Fall ist, legt eine Störung an der Siche- 
rung, am Zündschloß oder an den Leitungen vor. 

@ Wenn das Instrument Batteriespannung anzelat, liegt 
eine Störung am Horn vor. Falls eine Nachstellung kei- 
nen Erfolg bringt, ist das Horn auszuwechseln. 

ANMERKUNG: Die Ankerbefestigung nicht lösen, da auf 
diese Weise die Einstellung des Ankers derart verändert 
werden kann, daß das Horn ausgewechselt werden muß. 

TACHOMETER, DREHZAHLMESSER 
Tachometer und Drehzahlmesser sind geschlossene 
Geräte: sie können nicht zerlegt werden. Bei Störungen 
muß jeweils das Getäl kunplett ausgewaoohsolt werden 

Die Beleuchtungsiampen im Tachameter und im Dreh- 
zahlmesser sowie die Anzeigelampen sind von den Gerä- 
ten unabhangig! sıe konnen geyebunsnfallo ausgewaoh 
selt werden. 
Die Zeigerwelle läuft in Di; dieses dämpft das Flattern des 
Zeigers und sorgt dafür, daß sich der Zeiger gleichmäßig 
bewegt. Wenn Sie die Gerate längere Zeit falsch herum 
liegenlassen oder auf dis Seite stellen, läuft das Öl aus 
und die Geräte zeigen nicht ordnungsgemäß an. 
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ANLEITUNG FUR DIE FEHLERSUCHE 

Motor springt nicht an, Startschwierigkeiten Zylinderkopfdichtung beschädigt 
Anlasser dreht sich nicht Zylinderkopf verzogen 

Anlasser schadhaft Ventilfeder gebrochen oder lahm 
Batteriespannung zu niedrig Ventil sitzt nicht richtig (Ventil verbogen oder ab- 
Relais gibt keinen Kontakt oder arbeitet nicht genutzt oder Köhleansammlungen am Ventiisitz) 
Anlasserknopf gibt keinen Kontakt 

Unterbrechungen oder Kurzschlüsse in den Schlechter Lauf bei niedriger Drehzahl 
Leitungen Zürıdkerze abgenutzt 
Zündschloß schadhaft zu niedrige Battaeriespannung 
Zündunterbrechungsschalter schadhaft Zündkerze verschmutzt, schadhaft oder falsch 

Zündunterbrechungsschaälter geöffnet eingesteltt 
Sicherung durchgebrannt Zindkerzenkappe oder Zündkabel schadhaft 

Anlasser dreht sich, der Motor dreht jedoch nicht durch Zündkerzenkapne hat Kurzschluß oder schlechten 
Anlasserkupplung schadhaft - Kontakt 

Motor dreht nicht durch falschar Zündkerzen-Wärmewert 
Ventil fastgefr e Unterbrech takie verschmuiztader beschädigt 
Zylinder, Kolben festgefressen Unterbraecherkontakte falsch eingestellt 
Kurbelwelle festgefressen Kondensator schadhaft 
Pleuelim Kolbenbolzen festgetressen Fündspute echarhaft 
Plausl auf Kurbelwelle festgetre Falsches Kraftsitoffgemisch 
Gatrieberadoder Getriebelager festgefressen Luftreguliershrauben falsch eingestellt 

Nockenwelie fesigefressen Anlassdüse o Lufikana! verstopft 

Kickstartar-Fiitekhalferdar gebrochen Belüftungsöffnungen in dar Aniassdüce verstopft 

Kickstarter-Ratschenrad greitt nicht ein Hauptdüse verstopft 
Kein Kraftstoffzufluß Leerlaufkanal verstopft 

Kein Kraftstoff im Tank Luftfilter verstoaft, undicht oder fenlend 
Ventil im automatischen Kraftstoffhahn eitzt foot Chokc Ventil gsachlosaen 

Vakuumschlauch verstopft Kraftstoffstand zu hoch oder zu niedrig 
Tankbelüftungsöffnung verstopft Tankbelüftungsäffnung verstopft 
Krattstoffnahn verstopft Vergaserhalter lose 
Kraftatofficitung verstopft Luftfilleiteitung tuss 

Schwimmerventil verstopft Kompression zu niedrig 
Motor abgesoften Zündkerzen lose 

Kralistoffstand zu hoch Zylinderkopf nicht ausreichend festgezogen 
Schwimmerventl ausgesullagen uden verkleiminl kein ventisptsl 

Falscher Start Kolben und Zylinder abgenutzt 
{beiabgesoffenem Motor Kickstartertreten undden Kolbenringe schadhaft (abgenutzt, lahm, gebrochen 
Gasariff bis zum Anschlag öffnen, damit Luft in den oder klemmen) 
Molut gelangt) Kolbenringsptel zu groß 

Kein oder zu schwacher Zündfunke Zylinderkopfdichtung beschädigt 

Batteriespannung zu niedrig Zylinderkopf verzogen 
Zündung nicht eingeschaltet Ventilfeder gebrochen oderlahm 
Zuncunterprechungsschalter abgeschaltet Ventil dichtet nicht ab (Ventil verbogen oder ab- 

Zündkerze verschmutzt, schadhaft oder falsch genutzt oder Kohisansammliungen am Ventilsitz) 

eingestelit Andere Störungen 
Zündkerzenkappe oder Zündkabel schadhaft Zündung falsch eingestellt 
Zündkerzenkappe hat schlechten Kontakt Zündversteliung arbeitet nicht (Feder gebrochen 
falsche Zündkerzen oder lahm) 
Unterhrecherkontakte verschmutztoder beschädigt Vergaser nicht synchronisiert 

brecherkontakte falsch eingestellt Vakuumkolben klemmt 
Kondensator schadhaft Membrane da kuumkoidens beschädigt 
Zündspule schadhaft Motoröl zu steif 
Zündschloß oder Zündunterbrechungsschalter Bremsen schleitsn 

kurzgeschlossen 
Leitungen kurzgeschlossen oder unterbrochen Schlechter Lauf oder keine Leistung bei hoher 

Zu niedrige Kompression Drehzahl 
Zündkerze lose Falsche Zündung 
Zylinderkopf nicht ausreichenr festgarngen Zündkerzen verschmutzt, schadhaft odar falsch 
kein Venlilspiel eingestelit 
Zylindar und Kolben verschließen Zundkerzenkapre oder Kabel beschadigt 

Kolbenringe schadhaft{abgenutzt,lahm, gebrochen Zündkerzenkanzs hat Kurzschluß oder schlechten 
oder isstgeirsesen) Kontakt 

Kolbenringspiel zu groß Falschar Zündkarzen-Wärmewert 
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Unterbrecherkontakte verschmutztoderbeschädigt 
Unterbrecherkontakte falsch eingestellt 
Kondensator schadhaft 
Zündspule schadhaft 
Zündung talsch eingestellt und/oder Zündver- 
stellung arbeitet nicht 
Unterbrecherfeder lahm 

Falsches Kraftstoffgemisch 

Choke-Ventile verstopft 
Hauptdüsa verstnpft oder falsche Nummer 

Düsennadal oder Nadeldüse ausgeschlagen 
Luftdüsen verstopft 
Kraftstoffstand zu hoch oder zu niedrig 
Löcher im Bolüftungsrohr adar in der Nadeldüsen- 
halterung verstopft 
Luftfilter verstopft, undicht oder fehlend 
Luftfilterkanal undicht 
Wasser oder Schmutz im Kraftstoff 
Vargasarhaler lose 

Luftleiterkanallose 

Tankbelüftungsöffnung verstopft 
Kıaftstuffsiahn verstopft 

Kraftstoffleitung verstopft 
Kompression zu niedrig 

Zündkerzen lose 
Zylinaerkopf nicht ausıeichend festgozogon 

kein Ventilspiel 
Zylinder und Kolben abgenutzt 

Kolbenringe schadhaft (abgenutzt, lahrn, gebrochen 
odarkleminen) 

Kolbenringspielzu groß 
Zylindarkopfdichtung beschädigt 
Zylinderkopfverzogen 
Ventilfedergebrochen odertanm 

Ventil schließtnicht (Ventiiverbagen oder abgenützt 
oder Kohleansammiung am Ventilsitz} 

Klopfen 
Zündung falsch eingestellt 
Kohleansammlung in Brennerkammer 
schlechter oder falscher Kraftstoff 
talscher Zündkerzen-Wärmewert 

Verschiedenes 
Gagschieber öffnet nicht vollständig 
Vakuurmkolben klemmen 
Membrane der Vakuumkolben beschädigt 
Zündung falsch eingestellt 
Zündverstellung arbeitet nicht 
Bremsen schleifen 
Kuppfung schieift 

Überhitzung 
zu viel Ölim Motor 

Motoröl zu steif 

Überhitzung 
Falsche Zündung 

Zündkerze verschmutzt, beschädigt oder lalsch 
eingestelit 
felschsr Züngserzen-Wärmswert 
Zündung falsch eingestellt 

Falsches Kraftstoffgemisch 
Hauptdüse verstopft 
Kraftstoffstand zu niedrig 
Vergaserhalterlose 
Luftfilter undiehtader fehlend 
Luftfilterkanal undicht 
Luftfilter verstopft 

Kompression zu hoch 
Kohleansammiung in Brennkammer 

Motor zieht nicht 

Kupplung schteift 
zu viel Ölim Motor 
Motoröl zu steif 
Bremsen schleifen 

Unzureichende Schmierung 
zu wenig Di im Motor 
falsches oder schlechtes Motoröl 

Kupplung arbeitet fehlerhaft 
Kupplung schleift 

kein Kupplungshebeispiel 
Kupplungsscheiben abgenutzt oder verzogen 
Stahlscheiben abgenutzt oder verzogen 
Kupplungsfeder gebrochen oder lahm 

Kupplungsausriickmechanismus falsch eingestelit 
Kabelzug falsch eingestellt 
Kabelzug hängt 
Kuppiungsausrückmeubanismusschadhaft 
Kupplungsnabe oder Gehäuse ungleichmäßig 
abgenutzt 

Kupplung rückt nicht richtig aus 
Kupplungsgniisptet zu groß 

Kupplungsscheiben verzogen oder zu rauh 
Kupplungsfedern ungleichmäßig 
Motoröl gealtert 
Motoröl zu steif 
zu viel Olim Motor 
Kupplungsgehäuse aufAntriebswelle festgefressen 
Kupplungsausrückmechanismus schadhaft 

Getriebe schaltet falsch 
Gang läßt sich nicht einlegen, Schaltpedal geht nicht 
zurück 

Kupplung rückt nicht aus 

Schaltgabel verbogen oder festgefressen 
Räder auf Welle festgelressen 
Schaltwalzen-Positionierstift klemmt 
Schaltgabel-Rückhelfeder lahm oder gebrochen 
Schalthebelfeder gebrochen 
Srhalthebelgebrochen 

Gang springt heraus 
Schaltgabei abgenutzt 
Radnuten ausgeschlagen 
Radklauen, Klauenäffnungen und/oder Klauenaus- 
sparungen ausgeschlagen 
Schaltwalzennuten ausgeschlagen 
Schaltwalzen-Positionierstiftfeder lahm oder 
gebrochen 

Schaltgabelstitte abgenutzt 
Antriebswelle, Abtriebswelle und/oder Radkeil- 
nuten abgenutzt 

Gany wihd Gbsrsprungen 

Sehaltwalzen-Positionigrstiftfeder lahm oder 
gebrochen 

Schaltbegrenzungshaken gebrochen 

Abnormale Motorgeräusche 
Klopfen 

Zündung falsch eingesteht 

Kohleansammlung in Brennkammer 



falscher oder schlachtar Kraftstoff 

talscher Zündkerzenwärmewert 
Kolben schlagen 

Spiel zwischen Zylinder und Kolben zu groß 
Zylinder und Kolben abgenutzt 

Pleuel verbogen 
Kolbenholzen, Kolbenbolzenbohrungen abgenulz! 

Ventilgeräusch 
falschco Ventilapic! 

Ventilfeder gebrochen oderiahm 
Nockenwelleniager ausgeschlagen 
Kipphebel oder Kipphebelwellen abgenutzt 

Andere Geräusche 

Pleuelspiel am Bolzen zu groß 
Pleuelspiel an Kurbelwelle zu groß 
Kolbenringe abgenutzt, gebrochen oder Klemmen 
Kolbenfresser 

Zylinderkopfdichtung dreht durch 

Auspuffrohr an Zylinderkopfundicht 

Kurbelwellenschlag zu groß 
Moturhafterung luse 

Kurbelwellenlager ausgeschlagen 
Primärkette und Kettenführungen abgenutzi 

Kette des Ausgleichmechanismus und Ketten- 
tünrungen apgenutzi 

Feder des Ausgleichsmechanismus lahm oder 
gebrochen 
Steuerkettenspanner schadhaft 
Steuerkette, Hitzel und Fünrungen abgenntzi 

Steuerkette lose 
Lichtmaschinenrotor lose 

Abnormale Getriebegeräusche 
Kupplungsgeräusch 

Stoßdämpferfedern lanm oder beschädigt 
Spiel zwischen Kupplungsgehause und Kupplungs- 
arheihen rıı graß 

Getriebegeräusche 
Lager ausgeschlagen 
Getrieberdder abgenutzt oder ausgeplatzt 
Moetallepährıa zwieohen dan Radzähnan 

Motoröl unzureichend oder zu viel Motoröl 
Kickstarter-Ratschenrad rastet nicht aus 

Antriebskettengerdusch 
Antriobskotto falech gespannt 

Kette abgenutzt 

Kattenrad und/oder Motordtzel abgenutzt 
Kette unzureichend geschmiert 
flinterrad faloch ausgarichtot 

Abnormale Rahmengeräusche 
Vorderradgabel-Geräusche 

Öl unzureichend oder zu düna 
Feder lahm oder gebrochen 

Hinterradstoßdämpfer-Geräusche 
Stoßdämpfer schadhaft 

Scheibenbremsen-Geräusche 

Bremsklötze falsch eingebaut 
Bremsklotzfiächen glasiert 
Bremsscheiben verzogen 

Bremssatteldichtung schadhaft 
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Zylinder beschädigt 
Trommelbremsen-Geräusch 

Bremsbeläge zu stark oder ungleichmäßig 
abgenulzt 

Bremstrommel ungleichmäßig abgenutzt oder 
eingefressen 

Bremsfeder lahm oder gebrochen 
Fremdkörper in der Nabe 
Bramse falsch eingestellt 

Andere Geräusche 

Winkel, Muttern, Schrauben, usw. falsch montiert 
oder nicht festgezogen 

Fahreigenschaften und/oder Stabilitätschlecht 
Lenker läßt sich schlecht bewegen 

Lenksäulenkontermutter zu stark festgezogen 
Lagerkugeln beschädigt 
Lagerlaufringe eingeschlagen oder abgenutzt 
Lenksäulenschmierung unzureichend 
Lenksäule verbogen 
Reifendruck zu niedrig 

Lenker rüttelt oder vibriert zu stark 
Reifen abgefahren 

Schwingenbuchss und Hülse ausgeschlagen 
Felgen verzogen oder unwuchtig 
Vorderrad- oder Hinterradnabe schlagen übermäßig 
Speichen lose 
Radlager ausgeschlagen 
Lenkar schellen lose 
Lenksäulen-Kopfbolzen und/oder Schellenbolzen 
lose 

Lenker zieht nach einer Seite 
Rahman verbogen 

Bäder falsch eingestellt 
Schwinge verbogan oder verzogen 
Lenksäule verbogen 
Vordarradgahel verhngen 

ungleichmäßiger Ölstand in Vorderradgabel 
Hinterrad-StoBdampfer ungleich 

Stoßdämptung unzureichend 
zu hart: 

zuviel Ölin Vorderradgabel 
Ölin Vorderradgabel zu steif 
Reitendruck zu hoch 
Hinterrad Stoßdämptor falsch eingestellt 

Vorderradgabel verbogen 

zu weich! 
Ol in Vorderradgahel unzureichend und/oder 
aunyelaufen 

Olin Vorderradgabel zu dünn 
Federn in Vorderradgabel oder Hinterrad- 
Stoßdämpfern lahm 
Hinterragsioßdätipfer lecken 

Bremswirkung unzureichend 
Scheibenbremse 

Luftin Bremsleitung 

Bremsklotz oder Bremsschebe abgenutzt 
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Bremsflüssigkeit ausgelaufen 
Bremsscheibe verzogen 

Bremsklötze verschmutzt 
Bremsflüssigkeit zu alt 
Primär- odar Sekundärmanschette beschädigt 
Hauptbremszylinder verkratzt 

Trommetbremse 
Bremse falsch eingestellt 
Bramsheläge iharmäßig oder ungleich abgenutzt 
Trommel ungleichmäßig abgenutzt oder 
eingefressen 
Nocken, Bremsnockenwelle oder Wellenbohrung 
ausgsechlagen 

Öl oder Fett auf den Bremsbelägsn und der 
Bremstrommel 

Öl oder Wasser zwischen Bremsbelägen und 
Brometrommol 

Uberhitzt 

Batterie entladen . 
Batterie schadhaft (z. 8. Platten sulfatisiert, durch 
Ablagerungen kurzgeschlossen, Flüssigkeits- 
spiegel zuniedrig) 

Schlechter Kontakt der Batterieanschlüsse 
Zu starka Stromentnahme (z. B. falsche Lampen) 
Regler/Gleichrichter schadhaft 
Zündschloß schadhaft 

Lichtmaschine schadhaft 
Leitungsschäden 

Batterie überladen 
Regler/Gleichrichter schadhaft 
Batterie scnadhaft 

ANMEHKUNG: Wiese Liste Ist Insofern nicht erachöpfeund, 

als nicht jede mögliche Ursache für die aufgelühren 
Störungen angegeben ist. Sie sali lediglich als Hilfe zur 
Erleichterung der Störungssuche bei häufiger vorkom- 
menden Störungen dienen. Elektrische Störungen sind 

hier nicht aufgeführt, da sie meistens auf mehrere Ur- 
sachen zurückzuführen sind und sich unterschiedlich 
äußern. Bei elektrischen Störungen ist deshalb unter der 
entsprechenden Überschrift im Abschnitt »Wartungs 

nachzuschlagen. 
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Ref. Nr. Teile Nr. Beschreibung 
(1) 57001-101 30° Yentüsitziräser 
{2) 57001-102 48° Vontilaitzfräser 

(3} 57001-350 75° Ventilsitziraser (EinlaB) 
(4} 57001-381 78° Yentilsitzfräser (Auslaß) 
{3} 57001-108 Halter für Ventilsitzfräser 
(6) 57001-110 Zündkerzenschlüssel 
(7) 57001-315 Kaolbenringzange 
(8} 57001-134 - Hakanschlüssel 
{a) 87001-13% 

oder P/NO 57001-158 

{10} 57001-186 Lagerabziehainrichtung : 
oder P/NO 57001-317 Zwischenstick für Lagerabzieheinrichtung ; 

{11} D/UUT-2u4 Zwisuhenstück für Stouorkopflagortreiber 
(12) 57001-137 Steuerkopflagertreiber ; 
(13) 57001-143 Federringzange {innen) | 
(14) 57001-144 . Federringzange (außen) . 
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Ref Nr Teile Nr Beschreibung 
(15) 57001-138 Lenksäulen-Tassentreiber 

(16) 57001-139 Lagertreiberhalter 
{t7) 57001-140 Lagerireiber 
(18) 57001-191 Vorderradgabel-Öldiehtungstreiber 

(19} 57001-288 Lagertreiber „A 
(20} 57001-289 Lagertreiber „B" 

{21) 57001-280 Lagertreiber .G 
(22) 57001-296 

oder P/NO 57001-298 Lagertreiber 

(23) 57001-162 Ventillührungsahle 
(24) A7001-163 Ventilfithrunagsdom 
(25) 57001-1011 Zwischenstück für Vorderradgabel 

Zylinderhalter 

(26) 57001-183 Vorderradgabel-Zylinderhaltegriff 
(27) 57001-241 Ventilteder-Spanneinrichtung 

(28) 57001-242 Zwischenstück für Ventilfeder- 
Spanneinrichtung 

(29} 57001-254 Rotor-Abziehwerkzeug 
{30} 57001-264 Schaltgabel-Oldichtungsführung 
(31) 57001-265 Kickstarterwrellen-Öldichtungsführung 
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Ref. Nr. 

(30} 

(33) 

133) 
(38) 
{37} 
(38) 

39 
{403 

Teile Nr 

57001.307 

570013063 

57001-341 

oder P/NO 57001-340 
STOI-351 

57001-380 

57001-910 

57001-913 

57001921 
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Beschreibung 
Matorritzelhalter 

Rotorhalter 

Kolbeneinsatz 

Ausgleichseitolelle 

Federringtreiber für Getriebe 

Kolbenbolzenabziehwerkzeug 

Zwischenstück „B’ für Kolbenbolzen- 
abziehwerkzeug 

Kolbenring-Spannwerkzeug 

Zwischenstück für Kolbenringspannwerkzeug 
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@ @ @ 

Ref. Nr. Teile Nr. Beschreibung 
(41) H/UU1-123 Kunpressionsmeßgerät 
(42) 57001-127 Unterdruckmeßeinrichtung 
(43) 57001-228 Unterdruckmeßgerät 
(44) 57001-401 Zwischenstück für Unterdruckmeßgerät 
(45) 57001-164 Oldruckmeßgerät 
(46) 57001-400 Zwischenstück für Didruckmeßgerät 
(47) 57001-208 Krafistoffstandmeßgerät 
(48) 57001-980 Elekirotester 
(49) 57001-983 Handtester 
50) 57001-1013 Fühlerlehre 
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STICHWORTVERZEICHNIS 
Ablautplan 

Motorausbau. . . . ... 0o 81 
Zerlegung-Fahrgestell .. . . ... oL 104 
Zerlegung-Motor ausgebaut . . 80 
Zerlegung-Motor eingebaut | A 

Abtriebswelle . . . . . . . Denen . 84 

Achse . ... L . 189 
AllgemeineSchmierung. . .. . .. oL oo 30 
Anlasser ... .. ... ... ... .. ... B5,220 
Anlasserkette R FE 85,222 
Anlasserkettenrad . . . - L ... 85 
Anlasserkupplung . . . - .. o000l 63,222 
Anlasserschaltkreis Denen 2. 218 

Anlassersystem (elektrisch) . . ... ..o 215 

Antriebskette . . . . . .. 

Antriebswelle... 
Anziehdrehmomente 
Ausbau derZughalterung (Vargaser} . . . . . ... 48 
Ausgleichsmechanismus . . . . ... . ... 97,187 
Auspuff 2....49.188 

AuBerer Schaltmechanismus. . . . ... . ... L. 74 

Automatischer Seitenständer-Einklappmechanismus _ 30,207 

Battorio . . ... ... . 210 

Beleuchtungssystern . . .. . . ... ... u. 224 
Blinker. . .. ... ... .. e 124,228 

Bremsen 
Hinterrad . . . . . - . . ... L. 28,113,183 

Scheibenbremse . .. .. ... L. 25,108,183 
Trommelbremse . . . . .. .. ... ... .. 28,199 
Vorderrad ... 000000 25,108,183 

BicmsklOlee . ..o L ... 103 

Bremslicht . . ... .. ... ... . 27,128,228 
Bremslichtschalter nn 27,127,128,227 

Bremssattel . . . . . U cn 108,197 
Bremsschlaucnaustausen . . . . . . oo o v b oo . s 112 

Dichtungen 

Fett . . . . .. one rennen 188 
OF L 183 

Drehzahlmesser . nern 128,230 
Brehzahlmesserwalle . . ... . ... ... .. 12,122 

einfihrungindie Zerlegung . . . ... ... ... 35 

Elektrisches Anlassersystem . . . . ... ... ... 218 
Etement (Luftfilter) . . . . ... ... ... 42,143 
Entlüften (Bremsleitung) . . . . .. ... ... 198 

Felge . .. ... ... 118, 188 

Fettdichtung .. .. ... ... . ... ..., 2... 188 
Filter 

tuft o oo 42,143 

Ol o 76,182 

Gaerug 15.830.120 

Getriebe... ... .. 20:2. 80,172 
Gleichrichter . .. . ... ... . ... ... ... 214 

Hauptbremszylinder . . . .. . . . ... ... .. 111,187 

Hauptlagerdeckel . . .. . .. ... .. 97 
Hinterrad . . ... . ... ... ... ... .. 113 

Hinterradbren . . 28,113,188 
Hinterrau-Breimpliehtschaliss . . - .. ... tRo,2R8 

Hinterradkupplung . . .. .. ... ... ... .. 114,180 

Hintsrradnane . . . . . oo v v e 116 

Hinterradstoßdämpfer . . .. .. ... . 24,136,205 

Instrumentenbeleuchtung . . . . ... .. 125-126 

Keite 

Antriebskelle . . ... ... ... 24,113,180 
Anlasserkette .. ... ... ... 65,222 
Primärkelte .. .. .. ... een 71,172 

Steuerketle . .. .. ... 14,101,158 
Kettenführung 

a.Pflmärkette . . ... ... 71,172 
b Stsusrkette . . . . . nn 58.100,153 

Kellenräder 

Anlasser 

Hinterrad 
Motor onen een ern 

Nockenwelle ... ... ... ... ... 51 
Primarkettenrad . . . .. . . e s 71 

Kigkstarfer . . . . .. ... oo 95,178 
Kickstarterfeder . . .. .. . ... oL 75 
Kipphebel . ... ... ..o 50,152 
Kipphebelwelle _ . . ... .. .. ... 50,152 
KalhaniMatar) 0... L une. 50,180 

Kolbenfing . .. .. . .. .. een een 50,163 
Kondensalor .. ... ... ... 68,217 
Kontrollampen . .. . ... . oo 124-126 
Krafistoffbehälter . . . . . .. . L 42,143 
Kraftstoffhahn , .. . .. . . ... . 43,143 
Kraftstoffsystem . ... ... ... ... oL 21 
Kugellager . . . . .. .. e e e e 183 
Kupplung . . oo 19,71,180 

Kupplungsausrückmechanismus . . . .. . . .. 61,169 
Kupplungszug . . . . . . .o oo 30,120 
Kurbeigehäuseäffnen . .. . ... ... 83 
Rutbetwelle © . o oot o v o e e 101,164 

Ladesystem . . ... . ... ..o 212 
Lager 

KUGelager . .. .. .. . 180 

Nadellager .. .. ... ... o 183 
Badlager ... . .o o 189 
Steuerkopflager 

Leerlaufschalter .. AN 
Lenker ... .. nern 

Lenkung ... ... 

Lichimaschine 212 
Lichtmaschinenanker 63,213 

Lichtmaschinenrotor 63,213 
Luftfilter .. oL oL . oo 42,143 

Moteransicht . ... ... 

Motorausbau . ... .. ... 

Motoröl..... 
Motorfitzel 2.2.2.2... 
Motorritzelabdeckung 
Motorschmierung . . . . .. .« -« v oo 

Nabs 

Hinterrad 116 
Vorderrad ... Lo 107 

Nadelager . . .. . . . . O B < 1< 
Moshcawelo ... ... 51,152 

Nockenwellenritzel . . .. . .. ... 51 
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[0 11 (1011610 . . . 20 
Oldichtungen . 160,183 
Oldruckschalter . . . . onen 60,181 
Oidruck-Sicherheitsventit . . . .. . . ... ... 74,181 
Olfilter . .. .. .. o 78.182 
Olpumpe . ... ... 73,181 
Ölpumpenantriebsred .. .. ... . ... 2... 73 
Olrohr .o .o 59 

Pleue! . .. ... ... o an 100,164 
Primärkette . . ... ... . ... ... 71,172 
Primärkettenlührung . . . .. . 73,172 
Primiarkattanracd 71 

Radkupplung . .. .. .. .. .. 114,190 
Radiager .. . .. ... ... .. ... ... ... 188 
Radunwucht . . A . or 

Räder 
Hinten ee 113, 186 
Vorne... oo 105,186 

Mechtor Motordockel ...70 

Regler/Gleichrichiter 214 
Regler. . .. .. ... our nennen 214 

Reifen . . .. .. ... oL 117,188 
Mückh/Bremslicht .« . . . ..o 126 

Schalter 

Hinterradbremslicht . . .. ... ... .. 27,128,227 
Leerlaulanzeige . . . . . . on ©2,224 

Oldruckanzeige . . . ... . .. ... 80,181 
Vorderradbremsticht . . .. .. . .. 27,127,227 

Zündung 2... nase 127,223 
Scnaltkreise 

Anlasser . . .. .. ..o .. 219 
Blinker 2.2022. 228 
Bremslicht . . ... . ... ... ... . 0. 228 
Scheinwerfer... . .. ernennen 224 

Schaltwalz . . ... . ... .. 82 
Scheibenbremse ernennen. 25,108,193 
Scheinwarfer. .. . .. .. ... L. 28,123,224 
Schließwinkeleinstellung ... .. . ... .. ... .. 12 

Schlauch . .. ... .o o L 117 
Schwinge . . . . . . 137,208 
Sicherungslack . ... . ... ... e 38 
Speichen... U. 2 Lo L 119,188 
Steuerkette . ... .. .. .. on 14,301, 153 
Steuerkettenführung . . ... .. ... 58,100,153 
Steuerkettenspanner . . . ... ... ... .. 153 
Stoßdämpfer 

hinten . . . ... D 24,137,205 
VOMe . . L Lo 134,202 

Tachometer Denen 125,230 
Tachometerantriebsritzel . ... ... ... ... 107 
Tachometergetriebagehduss . . . ... .. .. ... 106 
Tarhnmaterwelle 12,121 
Trommeibremse . . . . . ... 26,113,199 

Überdruckventil . . . . ... ... ... 74,76, 181 
Untorbrocher. . . . . . . . AR, 016 

Unterbrecherabstand (Einst 12 

Ventil oo on. none 14,55,154 
Ventilfeder . . . . 55,159 

Ventilführung 55,156 
Ventilsitz . . . ... Lo 156 

Vergaser oo... oe. 16,44,144 
Vorderrad . .. L L0 oo 105, 186 

Yorderradbremse ... L L. oL 25,108,193 
Vorderradbremslichtschalter . . 0 2.2.2... 27,127,227 

Vorderradgabel . .00 oL 134,202 
Varderradnabe Denen 107 
Vorderradscheibenbremss . 2.2.2... L 25,108,193 

Züge 
Drehzahlmesser... . .. Non. 32,122 
Gasschiebar .. . . . ... L. L. 15,30, 120 
Kupplung . ... . ... .. o 30,120 
Tachomater een 32.121 
Vorderradbremse .. . .. .. L. 30,120 

Zündkerze ....... nennen 12,218 
Zandschlof 2... 2... nun 127,223 
Zündesıle 44 915 

Zundsysterm . . ... L. 215 
Zündungseinstellung 13 
Zündverstellung 69,217 
Zündzoitpunkt 12 
Zylinderblock | 56,160 
Zylinderkopf . . ... .. Lo L 53,154 
Zylinderkopfdeckel . .. ... ... 50 

[ 


